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der sükrer in Prag!
kinmarsch ohne Zwischenfall

Berlin,  16. März.
Der Führer hat gestern vormittag Berlin verlassen und sich

zu den in Böhmen und Mähren einmarschierten Truppen be¬
geben. Gegen 15 Uhr traf der Führer in Böhmisch-Leipa ein,
von der Bevölkerung jubelnd begrüßt. Von Böhmisch-Leipa aus
trat der Führer dann um 17 Ahr mit seiner Begleitungauf dem
kürzestenWege die Fahrt nach Prag an, das die Autokolonne
19.15 Ahr erreichte. Am 19.45 Ahr zog der Führer in die alte
Präger Kaiserburg, dem Hradschin, ein, wo er mit seinem Stäbe
Wohnung nahm. Am 20 Ahr wurde von der Burgwache eines
deutschen Schützenregiments auf der Zinne des Hradschins die
Führer-Standarte gehißt.

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda
hat die gesamte Bevölkerung aufgefordert zu flaggen.

historischer pkt auf der vurg
Berlin,  16. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Der Vor¬
marsch der deutschen Truppen, unter ihnen die Verbände der
ii-Verfügung struppe, ist trotz starker Behinderung infolge an¬
dauernder Schneefälle und Glatteis auf den Straßen planmäßig
vor sich gegangen. Zwischenfälle haben sich bisher nicht ereignet.

Die in den mährischen Raum von Schlesien und aus der
Ostmark her vorgehenden Truppen haben um 16 Ahr die Ver¬
bindung untereinander hergestellt. Auch in Böhmenhaben die
Truppen ihre Tagesziele erreicht. Im Laufe des Tages wurden
Teile der Fliegertruppe trotz heftigen Schneetreibens erneut ein¬
gesetzt. In Böhmen und Mähren rückten ferner weitere Flughafen¬
kommandos ein, die die Flugplätze einschließlich der dort befind¬
lichen Flugzeuge übernahmen. Zahlreiche Abteilungen der Flak¬
artillerie nahmen an dem Einmarsch des Heeres teil.

Mtt dem obersten vefehlsbaber in Schicksalslan-
(Serickl ckes an cker kakrt ^.clolk Hitlers teilnebmencksa Sonckerbsriekierstsiters)

Die Fahrt des Führers führte in fast ununter¬
brochenem dichtenSchneegestöber an der marschie¬
renden Truppe vorbei, deren Marschleistungen bei
der scharfen Kälte und dem zeitweise säst undurch-
Hchtigen Schneesturmunerhört und über jedes Lob
erhaben waren. Ueberall, wo die Truppen den
Führer erkannten, leuchteten den Soldaten trotz
her großen Strapazen die Freude aus den Augen,
ihren OberstenBefehlshaber unter sich zu wissen.
2>e Fahrt des Führers durch das böhmische Land
und der Einzug in Prag kam der Bevölkerung
völlig überraschend.

3n der Begleitung des Führers befanden sich der Chef
bis Oberkommandosder Wehrmacht, Generaloberst
Keitel, der Oberqnartiermeister I im Eeneralstab des
Heeres, Generalleutnant von Stiilpnagel, der Reichs¬
minister des Auswärtigen, von Ribbentrop, Reichs¬
ter st, Himmler, Reichspressechef Dr. Dietrich, Reichs¬
ter Bormann, der Chef der Reichskanzlei Reichs¬
minister Dr. Lammers, der Chef des Ministeramtes im
(mchslustsahrtministerium, Generalmajor Vodenschatz,
Ittner die persönlichenund militärischen Adjutanten
bes Führers SA.-Obergruppensührer Brückner, si-
Mnppensührer Schaub und NSKK.-Brigadesührer Bär¬
inn , Oberstleutnant Schmundt, Hauptmann Engel,
Hauptmann von Volow.

Zunächst geht die Fahrt noch durch Dörfer des Sude-
Mgaües, durch Dauba, Löschen und Wallach. Ueberall
acht die Bevölkerung an der Straße . Irgendwie hat
es sich herumgesprochendaß der Führer kommt, und
nun stehen die!« treuen deutschen Menschen seit Stunden
wdem eisigen Schneesturm. Sie sind völlig eingeschneit,
aber ihre Äugen leuchten, die Hände fliegen empor zum
teutschen Gruß! Jubelnd dringt das Sieg-Heil in das
Aurmesbrausen hinein: Der Führer  ist da!

über die 6ren;e . . .
Bei Liboch ist die bisherige deutsch-tschechische Grenze

erreicht. Die Schlagbäume haben sich gehoben. Punkt
"hr überschreitenwir die Grenze. Drei- tschechische

Zollbeamte stehen vor dem provisorischerrichteten Zoll¬
fischen. das ihnen Unterkunft gewährt. In strammer
Haltung grüßen sie militärisch den Führer.

Weiter geht die Fahrt aus Melnik zu. Tiefschwarz
drunten die Elbe dahin, düster gegen das trei¬

bende Weiß der Schneemassenkontrastierend. Immer
""-der muß der Führer seine Fahrt auf der vereisten
und verwehten Straße verlangsamen. Motorisierte Ver¬
ende, bespannteEeschützabtei'lungen kämpfen sich muh->°mvoran.

In Melnikgibt es einen kurzen Halt. Die tschechische
Polizei salutiert vor den Wagen. Die Bevölkerung
lammt neugierig heran, schaut herein und gibt «uz
putsch  Auskunst nach dem Weg. Der Marktplatz von
"ei»,! ist ein einzigerParkplatz der deutschen Truppen.
Ion Melnik aus geht es gerade nach Siegen. Wir

PUMren die großeE'lbcbrücke.' die von deutschen Posten
ü-iichert ist. Treu halten die Männer hier Wacht und
w >,e an dem vordersten Wagen die Führerstandarte

^ leuchten ihre Augen auf.
Wiederpassiert der Führer lange motorisierte Ko-

wnnen und erstaunlichist die Präzision, die großartige
Mung dieser Truppen. Plötzlich taucht in grellem

Scheinwerfereine Tafel aus: „Praha 15 km.
dann sind auch bald die ersten Vorstadthäuser er-

Hoch über der Stadt erhebt sich die gewaltige
N °uette der Burg. Niemand noch ahnt in Prag,
ki. Führer kommt. Die Menschendrängen sich um

> tln,chlagtafelnder Zeitungen. Straßenbahnwagen

Prag,  16 . März l sind überfüllt. Lichtreklamen werfen ihre zuckenden rotenund blauen Lichter in die Straßen. Die Stadt ist ruhig.
Um 19.1Ü Uhr erreichte der Führer den Stadtkern,

und kurz vor 2Ü Uhr fährt die Kolonne in den großen
Hof der Burg ein. Es ist ein Augenblick geschichtlicher

Größe. HistorischeErinnerungen werden in diesem
Augenblick wach, wir denken an die Gestalt Kaiser
Karls IV., der in der Mitte des 14. Jahrhunderts Dom
und Burg als Stätten deutscherKaiserherrlichkeit er¬
richtete ' (Fortsetzung aus Seite 2)
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Proklamation des sükrers
„Vie rschecho-Slowakei Hat aufgeHört ;u existieren"

An das deutsche Volk!
Nachdem erst vor wenigen Monaten Deutschland

gezwungen war, seine in geschlossenenSiedlungs¬
gebieten lebenden Volksgenossen gegenüber dem
unerträglichen terroristischenRegime der Tschecho¬
slowakei in Schutz zu nehmen, zeigten sich in den
letzten Wochen erneut gleiche Erscheinungen. Dies
mutz in einem Raume, in dem so viele Nationali¬
täten nebeneinander leben, zu unerträglichen Zu¬
ständen führen. Als Reaktion aus diese erneuten
Angriffe gegen die Freiheit und das Leben der
Volksgruppen haben sich diese nunmehr von Prag
losgelöst. Die Tschecho - Slowakei hat
damit aufgehört zu existieren.

Seit Sonntag finden in vielen Orten wüste Ex¬
zesse statt, denen nunmehr aber wieder zahlreiche
Deutsche zum Opfer fielen . Stündlich mehren sich
die Hilferufe der Betroffenen und Verfolgten. Aus
den volkreichen deutschen Sprachinseln, die der
Großmut Deutschlands im vergangenen Herbst bei
der Tschecho-Slowakei beließ, beginnt wieder ein

Strom von Flüchtlingen von um Hab und Gut
gebrachten Menschen in das Reich zu fließen.

Eine Fortdauer dieser Zustände mutz zur Zer¬
störung der letzten Ordnung in einem Gebiet
führen, an dem Deutschland lebenswichtig inter¬
essiert ist, ja das selbst über 1VÜV Jahre lang zum
Deutschen Reich gehörte.

Um diese Friedensbedrohung nunmehr endgültig
zu beseitigen und die Voraussetzungen für die
erforderliche Neuordnung in diesem Lebensraum
zu schaffen, habe ich mich entschlossen, mit dem
heutigen Tage deutsche Truppen nach Böhmen
und Mähren einmarschieren zu lassen. Sie werden
die terroristischen Banden und die sie deckenden
tschechischenStreitkräfte entwaffnen , das Leben
aller Bedrohten in Schutz nehmen und somit die
Grundlagen für die Einführung einer grundsätz¬
lichen Regelung sichern, die dem Sinn einer
tausendjährigen Geschichte und den praktischen
Bedürfnissen des deutschen und des tschechischen
Volkes gerecht wird. gez.: Adolf Hitler.

Dee sttseskä
Mit den deutschen Truppen , die am Morgen

des 15. März den Marsch nach Böhmen und Mäh¬
ren antraten , marschierte auch das deutsche Schick¬
sal, um sich aufs neue in einem Raume zu erfüllen,
den die Geschichteseit zwei Jahrtausenden ihm zu¬
gewiesen hat . So wie sich Elbe , Moldau und Eger
als lebenspendende Kräfte aus deutschem Lande
in dieses Becken ergießen , haben , dem gleichen
Gesetze folgend , auch Ströme deutschen Blutes hier
den Boden vorbereitet . Die Erde Böhmens und
Mährens haben deutsche Bauern gepflügt und er¬
schlossen, ihre Städte deutsche Bürger erbaut . Ge¬
staltung und Kultur dieses Landes waren von
jeher ebenso deutsch wie die Männer , die sein
Geschick bestimmten.

Der nach dem Weltkrieg unternommene Ver¬
such, die historischen Länder Böhmen und Mähren
aus ihrem natürlichen Lebensraum herauszureißen,
ist nicht allein an der Sinnlosigkeit des damals
mit Gewalt zusammengezwungenen Vielvölker¬
staates gescheitert. Es ist eine durch die Geschichte
erhärtete Tatsache, daß sich das tschechischeVolk
noch niemals als staatsbildend und staatserhaltend
erwiesen hat . Als die Markomannen im sechsten
Jahrhundert Böhmen verließen und sich neue
Wohnsitze südlich der oberen Donau suchten, dran¬
gen die durch den Vorstoß der Awaren aus ihren
alten Siedlungsgebieten vertriebenen slawischen
Stämme in den entvölkerten Raum ein. Sie über¬
traten , wie der tschechische Historiker Peroutke ein¬
mal erklärte , mit leeren Händen die Schwelle der
europäischen Zivilisation . Der Franke Samo , der
um 624 ins Land kam , schuf die erste staatliche
Organisation der slawischen Stämme in Böhmen
und befreite sie von dem Joch der Awaren , die
jedoch nach Samos Tod rasch wieder die Ober¬
hand gewannen.

Karl der Franke zertrümmerte endgültig die
Herrschaft der Awaren . Böhmen und das unter
Heinrich i. mit ihm vereinigte Mähren blieb bis

Unser VsgesspSesel
(vis ksvtiZs VuZTsbs uwksüt 16 Ssitsv)

Der Führer ist nach dem Einmarsch der deutschen
Truppen in Böhmen und Mähren in Praa ein-izetrosfen.
Der Einmarschder deutschen Wehrmacht in tausend
Jahr altes deutschesSiedlungsgebiet hat in der
ganzen Welt tiefen Eindruckhinterlassen.
Der Berliner Gesandte von Mandschukuosetzte sich
für einen verstärkten Ausbau der deutsch-mandschuri¬
schen Wirtschaftsbeziehungenein.
Die Einlagen der deutschenSparkassen haben sichwerter günstig entwickelt.
Der „Tag der Wehrmacht« wird in vollemUmfange
am Sonnabend und Sonntag durchgeführt.
Das NachtslugzeugLondon—Brüssel stürzte aus bis¬
her ungeklärter Ursache ab.
Bremen verzeichnete im verflossenenJahre einen
Eesamtmilchanfallvon 45 776 780 Kilogramm.
Die DAF. erwarb für die Kreiswaltuna Bremen
das „Bahnhofshotel".



Bremer Zeitung Nr . 78 Jahrgang igzgDonnerstag, den 16. März 1939

saftet mit dem süftrer
(Fortsetzung von Leite 1)

Wir denken an die Huldigung des böhmischen
Herzogs Wenzel hier in Prag vor dem Gründer
des ersten Deutschen Reiches, König Heinrich I., vor
über 1V0V Jahren.

fluf dem firadschin
Und nun trat der Führer mit seiner Begleitung

in die Burg ein, betritt er die weite Flucht der
Gemächer, steigt er die Treppe empor, schaut vom
Fenster seines Zimmers auf das Lichtermeer Prags
hinunter. Es ist Punkt 2V Uhr, und aus dem Fah¬
nenmast der Burg geht die Führerstandarte hoch,
von der Burgwache eines Schützenregiments feier¬
lich gehißt.

Der Führer hat Prag und die Länder Böhmen
und Mähren in seinen Schutz genommen: Von die¬

ser Stunde an hält er ihr Geschick in seinen
Händen.

In den historischenRäumen der allen Kaisevburg
sind um den Führer zahlreiche führende Männer des
Reiches versammelt. Man sieht die Generale und Offi¬
ziere der in Prag einrückendenTruppen, den Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht, Generaloberst Keitel,
den Oberquartiermeister I im Generalstwb des Heeres,
Generalleutnant von Stülpnagel , die persönlichen und
militärischen Adjutanten des Führers , den Chef der
Reichskanzlei, ReichsmtnisterDr, Lammers, den Reichs¬
führer ss und Chef der deutschenPolizei mit seinen
engsten Mitarbeitern , den Obergruppenführer Daln-ege,
und die Gruppenführer Heydrich und Wolf, den
Reichsminister des Auswärtigxn mit seinem Stäbe,
ReichspressechefDr, Dietrich mit seinem Stabsleiter
Hauptamtsleiter Sllndermann, Gauleiter Henlein und
sein Stellvertreter Reichsleiter Vormann, Staatssekretär
Dr, Stuckart, den Landcsgruppenleiter der AO, der
NSDAP , in Prag , Zeissig, Reichsbildberichterstatter
Heinrich Hoffmann u, <r.

Wie Prag den kmmarsch erlebte
Panzer marschieren von drei Seiten an / Sie Ischechen völlig überrascht

Unendlicher Jubel bei den Volksdeutschen
(Orabtbsrlolit unssrss Prs -Asr Lsriektsrstattsrs)

Prag , 16. März.
Die deutschenTruppen erreichten Prag ohne jeden

Zrvischenfall, Als am Mittwochmorgen die Arbeiter
wie immer in ihre Betriebe eilten, dröhnte plötzlich in
den Straßen das Rattern schwerer Motoren, Die
Stratzenbahnzüge blieben stehen: Die ersten Panzer der
deutschenWehrmĉht marschierten auf. Die Tschechen
waren völlig überrascht. Wenn einige von ihnen
vielleicht auch den Einmarsch der Deutschen erwartet
hatten, so waren sie doch alle geradezu verblüfft über
die unerhörte Schnelligkeit,  mit der die
Spitze der Wehrmacht Prag erreichte.

Das wichtige Sendegebiiude in den Weinbergen war
schon am frühen Morgen ebenso wie das Polizei¬
präsidium durch 9 besetzt worden, die in motorisierten
Abteilungen als Vorhut der deutschen Truppen in Prag
eintrafen. Der tschechische Sender rief in kurzen Zeit¬
abschnitten immer wieder die Bevölkerung zur Be¬
sonnenheit und Ruhe auf. Wenn der Sender Prag II
seine Ansprachemit „Heil Hitler" schloß, so wurde dies
allein schon als ein Ereignis welthistorischerBedeutung
empfunden.

Die deutschen Panzer kamen gleichzeitigvon Norden,
Osten und Westen in die Stadt . Sie fuhren den langen

Wenzelplatzherab. Die verblüfften Tschechen sprangen
aus den Straßenbahnwagen und verfolgten gebannt
das ungeheure eindrucksvolle militärische Schauspiel.
Präger Deutschefielen in ihrer Freude den Kraftrad¬
fahrern der Wehrmachtum den Hals . Kurz nach 1V Uhr
übergab die 9 einem deutschen Offizier das Sende-
gebäude. Der Jubel der Volksdeutschen, die in den
letzten Tagen dem Terror des kommunistischenPöbels
ausgesetzt waren, kennt keine Grenzen. Immer mehr
Hakenkreuzfahnenerschienenim Stadtbild.

Savda leitet Prags Semeindeverwaltung
Prag , 16. März.

Die faschistische Partei der gewesenen „Tschecho-Slo-
wakei", unter Führung Gaydas hat gestern im Einver¬
nehmen mit den deutschen Stellen vorläufig die Leitung
der Geschäfte der Stadt Prag übernommen. Zu diesem
Zweckwurde ein fünfgliedriger Exekutivausschußge¬
bildet, der die Kommunalverwaltung verficht. In den
Nachmittagsstunden versuchten Schwarzhemdendas so¬
zialdemokratischeArbeiterhaus (Lidowy Dum) in der
Hyberner Gasse zu besetzen. Die tschechische Polizei hin¬
derte sie zunächst daran. Auf Eingreifen deutscherStel¬
len wurde die Besetzung dann vollzogen.

ZUM Ausstevben des Fürstengeschlechts der Pre-
myslbden im Jahre 1306 ein Lehen der deutschen
Kaiser . Unter den Premysliden , deren bedeutend¬
ster Herrscher König Ottokar n . war , vollzog sich
der erste große kulturelle und wirtschaftliche Auf¬
stieg Böhmens . Diese nach dem Tode des Enkels
Ottokars durch Thronstveit unterbrochene Entwick¬
lung erreichte ihren Höhepunkt , als Kaiser
Karl iv . die Macht übernahm . Er gründete in
Prag 1348 die erste deutsche Universität . Unzäh¬
lige Städtegründungen und stolze Bauten , wie die
Präger Burg und der Beitsdom , ein reiches Bür¬
gertum und blühende Handwerkerkunst trugen
dieser Epoche die Bezeichnung eines „goldenen
Zeitalters " ein.

Rücksichtslos suchte jedoch der tschechischeAdel,
der sich unter den schwachen Nachfolgern Karls
Zahlreiche Privilegien zu erschleichen verstand , sei¬
nen Wohlstand durch die Ausbeutung der ihrer
Willkür ausgelieferten kleinen Bauern und Hand¬
werker noch zu erhöhen . Dem arbeitenden Volk
wurden vielfach mit Gewalt die Erträgnisse seines
Fleißes genommen und dadurch vor allem die
Masse der tschechischenBevölkerung in immer grö¬
ßere Verelendung getrieben . Aus dieser Not ent¬
stand ein fanatischer Haß , der sich, durch geschickte
tschechischeAgitatoren geschärt , ausschließlich gegen
die angeblich schuldigen Deutschen entlud . Im
Jahre 1419 brach der hussitische Sturm los . Nicht
nur Böhmen drohte in Blut und Feuer zu er¬
sticken. Die Raubzüge der tschechischenMordbren¬
ner erstreckten sich auch weit ins Reich hinein.

Obwohl es Kaiser Sigismund nach 18jährigen
schweren Kämpfen gelang , die Hussiten niederzu-
werfeü , blieb die Macht des tschechischen Adels
ungebrochen . 1458 setzte er es sogar durch, daß
einer seiner Repräsentanten , Georg v. Podiebrad,
die böhmische Krone errang . Die Zeit seiner Herr¬
schaft gab den Tschechen zum ersten Male die Mög¬
lichkeit , ein der Souveränität des Reiches ent¬
zogenes Regime aufzurichten . Mit brutalem Terror
suchten die neuen Machthaber ihre Vorherrschaft
im Sudetenroum zu festigen . Ihre absolute Un¬
fähigkeit führte aber schon in wenigen Jahren zu
einer völligen Auflösung der bestehenden Ordnung
und einem katastrophalen wirtschaftlichen Nieder¬
gang.

Die Polen Iagellon , Wladislaw und Ludwig,
die das Erbe Georg v. Podiebrads übernahmen,
standen diesem Zusammenbruch machtlos gegen¬
über . Als Ludwig 1526 in der Schlacht von Mohacs
fiel, gingen seine Länder in den Besitz des Hauses
Habsburg über . Seitdem blieben Böhmen und
Mähren ein Bestandteil der österreichischen Monar¬
chie bis zu deren Sturz im Jahre 1918.

Der in Versailles und St . Germain vergewal¬
tigte böhmisch-mährische Raum hat jetzt nach zwei
Jahrzehnten wieder zu seiner schicksalhaften Be¬
stimmung zurückgefunden , nachdem der letzte, in
München und Wien unternommene Versuch, ihm
die Möglichkeit einer auf dem Selbstbestimmungs¬
recht fundierten völkischen Erneuerung zu geben,
gescheitert ist. Die Idee eines isolierten tschechischen
Nationalismus , der eine zweitausendjährige Ge¬
schichte auslöschen zu können glaubte , zerbrach an
den verletzten Naturgesetzen . Wenn Deutschland
heute erneut die -Zukunft Böhmens und Mährens
'in seine ordnenden Hände nimmt , dann erfüllt
es damit die ihm vom Schicksal zugewiesene
Aufgabe.

„Juden und sreimaurer waren am Werk"
Amsterdam, 16. März.

Das „Nationale DagöI  a d" weist in einer Be¬
trachtung über die letzten Ergebnisse daraus hin, daß
nach dem Münchener Abkommenin Prag ständig Kräfte
am Werk gewesen seien, die zum Ziele hatten, dieses
Abkommenzu sabotieren und eine neue Brandfackel im
Herzen Mitteleuropas zu entfachen. Das tschechischeVolk
habe damals enge Freundschaftsbande mit Deutschland
gewünscht. Es wurde jedoch wieder einmal mit Unter¬
stützung des Judentums und der Freimaurerei durch
jene Herren betrogen, die dem Lande die Segnungen
Moskaus bringen wollten. Jetzt befinde sich der Tsche¬
chenstaat in voller Auflösung. Das Blatt erinnert dar¬
an, daß der Einmarsch der deutschenTruppen auf Er¬
suchen des Präsidenten Hacha erfolgt sei und betont
besonders, daß nirgends Widerstand geleistet wurde. Den
jüdischen und sreimaurerischen Hetzern müsse jetzt das
Handwerk gelegt werden.

, „Maasbode"  schreibt , die Ereignisse hätten sich
mit geradezu erstaunlicher Schnelligkeitvollzogen. Man
erlebe jetzt das traurige Ende des Nachkriegsstaates
Tschecho-Slowakei. Dieses Ende bedeute eine kurze
Spanne voller Verwicklungen und Schwierigkeiten in
der europäischenGeschichte. Jetzt, kaum 20 Jahre nach
Errichtung dieses Staates sei alles vorbei, die schönen
Träume verflogen, und nur das ernüchternde Erwachen
sei geblieben.
- Die Abhängigkeit Böhmens und Mährens von

Deutschland, so meint das Blatt weiter, sei sehr alt.
Daher war schon der scharfe Gegensatz Prags zu
Deutschland vor München eine völlig unnormale Er¬
scheinung. Nach den Septembertagen war diese tsche¬
chische Einstellung jedoch geradezu eine Torheit.

vöftmen und Mähren
wirtschaftlich

Das nunmehr unter deutsche Oberhoheit gestellte
Gebiet von Böhmen und Mähren umschließt rund
30 000 Quadratkilometer, von denen rund 82 000 Qua¬
dratkilometer auf Böhmen und. fast 18 000 Quadrat¬
kilometer auf Mähren entfallen. Die Vevölkerungs-
zifser beträgt etwa 7 Millionen, vün denen in Böhmen
4,5 Millionen und in Mähren 2,5 Millionen wohnen.
An Bodenschätzen sind sehr beachtliche Steinkohlen-
gebiete  zu nennen (jährliche Produktion rd. 9 Milk.
Tonnen), an Braunkohlen,  deren wichtigsteVor¬
kommen die bei Göding in Südmähren und bei Bud-
weis sind, wurden z. B. 1937 insgesamt, 565 000 Tonnen
gefördert.

Weiter verfügen Böhmen und Mähren über größere
Mengen eisenarmer Erze.  Die Fundstätten befinden
sich in Mittelböhmen, und zwar in der böhmischen
Silurmulde (Bernau , Kladno, Nucicer, Eisenberg). Die
sonstigen Vorkommen an Erzen und Mineralien sind
verhältnismäßig unbedeutend. Die Silber  gewinnung
bei Pribram (in Mittelböhmen) belief sich auf 31400
Kilogramm (1935), die Gewinnung von Bleierzen in
dem gleichenGebiet auf 3800 Tonnen.

Die wichtigsten Unternehmen der in Böhmen und
Mähren ansässigenS chw e r i nd u st r i e sind die Berg-
und HüttenwerksgeselkschaftPrag und Mährisch-Ostrau,
die -Präger Eisenindustrie-Gesellschaftmit Werken in
Kladno, Königshof (bei Pilsen) und Libcice, die Wit-
kowitzer Berg- und Eisenhütten-Gewerkschaftmit dem
Verwaltungssitz in Mährisch-Ostrau und dem Betriebs¬
werk in Witkowitz, die AG vorm. Skodawerke (Stahl¬
werke), das Eisenwerk Otto Tausftg (Prag ) in Luzec
und das Röhrenwerk in Podbrezova. Besondere Be¬
deutung hat die Rüstungsindustrie,  deren wich¬
tigstes Unternehmen die AE. vorm. Skodawerkeist. Wei¬
tere Werke sind die Böhmisch-Mährische Wassenfabrik,
die Waffenfabrik von Strkonica, die Waffensabrik in
Prag sowie die Munitionsfabriken von Sekkier L
Vellot.

In enger Verbindung mit der Rüstungsindustrie steht
der Maschinenbau,  der sich vor allem im Raume
von Kladno und Pilsen, Prag , Brunn und Mährisch-
Ostrau befindet. Nicht zu vergessenist auch die Fahr-
ze  u g i n d u str i e. Die ansehnliche chemische In¬
dustrie  hat ihren Sitz 'vorzugsweise in Mährisch-
Ostrau und Prag , während die Textilindustrie
ihren Standort in ganz Böhmen — insbesondere in
Nachod, Ostböhmen, Brunn und Jglau — hat und durch
zahlreiche Woll- und Vaumwollspinnereien sowie Jute-
und Leinenfabriken vertreten ist. Bekannt ist auch die
Lederindustrie  mit Fabriken in Prag , Pretz-
burg und Briinn und die Schuhindustriemit ihrer hohen
Ausfuhrquote: neben den Bata -Werken, wo der über¬
ragende Teil der Schnherzeugung anfällt , sind Schuh¬
fabriken noch in Südmähren. Neben der Papierindustrie

ist weiter von Bedeutung die Brauindustrie, die ihren
Sitz vorwiegend in Pilsen hat.

Nach der Eingliederung der sudetendeutschenGebiete
stand der Agrarsektor  in Böhmen und 'Mähren
stark im Vordergrund, wobei zu beachten ist, daß die
Intensität der Bewirtschaftung wesentlichhöher ist als
in den übrigen südeuropäischen. .Ländern. Angebaut
werden vor allem Getreide, Kartoffeln, Zuckerrüben
und Hopsen. Bisher wurde nur ein Exportüberschuß
bei Zucker, Braugerste und Hopfen erzielt ; in Zukunft
wird auch bei allen Brotgetreidearten mehr erzeugt
werden,, als der BAgrf ausmacht.

Bemerkenswert ist weiter der Holzreichtum mit den
ausgedehnten Wäldern im mährischen Waldgebirge.
Rund ein Drittel der GesqmtflächeBöhmens und Mäh¬
rens sind Wälder. — Da in den neuen Gebieten bis¬
her ein großer Einfuhrbedarf vorhanden war , wurde
der Exportfrage immer eine besondere Beachtung ge¬
schenkt. Der Einfuhrbedarf für das gesamte frühere
tschecho-slowakische Gebiet wurde mit rund acht Millio¬
nen Kronen jährlich beziffert. Wenn auch neue und ge¬
naue Daten über die wirtschaftlichenGrundlagen Böh¬
mens und Mährens naturgemäß noch nicht vorliegen,
so geben doch unsere unter Berücksichtigungder Ee-
bietsveränderungen seit Herbst vorigen Jahres gemach¬
ten Angaben — ergänzt durch seinerzeit noch von tsche¬
chischer Seite erfolgte Erhebungen — einen lleberblick
über die wirtschaftliche Bedeutung der jetzt unter
deutsche Oberhoheit gestellten Gebiete.

Vrecher des Abkommensvon München
brachten sich in Sicherkeit

London,  16 . März.
In der Nacht zum Mittwoch kam auf dem Flugplatz

in Croydon ein Flugzeug mit elf Flüchtlingen aus Prag
an, deren Namen streng geheimgehalten werden. Die
Agenturen vermuten, daß es sich um früher bedeutende
Persönlichkeiten aus der ehemaligen Tschecho-Slowakei
handelt. Von der Gesandtschaftwurde nach Ankunft der
Flüchtlinge jede Auskunft über deren Namen verwei¬
gert, sondern vielmehr betont, daß es sich lediglich um
Flüchtlinge handele. Es ist jedoch aufgefallen, daß die
Namen der Leute, die in einem führenden Hotel abge¬
stiegensind, in ein Sondcrbuch eingetragen worden sind,
das sofort in einem Safe eingeschlossen wurde.

Ntindsunkansprache wachs
Preßburg,  18 . März

Der slowakischePropagandaches Mach hielt gestern
um Mitternacht im Prcßbnrgcr Rundfunk eine An¬
sprache, in der er vor allem in dankbaren Worten des
Führers gedachte.

Sas tschechische Volk unter deutschem Schul,
svereits Mittwoch srük in der Sonderausgabe der öremer Zeitung erschienen)

Berlin,  15 . März.
Der tschechische Staatspräsident Dr. Hacha traf in Be¬

gleitung des tschechische« Außenministers Chvalkovsky
heute nacht um 1.10 Uhr zu einer Besprechungmit dem
Führer in der neuen Reichskanzlei ein. Im Ehrenhos
schritt der Staatspräsident die Front der angetretenen
Kompanie der -Leibstandarte ab, während der Musik¬
zug den Präsentiermarsch intonierte.

Der Führer empfing Staatspräsident Dr. Hacha in
seinem Arbeitszimmer. Bei der Besprechungwaren von
deutscherSeite zugegen Ministerpräsident Generalfeld-
marschall Eöring, der aus Wunsch des Führers seinen
Urlaub in Italien unterbrochenhatte und gegen 18 Uhr
in Berlin eingetrosfen war, sowie der Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop. Nach einer elften

dreivicrtclstündigen Besprechungzogen sich der Staats¬
präsident und Außenminister Chvalkovskyzur Beratung
sowie zu Einzelbesprechungenmit Generalseldmarschall
Göring und Rcichsininijtcr von Ribbentrop zurück.

Nach Wiederaufnahme der Besprechungenbeim Füh¬
rer wurde um 3.55 Uhr folgendes Dokument unter¬
zeichnet:'

Der Führer und Reichskanzler hat heute in Gegenwart des
Reichsttnnisters des Auswärtigen von Ribbentrop den tschecho¬
slowakischen Staatspräsidenten Dr. Hacha und den tschecho-slo-
wakischen Außenminister Dr. Chvalkovsky auf deren Wunsch
in Berlin empfangen. Bei der Zusammenkunft ist die durch die
Vorgänge der letzten Wochenauf dem bisherigen tschecho-slowa-
kischen Staatsgebiet entstandene ernste Lage in voller Offen¬
heit einer Prüfung unterzogen worden. Auf beiden Seiten ist
übereinstimmend die Ueberzeugung zum Ausdruck gebracht i
morden, daß das Ziel aller Bemühungen die Sicherung vvtt
Ruhe, Ordnung und Frieden in diesem Teile Mitteleuropas sein
müsse. Der tschecho-slowakische Staatspräsident hat erklärt, daß I

er, um diesem Ziele zu dienen und um eine endgültige Befrie¬
dung zu erreichen, das Schicksal des tschechischenVolkes und
Landes vertrauensvoll in die Hände des Führers des Deutschen
Reiches legt. Der Führer hat diese Erklärung angenommen und
seinem Entschluß Ausdruck gegeben, daß er das tschechische Volk
unter den Schutz des Deutschen Reiches nehmen und ihm eine
seiner Eigenart gemäße autonome Entwicklung seines völkischen
Lebens gewährleisten wird.

Berlin,  den 15. März 1939.
gez. Adolf Hitler  goz . Dr. Hacha
gez. von Ribbentrop  gez . Dr. Chvalkovsky

Da » ükteE Aee KM
(Voo vnsorsr Lsrlivsr Lcliritlleitunx)

rcl. Berlin , 16. März.
Die rasche Besetzung des böhmisch - mäh.

rischen  Raumes durch deutsche Truppen un.
mittelbar nach der Unterstellung des tschechische
Volkes unter den. Schutz des Reiches ist für dü
überraschte Weltöffentlichkeit eine Tatsache, deren
außerordentliche Tragweite , aber auch politische
Unvermeidbarkeit , überall anerkannt  wird
Das Tempo der Entwicklung hat die Welt den
Atem anhalten lassen, wenn auch grundsätzlich
kaum etwas anderes erwartet wurde ; denn die
Ereignisse der letzten Tage hatten bereits allzu
deutlich die Unmöglichkeit eines Weiterbestehens
des Präger Zwangsstaates bewiesen.

In London — wo man gegenüber der or-
ganischen Entwicklung der Dinge ein anerken¬
nenswertes Verständnis gezeigt hat — schlug die
Nachricht von der schnellen Besetzung Prags und
der böhmisch-mährischen Gebiete trotzdem wie eine
Bombe  ein . Anerkannt wird von zahlreichen
englischen ^Blättern , z. B . von der „Times", die
rasche Reaktion der deutschen Neichsregierung aus
die auch für Berlin überraschend gekommenen
Ereignisse . Man findet in der englischen Presse
mehrfach recht bemerkenswerte Selbstkri¬
tiken,  da man sich heute mehrfach Rechnung
darüber ablegt , daß die Staatsschöpfung der
Alliierten auf recht tönernen Füßen  gestan¬
den hat . „Daily Mail " spricht diesen Gedanken
offen aus , indem sie erklärt , man müsse sich über¬
haupt wundern , daß man so lange an die Lebens¬
fähigkeit dieses Staates geglaubt habe. Der Zu¬
sammenbruch der Tschecho-Slowakei sei tinver-
meid bar  gewesen . Einige englische Blätter
können nicht umhin , an den „Methoden " der deut¬
schen Maßnahmen Kritik zu üben , die wiederum
zu einem „Schock" geführt hätten . Während an¬
dererseits diese Maßnahmen als unvermeid¬
lich,  wenn nicht sogar begrüßenswert  hin¬
gestellt werden . Mehrere englische Blätter sprechen
gewiß für den weitaus größten Teil des englischen
Volkes , wenn sie betonen , man solle froh sein,
daß diese Grenzänderung ohne Konflikt vor sich
gegangen sei. '

In Paris  verbindest sich das Echo der Ein¬
gliederung des tschechischen Raumes in den deut¬
schen Schutz mit einigen recht späten , aber dennoch
bemerkenswertenErkenntnissen  von
der Vergänglichkeit aller Beistandspakte und Ga¬
rantien . Der „Matin " weist auf die Widersinnig¬
keit und den Leerlauf des französischen Garantie-
Versprechens hin , da in diesem Fall der „Ange¬
griffene " sich mit dem angeblichen „Angreifer"
friedlich geeinigt  habe . Wie sehr sich.sie
französische Meinung an dem Schicksal des ehe¬
maligen Bundesgenossen desinteressiert
hat , zeigt der Kommentar der „Aetion Framaise",
die offen erklärt , daß es sinnlos gewesen sei, auch
nur einen einzigen französischen Soldaten im Sep¬
tember 1938 zu opfern , um die „Unabhängigkeit"
einer Bevölkerung aufrechtzuerhalten , die von
dieser gar nicht gewünscht werde . Außerdem sei
äs zweifelhaft gewesen , ob um Falle eines „Bei¬
stands " die französischen Soldaten von den Tsche¬
chen mit Blumen oder Gewehrschüssen empfangen
worden seien . Neben solchen Zeugnissen der
Selbstkritik  finden sich in einigen Blättern,
z. B . „Journal ", sogar durchaus wohlwollende
und sachliche Stimmen . „Journal " spricht z B.
von einer „anerkennenswerten Logik"
der deutschen Politik in der Durchsetzung des
Selbstbestimmungsrechtes , die man gerechterweise
würdigen müsse. Diese sachlichen Stimmen täu¬
schen natürlich nicht darüber hinweg , das; aus
französischer Seite das so plötzliche Ende eines
20jährigen Bundesgenossen mit schmerzlicherRe¬
signation empfunden wird.

Italien  sieht in der Neugliederung des Rau¬
mes der bisherigen tschecho-slowakischen Republik
die Bestätigung seiner eigenen Hal¬
tung,  die Mussolini in einem Brief un Lord
Runciman im September 1938 zum Ausdruck
brachte , als er von dem „Mosaik -Staat Nr. 2"
sprach, der den Frieden Europas belaste.
„Stampa " spricht von einer „Eiterbeule ", die bis¬
her jede Gesundung in Mitteleuropa verhindert
habe und jetzt endlich beseitigt sei. s

öessers Ogoirstten
2ug sür2ug genießen

cilois keißt raucken!

Das herzliche Echo,  das die Entwicklung
der Dinge in Polen  gefunden hat , geht von drei
Gesichtspunkten aus : Zunächst ivird die Schaffung
einer gemeinsamen polnisch - unga¬
rischen Grenze  begrüßt . Dann bringt Polen
gegenüber der freien Slowakei im Hinblick aus
die traditionelle Freundschaft der beiden Völker
seine volle Sympathie zum Ausdruck . Von der
Einordnung des tschechischenVolkes in das Reich
erhofft man schließlich eine B e s e i t i g u n g de r
Spannungen,  die bisher das Verhältnis
Warschaus zu Prag belasteten.
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?anks rollen ins singende vrünn
ZekntaufenSe bilden Spalier/ Hakenkxeuzfaknen säumen den weg

(Orabtbvriebt unseres Loncksibvricbtsrstottsis)
Vrünn , 16. März.

Im starten Schneetreiben zogen die ersten großdeut-
schen Truppen in den Morgenstundendes Mittwochs in
Böhmen ein. Unendlicher Jubel der »om Terror erlösten
Bevölkerungbegrüßte sie. Schon rollen durch Vrünn, der
alten deutschen Stadt , wo sich vor Stunden noch der
chaotische Irrsinn einer tschechischen Militärdiktatur aus¬
getobt hatte, motorisierte deutscheKolonnen, dröhnen
unsere Tanks. Aus allen Grenzstra'gen strömen wertere
Truppen nach. Zehntausendebilden ein überwältigendes
Spalier . Ergriffen und dankbar empfängt die befreite
Bevölkerung die deutsche Wehrmacht, den Garanten des
Friedens in Europa. Von den Terroristen, die noch vor
wenigen Stunden die Stadt beherrschten, ist nichts mehr
zu sehen.

wo gestern deutsche Vörser brannten
Das Bild jenseits der Grenze hat sich geändert. Gestern

noch standen wir in den Straßen Vrünns. eingekeilt in
die Gruppen und Zusammenballungeneiner aufgewühl¬
ten, verstörten Bevölkerung. Mit Stahlhelm uns aufge¬
pflanztem Bajonett patrouillierten tschechische Militär-
abteilungen durch die Straßen. Ganze Stadtviertel
waren durch Gendarmen und Soldaten abgeriegelt.
Schüsse peitschten an den Häusern entlang. Noch klingen
die Hilferufe der Verwundeten und Verletzten im Ohr.
Ueberall floß das Blut deutscher Menschen und fern am
Horizont loderten wie Fanale brennende deutsche Dörfer
und Anwesen.
Vrünn entgegen

Der Motorenlärm der deutschenKolonnen hat den
Spuk einer furchtbaren Vergangenheit für immer hin-
weggelöscht. Seit der Nacht zum Mittwoch sind die
deutschenTruppenabteilungen auf dem Marsch. Im
wilden Schneesturmging es auf glatter , verschneiter
Straße über Wolkerdorf, Poysdorf, Trafenhofen, Nikols-
Lurg oder Lundenburg weiter. Die unzähligen Lichter
und Scheinwerferverwandelten die Anmarschstraßenin
brennende Bänder. Ueberall säumte die Grenzbevölke-

rung den Weg und half den Truppen die Schwierig¬
keiten der Straßen und des Wetters leichter zu be¬
heben.
wie danken unserem sichrer!

Schon Stunden vor dem Einmarschhatte sich Vrünn,
der Sitz einer deutschen technischen Hochschule und die
berühmte Stätte vieler schöner deutscher Baudenkmäler,
prächtig geschmückt. Hakenkreuzfahnenflammten in allen
Straßen. Transparente leuchtetenweiß durch den März¬
morgen. Sprechchöreklangen immer wieder auf: „Wir
dankenunserem Führer !" Die tschechischen Geschäfte und
das große tschechische Kino hatten große Aufschriftenund
in riesigen Buchstabendie Worte „Heil Hitler" ange¬
bracht. Der Hauptplatz war von Menschenmassen Kopf
an Kops erfüllt. Deutsche Lieder stiegen zum Himmel,
„Volk aus Gewehr" brauste es aus und alle sangen mit.

Lrdnungsmünner der DeutschenPartei hatten den
Dienst übernommen und den Linksverkehr von der
Grenze ab sofort auf Rechtsverkehr  umgestellt,
um den deutschen Truppen den Einmarschzu erleichtern.
Volksdeutsche Jugend marschierteaus. Als sich kurz vor
11 Uhr die ersten deutschen Truppen am Stadtrand zeig¬
ten, herrschte eine unbeschreibliche Stimmung des Glücks
und der Erlösung.

In Budweis  wehen seit gestern früh von allen
Häusern Hakenkreuzfahnen. Die deutschenTruppen, die
auf der Straße von Kaplitzher einmarschierten, wurden
von den Deutschen mit unbeschreiblichem Jubel empfan¬
gen. Sowohl der Einmarsch als auch die Uebernahme
der Verwaltung haben sich in vollkommenerRuhe voll¬
zogen. Auch die Tschechen in Budweis zeigen sich zum
größten Teil mit der Entwicklungder Dinge zufrieden,
zumal schon nach der Septemberkrife in tschechischen
Kreisen Unterschriften für den Anschluß an Deutsch¬
land gesammelt worden waren. Allerorts finden Freu¬
den kund geb ungen der Volksdeutschen Bevölkerung statt.
Auch an den anderen Abschnittendringen die deutschen
Truppen, an der Spitze motorisiert« Kolonnen, überall
rasch vor. Knapp nach 6 Uhr früh wurde die Stadt
Melnik,  am Zusammenfluß der Elbe und Moldau,
besetzt. Zu Zwischenfällenist es nirgends gekommen.

„0efal,rengebiet Vöstmen-Mökeen
Berlin.  16. März.

Durch Verordnung des Reichsministers der Luftfahrt
und Oberbefehlshabersder Luftwaffe vom 15. z. zg
i,t der Luftraum zwischen der tschecho-slowakischen
Grenze und folgender Linie für alle Luftfahrzeuge bis
^f weiteres gesperrt worden: Eisenbahn von der
-reichsgrenze über Ratibor — Leobschütz— Neustadt —
Neiße—Frankenstein— Scheidnitz— Liegnitz— Bunz-
lau — Eörlitz — Vautzen — Dresden — Freiberg —
Lhemmtz— Zwickau— Reichenbach— Planen — Hof
- Marktredwitz— Weiden bis RegensLurg-Dona« von
Regensburg bis Reichsgrenze.

Diese Verordnung findet keine Anwendung auf Luft¬
fahrzeuge im Dienste der Wehrmacht. Weitere Ausnah¬
men erteilt der Reichsministerder Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe. Zuwiderhandlungen sind
strafbar. Die Verordnung ist mit Verkündungim Rund¬
funk über den Deutschlandsenderam 15. März 1939,
z.zz Uhr, in Kraft getreten.

Der Reichsministerder Luftfahrt und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe hat ferner folgende Bekannt¬
machung erlassen: Der Luftraum über dem tschechischen
Staatsgebietwestlich der Linie Pretz-burg—Mährisch-
Ostrau ist Gefahrengebiet. Vor dem Ueberfliegen wird
gewarnt. Die Bekanntgabe ist gleichfalls über den Rund¬
funk am 1S. 3. 39 erfolgt.

öeneraloberst von Vrauchitsch in völzmen
Berlin , 16. März.

Der Oberbefehlshaberdes Heeres, Generaloberst von
Nrauchitsch, hat sich gestern nachmittagzu den in Böhmen
uck Mähren eingerücktendeutschen Truppen begeben.

Iglau umrubelt seine Vefreier
svraktdericbt unseres Sonckerberlebterstatters)

Iglau,  16. März.
Degen 16.15 Uhr vormittags trafen gestern auch in

Lglau  die deutschen Truppen ein. In wenigen Minu¬
te war die Stadt in ein Flaggenmeer getaucht. Der
Alub der nationalsozialistischenGemeindevertreter über¬
nahm die Verwaltung. In den Straßen stehen auch hier
die Tschechen in großen Gruppen beisammen und sehen
verwundert dem machtvolle« Aufmarsch der deutschen
Wehrmacht zu.

Hilfszug Sauern eingesetzt
Berlin , 16. März.

Der Hitfszug Bayern ist nach Dresden abgegangen
und zum Einsatz in dem umter dem Schutze der deutschen
Wehrmacht stehenden Gebiet bereitgestelltworden.

„rag der Wehrmacht"
wird in vollem Umfange durchgeführt

Berlin , 16. März
Die Veranstaltungen aus Anlaß des ,„Tages der

Wehrmacht" werden, wie von zuständiger Stelle mitge¬
teilt wird, in vollem Umfange durchgeführt werden,
soweit nicht im Einzebfalle örtlich « Aenderungen
erforderlich sind.

Unordnungdes siitzrers
Berlin , 16. März.

Anläßlich des Einmarschesdeutscher Truppen in Pöh-
men und Mähren sind durch Befehl des Führers dem
Oberbefehlshaber des Heeres die Befugnissezur Aus- .
Übung vollziehenderGewalt in den unter dem Schutz der
deutschen WehrmachtgestelltenGebieten übertragen. In
seinem Auftrage üben vollziehendeGewalt aus

in Böhmen  der Oberbefehlshaber der Heeres¬
gruppe 3, General der Infanterie Blaskowitz;

in Mähren  der Oberbehlschaber der Heeres¬
gruppe 5, General der Infanterie List.

Dem Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 3 ist der
Reichskommissar und Gauleiter Konrad Henlein,
dem Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 5 der Reichs¬
kommissarund Gauleiter Vürckel  als Bearbeiter für
alle zivilen Fragen beigegebenworden.

Der Oberbefehlshaber des Heeres gibt für die Be¬
kanntgabe von Rechtsvorschriftenin den unter den
Schutz der deutschen Wehrmacht gestelltenGebieten «in
„Verordnungsblatt für Böhmen und Mähren" heraus,
das zugleich in deutscher und tschechischer Sprache er¬
scheint. Dieses Verordnungsblatt ist bis auf weiteres
beim Reichsverlagsamt zu beziehen.

Suderengau im Freudentaumel
(Orslitbsrlcbt unseres Lonclsrbsriciitsrstattsrsl

Eger, 16. März.
Im SUdetengwuverbrachten die Deutschen die Nacht

von Dienstag auf Mittwoch zum großen Teil auf den
Straßen . Als gegen Mitternacht die ersten großdeutschen
Truppenteile durch die Städte und Dörfer in Rich¬
tung neue Reichsgrenze  zogen, da wußte man,
daß die Stunde der Befreiung nun auch für die Bru¬
der jenseits der Grenzen  geschlagen habe. Die
Soldaten wurden mit unbeschreiblichem Jubel begrüßt.
Spontan formierten sich die Menschen zu Zügen, die sin¬
gend durch die Straßen marschierten. Ein Freudentau¬
mel hat das ganze SudeteNland ersaßt.

Neise Stanleys„unzweckmäßig"
Berlin , 16. März.

Die englischeRegierung hat mit Rücksicht auf die
gegenwärtigenpolitischen Umständees für unzweckmäßig
angesehen, daß der HandelsmiNisterStanley  und der
Staatssekretär für den UeberseshandelHudson  jetzt
ihre in Aussicht genommeneBesuchsreisenach Deutsch¬
land antreten. Eine entsprechende Mitteilung ist von der
britischenBotschaftan das Auswärtige Amt ergangen.

Sie Ungarn in der karpato-Ukraine
Vormarschin drei Abschnitten

Budapest, 16. März.
Von ungarischermilitärischer Stelle wurde folgender

Lagebericht zu dem bereits gemeldeten Vormarsch der
Ungarn in die Karpato-Ukraine ausgegeben: Im Zuge
der Vergeltungsmaßnahmen gegen die Angriffe tschechi¬
schen Militärs und bewaffneter ziviler Terroristen gegen
die ungarischeDemarkationslinie haben die Einheiten
der ungarischen Honved-Armee die karpato-ukrainisch-
ungarischeDemarkationslinie in drei Abschnittenüber¬
schritten und sind mehrere Kilometer tief auf karpato-
ukrainifchesGebiet erfolgreichvorgedrungen.

Die ungarischenTruppen sind im Vormarschauf die
Stadt Nägyszöllös (Sevlus ) , nachdemvorher bei
den auf dem Wege liegenden OrtschaftenFancsika und
Verböcz Gefechte mit tschechischem Militär stattfanden.
Im Abschnitt bei Munkacs  erreichten die ungarischen
Truppen das etwa 18 Kilometer nordöstlich im Latorce-
tal gelegene Städtchen' S o l y v a (Svalava ) und be¬
setzten sämtlichedieses Tal sichernden strategischwichti¬
gen Höhen. 2m Abschnittvon Ungvar  befinden sich
die ungarischenTruppen auf dem Vormarschim Ung-
tal , nachdem sämtliche die Stadt Ungvar beherrschenden
Höhen von den Ungarn militärisch gesichert worden
sind.

Nicht"NSsk" sondern„NS-slieserkorpe"
(Orabtbsriobt unserer Lsrllvsr LelirikllsitunZ)

Berlin , 16. März.
Der Korpsführer des NationalsozialistischenFlieger¬

korps hat angeordnet, baß an Stelle der Abkürzung
„NSFK." nur noch die Bezeichnung„NS.-Fliegerkorps"
angewandt werden soll. Diese Verfügung wurde er¬
lassen, weil die abgekürzteBezeichnung„NSFK ." viel¬
fach zu Verwechslungenmit dem „NSKK." geführt hat.
Bei den Wortverbindungen NSFK .-Gruppe, NSFK .-
Sturmführer kann die Abkürzung beibehalten werden.

Der Führer hat dem König von Aegypten anläßlich der
Vermählung seiner Schwester mit dem Kronprinzen von Iran
seine Glückwünsche übermittelt.

Konteradmiral von Seebach Inspekteur der Marine¬
artillerie . Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht hat den Konteradmiral von Seebach, bisher Komman¬
dant der Befestigungen der pommerschen Küste, zum Inspek¬
teur der Marineartillerie ernannt.

Der Plan zur Lösung der Palästinasrage genehmigt . Das
Londoner Kabinett hat den britischen Plan zur Lösung der
Palästinafrage genehmigt.

thanlberlaln informiert Unterhaus
Verteidigung der englischen Politik/ wer brach das Münchener flbkommenl

London,  16 . März
stemierministerChamberlain sprach am Mittwoch
Unterhausüber die europäischeLage. Der Premier-
istcr verteidigte einleitend das Abkommen von
nchen und erklärte, er könne nicht glauben, daß das,
- sich jetzt ereignet habe, von irgendeiner der Sig-
»rmächte in München seinerzeit ins Auge gefaßt
den wäre. Damals habe er es für seine Pflicht
alten, alles in seiner Macht Stehende zu tun, um
üel zu finden, einen Krieg zu vermeiden. Deshalb
e er den Veg der Vermittlung eingeschlagen. Der
at, von dem man gehasst habe, daß er nach dem
nchcncr Abkommeneine neue und sichere Laufbahn
innen werde, sei nunmehr auseinandergesallen. Nun
de uns häufig der Vorwurf des Trcuebruches
lacht. Dieser Vorwurf scheine jedoch nicht begründet,
lehne es daher ab, sich irgendwelcheVorwürfe dieser
zu eigen zu machen. Was erfolgt sei, sei mit Zu-

mung der tschecho-slowakischenRegierung erfolgt,
erdings könne er die Art und Weise, in der die
lderungenherbeigeführt worden seien, nicht als in
lereinstimmungmit dem Geiste des Münchener Ab-
mens ansehen.

Lord tzalisar im Sbertzaus
im Oberhaus gab Außenminister Lord Halifax
e historische Darstellung über' die Vorgänge in der
Hecho-Slowakei, in der er u. a. sagte, Hitler habe die
üärung des Staatspräsidenten Hacha angenommen,
zufolge das tschechische Volk und Land in die Hände
Deutschen Reiches gelegt werde. Hitler habe seinen

Schluß znm Ausdruck gebracht, daß er dem tschechischen
rat eine autonomeEntwicklunggarantieren wolle und
n gemäß seinem besonderen nationalen Dharakter.
Das die finanzielle Hilfe für die Tschecho-Slowakei
betrifft, so sei die Dank von England angewiesen
rden, keinerleiZahlungen bis auf weiteres mehr aus
sein Fonds zu leisten. Insgesamt seien von den zehn
lllionen Pfund 6>/e nicht in Anspruch genommenwor-
>>Weiter erklärte Halifax, daß angesichtsder allge-
inen Lage in Europa der gegenwärtige Augen-
ick fiir ' die Reise des H ä nd e l sm i n ist e r s
ch Berlin als nicht geeignet  angesehen
rde. Die Reise sei daher vertagt worden und die
ltsche Regierung sei entsprechendunterrichtet worden.

Zum Schluß erklärte Lord Halifax, man solle mit
seinem endgültigen Urteil warten, bis alle Einzel¬
heiten bekannt seien. Er wolle keinerlei Vorwürfe
eines Vertrauensbruches erheben. Was jetzt vorgehe, sei
von der britischenRegierung im MünchenerAbkommen
in keiner Weise beabsichtigtgewesen. Soweit er wisse,
habe die deutsche Regierung ohne Mitteilung an die
übrigen Signatarmächte von München ihre Truppen
über die festgelegtenGrenzen hinaus gesandt. Obwohl
man behaupten kösine, daß das, was sich ereignet habe,
mit Zustimmung der tschechischen Regierung erfolgt sei,
könne er es doch nicht als in Uebereinstimmungmit
dem Geiste des MünchenerAbkommensstehend, ansehen.
Bisher habe das Reich seine Aktionen damit verteidigt,
daß es lediglich benachbartes deutschesVolkstum ein¬
gliedere. Nunmehr habe Deutschlandein Gebiet mili¬
tärisch besetzt, das von einem Volke bewohnt sei, mit
dem es in keinerlei Verbindung stehe. Diese Ereignisse
müßten daher eine Ursache der Störung in der inter¬
nationalen Lage darstellen.

*
Die beiden Reden, in denen das englische Volk über

die Vorgänge in Böhmen und Mähren unterrichtet
wird, zeigen deutlich, daß auch England sich nicht der
Tatsacheverschließenkann, daß der Einmarschdeutscher
Truppen in Böhmen und Mähren ausdrücklich mit der
Genehmigung der Tschechen erfolgte. Auch wird klar
zum Ausdruckgebracht, daß die deutschen Truppen nicht
als Feinde, sondern als Freunde Besitz ergreifen von
einem Land, das ein Jahrtausend auf das engste mit
dem Deutschen Reich verbunden gewesenist. Wir ver¬
missenallerdings eine ebenso deutliche Erklärung, daß
die erforderlichenMaßnahmen des Reichesausschließlich
auf die ständigen Provokationen des tschechischen Chau¬
vinismus zurückzuführensind. Ein Rückfall in längst
zur Verurteilung gebrachteBennesch-Methoden war für
Eroßdeutschland' in keiner Weise zu ertragen, so daß
die eigenartige Beleuchtung eines Bruches des Ver¬
trages von München nicht an die Adresse Deutschlands,
sondern ausschließlich an Prag zu richten gewesen wäre.
Es konnte nur die rasche Entscheidung des Führers
unnützes Blutvergießen verhindern und eine friedliche
Gemeinschaftder auf dem Boden Böhmens und Mäh¬
rens lebenden Völkerschaftengewährleisten.

PUN «>UM «U« vi « 1t

Nacklflugzeug London- Vriisjel abgestürzt
Brüssel,  1k . März.

Das belgische Nachtflugzeug London - Brüssel ist aus un-
geklärter Ursache in der Nähe des Brüyeler Flugplatzes
Hären abgestürzt . Die dreiköpfige Besatzung wurde dabei ge-
tötet . Das Flua .ieua geriet beim Aufprallen auf den Boden

größte Lawinengefastr im öebiege
Im. München,  1k . März.

In Oberbayern ist wieder tiefer Winter eingekehrt . Die
Tchnecsälle halten Wetter an . Die starke Kälte schuf eine ge¬
fährliche Glatteisdecke, die mehrfach zu Berkchrsun,allen
führte . Im Gebirge herrscht größte Lawinengefahr , so daß
bei Skitouren äußerste Vorsicht geboten ist. In der letzten
Nacht wurden aus dem Predigtstuhl bei Bad Reichenhall
12 Grad Kälte gemessen. Die Straßenbauten in den Alpen-
straßen und im Berchtesgadener Land mußten eingestellt
werden . Auch die bayrische Ostmark meldet Schneestürme,
wie sie im ganzen Winter nicht zu verzeichnen waren . Teil¬
weise traten die Verwehungen in solcher Stärke aus, daß
der Schnee über 1 Meter hoch liegt . Zahlreiche Autos mutzten
mit Pferdefuhrwerken abgeschleppt werden . Auch die Telefon»
und Lichtleitungen wurden stark in Mitleidenschaft gezogen.
Aus der Alb in Württemberg liegt der Schnee 3K Zentimeter
und im Schwarzwald bis zu 1 Meter hoch. Es kam in diesen
Gegenden zu sehr erheblichen Verkehrsstörungen . An vielen
Stellen mußten Bahnschlitten eingesetzt werden . In Stutt¬
gart schneite es, wie seit Jahren nicht mehr . Die Temperatur
schwankt um den Nullpunkt . Die Wintersportmöglichkeiten
sind außerordentlich gut . Ueberall liegt Pulverschnee.

See Himalaja-Plan festgelegt
K. München , 1K. März.

Dreiundsechzig Lasten Expeditionsgut haben die drei
Münchener Bergsteiger Ludwig Schmäderer - Herbert Polder

chnd Ernst Grob für ihre vor kurzem gestartete Sikkim-
Himalaja -Kundfaht nach Indien eingeschisst. Mitte April
will die Expedition — wie gemeldet — in Kalkutta an Land
gehen, um sofort nach Sikkim weiterzureisenr Das erste
Lager soll am Grünsee im Angesicht des Siniolchu errichtet
werden . Die drei Deutschen haben einen guten Namen im
Kreise der internationalen Bergsteiger . Ludwig Schmäderer,
der Leiter , unternimmt jetzt seine fünfte Großfahrt in außer-
alpine Hochgebirge. Alle drei haben sich ganz dem Himalaja
verschrieben. Schon im vergangenen Jahr hatten sie vom
Zemugletscher aus ihre Angriffe aus die Gipfel vorgetragen.
Neben der weiteren Erforschung des gewaltigen Gletschers
sind diesmal mehrere bisher noch unbesiegte Sechs- und
Sisbentausender die Hauptziele . Der Lama Anden und der
Pandim im . Westen des Kangchendzönga . Ferner der Dvppel-
gipsel der Twins , der im Vorjahr 15V Meter vor dem Ziel
die Angreifer abschlug, und der schwierige 7312 Meter hohe
Tent Peak warten noch auf ihre Bezwinger . Da d!.> Flanken
dieser Himalajariesen meist sehr steil und vereist sind, um
über sie einen direkten Angriff vorzutragen , muß nach der
Meinung der deutschen Bergsteiger der Anstieg voraussicht¬
lich über Nepal Gap und Nepal Peak erfolgen . Ob eine Be¬
zwingung der Gipfel überhaupt möglich, läßt sich nicht
voraussagen , weil bisher kein Mensch die weiten , unter
ewigem Schnee begrabenen Gefilde, betreten hat.

rb. Saloniki, 16. März.
In der griechischen Stadt Saloniki beginnt in diesen

Tagen ein Prozeß, der wohl in der Geschichte der Krimi«
nalistik ohne Beispiel ist. Schon dem fernstehendenVe»
obachter sträuben sich unweigerlich die Haare, wenn er
die Dinge, die sich in d̂em kleinen Speffelokwl des Joachim
Xanthopulos abspielten, zu hören bekommt. Wie muß
es dauerst,den Unseligen ergehen, die in diesem Lokal
ihre Mahlzeiten einzunehmenpflegten und nun bei dem
Gedanken, .daß sie eine Zeit lang, ohne es zu wissen,
Kannibalen waren,,alle Augenblicke Anfälle von Uebel«
keit bekommen?

Es war sozusagen ein bürgerlicher Mtttagstisch, den
Joachim Xanthopulos und seine Frau Latherine, deren
Kochkunst weithin berühmt war , führten. Und da das
Geschäft gut ging. konnte man sich noch eine Hilfskraft,
den jungen Armenier Arseny Deresteplan engagieren,
der das Amt eines Hilfskochs versah. Mit ihm zog jedoch
das Unglück, ins Haus ein. Der junge Mann war so
hübsch, daß sich Frau Latherine seinem Einfluß nicht zu
entziehen vermochte. Es kam zu ehelichenAuseinander¬
setzungen, in deren Verlauf Xanthopulos sich darüber
beklagte, daß der Hilfskochbesser behandelt werde als
der Wirt und Ehemann selbst, und schließlich die Ent»
lassung des Deresteplan forderte. Aber der Armenier
blieb,' statt dessen war Xanthopulos eines Tages spur¬
los von der Vildflächeverschwunden.

Frau Latherine lief verzweifelt zur Polizei und be¬
schwor die Beamten, man möge ihr den Ehemann, der
sie verlassen habe, doch wieder zurückbringen. Sie 'habe
am Vorabend einen Streit mit ihm gehabt, den Joachim
mit den Worten, er habe es satt und werde das Haus
verlassen, beendete. Er habe keinerlei Gepäck mit sich ge¬
nommen. Man beruhigte die weinende Frau , aber wenn
man annahm, daß Xanthopulos wieder zurückkehren
werde, hatte man sich getäuscht. Er blieb verschwunden
— trotz der großen Plakate, die in ganz Griechenland
mit dem Bild des vermißten Gastwirts angeschlagen
wurden. Seufzendfügte sich Latherine in ihr Schicksal und
führte das kleine Speiselokal zusammenmit dem Arme¬
nier weiter, nicht ohne ihren Gästen gegenüber häufig
die Hoffnung zu äußern. Xanthopulos werde doch noch
eines Tages wiederkommen.

Aber es gab da einen Gast, der einmal Zeuge einer
heftigen ehelichenAuseinandersetzungzwischen Joachim
und Latherine gewordenwat . Er glaubte die Geschichte
von dem plötzlichen.Verschwindendes Wirtes nicht recht.
Einem befreundeten Polizeibeamten gegenüber äußerte
er allerlei dunkle Vermutungen, die der Beamte seiner
vorgesetztenBehörde zur Kenntnis brachte. So ent¬
schloß man sich, auf alle Fälle einmal eine Haussuchung
in dem kleinen Speisehaus durchzuführen. Bei dieser Ge¬
legenheit machte man die furchtbare Entdeckung, daß im
EisschrankTeile eines menschlichen Körpers hingen. Es
waren die Uöberrestedes unglücklichen Joachim Xantho¬pulos. .

Weinend legte Latherine das Geständnis ab, daß sie
zusammenmit Deresteplan den mißtrauischenEhemann
erschlagenhabe. Und da sie nicht gewußt habe, wie sie
sich des Körpers entledigen sollte, sei sie auf die Idee
verfallen, das Fleisch in winzigen Mengen in das Gu¬
lasch und die Beefsteakszu mischen, die sie ihren Gästen
servierte. So wurden die Kunden des kleinen Speise¬
hauses unbewußt zu Menschenfressernund halfen selbst,
die Spuren des grausigen Verbrechens zu tilgen.
Nun ist das ungemütlicheSpeisehaus geschlossen worden
Latherine und ihr Liebhaber Deresteplan werden ihr
bestialischesVerbrechen vor dem Gericht zu verant¬
worten haben.

V/rdstks/ »- Vr l llliläi , ?S ß (Zgekaufte kftl.) Zucker,
1 päckcken vr . Oetker Puddingpulver

vanille - Sesckmack,
6 kftl. lüasser zum llncükren , 1 ki.
25ll Ksiuark (lopfen ),
2-Z kftl. Mil-K,
einige kröpfen vr . lletker kacköl Zitrone,
5M ß rokes oder «ingemacktes Obst.

6uark- krem mit drückten
Man bringt die Milck mit dem Zuckerzum kacken, nimmt sie von der Koch¬
stelle, gibt das mit kigelb und Wasser verquirlte Puddingpulver unter
stükron kinein und läftt noch einige Mol« aufkochen . Pos zu steifem Schnee
geschlagene k-weift rükrt man nach dem kochen unter den noch keiften
Pudding , per puark (köpfen ) wird durch ein feines Sieb gestrichen, mit der
M>1ch glattgerükrt undmitdem Sackölgewür;t;drmn gititnian den Pudding
eftlöffelcoeisedarunter . Sie fruchte legt man in «ine ölaefchale oder in
Kieme Släsec, füllt den Kremdarüber und läftt ikn erkalten , va yuark l icht
säuert , muft die Speise frisch gegessen werden . Sitte au - scknetd- nt
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Festung rtzerepenstadl übergeben
Sie tschechischen0sfi;iere betzalten die Waffe
Thercsienstadt, 16. März.

Ueber Nacht ist südlich des Erzgebirges Schnee ge¬
fallen und hat das Gelände in eine Winterlandschaft
verwandelt. Noch ehe der Tag anbricht, sind deutsche
Truppen zum Einmarsch angetreten. Punkt 6 Uhr
dröhnt der Marschtritt der deutschenSoldaten auf den
Straßen , dröhnen die Motore das Marschlied deutscher
Soldaten. H

Theresienstadt!  Wenige Minuten nach 6 Uhr
marschiert ein deutsches Bataillon über die Demar¬
kationslinie in diese alte österreichische Festung auf ur¬
altem deutschemBoden ein. Freilich ist dieser Ein¬
marsch anders als in den historischen Oktobertagen.
Wenn aber heute unsere Soldaten keine Fahnen grüßen,
keine Blumen auf sie geworfen werden, keine Rufe
„Heil Hitler " jubeln, so sieht man doch keine verschlosse¬
nen Gesichter, hört kein böses Wort von den Menschen,
die trotz der frühen Morgenstunden aus den Fenstern
schauen, und die in großer Zahl vor die Kommandan¬
tur der Festung strömen. Man spürt auf den Gesichtern
vielmehr einen Hoffnungsschimmer, und wir müssen
an das Wort jenes alten Arbeiters denken, der in den
Tagen der Neuwahl in Leitmeritz an der Elbe gegen¬
über Theresienstadt in gebrochenem Deutsch fragte:
„Wann kommt denn endlich euer Adolf Hitler und
bringt auch uns Arbeit und Brot , Ruhe und Frie¬
den?" Allzu lange haben auch diese tschechischen Men¬
schen unter dem Regime von Venefch, unter dem Terror
der Kommunisten und der Ausbeutung der jüdischen
Kapitalisten gelitten. Sie haben längst von ihren
Freunden und Verwandten im neuen Sudetcngau er¬
fahren. daß das nationalsozialistischeDeutschland auch
der tschechischen Minderheit Arbeit verschafft, daß keiner
wegen seiner Sprache, wegen seines Volkstums verfolgt

wird. Deshalb hoffen auch sie, daß für sie eine bessere
Zeit kommt, und sie sorgen nicht mehr um ein unge¬
wisses Schicksal.

Die deutschenMenschen aber, die im Herbst noch so
enttäuscht waren, weil ' sie nicht mit zu Deutschland
kamen, sie atmen heute auf und zeigen ganz offen ihre
herzlicheFreude, winken und jubeln den deutschenSol¬
daten zu, sind glücklich, von der Verfolgung des tschechi¬
schen Pöbels befreit zu sein. Dieses kommunistische Pack
aber kommtnicht zum Vorschein, hat sich in seine Löcher
verkrochen und denkt gar nicht daran , aufzumucken.
Gegen wehrlose Deutsche gingen sie gestern noch mit
Mord und Brand vor. Heute sind sie in feiger Furcht
verschwunden, scheuen den ehrlichen Kampf und denken
nur daran , wohin sie fliehen könnten, um einem ge¬
rechten Schicksal zu entgehen.

In der Kommandantur vollzieht sich die Uebergabe
der Festung in aller Form. Der Kommandeur der deut¬
schen Truppen überläßt dem Festungskommandanten,
Oberst Navrakil,  und seinen Offizieren die Waffe.
Um 9 Uhr wird dann das andere Waffenmaterial über¬
geben, und die nachrückende Polizei nimmt Stadt und
Festung in ihre Obhut. In dichten Reihen marschiert
die deutsche Truppe weiter, marschiert nach dem Willen
des Führers zum dritten Male in einem Jahr in einen
friedlichen Krieg, um nach seinem Willen im Herzen
Europas endlich Ruhe und Frieden zu schaffen. Motor¬
radfahrer und Reiter ziehen auf den Straßen nach
Prag . Vom Norden kommen sie, vom Osten, und Westen.
Üeberall vollzieht sich der Einmarsch ohne Zwifchen-
fälle. Die Truppen kommen schnell vorwärts . Es gibt
keinen Widerstand. Sie bereiten der kommunistischen
Schreckensherrschaftein für allemal ein Ende.

1N8tzrisch-0s1rau atmet auf
Mährisch-Ostrau, 16. März.

Durch die von dem überwiegenden Teil der Be¬
völkerung auf das freudigste begrüßte Aktion der deut¬
schen Wehrmachtund der deutschen Polizei ist die Ruhe
und Sicherheit im Gebiet von Mährisch-Ostrau wieder¬
hergestellt worden. Wie notwendig das Eingreifen
Deutschlands auch hier war , beweist die Tatsache, daß
noch kurz vor dem Einmarsch der deutschen Truppen
kommunistischeTerrorbanden und tschechische Chauvi¬
nisten das Deutsche Haus in Mährisch-Ostrau zu stürmen
versuchten. Die Fassade des Hauses, bietet einen trost¬
losen Anblick. Sämtliche Fensterscheibensind von dem
Mob demoliert worden. Durch Steinwürfe wurden
zahlreiche Angehörige der deutschen Volksgruppe, die
das Haus besetzt hielten, verletzt. Nur das rasche Ein¬
greifen der deutschen Polizei verhinderte den Sturm
auf das Gebäude.

Die Einwohnerschaft der Stadt atmet auf, weil sie
endlich von dem furchtbaren Druck der drohenden kom¬
munistischen Gewaltherrschaftbefreit ist. In der ganzen
Stadt herrscht jetzt absolute Ruhe. Deutsche Ordnungs¬
organe halten die Wacht. Die Hauptantreiber des
kommunistischenTerrors haben schleunigstihr Heil in
der Flucht gesucht: andere zogen sich in irgendwelche
Schlupfwinkel zurück. Polizeistreifen durchziehen die
Stadt . Alle wichtigen Gebäude und die Industrie¬
anlagen sind gesichert. Die tschechischen Leiter einer
Reihe von Unternehmungen haben persönlich ihrer
Dankbarkeit für diese Schutzmaßnahmen Ausdruck
gegeben, weil auch sie von dem roten Terror das
Schlimmste befürchteten. Zum erstenmal seit vielen
Tagen schliefdie Stadt Mährisch-Ostrau wieder ruhig
in dem Bewußtsein, unter dem Schutz der deutschen
Streitkräfte in guter Hut zu sein.

Karpato-Ukraine mobilisiert
Kämpfe mit den ungarischen Abteilungen dauern an.

Chust , 1k. März.
Von feiten der Karpato-ukrainischenRegierung wurde

die Mobilisierung von drei Jahrgängen für die Ver¬
stärkung der karpato-ukrainischen Truppen angeordnet.
Gestern vormittag sind 2008 Sic-Leute aus Chust an
die Front abgegangen. Der tschechische Militärüezirks-
kommandantdes Kreises Chust weigerte sich, die Waffen
des dort stationierten tschechischen Militärs zu über¬

geben. Die karpato-ukrainischeRegierung ist unter allen
Umständen gewillt, die tschechischen Truppen zu ent¬
waffnen und die Waffen an die mobilisierten heimischen
Jahrgänge zu geben. Von der Front wird gemeldet, daß
die Kämpfe mit den eingedrungenen ungarischen Abtei¬
lungen andauern.

Karpato-Ukraine ergibt sichZ
Woloschin nimmt ungarisches Ultimatum an

Budapest.  18 . März.
Der karpato-ukrainische Ministerpräsident Wolo¬

schin  hat gestern um 19 Uhr die bis 20 Uhr befristete
Ausforderung - er ungarischen Regierung beantwortet,
die Staatsgewalt in der Karpato-Ukraine ist an den
militärischen Oberbefehlshaber der einrückendenungari¬
sche» Truppen übergeben worden. Woloschin teilt mit,
daß drei seiner Vertrauensmänner sich aus dem Wege
nach Budapest befänden. Er bitte die ungarischeRegie¬
rung, die militärischen Operationen in der Karpato-
Ukraine unverzüglicheinzustellen.

Der ungarische Außenminister Gras Csaky  ließ dar¬
aufhin Woloschin wissen, daß seine Abordnung in Buda¬
pest mit der bekannten ungarische» Gastfreundschaftauf¬
genommen werden würde, daß es aber ihm, Csaky, un¬
möglich sei, die militärischen Operationen aufzuhalten.
Er, Csaky, hofse, daß Woloschin seinen ganzen Einfluß
in der Karpato -Ukraine geltend machen werde, damit
unnützes Blutvergießen vermieden werde.

Polnische öesandlschaft in preßburg
Warschau, 16. März.

Die polnische Regierung hat die Errichtung einer Ge¬
sandtschaftin Preßburg beschlossen, womit die Anerken¬
nung des slowakischen Staates ausgesprochenist.

Motorbootungliickin der klbemiindung
Cuxhaven , 1«. März.

Vcim Lotscnvcrsetzdkcnst in der Elbcmündung ereignete sich
am Mittwochvormittag ein schweres Unglück. Das Motor¬
boot des Vcrsctzdainpsers „Kcrstan Miles " kenterte in Scr
hochgehenden See . Der Lotse und ein Matrose ertranken in
den Fluten der Elbe, ein zweiter Matrose konnte geborgen
werden.

Oefsentliche Kundgebung der NSDAP . Die Orts¬
gruppe hatte zu einer öffentlichen Kundgebung bei
Harjes eingeladen. Der große Saal war so überfüllt,
daß sich viele Volksgenossenmit einem Stehplatz be¬
gnügen mußten. Der Redner des Abends Gauredner
Pg. Mentz, Lüneburg, verstand es durch seine volks¬
tümliche Vortragsweise, das Interesse der Zuhörer zu
fesseln. Er sprach über das Thema „Eroßdeutschland
marschiert in die Zukunft". Er führte aus, daß nur
dann die Marschrichtung richtig sei, wenn jeder Volks¬
genossedas Vertrauen zum Führer in hohem Matze
habe und die heilige Verpflichtung in sich trage, in sei¬
nem Leben mitzubauen für die Größe des Reiches und
seinen ewigen Bestand. Die Gesangvereine „Brüder¬
schaft" und „Friedrichsdorf" verschönten den Abend
durch mustergültig vorgetragene Liedervorträge. 97

Vexessek
Jahrmarkt in der Strandlust . Auch in diesem Jahr

feierten die NS .-Frauenschaft Vegesack und das Deutsche
Frauenwerk wieder ein jahrmarktähnliches Fest in der
„Strandlust", das zu einem glänzenden Erfolge wurde.
Dazu waren alle Voraussetzungeneines Jahrmarkts mit
Drehorgel, Würstchenbuden, Eisbuden, Buden mit Haus¬
haltsgeräten und Handarbeiten, Ringe- und Vällewer-
fen und vielem anderen gegeben. Nach herzlichen Ve-
griißungsworten von Fräulein Fischer rollte auf her
Bühne ein buntes Programm ab, das in seiner Vielfalt
stärksten Beifall auslöste.

vttorsbsrs
Dd.be am Werk. In Ottersberg wurden nachts meh¬

rere Einbrüche verübt. Aus einem dem Kaufmann
Allermann gehörenden Personenkraftwagen wurden nach
dem Zertrümmern einer FensterscheibeZigaretten im
Gesamtwertevon 130 RM . gestohlen. In derselbenNacht
wurde die Garage des Kaufmanns Kortlang gewaltsam
geöffnet. Aus dem dort untergebrachten Personen¬
kraftwagen entwendeten die Diebe zwei Kupons Sei¬
denstoffe, eine wertvolle Wagendecke, sowie mehrere
Kleinigkeiten, die im Wagen untergebracht waren. Aus
der Garage wurde ferner noch ein neues Herrenfahrrad
mitgenommen. 73

vsrerNo1r ? enever
Mitgliederversammlung des Reichskolonialbundes. Der

Ortsverband Osterholz-Tenever des Reichskolonialbun¬
des hielt seine erste diesjährige Mitgliederversammlung
in dem festlich geschmückten Saale des „Lindenhof" ab.
An Stelle des erkrankten Ortsverbandsleiter Pg . Block,
eröffnete der Schulungsleiter Pg . Pries er  die Ver¬
sammlung. Pg. Dr. Ebeling,  der Eauverbands-
schulungsredner, erklärte, daß die Teilnahme Deutsch¬
lands am Welthandel eine zwingendeNotwendigkeit sei.
Anschließendfand ein Filmvortrag unter der Devise:
„Selbst Erlebtes — Selbst Geschautes" statt. Pg . Dr.
Ebeling führte eine Reihe der von ihm selbst gemachten
Aufnahmen über unsere Kolonien vor, die uns von
Togo, Kamerun, Deutsch-Süd-West nach Deutsch-Ost-
Afrika führten und gab gleichzeitig ein Bild über die
Aufgaben der Deutschenin den Kolonien und über die
dort vorhandenen für Deutschland so außerordentlich
notwendigen-Rohstoffe.

Kurze Ortschronik. Vom OberbahyhossvorsteherKregel
wurde das silberne Treuedienstehrenzeichenüberreicht:
ReichsbahnassistentRose. Oberweichenwärter Vurgwald,
Weichenwärter a. D. Claus , Weichenwärter Oelkers. H.
Warnttn und I . Warnken. Die Jubilare wurden in
einer kurzen Feier geehrt. (57

Kurze Umschau. In den Ortsgruppen Esenshamm und
Striickhausenwurden weitere Ortsgruppenappelle durch¬
geführt, die sich beide zu einem festlichenEreignis ge¬
stalteten und wiederum unter Beweis stellten, daß diese
Appelle in kommendenJahren dazu angetan sein wer¬
den, den „Tag der Ortsgruppe " oder welche Bezeich¬
nung diesem Appell nun zugelegt wird, zu dem fest¬
lichstenEreignis des Jahres für die Ortsgruppe zu ge¬
stalten. — In der Zeit von Donnerstag , 16. März, bis
einschl. Dienstag , 21. März wird der Werkstattzug der
Motorgruppe Nordsee im Bereich des NSKK .-Motor-
sturmes 5/M 63 arbeiten und zwar in Brake am
17. März um 20 Uhr in der Ratshalle für den Trupp
Brake, und ebenfalls dort für die Trupps Elsfleth,
Berne, Moorriem und Lemwerder am Sonnabend,
18. März , um 20 Uhr, und für die Motor-HJ . am Mon¬
tag, 20. März. Außer den Mitgliedern des Sturmes
kann an den Vorführungen, die an Modellen gezeigt
werden, jeder Kraftfahrer teilnehmen. — Die Firma
Sprenger L Co., Essen, wird demnächst in Elsfleth ein
Filialunternehmen errichten als Abwrackwerft, der Auf¬
trag zum Herrichten des Geländes am Elsflether Tide-
hafen wurde bereits erteilt . Schon vorher werden Schiffe
zum Abwrackeneintreffen an der Stadtkaje. — Auf der
Strohauser Plate sollen zu den bereits seit etwa zwei
Jahren bestehenden sieben Domänenpachtstellennoch
weitere neun eingerichtet werden. Sobald Spülbagger
zur Verfügung stehen, sost mit dem Aufpumpen der
zur Verfügung stehen, wird mit dem Aufpumpen der
Hausplate begonnen. Bei zahlreichen im Kreise Weser-
marschdurchgeführten öffentlichen Versteigerungen von
Viehbeständen wurden durchweg recht gute Preise er¬
zielt, besonders Pferde wurden sehr hoch bezahlt. —
In Brake ereignete sich wieder ein Verkehrsunfall.
Diesmal war es an der unübersichtlichenEinmündung
der Georgstraße in die Kirchcnstratze, wobei zwei Per¬
sonenkraftwagen gegeneinander gerieten und beschädigt
wurden, während die Fahrer mit dem Schreck davon¬
kamen. — Ganz besonders gute Beteiligung hatten am
letzten Eintopfsonntag die in Rodenkirchen und Els¬
fleth durchgeführten Gemeinschaftsveranstaltungen, wo¬
bei sich in Rodenkirchen 800 und in Elsfleth 700 an
dem gemeinschaftlichenTisch zusammenfanden. — Den
Neubau einer dreiklassigcnSchule lassen die Gemeinden

Ovelgönne und Jade gemeinschaftlichin Mentzhaus-n
ausführen wobei Ovelgönne sich mit -/« und Jade mi
°/r, der Schülerzahl entsprechend, beteiligen. g?

OlÄsndurg
„Maßanzüge" von der Stange . — Sechs Monate Ec-

fängnis. Vor der Großen Strafkammer stand am Dicn-'-
tag ein Angeklagter, der wegen fortgesetztenBetrugs
zur Rechenschaftgezogen wurde. Der AngeklagteKan¬
in den Jahren 1936 bis 1938 seinen Kunden Anzüge
geliefert, die, obwohl bei auswärtigen Firmen ge¬
arbeitet, bei der Kundschaft den Eindruck erwecken
sollten, als ob es sich um Anzüge eigener Anfertigung
handelte. In Wirklichkeit nahm der Angeklagtedm
Auftrag nur entgegen und leitete ihn weiter an die
Fabrik. Die fertigen Anzüge verkaufte er dann als
Maßarbeit . Außerdem schlug er einen nicht Handels,
üblichen hohen Prozentsatz als Verdienstspanneaus den
Selbstkostenpreisauf. Das Gericht verurteilte daher den
Angeklagten wegen Betrugs unter Anrechnung der
Untersuchungshaft zu sechs Monaten Gefängnis.

Mädchen überfallen . — Täter ent¬
kommen.  Wie die Gendarmerie bekanntgibt, wurde
auf der Straße Vack.l—Jadcrbcrg eine Kontoristin über¬
fallen. Der Täter brachte die Radfahrerin zu Fall, war,'
sie zu Boden und vergewaltigte sie. Der Täter flüchtete,
als ein Kraftwagen, aus Varel kommend, auftauchte
und entkam in Richtung Oldenburg. '

Handwerkslehrlinge zeigen ihr Können. Das Olden-
burger Handwerk veranstaltet gemeinsam mit der
städtischenBerufsschule eine Ausstellung von Gesellen¬
stücken, Zwischenprüfungs- und Berufsschularbeilen. Die
Ausstellung findet am Sonntag in der Berufsschule
statt. Die ausgestellten Arbeiten sollen Zeugnis davon
ablegen, daß in gemeinsamer Arbeit das Handwerk und
die Berufsschule sich für eine äußerst gründlicheAus¬
bildung der ihnen anvertrauten Handwcrkslehrlinge
einsetzen.

Tag der Wehrmacht im Standort Oldenburg. Daß ein
Heer zu einem friedlichenKampf eingesetzt werden kann
wird der kommendeSonntag , der Ehrentag der Wehr!
macht, beweisen, an dem sich das stolze Heer des Dritten
Reiches voll und ganz in den Dienst des Winterhilss-
werks des deutschen Volkes stellen wird. Die Veranstal¬
tungen am Tage der Wehrmachtwerden auch im Stand¬
ort Oldenburg die enge Verbundenheit der Volksgenossen
mit ihren Soldaten sinnfällig zum AusdruckRingen.
Eingeleitet wird der Ehrentag mit einem Zapfenstreich
am Abend des Vortages auf dem Oldenburger Schloß¬
platz, der von drei Musikkorps des Standortes Oldenburg
durchgeführt wird. Nach dem Wecken am Sonntag wer¬
den Propagandafahrten von Sechser- und Viererzügen so¬
wie Einhorngespannen stattfinden. Im Rahmen dieser
Veranstaltungen ist dabei ein Fliegerangriff auf ein
marschierendes Infanterie -Bataillon unter Einsatz von
schweren und leichtenFlak-Batterien hervorzuheben. Am
Nachmittag haben die Oldenburger Gelegenheit, die Un¬
terkünfte der einzelnen Wehrmachtsteile zu besichtigen,

Kommandowechselbei der Flak. Der langjährige
Kommandeur der Flak-Artillerie , Major Silber,
wird nach Aussig im Sudetengau versetzt. Sein Nachfol¬
ger ist Major Klaehn,  der seit März in Oldenburg
Dienst macht. Der Abschieds- und Uebcrnahmeappellwirh
am kommendenSonntag stattfinden.

Aufgefundener Toter identifiziert. Wie die Kriminal-
polizei mitteilt , ist nunmehr der im Wechloyer Busch auf¬
gefundene Tote identifiziert worden. Es handelt sich um
einen Einwohner aus der Umgebungvon Oldenburg?
ktorNIiorr»

Eine Million Kilo Fleisch verbrannt,
An der Almelostraßedes holländischenGrenzortcsWur¬
den brach in dem Lagerhaus der Exportschlachtcrci Nien-
zink ein Brand aus, der mit großer Schnelligkeit um
sich griff und riesige Werte vernichtete. Nienzink betrieb
eine Eroßschlächterei, in der u. a. für die Crisis-Zcntrale
gearbeitet wird. Er hat allein jede Woche 289 Schweine
für die holländischeArbeitslosenversicherungin Büchsen
zu verarbeiten. So lagerten bei ihm große Mengen frisch
eingekochterReserven. Durch die sich entwickelnde Hitze
sprangen die Büchsen auf und das Fleisch verbrannte
restlos. Nicht weniger als eine Million Kilo-Büchsen
wurden auf diese Weise ein Opfer des furchtbare«
Schadenfeuers.

Notsndurg
Goldene Hochzeit. In Winkeldorf konnten Johann

Alpers und Frau das seltene Fest der GoldenenHochzeit
feiern. Aus diesem Anlaß übermittelte der Gauleiter
von Osthannover, Otto Telschow, dem Jubelpaare seine

.besten Glückwünsche. 73
Die ersten Kreuzottern. Zwischen Eggcrsleben und

Wesseloh entdeckte ein Schuljunge am Straßenrand eine
Kreuzotter, die die ersten warmen Sonnenstrahlenaus
ihrem winterlichen Unterschlupf herausgelockthatten.
Mit einem Stock konnte der Junge das Tier töten. Es
war völlig ausgewachsenund trug mehrere Junge bei
sich, die stürz vor dem Ausschlüpfenwaren. 75

Sottsu
Arbeitsdienst durchbricht alten Grenzwall. Die Ge¬

meinde Tewel verfügt über rund 4600 Morgen Boden,
von dem Grünlandflächen allein 1800 Morgen aus¬
machen. Da der Boden üher zu viel Feuchtigkeitver¬
fügt, sind zwei Wassergenossenschaftcnschon länger als
zehn Jahre tätig , den llebelstand durch Entwässerung
zu beseitigen. Runmehr haben zwei Abteilungendes
Reichsarbeitsdienstes im Gebiet des Mehllandbaches
eine Arbeit zur Entwässerung der Acker- und Weide¬
flächen in Angriff genommen. Sie sind dabei, einen vier
his fünf Meter breiten Entwässerungsgraben in einer
Länge von 1100 Meter auszuhebern Die Arbeit >.n
insofern sehr schwer, als der Graben durch einen mit
dicken Baumwurzeln und -restcn durchsetzten Grenzwall
führt, der die Gemarkungen Tewel und Schwalingcn
trennt . ' 75

nsv . IN vötzmen und Mittlren
Z5 Weser kms NS.-Schwestern werden eingesetzt

Oldenburg,  1K. März
35 NS .-Schwestern aus dem Gau Wescr-Ems suhren

gestern nach Vayreuth, um in Mähren und Böhmen
eingesetzt zu werden. Auf Veranlassung des Haupt¬
amtes der NSV. sind diese Schwesternangefordert und
verschickt worden. Sie sind aus allen Teilen des Gaues
Weser-Ems in Oldenburg zusammengestellt und vom
Eauamtsleiter Denker  verabschiedet worden. Gau¬
amtsleiter Denker wies in seiner Rede aus die großen
und schönen Aufgaben hin, die die NS.-Schwestern im
neuen Arbeitsbereich erwarten . Mit besonderem Stolz
erwähnte der Gauamtsleiter die bisherigen Leistungen
der Gauamtsleitung Weser-Ems, im besonderenbei der
sudetendeutschenFlüchtlingsaktion. „Der Gau Weser-
Ems ist stolz darauf, auch diesmal wieder mithelfen zu
dürfen."

Die NS.-Schwestern verließen bereits gestern abend
23.07 Uhr Oldenburg. Sie treffen heute 14.32 Uhr in
Vayreuth ein, um von dort aus eingesetztzu werden.

*
Die NS .-Volkswohlfahrt hat sofort die Betreuung

in den unter dem Schutz der deutschen Wehrmachtstechen¬
den Gebieten Böhmens und Mährens übernommen. Be-

reits gestern sind über eine halbe Million
Essenportionen  ausgegeben worden, davon
450 000 warme Gerichte. Der Einsatz der Feldküchen
und des Hilfszuges Bayern bewährte sich ausgezeichnet.
Zur gesundheitlichenBetreuung sind bereits 600 NS .-
Schwestern aus den Gauen des Altreiches in die Ge¬
biete Böhmens und Mährens gesandt.

Pilsen ein vild der Nutze
Reichenüerg, 16. März

Pilsen würbe von den deutschen Truppen gestern
morgen um 6 Uhr besetzt. Die Kommunisten flüchteten
oder halten sich in Verstecken auf. Die Skodawerke
arbeiten normal, auch die Eisenbahnen sind in vollen
Betrieb. Im DeutschenHans in Pilsen veranstalteten
die Volksdeutscheneine überwältigende Kundgebung.

In Mies  wurde in der Nacht zum Mittwoch noch
geflaggt. Immer noch kann die Bevölkerung der Grenz¬
städte und -dörfer es nicht glauben, daß das nahe¬
gelegene Pilsen und die deutsche Umgebung nun endlich
ins Reich heimgekehrt sind. Die Städte an der Grenze
empfingen die heranrückendenTruppen in Heller Begei¬
sterung. Tausende wollten dem Einmarsch in Böhmen
beiwohnen, doch wurde ihnen an der Grenze der lleber-
tritt nicht gestattet. ' In vielen Betrieben ruht die
Arbeit.

Warum kanu sie âgKeh rnr's öcn Kindern nur gehen ?
während stell andere Hausfrauen mit der putzsrbeit abrackern, gellt Ne täglkck ein Stündcken mit den Kindern
spazieren, dabei muk ste ihren ganzen Haushalt oline Hilfe besorgen, trotzdem bat ste genügend ki ele Zeit, weit
Ne belm stukräumen und putzen das vielseitige ldll mitarbeiten läßt. Mit Ml gellt die/lrbeit lelcliter von der Hand,
und Staub und Sciiinutz versckwinden im Nu. Wülsten Sie lckon, dak Ml so vielseitig ist?
IH1 8Lttl .Kk2th1h1kir können Sie l»l zum Seilpiel kür kolgende Sacken verwenden: Scklelfiackmöbei,
llackttilcklampen, 6las-- und Marmorplatten, Spiegel und Zinssätze, fukböden, Kristall-, 6las- und porzellan-
beliäster, kirink- und Wassergläser, Kannen und Seifensckalen, rvren, fensterrakmen und nock vieles andere melir!

Sie beste kauskrau kommt im Haus nickt okne Mi's kilke aus!
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In Nolands„Waffenschmiede"
2er Schild mit dem weltberichmten Spruch„Vr̂ heit do ik ju openbar. . ersteht ganz neu

An Stelle der ursprünglichbeabsichtigten Ausbesserun¬
gen an Rolands Schild' hat man sich jetzt dazu ent¬
schlossen, einen ganz neuen Schild als getreues Nachbild
des alten Schildes herstellenzu lassen. Die große Stein¬
platte des alten Schildes wies bereits bei ihrer ersten
Untersuchungeinen fast Dreiviertel der ganzen Länge
messenden Sprung aus. In dem Bestreben, möglichst das
Alte zu bewahren, war man bemüht, eine Lösung zu
finden, den alten Schild wiederherzustellen. Nach >org-»
fälligster Untersuchungstellte man jedoch derart starke
Schäden fest. daß es nur noch die eine besagte Lösung
geben konnte. Mit dieser verantwortungsvollen Arbeit
der Nachbildung des Schildes wurde Steinbildhauer¬
meister Fritz Everding  beauftragt.

Zuvor schon war von dem Schild in einer hiesigen
Werkstatt ein Eips-Abgutz hergestellt worden — die
Bremer Zeitung berichtete seinerzeitin Wort und Bild
ausführlich darüber. Dieser Abguß, der noch alle Schä¬
den. Sprünge und Risse auswies, erstand unter der
Meisterhand Pros. Gor s.e manns  abermals zu einem
ganzen Werk. Die so im alten Stil wiederhergestellte
und in den ursprünglichenZustand des Originals ver¬
setzte Abguß-Platte wurde in die Werkstatt von Meister
Everding gebracht, wo sie jetzt als Vorlage für die Nach¬
bildung dient.

Der xnliöiikkiLo «lyr V^ N'.-Li -oisn .iltiiiiK Ki emen.
^.ukaalrms: Lebmlät.

Die Vermögensverwaltupg der Deutschen Arbeits¬
front erwarb mit Kaufantritt zum 1. April 1939 das
beim Hauptbahnhof an der Straßenecke Vreitenwe-g-
herdentorsteinwsg gelegene „Bahnhofschote  l".
Dieser Grundstückserwerberwies sich als notwendig, da
da Staat das Wilhelm-Decker-Haus, in dem die DAF.
bisher einen Großteil der Räume gepachtet hatte, er¬
worbenhat. Das Vahnhofshotel wird natürlich, um sei¬
nem neuen Zweck— Aufnahme der Dienststellen der
KreiswaltungBremen der DeutschenArbeitsfront —
dienstbar gemachtwerden zu können, im Innern zum
Teil umgebaut werden müssen. Es ist deshalb damit zu
rechnen, daß der Umzug der DAF.-Dienftstellenerst im
Lause des Hochsommers dieses Jahres erfolgen kann.

Heute Platzkonzert des Gaumusikzuges . Der Eaumusikzug
dc? Arbcitsgaues XVII wird am heutigen Donnerstag,
iz. März, von 17.30 bis 18.30 Uhr an der Ecke Walsroder
Straße / Hennnstraße und am Sonnabend , 18. März , von
12.30 bis 13.30 Uhr am Hauptbahnhof unter Leitung von
LbermusikzugsührerBahrs  ein Platzkonzert geben. Oor neue llolaiiä-Leliilü entstellt, ^aknabms: Jelnniclt,

Zusammen mit diesem erwähnten Abguß wurde noch
ein weiterer Gipsabguß hergestellt, der inzwischen von
jenem alten bremischenMalermeister Brumlop  be¬
malt worden ist, der auch.dem echten Schild seinerzeit
bei der letzten „Renovierung" der Roland-Figur vor
dem Weltkrieg Farbe verliehen hatte. Man hatte durch
die Heranziehungdieses Handwerksmeistersdie Gewähr,
den Schild genau in derselben Weise neu in farbiger
Pracht erstehenzu lassen wie er einst unseren Vätern
gegenwärtig war. Dieser bemalte Gipsabguß des Ro-
iand-Schild'es wird seinen Platz im Focke - Museum
finden.

Bei einem Besuch in der Vildhauerwerkstatt von
Meister Everding finden wir eine große dicke Platte
echten Obernkirchener Sandsteins auf Böcken liegen. Die
Oberflächeder Platte zeigt bereits zur Hälfte das Aus¬
sehen . des seitlich aufgestellten Gipsabgusses vorn
Original ; es fehlten lediglich noch die Schriftzüge. Mei¬
ster Everding, der einer über vier Generationen in
Bremen wirkenden Steinmetzen- und Bildhauerfamilie
angehört, erläutert uns dabei, daß sich der Künstler,

der einst vor Jahrhunderten den alten Schild schuf»
keineswegs zum „Sklaven der Buchstaben" machte . .
Wir finden daher verschiedene, lediglich durch Striche
oder Schnörkel angedeutete Buchstaben, die es dem
Laien nicht ohne weiteres möglich machen, den be¬
kannten Spruch zu entziffern.

Auf dem waagerecht liegenden Arbeitsstückder neuen
Platte sieht man die mancherlei Handwerks-Arbeits-
geräte, die bei einer solchen peinlichst genau zu ver¬
richtenden Arbeit benötigt werden: Hämmer. Klöpfel,
Zirkel, Meißel, Taster, Greifer, Zahn-, Spitz-, Nut- und
Veizeisen, Stichmaß sowie Krücke. Mit einer über die
ganze Breite des Arbeitsstückesreichenden Holzschiene
kann man sofort jeden einzelnen Punkt der Steinarbeit
„abtasten", man kann also feststellen, ob „genug abge¬
kommen ist oder wicht". Die abgeschlagenenfeinen Ge-
steinsstllckchen werden von Zeit zu Zeit mit einem
feinen Haarpinsel abgefegt, damit das Werkstück jeder¬
zeit sauber bleibt. Die ganze Arbeit wird auftrags¬
gemäß „fein von Hieb"  ausgeführt , das heißt, die
fertige Oberfläche ist zwar glatt , jedoch erkennt man
darauf ganz feine Furchen einzelner Hammerschläge. —
Wie wir hören, wird die Arbeit innerhalb der nächsten
Wochen fertiggestellt, jedem Wißbegierigenist daher Ge¬
legenheit gegeben, diese nicht alltägliche Steinbild¬
hauerarbeit in der Werkstatt des Meisters, Osterholzer
Heerstraße 22, zu besichtigen. X

Deutsche Seeleute leisteten die erste Hilfe
Flüchtlinge mit der „Monserrate" aus dem Lrdbebengebiet lchiles transportiert

Wir erinnern uns noch der furchtbaren Erdbeben¬
katastrophe, von der am 24. Januar d. I . Lhile  heim¬
gesucht wurde und der Tausende von Menschenzum
Opfer fielen. Wir brachten seinerzeit bereits briefliche
Schilderungen aus Chile, die über das furchtbare Un¬
glück berichteten. Deutschland entsandte bekanntlich in
das Katastrophengebiet auf dem schnellstenFlugwege
Arzneimittel und Verbandzeug. Auch sonst waren deut¬
sche Männer — wie wir jetzt erfahren — daran betei¬
ligt, die Not zu lindern. Von dieser Hilfeleistung be¬
richtete uns Kapitän Stehr  vorn Dampfer „Mowser-
rate" der Hamburg-Amerika-Linie, der in diesen Tagen
Bremen anlief.

„Als wir mittags in Valparaiso einliefen", erzählte
uns Kapitän Stehr, „hatte ich doch gleich das Gefühl,
daß sich irgend etwas ereignen würde, denn die. Luft
war stickig und schwül. Es war vollkommenwindstill.
Nachts um 23.30 llhr wurden wir an Bord wachgerüt¬
telt, die Betten schaukelten. Das Schiff erzitterte. Nur
ein pagr Sekundendauerte diese plötzliche Erschütterung.
Ein Teil der Besatzung, der sich auf einem Kamerad¬
schaftsabend im „DeutschenHaus" befand, kam schnell
an Bord zurück. Wir erfuhren, daß ein Erdbeben im
Lande große Verheerungen angerichtet hatte. Sofort
stellte unsere Reederei die „Monserrate", die sich auf
der Jungfernreise befand, der chilenischenRegierung
zur Verfügung. Ebenfalls boten zwei große englische
Kreuzer und alle Küstendampferihre Hilfe an.

Wir nahmen 28 Passagiere, die Chefs von in dem
Katastrophengebiet liegenden Unternehmen, an Bord
und dampften zum Erdbebengsbiet. Die Presse hat ja
inzwischendarüber berichtet, daß ganze Städte und
Dörfer dem Erdboden gleichgemacht worden sind. Die
Menschen wurden innerhalb weniger Sekunden ins
größte Unglück gestürzt. Viele verloren ihr Leben, an¬
dere beklagenden Verlust ihrer Angehörigen. Da war
z. V. eine Frau , die aus dem Hause geeilt war und

Extrablatt! Extrablatt. . . !
kine Stunde nach der verkündung der Proklamationdes Zichrers verteilte die Bremer Zeitung

40 Stück chrer Sonderausgaben

Tiefes geschahgestern innerhalb von weniger als
N Minuten: Um 6 llhr morgens verkündete Reichs¬
minister Dr. Goebbels die Proklamation des Führers:
„Das tschechische Volk unter deutschenSchutzgestellt."
Noch während diese Proklamation durch den Presse-
sunk lief und in der VZ. aufgenommenwurde, kamen die
einzelnen Manuskriptblätte'r in die Setzerei an die
Setzmaschinen. Den Setzern wurde der heiße Satz zei¬
lenweise aus den Maschinen genommen. Am Umbruch-
iisch wurde aus Satzspalten und den mit der Hand ge¬
setzten Ueberschriftszeileneine Seite geformt Die um¬
brochene Seite kam unter die' Prägepresse. In der
Stereotypie wurden nach der gewonnenen Mater die
Druckplatten gegossen. Zischendspritzte eisiges Wasser
auf die noch glühendheißen Halbzylinder. Im Lauf¬
schritt trugen sie die Drucker zur Rotationsmaschine.
Die Maschinelief an. Sofort wurde sie auf. höchste
Geschwindigkeit gebracht und an den Zählwerken der
Maschine griffen Druckerund PackerStapel um Stapel
bei Extrablätter. Kraftwagen wurden beladen. Trä¬
gerkolonnen wurden in Marsch gesetzt, und es war
"och nicht 7 Uhr , eine Stunde nach Be¬
ginn der Funkübertragung , rissen sich

in ganz Bremen Tausende von Volks¬
genossen um die Sonderausgaben der
VZ  Ob auf dem Bahnhof, an den Haltestellender
Straßenbahn, an den Eingängen der Werke, an den
großen Durchgangsstraßen, ob aus dem Markt oder in
Gröpelingen oder in Hastedt, überall waren die Mit¬
arbeiter der BZ mit den Sonderausgaben, überall
stürmten die Volksgenossendie Extrablattverteiler,
überall waren die Sonderausgaben in wenigen Minu¬
ten vergriffen.

Uebetßrll standen und warteten die Volksgenossen
darauf, daß sich noch einmal die Extrablatt -Männer
der BZ. schon ließen, die neue Stapel von Sonder¬
ausgaben heranbrachten. Und dabei waren innerhalb
von nur einer Stunde insgesamt 40999 Son¬
derausgaben  der BZ. verteilt worden. Diese Blät¬
ter wurden auf Papierrollen gedruckt, die insgesamt
eine Länge von 20 900 Meter haben Diese Länge ent¬
spricht etwa der Entfernung vom äußersten Westenbis
zum äußersten Osten unserer weitausgedchnten Hanse¬
stadt.

Wo in der Straßenbahn oder in der Eisenbahn, wo
am Arbeitsplatz oder an Haltestellen ein Volksgenosse

-ein Extrablatt der VZ. in Handen hielt, sammelten
sich Menschenum ihn. Die Meldungen mußten vor¬
gelesen werden und den Volksgenossen, die auf dem
Wege zur Arbeit waren, fiel es schwer, zur gewohnt
pünktlichenZeit mit dem Werken zu beginnen. Gewiß
war es ein Wochentagwie tausend andere, und doch
war es ein Feiertag.

Wie war es denn in den letzten Tagen? Wir wußten
es, daß die Dinge dem Zustand entgegenreiften, der
den Führer veranlassenwürde, mit harter Faust durch-
zugreifen. Wir waren zu allem bereit, weil wir wuß¬
ten, der Führer wird uns im rechten Augenblickden
rechten Befehl geben. Redaktion und technischer Be¬
trieb der VZ. waren ebenso wie alle Volksgenossen
darauf eingestellt, daß in aller Kürze eine schwere
Entscheidungfallen würde. Deshalb befand sich die
BZ. auch in der Nacht auf Mittwoch in Alarm¬
bereitschaft  und deshalb arbeiteten Hirne und
Fäuste und die Maschinen in dem gleichenAugenblick
an der Herstellungder Sonderausgabe, als der Deutsche
Rundfünk die Rede Dr . Goebbels ankündigte.

Die VZ. hat wieder einmal einen Großkampftag
überstanden. Sie ist glücklich, wieder einmal bewiesen
zu haben, daß sie ein schlagkräftigesund stets bereites
Aufklärungs- und Kampfmittel unseres Führers ist
und daß ihre Leser an diesemhistorisch ewig denkwür¬
digen Tag wieder einmal an einem weithin erkenn¬
baren Beispiel erlebt haben daß ihre Parteiamtliche
Tageszeitungnicht nur ein zuverlässigesAnkündigungs-,
sondern auch ein schnelles Vevkündungs-
organ ist. T

ihr Kind vermißte. Die Mutter lief ins Haus zurück,
plötzlichstürzten die Mauern ein und begruben die
Mütter unter sich. Das Kind befand sich wohl und
munter auf der Straße . Ein Deutscherwar mit an¬
deren Landslcuten aus dem DeutschenKlub auf die
Straße gestürzt. Das Haus wankte, aber es blieb
stehen. Der Teutschebetrat wieder das Gebäude, um
seinen Hut zu holen. Da brachen die Mauern zusam¬
men. Der Deutsche ließ sein Leben. Und so hing das
Leben vieler Menschen, die jetzt schon wieder beim
Aufbau ihrer Heimstatt sind, damals während einiger
Minuten an einem seidenen Faden.

Im ganzen Katastrophengebietwar der Belagerungs¬
zustand verhängt. Diese Maßnahme war notwendig,
um Plünderungen zu vermeiden und um die Ausbrei¬
tung von Seuchen zu verhüten. Da die Wasserleitungen
zerstört waren und kein genießbares Trinkwasserzu be¬
schaffen war, erwies sich die Entfernung der Bevölke¬
rung aus den besonders schwer betroffenen Städten
als notwendig. Alle erreichbaren Schiffe wurden zum
Transport der Bevölkerung in vom Erdbeben ver¬
schonteGebiete eingesetzt. Die englischenKreuzer und
die Küstenschiffe setzten einen Pendelverkehr ein. Tag
für Tag konnten so mehrere tausend Einwoh¬
ner  aus dem Gefahrengebiet gebracht werden. Unsere
„Monserrate", die für die Aufnahme von 30 Passagieren
eingerichtet ist, erhielt insgesamt 80 Passagiere
und 128 weitere Flüchtlinge.  Darunter be¬
fanden sich Verletzte und Kranke. Der Vordarzt bekam
Arbeit. Die Salons wurden zu Massenquartie»
ren  umgebaut . Für die Verletzten stellten Fahrgäste,
Offiziere und Mannschaften ihre Kabinen zur Verfü¬
gung. Die Besatzung behalf sich mit provisorischher¬
gerichteten Liegeplätzen, um den Hilfsbedürftigen gute
Unterkunft zu sichern.

Den Seeleuten gelang es, den Flüchtlingen wieder
Lebensmut beizubringen. Am Abend wurde auf dem
Promenadendecksogar ein Kameradschaftsfestveranstal¬
tet. Radio-, Schallplatten- und Schifferklaviermusik
munterte die Flüchtlinge, worunter sich 60 Deutsch«
befanden, auf. Auch trugen lustige Vortrage von Be-
satzungsinitgliedernsehr dazu bei, den schwerbetroffenen
Flüchtlingen wieder Lebenshoffnung, zu geben.

Wir wären gern bereit gewesen, unser Schiff auch
noch für weitere Fahrten zur Verfügung zu stellen. Der
chilenischen Regierung gelang es aber sehr schnell, die
Ordnung im Katastrophengebiet herzustellen. Auch ging
es ja nicht an, das zerstörte Gebiet dauernd von Men¬
schen zu entblößen; denn mit dem Wiederaufbau sollte
sofort begonnen werden. Jedenfalls sind wir deutschen
Seeleute glücklich, daß wir bei dieser Hilfsaktion unsere
ganze Kraft und unser Schiff einsetzen konnten und daß
wir auch hier wieder beweisen konnten, daß deutsche
Seeleute immer zur Stelle sind, wenn man ihre Hilfe
benötigt."
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Die Pforte Mitteleuropas
Historischer Voden an der Donau - Puf dem Marchfeld entschied sich das Schicksal der Sstmark

Ein Mitarbeiter der „Rheinischen Landeszeitung " ,
der zurzeit des Präger Vertragsbruches in Preßburg
weilte, gibt hier einen historischen Abriß über das
«chicksalsland an der Donaupforte.

-chnell gleitet die elektrische Bahn, die uns von der
uptstadtder Ostmark zur slowakischen Grenze brin-
>soll, am südlichen Donauufer entlang. Es gibt wohl
>m«ine Gegend, die so bedeutend für die Geschichte
- Reiches ist, wie die Senke zwischen Wien und Preß-

zwischen dem Kahlenberg und den Ausläufern
: Karpaten. Hier im Marchfeld.  wo die Donau
ischen den letzten Bergen der Alpen und den ersten
it sichtbaren karpatischenWaldhöhen durch die große
imttinselfließt, haben Ichon die Römer gegen die
rrkomannen gekämpft Im Jahr « 1260 besiegte- hier
tokar von Böhmen König Bela von Ungarn. Durch
>en Sieg über den gleichenOttokar gründete Kaiser
ldolf von Habsburg 18 Jahre später die habsb-ur-
he Hausmacht, er nahm dem BöhmenkönigOester-
ch, Tteiermark und Kärnten. Am 26. August 1278
rde der habsburgiicheStaat erkämpft, der 700 Jahr«

>8 das deutsche Schicksal bestimmteund noch in seinem
urz das deutsche Volk fast mit in den Abgrund riß.
gibt kaum eine Stelle der Erd«, die deutlicher von

i. Geschichte gekennzeichnet ist als dieses arme dünn
ledelte Vauernland. Ganz in der Nähe liegt Ai-pern
.ErzherzogKarl zum erstenmal Napoleon ichlug.
ver Zug passiert Deutsch - Altenburg  ein Don
,t einer kochsalzhaltigenSchwefeltherme, in dessen
lh« das alte Tarnuntum liegt. In dieser Römersted-
"8. deren Ausgrabung jetzt langer Pause aui Befehl
- Führers beendetwerden soll, war einmal einer der
onzpunkte des römischen Lebens. Ka-Her Mark Aurel
l an den Gestadender Donau gestorben lein. Vom
chnhof Deutsch-Altenburg zeigen die Wegweiser zum
uwum Carnuntinum, dessen Glanzstllckdie Rekon-
ukiion eines vollständigenMithras -Heiligtums ist.
Die Fahrt geht weiter nach Hainburg.  einem
anen Städtchen, hart an der Donau, das noch heute
ttliche Reste seiner Stadtbefestigung aus der Zeit der
ibenberaer ausweist. Von den 'Vabenbergern ist da-
als die>« Gegend durch Erbfall an die bötzmuche
rone ' -kommen. Ein altes Tor aus dem 12. >rahr-

i ägl im Hochrelief das Bild König Etzels, der

nach der Sage des Nibelungenliedes in Hainburg die
Donau überschrittenhat.

All dies zeigt, wie durch die Jahrhunderte hindurch
hier gekämpft worden ist um den Besitz dieser Pforte
nach Mitteleuropa, Immer wieder sind Hunnen und
Ungarn, Türken und Slawen herangerückt, magisch an¬
gezogenvon den Schätzen der abendländischenKultur,
deren Hüter nach dem Erlöschendes römischen Reiches
das Deutschtumist.

Weiter fchl-ängelt sich die Bahn auf Eng er au zu.
das im Oktoberzum Reich gekommen ist und bis dahin
ein tschechischer Brückenkopf auf dem südlichen Donau-
ufer war. Hier haben die Tschechen in den letzten
Jahren große Kasernenbauten errichtet, die heute mit
deutschen Trappen belegt sind. Ueber den Fluß hinüber
sieht man die Burgruine Preßburg und dann nach einer
Kurv«, die die Bahn macht, taucht die slowakische
Hauptstadt auf. hübsch umfchmiegtan di« Ausläufer
der Kleinen Karpaten.

Preßburg  ist eine alte Stadt mit einer reichen,
stolzen Vergangenheit. Es wurde um das Jahr 1200
als deutsche Stadt gegründet.  1207 kam hier
Elisabeth von Thüringen als Tochter des Ungarn¬
königs Andreas zur Welt. Von 1526 bis 1784 war es,
als die Ungarn von den Türken nach Westen gedrückt
wurden, die Hauptstadt Ungarns, 1722 tagte in seinen
Mauern der deutscheReichstag, der durch die Prag¬
matisch« Sanktion die weiblicheErbfolge im Haufe
Habsburg schuf und damit der Maria Theresia die Nach¬
folge in der deutschen Kaiserkronesicherte.

Im Jahre 1805 wurde in Preßburg nach der Nie¬
derlage von Austerlitzder Frieden zwischen Napoleon
und Oesterreich geschlossen. Seit dem 31. Dezember19l8
ist Preßburg, der größte Donauhafender alten Tschecho¬
slowakei, die slowakische Hauptstadt.

Ueber die alte Donaubrllcke. die noch aus dc,r ersten
Negierungszeit Kaiser Franz Josephs stammeund mii
ihrem Hohlbohlenbelag den Bedürfnissen eines mo¬
dernen Verkehrs längst nicht mehr gerecht wird. gelang' ,
man hinüber in die Slowake- Am User der Dona-
liegt das alte Regiernngsgebäu- aus der ungar-icheu
Zeit. Rechts daneben steht da- >us tichech--cher Zeit
stammende Gebäude der neuen Universität, die 1919

von den Tschechen an Stelle der nach Fünfkirchenver¬
legten ungarischenUniversität eröffnet wurde. Weiter
nach links die Donau entlang sind im Stile der Jahr¬
hundertwendegroße Handelshäuserund Banken errichtet
worden. Hier am Vajansky-Kai befindet sich auch das
Haus der deutschen Volksgruppe. In der Perlängerung
der Brücke in die Stadt hinein erhebt sich ein riesiger
neuer tschechischer Vankpalast und ringsherum sollen
weitere Großbauten on-tstehen. Durch die Bauaufträge
will man sich Sympathie bei der slowakischen Bevölke¬
rung erwerben.
- Vor kurzemist am Don-auufer ein gewaltiges Denk¬
mal fertiggestellt, von dem man wohl annehmen soll,
daß es den Gefallenen oder dem Ruhm des Tschechen-
tums dienen soll. Es besteht aus einem übergroßen
Steinbaü, der weit ins Land sichtbar ist und die hohen
Häuser des Regierungsviertels und der Universität
überragt. Gekrönt ist dieses steinerne Monument von
einem schreitenden böhmifcheii Löwen. Davor steht über¬
lebensgroß die gewaltige Figur eines Fliegers mit
Sturzhelm, eine Darstellung des Generals Stefanik.
Bis heut« hat das Denkmal keinerlei Inschrift. Der
fremde Reifende kann nicht wissen, ob diese Inschrift
noch nicht fertiggestellt ist, oder ob man sich über sie

wegen der Sprachenfrage noch nicht hat einigen können.
Diese Sprachenfrage ist bei einer so vielfältigen Be¬

völkerung, die aus Slowaken, Deutschen, Tschechen, Un¬
garn und Juden besteht, nicht leicht. Viele Geschäfts-
infchritten sind vielsprachig, wenn auch in der Zeit der
tschechisch;» Unterdrückung versucht worden ist, ein
Uebergewichtder tschechischen Sprache im Straßenbild
zu schaffen. Nach dem Oktober sind die Slowaken daran¬
gegangen, hier einiges zu ändern. Usberall trifft man
Aufschriften, an denen bei dem Wort tschechoslowakisch
die ersten beiden Silben übermalt oder überklebt oder
auch mit wenigen Hammerschlägenfortgemeihelt find»

Das geschäftige, heute mehr denn je politischbewegte
Leben und Treiben spielt sich ab im Schatten alter
Kirchen und Rathäuser. Sie verraten, daß Preßburg
«ine Stadt ist, der das deutscheMittelalter seinen
Stempel aufgedrückthat, den die Jahrhunderte nicht
verwischen konnten. GotischeDome und ein Roland-
Brunnen vor dem Rathaus deuten ebenso wie die reiche
Marienfäule vor der barocken Jesuitenkirchedarauf hin.
daß Preßburg in der Geschichte seiner kulturellen Ent¬
wicklungden gleichen Weg gegangen ist, wie viele
Städte des süddeutschenund südostdeutschen Raumes»

Dr. llsrms cks-nssn.

kin deutscher lZeld der Schauspielkunst
stdalbert TNalkowsk̂ zum läedächtnis

Vor 30 Jahren , am 16. März 1909, starb in Berlin
eiper der größten Heldendarstellerder deutschen Bühne,
Adalbert  M a t ko w s ky.. In den Jahren 1889 bis
1909, 20 Jahre lang, beherrschte dieser Schauspielerdas
damalige KöniglicheSchauspielhaus. Er ist unter allen
deutschen Bühnenkünstlern der persönlichGewaltigste,
der — aus einem überströmendenReichtum an Kraft
und Tiefe, wie in Erscheinungund Stimme — dem Tra¬
gischen unbegrenzten Raum bot.

Die Epoche des großen königlichen Schauspielsgipselt
in der Kunst Matkowskys. Durch ihn brachte das Haus
der Repräsentation die Führung im Drama hohen Stils
wieder an sich, das in den 90er Jahren durch den
Naturalismus verdrängt wurde. Matkowsky hat da-
nals alle klassischen Rollen gespien, die im Bereichdes
Helden und Heldenvaters lagen. In ihm wurden
Schiller und Goethe, Hebbel und Grillparzer geseieri.
vor allem aber Shakespeare, der Dichter menschlicher

Kräfte und Leidenschaften. Matkowsky ist der Shake.
speare-Spieler gewesen. Dieser Schauspieler, der dü
Verkörperung des Heldentums schlechthin war, ist ir
dem sich völlig verströmendenSpiel feines Othello, sei¬
nes Marc Anton und seiner Lieblingsrolle Loriolan
unerreicht geblieben.

Dem heldischenAusmaß dieses Künstlers lag de,
Naturalismus fern. Er hat nur einmal Gerhart Haupt¬
mann gespielt, und zwar den Lehrer Eottwald ir
..Hanneles Himmelfahrt". Einem Antrag Reinhardts
der ihn für das neugegründete „Deutsche Theater" ge¬
winnen wollte, antwortete Matkowsky nur mit ver
lakonischen Worten: „Dort wär ich mir wie der Ochst
im Porzellanladen vorgekommen". Hier stand zur selber
Feit sein großer Rivale und Gegenpol Josef Kain;
auf der Höhe seines Ruhmes. Die Kunst dieses intellek¬
tuellen Schauspielersund routinierten Sprechers ist der
gxößte Gegensatzzu der Matkowskys gewesen. Kainz



Donnerstag, den 16. März 1939 Bremer Zeitung Nr . 75 Jahrgang jW

FF HeeAttUee Lms Lie«  He«eUs»aa§

Vuchweizenbratlingemit Kartoffelsalat
Man rechnet aus 375 Gramm Buchweizengrütze V« Liter
Wasser, Salz , etwas Kümmel oder kleingeschnittenes Sup-
pengemüse , 50 Gramm Fett , l Zwiebel , 1 bis 2 Eier.
Stoßbrot und Fett zum Braten . Man dünstet das Sup-
pengemüse oder die Zwiebel mit wenig Fett an , gibt Buch¬
weizengrütze und Wasser zu und kocht daraus einen Kloß,
der sich vom Topf löst. Läßt abkühlen , mischt Eier und
soviel Stoßbrot darunter , daß sich der Teig formen läßt,
formt flache Bratlinge , die man in Stoßbrot wendet und
in der Pfanne brät . — Kartoffelsalat als Beigabe.

Marmeladenspeise
150 Gramm Marmelade wird mit ^ Liter Wasser glatt¬
gerührt , dann gibt man 6 Blatt weiße Gelatine hinzu und
schmecktmit Zucker und Zitrone ab. Wenn die Speise an¬
sängt , zu stocken, kann man restliches Eiweiß von 2 Eiern
als Schnee unter die Speise ziehen.

VoUrsreirtsdrskt -klousvlidsebLkt
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Üeäie 55 . . .
» . - fand eine Versammlung der vom Kaufmannskonvent
gewählten Mitglieder der Bürgerschaft statt , um über die
Neuwahl eines Senators zu beraten . Eine solche Neuwahl
war durch das Ableben des Senators Dr Hermann Henrich
Meier  erforderlich geworden . Als aussichtsvolle Kandidaten
nannte man : Landgerichtsdirektor Dr . Mohr , Richter Stadt-
länder , Consul I . C. Achelis, Präsident der Handelskammer
Gustav Pagenstecher , Kaufmann Ph . Ed Meier , Dombau¬
meister W. Below , Dr . Feldmann , Kaufmann Wessols und
Notar Tebelmann . — Ein größeres Reitsest wurde auf Ver¬
anlassung verschiedener hiesiger „Manöver -Reitclubs " zum
Besten des Bremer Rennsports in der Alfeschen Reitbahn
am Fedelhören durchgeführt . Man hatte zu diesem Zweck iür
500 Zuschauer Platz geschaffen. — Folgende Tiergeschichte wird
aus Neuenlande berichtet : Ein hier übevwintertcr Storch , der
von seinen lieblosen Eltern schon als „Störchlein " zum Nest
hinausgeworfen worden war , hat — dank der Pflege eines
hiesigen Hofbesitzers — die Unbill des Winters glücklich
überstanden . Täglich konnte man ihn aus seinen langen , mit
wollenen Strümpfen bekleideten Beinen  im
Schnee oder auf dem Eis umherstelzen sehen. Im Haus hielt
er sich nicht allzu gerne auf ; hatte er seine Mahlzeit empfan¬
gen, so begab er sich meist wieder hinaus ins Freie . Die
Nächte brachte er auf dem Hausfirst zu. Er ist sehr fried¬
lich und hält gute Freundschaft mit den Hofhunden sowie
mit dem Hühuervolk . Jedermann im Ort ist dem Storch
wohlgesinnt und trägt ihm Leckerbissen zu. Ist er hungrig,
so stellt er sich mit ausgebreiteten Flügeln und offenem
Schnabel vor die Frau des Hauses hin und bittet um einen
Leckerbissen. Speck und Fett verschmäht er, mageres Fleisch
ist seine Lieblingskost . X
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„Vater", sagte der Sohn des Juristen , „wann ist
denn das Gesetz der Schwerkraft herausgekommen?"

Nächtliche Schlägerei um eine§rau
Der enttäuschte Llfemann verprügelte den Nebenbuhler— Nachspiel zu einem Unfall

Der 30jährige M. hat schon eine sehr bewegte' Ehe
hinter sich, trotzdemdieser Ehe drei kleine Kinder ent¬
sprossen sind; denn die Frau zieht es zeitweise vor, ein
Verhältnis mit anderen Männern anzuknüpfen. Die
Folgen sind natürlich wiederholte Auseinandersetzungen
zwischen den beiden Eheleuten, die dann zu der vom
Manne eingeleiteten Scheidungsklageführten. Im Herbst
letzten Jahres hatten sich nämlich die Spannungen
wieder,erheblich verstärkt. Die Frau und Mutter hatte
ihre Familie verlassen und sich eine eigene kleine Woh¬
nung gemietet, während der Mann für die kleinen Kin¬
der sorgen muhte, deren Pflege dann nach einiger Zeit
die aus Schlesien zu Besuch gekommeneSchwesterdes
M. übernahm. Die Frau hatte inzwischenBeziehungen
zu einem gewissen B. aufgenommen, mit dem sie ver¬
schiedeneWirtschaften — die Handlung trug sich in
einem Ort in der Umgebung Bremens zu — besuchte.
Es war während der vorjährigen Markttage, als sich
die getrennt lebenden Eheleute zufällig auf einem Ver¬
gnügen trafen und sich das Versprechen gaben, sich
wieder zu vertragen und zusammenzuleben. M. verzieh
die „Seitensprünge" seiner Frau , die die feste Absicht
gehabt haben will, ihre . eigene Wohnung aufzugeben
und wieder den Familienkreis zu schlichen. M. machte
die Scheidungsklage rückgängig und harrte der guten
Dinge, die da kommen sollten; Als er eines Abends
mit seinem Freund, der sich früher einmal in einer
ähnlichen Zwangslage befunden hat, eine Wirtschaft
aufsuchte, sah er seine Frau , die sich in Begleitung ihres
Freundes B. befand. Dah dieses zufällige Zusammen¬
treffen dem.enttäuschten Ehemann M. nicht ganz ange¬
nehm war, darf wohl kaum bezweifelt werden. Beide
„Parteien " verliehen gemeinsam die gastliche Stätte,
um auf der Straße eine Prügelei zu inszenieren, die
aber bald geschlichtet werden konnte. M. befand sich in
einer verständlichen, durch Eifersucht geschälte Er¬
regung und bat seinen Freund D., ihn bei der Suche
des verschwundenen Pärchens zu begleiten. Vor der
in einer dunklen Gasse gelegenen Wohnung der abtrün¬
nigen. Ehefrau kam es zu einer weiteren Auseinander¬
setzung, in deren Verlauf der Liebhaber B. und auch
dessenBekannter eine Tracht Prügel bezogen, die M.
und D. nunmehr auf die Anklagebankbrachte. Das Ee-,
richt sah die Erregung des Angeklagten als strafmil¬
dernd an und verurteilte ihn wegen gemeinschaftlicher
Körperverletzungzu einer EeldstrafevonOOR  M.,
während der MitangeklagteD. 8 0 RM . Strafe  zahlen
muh. Es wäre nur zu wünschen, wenn das vor einigen
Monaten „reparierte " Verhältnis der Gheleute in Zu¬
kunft keinen größeren Gefahren mehr ausgesetztwürde,

NSDAP.
Ortsgruppe Findorsf . Heute,  Donnerstag , 16. März , um

20.30 Uhr im Lloyvhemr „Haus Bremen " erste Mitglieder¬
versammlung , verbunden mit einem Lichdbildervorlrag : „Quer¬
schnitt durch die Neichsporteitage ". Es ist Pflicht der Partei-
.gcnvsse lisch äst and der Anwärter , zu erscheinen. Auch Gäste
können teilpehmen.

Ortsgruppe Hastcdt. Mitgliederversammlung am Freitag,
17 März , S0.30 Uhr , im „Weh,»schloß" nur Osterdeich. Tetl-
nahmepflicht für alle Politischen Leiter ; Amtsträger der Glie¬
derungen , Parteigenossen und Parteiamvärter . -(Ausgabe
neuer roter Mitgliedskarten .)

Ortsgruppe Hohwisch. Morgen , Freitag , 17. März , 20.30 Uhr,
Ausbildungsabend für alle Politischen Leiter im Dietrich-
Eckart -Hous.

Ortsgruppe Osten. Freitag , 17. März , 21 Uhr , Amtsleitvc-
und Zellouleitersitzuug in der Geschäftsstelle.

Amt sür Vorgeschichte. Montag , 20. März , 20.15 Uhr , Bor-
iraigsisaal, Böttcherstraße , Vortrug von Kunftschriftleiter Lud¬
wig F . Fuchs , München : „Der Glasmacher der Vorzeit " (mit
Lichtbildern ). Gäste willkommen.

NS.-Frauenschast
Frauenkultur im Deutschen Frauenwcrk . Freitag , 17. März,

20.15 Uhr . Vertrag über : „Die Aufgabe der Abteilung Volks¬
wirtschaft — Hauswirtschaft im Deutschen FraneMvevk " im
Ottilie -Hofinianii -Haus , Katharinenstraße.

Ortssrauenschast Arsten . Heute,  20 .15 Uhr , Gemeinschafts-
abend sämtlicher Frauenschasts - und FranenweiLsmttgliedei:
bei Ruprecht.

Jugcndgruppe der Ortssrauenschast Fehrfeld und Stcintor.
Unser Hoimabpnd ist heute,  16 . März , um 20.30 Uhr im
Schwesternhaus . Hörner Straße 60.

Ortssrauenschast Woltmcrshausen -Nablinghauscn . Heute
um 20.30 Uhr Schulungsabend sämtlicher Leiterinnen beider
Ortsgruppen im „Ldenin ".

NS.-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppc Borgseld . Am Freitag , 16. März , von

10—21 Uhr , Ausgabe von Gasmasken.
NSV .-Ortsgruppe Findorsf . Die nächste Easmaskenansgabe

findet am Freitag , 17. d . M ., in der Woisvoder Ltrioße 11 von
17.00- 18.30 Uhr statt.

da doch die Kinder dadurch am stärkstem benachteiligt
wären.

»
Am 27. August vergangenen Jahres befuhr M. mit

,seinem Lastkraftwagen den gewiß nicht breiten Bun-
tentorsteimveg, und War in Richtung Vrinkum. Als
er sich in voller Fahrt befand, kündigte ein Autobus¬
fahrer das Ueberholungsmanöver an, das M. ver¬
anlaßte, scharf an die recht Straßenseite zu steuern, um
den überholenden Wagen passieren zu lassen. In der
Annahme, dah der Autobusfahrer die restliche Breite
der Strahe einnehmen würde, bog M. zu stark nach
rechts und näherte sich einem Handwagen, an dem
einige Kinder spielten. Wenige Sekunden später war
das Unglück geschehen. M. streifte den Handwagen und
gefährdete damit mehrere Kinder, von denen eins ge¬
ringfügige Verletzungendavontrug. Nun standen gestern
der Lastkrastwagenfahrer und der Autobusfahrer in
der Anklagebank, um sich wegen gefährlicher Körper¬
verletzung zu verantworten . Wie die Verhandlung auf
Grund der Zeugenaussagen ergab, hatte es M. beim
Ueberholen durch den anderen Fahrer nicht nötig, sich
so scharf der rechten Straßenseite zu nähern und den
Handwagen anzufahren. Das Urteil lautete demgemäß
auf eine Geldstrafe von 60 Mark.  Der Om¬
nibusfahrer wurde freigesprochen.

Obgleich Heinrich Rei. nicht weniger als achtmal
vorbestraft ist, wird er doch immer wieder straffällig.
1936 zu einer längeren Freiheitsstrafe verurteilt , die er
im Herbst vergangenen Jahres verbüßte, machteer sich
an die Familie T. heran und buhlte um die Gunst
der Frau , die ihm unverständlicherweisezugetan war.
Sie unterhielt zu Rei. nicht allein ehewidrige Beziehun¬
gen, sondern gab ihm auch Material in die Hand, das
dieser Verbrecher später zu einer Nötigung zu ge¬
brauchen versuchte. Außerdem unterschlug er einen ihm
anvertrauten Geldbetrag von 200 Mark. Wie sich außer¬
dem herausstellte, beging er einen weiteren Diebstwhl,
der ihm eine zweimonatige Gefängnisstrafe einbrachte.
Unter Zusammenlegung der Urteile erkannte der Ein¬
zelrichter auf eine E esam t g ef ä ngni s str afe von
18 Monaten . _ _ §

.Ein angetrunkener Radfahrer fuhr am Mittwochnachmittag
gegen 16 Uhr auf der Nordstraße  gegen eine Straßen¬
bahn . Er verletzte sich bei diesem Zusammenstoß so schwer,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte . Die Polizei
stellte das Rad sicher, damit der Fahrer auch nach seiner Ge¬
nesung nicht sofort wieder in Versuchung kommen kann , sich
und andere durch „Trunkenheit am- Steuer " zu gefährden.

NSV .-Ortsgruppe Horn . Ausgabe von BESgasmosken je¬
den Donnerstag vonZiü —31 Uhr in der Schule Hovn.

NSV .-Ortsgruppen Walle , Wasserturm , Wilhelm -Tecker und
Osterfeuerberg . Ausgabe von Gasmasken heute,  19 .30 Uhr,
bis 21 Uhr , in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe Wilhelm
Decker, Waller Heerstraße 229.

NSV .-Ortsgruppe Ostcrholz. Am Freitag 17. März , ab
16 Uhr , findet m der alten Schicke in Ofterhokz die Ausgabe
von Gasmasken statt . Quittung über bezahlte Gasmasken sind
mitzubringen , da ohne diese keine Gasmasken verabfolht
-werden.

NS.-Kriegsopferversorgung
Am Tage der Wehrmacht wird die NDKOV . sür die Samm¬

lung am 18. und 10. März d. I . eingesetzt. Alle Kameraden
werden gebeten', .sich « n dieser Dnmmkung zu beteiligen . Mel¬
dung baldmöglichst beim zuständigen Komeradschaftsführer.
Die Meldung kann aber auch am Sonnabend noch erfolgen.

Reichsbund der Kinderreichen
Kreisabschnitt Findorsf . Mitgliederversainnckung am Sonn¬

abend, 18. März , 20.30 Uhr , bei Stein , -Hemmistraße, Ecke Nen-
tirchstvaße . Es spricht Kreiswart Pg . Rippe.

porteiomllicke ^ NLsigen

(Die hier kolxemtenZlitteilunKen Kvliören xmn
^nrwiKvntoil .)

WHW.
WHW .-Ortssührung Hastcdt, Hohwisch und Sebaldsbriick.

Ausgabe der Kohlenfcheiue sür März am heutigen  Don¬
nerstag , 16. März , in der Geschäftsstelle der NSV im Diet-
rich-Ecliort-Haus . Die Ausgabe erfolgt in nachstehender Reihen¬
folge, die unbedingt einzuhalten ist : Nr . 1—600 von 9—10
Uhr , Nr . 601—1150 von lO—11 Uhr , Nr . 1151—1900 von
11—12 Uhr , ,Nr . 1901—2500 von 15—16 Uhr , Nr . 2501—2775
von 16—17 llhr , Nr . 2776 bis Schluß von 17—18 Uhr.

Frcibanksleisch. Freitag , 17. März , rote Karten Nr . 71001
bis 72 000 von 10—13 Uhr.

Unter Spielleitung von Fritz Geiger kommt
nächste Neueinstudierung die Operette „Der Vetter aus
Dingsda" von Eduard Künneke zur Aufführung. Dm
musikalische Leitung liegt in Händen von Theodor Hoi-
terdorf.
. . . . .

Donnerstag . 16. März . 6.00 Weckruf Morgenspruch , Wetter,
Meldungen , 6.65 Von Hos und Feld . 8.15 Leibesübungen
(Madeleine de Boer ). 6.30 Zum fröhlichen Beginn . 8M
Haushalt und Familie . 10.00 Volkslredsingen. 10.30 So zwj,
scheu elf und zwöls. Dazwischen: Unser« Altersehrung , n .jz
Meldungen sür die Binnenschissahrt , Binnenlands - und Se
Wetterbericht. l2.00 Musik zur Werkpause. 13.00 Wetter¬
meldungen . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am
Mittag aus München (Tanzkapelle des Rcichssenders). u .yg
Nachrichten . 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen
der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht des Reichs¬
nährstandes (Meldungen des „Eildienstes ")- 15.25 Tiara
Lemnitz singt (Jndustrieschallplatten ). 16.00 Musik am Nach¬
mittag . Dazwischen bringen wir etwas „Aus der Weit der
Jugend ", unseren Kurzbericht „Was uns so am Tage begeg¬
nete " und „Ole un nee Kamellen von Harmes ". 18.00 Froher
Feierabend . 1. Bunte Stunde . 2. Bertraute Klänge, da¬
zwischen: 18.45 Wettermeldungen . Hascndienst . 20.00 Erste
Abendnachrichten . 20.10 Das Heldenlied . Wort und Klang
vom ewigen Deutschland . 21.10 Unsere Wehrmacht in Marsch
und Lied. 22.00 Nachrichten . 22.30 Volks- und Unterhal¬
tungsmusik aus Stuttgart (bis 24 Uhr ).

. . MI1IMMW,
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(^ usMbovit liremen)

Verutiigung
In der Rinne tiefen Druckes, die sich vom Nordkap bis zum

Mittelmeer erstreckt, ist in der Nacht zum Mittwoch arktisch«
Kaltluft nach Deutschland eingebrochen . Dabei kam es zu
verbreiteten Regen - und Schneefällen bei stürmisch auffrischen¬
den Winden . Vom Brocken wurde fast während des ganzen
Tages Sturm 12 gemeldet . Am Boden betrug die Abkühlung
ungefähr 3 Grad , in der Höhe um 8 Grad . In der kalten
Luft kam es in Nordwestdeutschland verhältnismäßig schnell
zur Wetterberuhigung . Da aber von Island bereits wieder
eine neue Störung ostwärts vordringt , die später wieder süd-
ostwärts gesteuert wird , haben wir bald wieder mit ver¬
änderlichem Wetter zu rechnen . . 1 -
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Vorhersage für den 16. März : Nach Nachtsrost tagsüber
wolkig bis heiter , abstauende Winde um Nord , Tagestempe¬
raturen um 5 Grad , vorwiegend trocken.

Aussichten sür den 17. März : Bei nordwestlichen Winde»
wieder Bewölkungszunahme , etwas milder als am Vortag.

Steuereinnahmen in Vremen und Oldenburg
Im Bereich des Landesfinanzamts Weser-Ems (Sitz

Bremen) betrugen die Steuereinnahmen im Monat
Februar 1939 insgesamt 30 764 000 RM. (26 288 000
RM . im Monat Februar 1938) ; davon kamen aus
Besitz- und Verkehrssteuern 16 883 066 RM. (15 100 00»
RM .) und auf Zölle und Verbrauchssteuern 13 881 000
RM. (11188 000) RM.

Im bremischen Staatsgebiet  beliefen sich
die Steuereinnahmen im Februar 1939 auf insgesamt
19 518 000 RM. gegenüber 17 016 000 RM. im gleichen
Monat des Vorjahres ; davon entfielen auf Besitz- und
Verkchrssteuern 9 506 000 (8 808 000) RM., auf Zolle
und Verbrauchssteuern 10 012 000 (8148) RM.

Im Lande Oldenburg  kamen im Februar 1930
an Steuern insgesamt 3 583 000 (3 212 000) RM. auf.
Davon kamen auf Besitz- und Verkehrssteuern2 762 000
(2 480 000) RM., auf Zölle und Verbrauchssteuern
821 000 (733 000) RM.

Auf ein öüjähriges Bestehen kann heute die Firma Swarts
und Breslau , Diepenau 3, jetziger Inhaber B. Schmidt,
Zivil - und llnisormschneideres zurückblicken.

der nervös-vibrierende Geist einer fremden Rasse, spielte
in seiner problematischen und unerhört raffiniert-
pstzchologischen Art sich selbst. Matkowskys Kunst war
echt, ganz spontan, mit dem Rausch der Leidenschaft
erfühlt.  Mit einem Wort : sie war deutsch.  Und
es ist kein Zufall, daß sich diese beiden Tragöden nie
begegnet sind. ,

Es war natürlich, daß gerade um die Jahrhundert¬
wende, wo der Realismus das Feld in Drama und
Schauspiel zu beherrschenbegann, auch ein Matkowsky
auf Ablehnung stoßen, mußte. Sie kam einerseits aus
dem schon oben erwähnten Lager der neugegründeten
„Freien Bühne", die von dem Juden Otto Vrahm
geleitet wurde und der später ins „DeutscheTheater"
hinüberwechselte. Andererseits waren es Kritiker ver¬
schiedenerlinksgerichteter Zeitungen, worunter sich der
alte Fontäne  befand , der damals noch Mitarbeiter
der „Boß" war. In der Abgeklärtheit seines, Alters
konnte er nicht mehr das Verständnis aufbringen für
den dämonischen Ueberfchwang des neuen Helden¬
darstellers am Königlichen Schauspielhaus. Fontäne
sprach von „Willkürlich ausbrechendenGegensätzen, von
Eewittersturm und Nachtigallenschlag" oder von „islän¬
dischem Berserkertumund Jasminlaubensentimentalität ."
Es ist möglich, daß das Gefühl der Unerfchöpflichkeit, oie
dieser Tragödienspieler von Geblüt im Leben wie auf
der Bühne besaß, den jugendlichen Helden anfangs
zum Pathetischen verleitet hat. Aber das Wort hat sich
später beim reifen Künstler, als er auf der Höhe seiner
Kunst stand, völlig im Spiel aufgelöst. Und dieses
elementare Spiel ist nie, wie dasjenige Kainzens, er¬
dacht gewesen. Daher lagen Matkowsky auch nicht der
Hamlet oder der Tasso, die Glanzrollen von Kainz, ob¬
gleich er sie gespielt hat. Das Wart Goethes „Gefühl
rst alles" ist der Wahlspruch des großen Tragöden
Matkowsky gewesen. Er war der Inbegriff seiner über¬
ragenden Kunst.

In dem Sohn einer Näherin, im preußischen Königs¬
berg geboren, hatten sich mit achtzehn Jahren in Berlin,
wo er aufwuchs, alle Leidenschaftenfür das Theater
entzündet, als er Emmerich Roberts von der Wiener
in einer Hamlet-Aufführung gesehen hatte. Dresden,
Hamburg und Berlin waren die Etappen einer Bühnen¬
laufbahn, wie sie müheloser wohl selten ein Künstler
erreicht hat. Sein Ruf als bester jugendlicherHeld hatte
ihn mit noch nicht 30 Jahren an die erste Bühne
Deutschlands geführt. In der unvergeßlichenPremiere
von Wildenbruchs „Quitzows", die im Dezember 1888
im Königlichen Opernbaus stattfand (das Schauspiel¬
haus war im Umbau) , nahmen die Berliner „ihren".
Matkowsky mit ungeheurer Begeisterung auf. Er ga¬

stierte als Konrad von Quitzow, und als Dietrich, der
Bruder, stand ein anderer Gast neben ihm, der schon
Weltruf besaß: Friedrich M i t t e r w u r ze r, der
Heldendarsteller des Wiener Burgtheaters . Die Ber¬
liner Theaterwelt sprach von diesem Abend wie „von
einem unvergleichlichen und unheimlichen Erlebnis",
das war der Einzug Matkowskys in die Reichshaupt-
stwdt, der er durch zwanzigJahre hindurch den Stempel
seiner Größe gab.

Matkowsky ist in der Bllhnenwelt eine einmalige Er¬
scheinunggewesen. Er lebte ausschließlichseiner Kunst
und stand fast Abend für Abend auf der Bühne. In
einer Unzahl kleiner Nester in Brandenburg , Pommern,-
Schlesienund Sachsen hat er oft auf sehr primitiven
Bühnen — gastiert. Nicht, um berühmt zu werden oder
Beifall zu ernten oder sich zu bereichern, sondern weil
er nicht leben konnte, wenn er nicht spielte. Selbst, sein
Heim verwandelte er in eine Traumwelt . Aus Gotik
und Renaissance roar das meiste: riesige Truhen, kost¬
bare Gobelins, eine lange Reihe leuchtender Rüstun¬
gen, Steinzeug, Waffen und hohe, farbige Elasfenstsr.
Durch diese sonderbaren Räume, die getrennt von denen
seiner Frau , einer vornehmen Engländerin , lagen, ging
der Künstler am liebsten in einer Art Mönchskutteum¬
her, um so den Gestalten seiner Phantasie am nächsten
zu sein. Er hatte seine eigenen Gesetze. In der sogenann¬
ten „Gesellschaft" und in den „Salons ", in denen Kainz
bewundert wurde, hat Matkowsky nie verkehrt. Seine
Kunst und sein Dasein waren ihm selbstverständlich. Es

Goethe-Medaille für Professor Veltz. Bei einer Feier¬
stunde in Schwerin, die zu Ehren des 85jährigen Vor-
geschichtssorschers Professor Veltz veranstaltet wurde,
teilte der Vertreter des Reichsministers für Erziehung,
Kunst und Wissenschaft mit, daß der Führer dem meck¬
lenburgischen Gelehrten in Anerkennung seine- Ver¬
dienste die Goeihe-M>millc für Kunst und Wissenschaft
verlrehen habe. Der Oberbürgermeister überreichte dem
greisen Jubilar die Bronzeplakette der Stadt Schwerin

KI.

Ein Vauernkriegsdrama von Hermann Burte . Für
die Freilichtbühne auf der bei Waldshut (Baden)
gelegenenKüssaburghat Hermann Burte ein Schauspiel
„Ritter , Tod und Teufel" geschrieben. Der alemannische
Dichter, dem kürzlich vom Führer aus Anlaß seines
60. Geburtstages die Goetbemcdailleverlieben worden
ist, behandelt in seinemjüngsten dramatischenWerk ein
deulsches Schicksal aus der Zeit der Bauernkriege, t.

kam ihm nur auf Taten an, nicht auf ihren Widerhall.
Kritiken hat er nie gesammelt. Seine Hilfsbereitschaft,
besonders jüngeren Kollegen gegenüber, war berühmi.
Er war frei von Neid und Jntrigen ; ein Freund, wie
wenige es zu sein vermögen. Reisen war seine Leiden¬
schaft. Größere Gastspiele führten ihn zweimal nach
Amerika, nach Rußland, in die Schweiz und nach dem
Balkan, wo „der größte lebendeTragöde" von dem Sul¬
tan der Türkei einen Orden erhielt. Und ständiger
„East" war er in der bekannten Weinstube von „Lütter
und Meyner" und bei seinen Stammtischrunden in der
Friedrichstadt. Doch hat der Alkohol niemals sein Spiel
beeinträchtigt.

Matkowsky erlebte noch das 30jährige Bühnen¬
jubiläum und seinen 50. Geburtstag, wo Dankbarkeit
und Verehrung ihm frei und reich zuteil wurden. Dann,
nach zwei Jahren , kommt das Ende. Es knüpft sich ge¬
heimnisvoll an den Anfang an. Es war nicht die Ab¬
magerungskur allein, die er durchmachte, um den Ham¬
let spielen zu können — der Held hatte sich selbst im
Uebermaß seiner Kraft verströmt. Er , dessen Vitalität
schier unermeßlich schien und der sich stets gerühmt
hatte, hundert Jahre alt zu werden, er erlischt mit
52 Jahren langsam nach wochenlangcmKrankenlager.
Bis zuletzt steht auf dem Spielplan des Schauspielhauses
der Name Adalbert Matkowsky, der Inbegriff großer
klassischer Schauspielkunst, unvergeßlich, so lange deutsche
Kunst und deutsches Wesen bestehen.

I)r . Ilsrmanv kiuAuI.

Rosenüerg aus der Reichst«,gung des NSLB . Das Pro¬
gramm der dritten Reichstagung des NS.-Lehrerbuudes
für Geschichte, die in Eger  vom 30. März bis 3. April
rbgehalten wird, steht jetzt fest. , An der Tagung,
auf der wichtige Gesäi' chtsthemen behandelt werden,
nimmt .eine große Anzahl hervorragender Män¬
ner der Politik und Wissenschaft teil. Am 2. April wind
in einer WeihestundeReichsleiter Alfred Rosen berg
das Wort ergreifen. er.

Eenoveoa-Vurg wird Eiselmuseum. Der Eifelverein
hat die Genoveva-Bnrg in Mayen angekauft, um sie als
Eesamtmuseumder Eifel auszubauen.

Bremer WissenschaftlicheGesellschaft. Heute wird
einer der besten deutschen Kenner Afrikas,, Pros. D.
Westermann (Berlin ) sprechen. Er ging als
Missionar nach Afrika, erwies sich dort als ein Sprach¬
genie, erforschte eine große Anzahl von Eingeborenen¬
sprachenund gab Grammatiken und Wörterbücher her¬
aus Er wurde so zu einem weit bekannten Fachmann
der Asrikakundc. Sein Thema „Der Neger im heutigen
Afrika" ist für die heutige Wcltpolitik hoch bedeutsam

Streifzüge durch Südamerikas lierwelt
Pros . Dr . H. Krieg - München ist der Bremer Geo¬

graphischen Gesellschaft  und dem weiteren yiesiM
Freundeskreis der Erd - und Völkerkunde kein Unbeklnmter
mehr. Lchon vor Jahren hatt er über den Gro»
Chaco, sein ureigenstes Forschungsgebiet als Zoologe, das cr
aus mehreren Expedit tonen insgesamt fünf Jahre bcreisle, ge¬
sprochen. Dieses Mal galt sein Erlebnisbericht zunächst Pa-
tagouien  und dann dem südaniemtamschen Mitlelesteii
des Motto Grossu,  die er besonders tiergeographisch a»l-
genommen Hot. Nockzdem Pros , Krieg die politischen Lchwic-
rigkeiien , die ihm gerade in Brasilien als Deutscher ênt¬
gegentraten , durch öffentliches Auftreten als Wissenschaftler
in Bortragsreisen , die ihn durch nach Ria , Laickos, -rnv
Pool« und später nach Buenvs Ai-res führten , übeviomiden
und. sich unter Forderung seines alten ^ temnmerikaiüschen
Freundeskreises die ExPeditronsmöMchkeilten weitgehend ge¬
sichert hotte , brach er im Frühjahr 1938 zunächst nach Pole-

,gonisn auf , das er allein mit rmr einem Begleiter und unier
Beihilse der Gauchos als Jäger und Forscher durchstreift«-
Er schilderte Patagonien als das unwirtliche Wind- und
Dturmlond mit äußerst niedrigem Niederschlag (209 Milli¬
meter !). Lediglich noch dem Weftoufstieg der Kordillerc hm
findet sich Urwald mit einer Regenmenge von 3009—»bö
Millimeter jährlich . Do hoben sich Mensch, Tier und PsiaiA
den kargen Leben-bedingungen fügen müssen. Die indianische
Urbevölkerung ist stark dezimiert , der Psianzenwuchs nur mr
eine . ganz ertensive Tierzucht geeignet , und dos wilde Tier¬
leben. das sich auf wenige Arten beschränkt, ganz dem un¬
wirtlichen Kli-ma angepaßt und aus geringen Wasser-Ltosl-
wechsel eingestellt , bzw. bei eingewandert »» Arien umorgani¬
siert. Der Forscher Hot hier neben Film und Lichtbild leben--
volle Zeichnnngen angefertigt , die ihm zur DeroiischanlichlMO
der tierbiologischen Eigenarten dieser Gegenden wernuM
Dienst« leisteten , iveil sie dein Hörer immittelbor dch Pw-
bleme. wie z. B . die „konvergente Aehrckichkeit" eines red-
huhnortigen Vogels , die ..Wind "-Anpassuug der Böget >mh
de-r hier vertretenen Hirscharten , die Struktur der Bertcwl-
gungSwofse des Stinktiers usw., verdeutlichen , ,

Noch farbiger waren die Bilder , die Pros Krieg in Wort.
Zeichnung und Photo von den Tieren seiner argentini¬
schen  Flußerpedition nachaestaltete Anschließend an seme
Patagouienfahrt traf er sich im Juni 1938 in den nördlichrrcn
Stromgebieten mit seinen drei Assistenten, die „er mitten in
den Urwald bestellt hatte ". Die tropische Tierwelt bot sich am
der Tausende von Kilometer langen strapazenreichen Ltrom-
reise, die bis zu der Kulturoase der deutschen Siedlungen m
Nordargentlnicn führte , dem Forscher und Jäger in uiftr
ganzen abenteuerlichen Fülle dar . Unmöglich läßt sich
schildern, wie der Redner mit echt schwäbischemHumor un.
wissenschaftlichem Ernst zugleich, aus seinem nicht immer un¬
gefährlichen gründlichen Studium der argentinischen Tier¬
welt berichtete. Vorträge von derartiger Farbigkeii , die den
Forscher als zupackenden Meisterer der Natur zeigen, strw
nicht oft zu hören . Stürmischer Beifall dankte für die;e sev
tene Gabe . die allen Hörern lebendige Kenntnis aus einem
Erdteil vermittelte , der den meisten noch w.-w -. b.'kannt in
als der „dunkle ". ^
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«Vel ami"
Maupassants „Bel am  i". geschrieben im Fahre 1885

gehört mit seiner lebendig bewegten Sittenschilderung
m den besten neueren französischenRomanen. Wenn
Willy Forst  ihm den Stoff zu seiner gleichnamigen
ikilmtomödie entnahm — er und der bekannte Schrift¬
heller Axel Eggebrecht  schrieben das Drehbuch -
o wird ihn vor allem die Möglichkeitszenischer Gestal¬
tung der Fülle amüsanter Episoden, die der Roman in
sich birgt, dazu bestimmthaben, besondersaber auch die
Charakteristik des Titelhelden ", die seiner darstelleri¬
schen Eigenart weitgehendentspricht. Dieser GeorgesDu-
E der nicht schön, nicht klug, nicht Held und nicht
treu ist, dafür aber scharmant, galant, frauenbetörend

-beglückend Karriere macht, ist eine typisch franzö¬
sische Komödienfigur, die Forst mit allen Eigenschaften
eines windigen, aber liebenswürdigen Frechdachses und
Casanovas im Frack ausstattet . Keine Frage, daß uns
-er Stoff an sich nichts zu sagen hat, daß die Beleuch¬
tung einer mehr oder weniger bettwarmen und unter-
rockraschelnden Atmosphäre lediglich als Zustands-
und Sittenschilderung einer Epoche der
französischen Sittengeschichte  amüsieren
kann. Man muß es Forst lassen, daß er den Stoff mit
delikater Hand serviert, ihn sich in zahlreichenBild- und
Dialogpointen steigernund so zu überraschendenund be¬
lustigenden Effekten kommen läßt. Weniger gesunde
Sinnlichkeit als pikante Erotik geben der Handlung den
Tenor, und Darstellerinnen wie Hilde Hildebrand,
Lizzi Waldmüllyr  und , damenhafter in Haltung,
Olga Tschechow « , und Ilse Werner,  dazu auf
der DarstellerseiteRiemann , Wäscher  und Will
Dahin passen sich in Haltung und Spiel vollendet in
den üppig ausgestatteten Rahmen der Geschehnisse ein.
Der zügige Schlager, der dem Filmbesucherschon bei der
Vorschaueinging, und eine in ihrer unauffällig unter¬
malenden und steigerndenWirkung hervorragende musi¬
kalische Bearbeitung stammenvon Theo Mackeben. Vor¬
bildlich stilecht ist die Ausstattung von Schlichting
undS er l t h.

?mopa-?oIaLt:
„Wasser für t anitoga"

Das gleichnamigeTheaterstück, das vor Jahren auch
vmi Bremer Schauspielhaus aufgeführt wurde, ist nach
dn Bearbeitung-von Dr- Burri  und Peter Francke
und nochmaligen Drehbuchbearbeitungvon Zerlett-
Ölsenius  kaum mehr wiederzuerkennen. Nfußte auf
dir-Bühne die Idee beherrschendin den Vordergrund
tickn, so verläuft sie sich mehr oder weniger im weit-
Mnnten äußeren Rahmen des Films und in dem
„« eprägten GestaltungsWillen Hans Albers ; der

ZeESit
Idee Idee und Mensch Mensch sein läßt. Man kann die
von ihm geschaffene Figur des Ingenieurs , der hinter die
Sabotageakte am Wasserleitungsbau für Canitoga
kommt und sie durch Einsatz seines Lebens zunichte
macht, nicht als Helden im dramatischenSinne werten,
denn Heldentum zeigt er erst zum Schluß durch einen
Einsatz, den man ihm zwar zutraut, der aber anderer¬
seits durch die vorangegangene Schilderung in seiner
Wirkung' beeinträchtigt wird. Dieser Ingenieur , der
einen Saboteur in Notwehr erschlagenhat und darum
fliehen muß. denn auf seinen Kopf steht ein hoher Preis,
wird zum Säufer — man hat selten in einem Film so
viel 'Schnaps trinken gesehen— und der Mkohol zu
seiner Lebensphilosophie. Trotzdem — er müßte nicht
von Albers dargestellt werden! — bleibt er ein Kerl,
der bei den Frauen und bei den Heldentaten aufs Ganze
geht. Spielleiter Herbert Selpin  gab dem Film
alles, was sich der Laie unter Mount-Iefferson-Atmo-
sphäre vorstellen kann, dazu eindrucksvolle Szenen von
gewaltigen Dynamit-Explosionen, und stellt Albers
rauhbeinig (wie an den seit „Götz von Verlichingen" im¬
mer noch atemberaubendenKraft-ausdrücken zu erkennen)
und anfangs mit echtem Vollbart so in den Pordergrund,
wie ihn sich seine Verehrer nur wünschen können. Neben
ihm Josef Sieber,  Peter Voß,  Heinrich Kaln-
berg  und Charlotte Susa  als bewährte Darsteller
unter einem großem Aufgebot von Episodenund Stati¬
sterie. Alles in allem ein Film „für richtige Männer",
dem man nur einen weniger gestellten Schluß gewünscht
hätte.

Ilvoli-IIisotsr:

„Lass Ivetropol"
Ein durchschnittlicheramerikanischerSpielfilm mit

großem Aufwand an blendender äußerer Aufmachung
und einer netten Idee, mit der man anscheinenddie
Aspirationen reicher amerikanischerErbinnen nach fürst¬
lichen europäischenHeiraten glossierenwollte. Hier' be¬
kommt eine solche Dollarprinzessin, von Loretta Poung
mit der beneidenswertenNonchalance des allen irdischen
Sorgen enthobenen Treibhausproduktes gespielt, einen
netten jungen Mann (Tyrone Power ), der von dem
vielgewandten und vielgerissenenInhaber eines Luxus-
lokals gezwungen werden konnte, eine russische Hoheit
zu spielen; sie nimmt ihn, obgleich sie sein aufgezwun-
genes Spiel sehr bald durchschautund darf ihn auch
nach haarsträubenden Familienszenen heiraten. Das
ganze ist flott und recht unterhaltend aufgezogen, wenn
man auch gegen Ende die sich überstürzendenEreignisse
nicht mehr recht übersieht. Adolphe Menjou  spielt
den jeder prekären Lage gewachsenenGeschäftsführer,
als ob er in dessen Frack zur Welt gekommen wäre, und
Charles Winninger  yzit Helen W estl y sind unter
anderen prachtvolle Darsteller älterer amerikanischer
Typen. ^ rvrrrius-IVsilsIiasrrsor

19 ZS in Vremen fast 46  Millionen kg
lUesamtmilchansall/

In der Jacobihalle fand die Hauptversammlung der
Uilhabsatzgenossenschaft Bremen,  einge-
Iragene Genossenschaft mit beschränkterHaftpflicht, statt.
Der Bersammlung lag der Bericht für das Geschäftsjahr
IM vor, der die Milchabsatzgenossenschaft Bremen und
die nit ihr wirtschaftlich verbundenen neun Milch-
liesemngsgenossenschaften umfaßt. Der Vorsitzendedes
Auffchtsrates, Bauer Albert H a a ke - Mittelsbüren,
eröffnete die wichtige Tagung mit herzlichen Worten
der Begrüßung. Zu Protokollführern bestimmte die
Bersammlungden Bauer Hellmers  und Dr.
Kaatzow.
In Mittelpunkt des Interesses stand der eingehende

mt übersichtliche Geschäftsberichtdes geschäftsführenden
V-cstandsmitgliedes, Direktor» Bernhard Döttger,
de, schon eingangs feststellenkonnte, daß die Entwrck-
lwg der Genossenschaft im Berichtsjahre eine durchaus
Medenstellendegewesen ist. Eine schwere und hin-
güende Arbeit mußte bewältigt werden, die Einsatz
iuid Einsicht erforderte, die aber auch ihre sichtbaren
Flüchte getragen hat. So ist vor allem festzustellen,
deß der molkereiwirtschaftliche Aufbau
mit Abschluß des Geschäftsjahres als
endgültig abgeschlossen  anzusehen rst. Woraus
a aber immer wieder in erster Linie ankommt, ' st die
Ailchlieferung  durch die einzelnen Betriebe. Hier
ünn gesagt werden, daß die MilchaNlief-erung in ganz
z:waltigemMaße gestiegen  ist . Man braucht nur
labe! zu bedenken, daß die Anlieferung im Jahre 1931
nst 25 821983 Kg. betrug, dann im Jahre 1935 auf
»2113 888 Kg. anstieg, um im Jahre 1936 die Ziffer
R888 857 Kg. und im Jahre 1938 die Ziffer 15 776 7o0
Kilogramm zu erreichen! Das letzte bauliche Werk war
de: im letzten Jahre abgeschlossene Umbau der Milch-
W- und Entrahmungsstelle Vrinkum . Heute
bietet d i e. Mi l ch ab satz g eno ss en s ch af t B r e¬
men mit ihren insgesamt 10 neuzeitlrch
eingerichteten Betrieben in Vorbild-
lichtr Weise die Gewähr für die gesund¬
en : l i ch einwandfreie Frischmilchversor-
gurg unserer Großstadt Bremen.  Dabei rst
bezeichnend, daß die Steigerung der Milchanliefecung
eine tatsächliche Mehrablieferung aus dem gleichen, un¬
verändert gebliebenen Einzugsgebiet darstellt.

Wie der geschäftsführendeDirektor weiter mitteilen
leimte, betrug in Bremen die Durchschnitts¬
lieferung je Kuh in diesem Jahre 3060 Kilogramm.
Es iß alles geschehen, um die Produktion zu heben,
nor allem im Interesse der Versorgung Bremens mit
irischer Milch. Der Redner konnte nicht umhin, . in
diesem Zusammenhangfestzustellen, daß jeder der ein¬
zelnen Genossen auf freiwilliger genossen¬
schaftlicher Grundlage  das mögliche abgelie¬
fert habe. 18 500 000 Liter Milch wurden entrahmt und
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SkMk
Professor O. Diedrich Hermann We st ermann (Berlin)

bricht: „Tcr Reger im neuen Afrika" Heute,  28 .15 Uhr,
wi kleinen Glockensaal. Karten auch an der Abendkasse.

UeUorLkliksr».«elmsl. 8ckloü kersäorl
stricht heute,  28 Uhr , im großen Museumssaal . Domshof.

Thema: Gesunde, starke Menschen
2. Teil : Atem-, Willens - und Körperiibungen.

H-ilpraktikcrbund Deutschlands e. B.
Bezirk Bremen.

KonLsrte

UeäerüeMsckeNeilerksitl K"
Bottcherftraße. heiterer Abend : Jse W r.a g g e (Lieder zur
r-oute), Renate Lienau (Kurzprosa von Scharrelmann,
«tma Rogge usw.), Karl Verbs (neue bremische Anek¬
ln ). Wenige Karten 1,58, 2,58 RM . bei Pracger L Meier,
«Ochossnadel1, und Abendkasse.

verbuttert , während die Magermilch zu Futterzwecksn
billig zurückgegeben wurde. Im Jahre 1938 wurden in
Bremen nicht weniger -als 8680 Milchküheuntersucht;
die gesetzliche Pflichtkontro l l e ist heute
im gesamten Eebietd es . Reiches durch¬
geführt. -Den Verwaltungsorganeit der Milchliefe-
rmngsgenosssnschaftengebührt der Dank der Leitung
für ihre enge. Zusammenarbeit mit der Geschäftsfüh¬
rung. Was das laufende Geschäftsjahr betrifft, so ist
es das ernste Bestreben der Leitung, jedes weitere
Ansteigen der Unkostenunbedingt zu vermeiden. Die
Jahresbilanz schließt in Soll und Haben mit einem
Saldo von RM. 1190165.,— ab. Die Aktivkreditgrenze
wirb auf RM. 66 006 herabgesetzt, was einen erheblichen
Fortschritt in der Entwicklungder Genossenschaft zum
Ausdruckbringt.

Landwirt S che e l e - Sudweyhe beantragte nach den
Ausführungen Döttgers im Hinblick auf die saubere
und einwandfreie GeschäftsführungE n t l a stu n g- des
Vorstandes. Dieser Antrag fand Annahme. In den
Vorstand wurden Landwirt Heinrich Küster-  Bremen,
in den Aufsichtsrat Bauer Friedrich Meier - Haben-
Hausen und Bernhard P o l l s - Osterholz durch Zuruf
wiedergewählt. Eine rege allgemeine Ausspracheschloß
sich an die Berichterstattung der Geschäftsführungan.
Vor allem ergriff der Geschäftsführer Schwerdt-
f e g e r - Oldenburg vom Milch- und Fettwirtschafts¬
verband das Wort zu grundsätzlichen Ausführungen.
Schwerdtfegerhob die ernste Absicht hervor, alles mög¬
liche im Interesse einer reibungslosen Zusammenarbeit
zu tun, wozu das beiderseitige Vertrauen unerläßlich
sei. Anschließendnahm der Redner zu einer Anzahl
von Fragen Stellung, die aus der Mitte der Versamm¬
lung an ihn gerichtet worden waren. Besondere Her¬
vorhebung verdient die Tatsache, daß unter der Leitung
Döttgers' der letzte Liter Milch molkereimäßig ver¬
wertet und der Allgemeinheit nutzbar gemachtworden
ist. Durch Anordnung des Milchwirtschaftsverbandes
wurde ab 1. Mai 1938 an Stelle des bisherigen Fest¬
preises der Leistungspreis für die Milchgeldauszah¬
lungen der Milchabsatzgenossenschaft eingeführt. Durch
den' vermehrten Flaschenmilchabsatzund durch weitere
llnkosteneinsparungenwar es der Genossenschaft möglich,
den Erzeugern eine Winterstützung von V? Pfennig je
Liter über den bisherigen Festpreis hinaus zu zahlen.

Als letzter Redner des 'offiziellen Teils ergriffen
Direktor Bachmann  von der Landwirtschaftlichen
Genossenschaftsbank und Bauer Hellmers  das Wort.
Beide sprachen — Direktor Bachmann vor allem als
Banksachverständiger— dem Geschäftsführer Döttger
für feine musterhafte Leitung der Milchabsatzgenossen¬
schaft zu Bremen Worte der Anerkennung aus. Auf
diesem Wege werde es in wenigen Jahren dahin
kommen können, daß die 1951 Mitglieder der Milch¬
absatzgenossenschaft auch nach außen hin den Ertrag
ihres Einsatzesspüren könnten. Die Losung bleibt auch
im Jahre 1939: Alle für einen und einer für alle.
wenn viele sich stützen, kommtkeiner zu Fall ! -äk-

Siedlungsgemeinschast„Neue Heimat"
Da für die Zukunft alle Stellen der Deutschen Arbeits¬

front, insbesondere Heimstättenämter, Trägergesellscha-f-
ten und Finanzinsti-tute der DAF. gemeinsameingesetzt
werden sollen, um den,Bau von Arbeiterwohnstätten in
stärkerem Maße vorwärtszutreiben, wurde nunmehr
auch im Gau Weser - Ems die „Neue Heimat ",
GemeinnützigeWohnungs- und SiMun -gsgesell'schaft der
Deutschen Arbeitsfront , gegründet. Diese Gesellschaft ist
ein gemeinnütziges Wohnungsbauunternshmen, das
innerhalb des 'Gaugebietes Wöser-Ems die Durchfüh¬
rung von Sieblungs- und Wohnungsbauten übernimmt.
Das Grundkapital wurde aus eine Million Reichsmark
festgesetzt.

Zum 1. Vorsitzendendes Anssichtsrates wurde der
Eaur ^maNn der Deutschen Arbeitsfront, Pg. Bruno
Dieckelmann,  und zum GeschäftsführerPg . Wilh.
Küster bestellt. Der Sitz der Gesellschaft ist Olden¬
burg.

Das Hilssmincnsuchboot „Wotan " lief gestern wieder Bre¬
men an und machte im kurnpahafen am Ponton lest Die
dazugehörenden tzilssminenfuchboote „S >g s r i e d" und
. H e i m d a l l' werden am Frcitagmittag in " an¬
treffen.

s O s o

Erinnern 8ie 8ick noch ? I êlAoland - da8 v̂ar v̂okl
der ein?i§e Orr in Oeut8ekland , an dem der pein-
8ckmecker unter den Tauchern auch die o5r und lanZ
vermiete ZAWUZNV UÜMRZM'Z erkalten konnte . 8eid

üker 15 ^akren kannten vdr 80N8t die8e kemkare 2i §a-
rette, die 3A öer/ö'-r ^ Zerecknet nvird, nur
mekr 8o: als 8eltenen - nur im ^ U8land erkaltlieken

oder au8 dem ^.U8land importierten OenuL . . .

leiten de8l̂ siederZLNAe8 verhinderten die weitere Ider-
8teIIunA der UWAUZMUU in Oeut8ckland-
leiten de8^ uk8tieA8, in denen da8 Ledürkni8 nach kotier
(^ualirär nieder erv̂ aekte, Zenarreten die V̂ iederauk-
nakme der deM8cken Produktion.

k âek den der M -LWRZUZ -Vlexan-
drien vürd die LWWNZ VRAM in öremen von erfah¬
renen deut8eken kackarkeitern unter laufender Con¬
trolle eine8 1akak -lVlei8ter8 de8 Idau8e8 ZU

herstellt.

OaL jede ÄAarerre der deut8eken Kler8tellunA?̂ ine
LAWUZUZ nach der alten Tradition de8 ^ lexd̂ driner

f âu8e8 i8t, dafür der l>IamenHvuA-
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Überall ist am meisten los!
.lag der Wehrmacht" wird unverändertdurchgeführt— fluch das Heeresverpflegungsamt

ladet zum Vesuch ein
„Der Tag der Wehrmacht wird unverändert

durchgeführt ". Diese Antündigung, die gestern
schon durch Radio verbreitet und die auch an anderer
Stelle unserer heutigen Ausgabe veröffentlicht wird,
ist ein wunderbares Zeugnis für die Größe
und Schlagkraft unserer Wehrmacht.  Regi¬
menter aus Regimenter marschieren in die ehemalige
Tschechei. Flugzeuageschwaderkreisen über ein Land.
dem die deutsche Wehrmacht endlich wieder Ruhe,
Frieden und Ordnung geben wird, und trotzdem kann
in den Garnisonen unserer Wehrmacht dieser Tag un¬
verändert begangen werden. Die Bremer freue» sich
deshalb auf diesen Tag ganz besonders, denn sie haben
ja außerdem auch das Glück, als Standort der 22. Divi¬
sion und als Garnison von fünf verschiedenenWaffen¬
gattungen, zwei' Tage vor sich zu haben, die restlos,
aber auch wirklich restlos, im Zeiche» der Verbunoen-
hcit zwischenVolk und Wehrmacht stehe» werden.

Jeder Bremer will den kommendenSonnabend und
Sonntag so richtig kommißmäßigverbringen. Die viel¬
seitigen und zahlreichen Veranstaltungen werde» ihm
auch gar keine Zeit lassen, irgend etwas anderes zu
unternehmen. Wer nichts versäumen will. der findet
am Sonntag z. V. keine Zeit , sein Mittagessen oder
den Nachmittagskaffeezu Hause einzunehmen. Das nr
aber auch nicht notwendig. Jeder wird am Tage der
Wehrmacht feststellenkönnen, daß man auch unter den
Soldaten nichts zu entbehre» braucht. Es ist dafür ge¬
sorgt, daß auch unsere vielgeplagten Hausfrauen den
Tag gemeinsam mit ihren Männern bei den Soldaten
verleben können. Die Sorge für ihr und ihrer Fainilien-
mitglieder leibliches Wohl hat die Wehrmacht über¬
nommen. In keinem bremischen Haushalt wird also
am Sonntag Mittagessen gekocht oder Kuchen gebacken.
Diese Arbeit übernehmen die Soldaten . Die Haus¬
frauen sollen sich einmal ordentlich erholen und alles
mitmachen können.

Der Vorverkauf der Eßkarten  in den be¬
kannten Vorverkaufsstellen hat so gut eingesetzt, daß
schon jetzt die vorgeseheneAnzahl von Feldküchen, die an
den Ausgabestellen die Schläge aus der Gulaschkanone
austeilen, vermehrt  worden ist. Außerdem wird eine
weitere  A u s g a b e ste l l e mit mehreren Feldküchen
auf dem Grundstückdes H e e r e s Verpflegungs¬
hauptamtes  an der Duckwitzstraße eingerichtet.

Viele Bremer werden am Sonntag zum ersten Male
erfahren, daß dieses Grundstück mit seinem riesigen
Gebäudekomplexam Südrande Bremens der Wehrmacht
gehört. Diese Dienststelle beschäftigt über 160 Gefolg-
schastsmitgliederund hat die Aufgabe, die Verpflegung
für Mann und Tier in ihrem Bereich zu beschaffen
und sicherzustellen. Hier befindet sich auch die neue. mit
den modernsten  Maschinen und sonstigentechnischen
Einrichtungen ausgestattete Heeresbäckerei,  in der
das Kommißbrot für die Soldaten des Standortes
Bremen und der umliegenden Truppenteile hergestellt
wird.

Neichstagung der Sauamtsleiter
Die Gauamtsleiter und Kreisleiter unseres Gaues

haben ihre Eiüberufung für die vom 19. bis 27. März
auf der Ordensburg Sonthofen  stattfindende
Reichstagung erhalten. Sie wenden am kommenden
Sonnabend morgens Oldenburg verlassen und nach
einem Aufenthalt in München am Sonntagnachmittag
auf der Ordensburg eintreffen.

Die diesjährige große Arbeitstagung — die letzte Ar¬
beitstagung dieser Art wurde im November 1937 in
Sonthofen durchgeführt — wird unter Leitung von
Reichsorganijatiönsleiter Dr. Ley stehen. Nahezu sämt¬
liche führenden Männer der Partei und des Staates
pflegen auf diesen Arbeitstagungen zu sprechen. In die¬
sem Jahr werden zum erstenmal die Gauamtsleiter und
Kreisleiter der Ostmgrkgaueund des Sndetengaues an
der Reichstagung auf der Ordensburg teilnehmen.

was bietet der deutsche Markt?
Das Gemüses » gebot  an den Markttagen und

in den Gemiisegeschäft'en steht weiterhin im Zeichen der
Uebergangszeit. An Wintergemiijen sind noch reichlich
Steckrüben,  außerdem Wurzeln . Kohl und
Sellerie  vorhanden . Sauerkraut  sollte als
gesundes, vitaminreiches Gemüse jetzt öfter auf den
irisch kommen An Fri 'schgemüfe gibt es vereinzelt schon
erstes Trerbhausgemüse. so etwa Spinat , auch Rha¬
barber, , Endivien und Tomaten;  vor allem
«der ausreichend Blumenkohl  in schönen festen
Köpfen und preiswert. Kartoffelgerichte kommen in
diesen Wochen, da man anderes Gemüse nicht immer
so reichlich wie in anderen Jahreszeiten geben kann
und überdies mit dem meist noch recht stattlichen Kar-
tosselvorrat rechnen muß, mehr zu Ehren als sonst.
Nicht umsonst nennt man die Kartoffel nicht nur das
unentbehrliche, sondern auch das vielseitigsteNahrungs¬
mittel. und jedes Kochbuch bringt eine solche Fülle von
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Das Heeresverpflegungs Hauptamt  öffnet
am Sonntag ebenfalls seine Tore. Bei der Besichtigung
der interessanten Anlagen werden die Besucher fest¬
stellen, daß man hier nicht nur Soldatenbrot , sondern
ckuch Kuchen backen kann.

Die Soldaten des Standortes Bremen haben sich an¬
gestrengt, den „Tag der Wehrmacht" zu einem schönen
Erlebnis  für alle Volksgenossenzu machen. Diese
Arbeit und Mühe werden sich lohnen, denn ganz Bre¬
men macht mit ! Ganz Bremen trifft sich am Sonn¬
abend, ab 16.30 klhr, im Biwak aufder Bürger-
weide,  tanzt abends auf den Manöverbällen, ißt
am Sonntag an den Feldküchenund besucht eine oder
zwei unserer Kasernen. Bei welcher Truppe nun am
meisten los ist? Ja . lieber Leser, würden wir z. B.
sagen: „Bei der Artillerie !", dann würden wir wenige
Sekunden später von der Panzerabwehr unter Feuer
genommenoder von der Nachrichten-Abteilung attackiert
werden; denn Tatsache ist. daß jeder  Truppenteil sich
angestrengt hat , das Beste vom Besten zu bieten. Es
ist also ii b e r a l l a in m e i sten l o s ! H

Kartoffelgerichten, daß man gut und gern an jedem
Tag des Monats mit einem aufwarten könnte. Eines
der einfachstenbereitet man aus Pellkartoffelscheiben,
die man mit weißer Tunke bindet und auf verschie¬
dene Weise, am besten mit frischen Kräutern,
aber auch mit Tomatenmark  u . a. in. würzen
kann. Zwei sehr gesunde Kräuter , Kresse und Lat¬
tich,  kann man sich selbst auf einfache Weise ziehen,
indem man sie aus einer immer gut feucht gehaltenen
Wattelage, die auf einem Teller oder einer flachen
Schüssel liegt, aussät. Diese beiden Knäuter machen
den Kartoffelsalat besonders schmackhaft, den man zu
gebratenem Fisch, aber auch zu Buchweizen¬
pfannkuchen  gibt . Ausgezeichnetschmeckt Kartoffel¬
brei, mit Mett überbraten und mit Endiviensalat ge¬
reicht. Einen guten, billigen und wohlschmeckenden
Auflauf bereitet man aus Kartoffelbrei, den man la-
genweise mit Sauerkraut und gargemachtenFischstücken
in eine feuerfeste Form füllt, mit Stoßbrot und ge¬
riebenem Käse überstreut und überbäckt. Endivien,
ganz fein in Streifen geschnitten, Tomaten. Blumen¬
kohl und vor allem feingeriebene Wurzelnf mit Zucker
und Zitrone vermengt) ergeben einzeln oder verschie¬
denartig zusammengestellt auch in der Uebergangszeit
gesunde und schmackhafteR o h kost p l a t t e n. Aus
Gründen der Vitaminanreicherung sollte man für alle
angängigen Gerichte statt des Essigs Zitronensaft
verwenden. — Der Fischmarkt  bietet in dieser
Woche reichlich Schellfisch, Kabeljau und Seelachs,
außerdem kleine Schollen, Stinte und Rotzungen. ) (

Die Würste waren in Brand geraten Die Bremer Fener-
löschpolizei wurde am Mittwochmittag um 12.13 Uhr zu einem
Haus in der Hvlzstraße in üemelingen geritten Beim Ein-

> treffen der Wehr stellte sich heraus . daß hier Wurste in
einer Räucherkammer in Brand geraten waren Beherzte
Hausbewohner hatten dar Feuer jedoch inzwischen schon ge¬
löscht. X

wieder Massenbesuch beim Zlugtag
Trotz starker Böen teilweise Durchführung

der Veranstaltung
Von dem großen Interesse, das die Bremer Bevölke¬

rung der Flugwasse entgegenbringt, zeigte gestern
wieder der überaus starke Besuch der Wiederholung des
Flugtages,  der schon am 1. März von weit über
10 000 Volksgenossenbesucht wurde. Wieder rvar der
Flugplatz am Neuenlander Feld das Ziel einer wahren
Völkerwanderung. Zu Fuß, mit dem Rad und mit
Kraftwagen eilten die Menschen dorthin. Auch die
Straßenbahn hatte wiederum ihren großen Tag. Son-
derwagen nach Sonderwagcn — alle bis zum alleraller¬
letzten Stehplatz besetzt— brachten Tausende  von
Männern und Frauen und besonders viele Jungen und
Mädel zum Neuenlander Feld.

War es am letzten Flugtag eine stechende Kälte, die
den Zuschauern zu schaffenmachte, so waren diesmal
die Flieger die Leidtragenden. Starke Böen peitschten
über das Feld, das Wetter war — nach alter Flieger¬
art fachmännischausgedrückt — „bockig ". Wenn die
Flieger trotzdemdas vorgeseheneProgramm begannen,
so zeugt das davon, daß sie zu sich und zu ihren Ma¬
schinen das Vertrauen  haben , auch bei weniger
günstigemWetter schwierige Flugübungen ausführen zu
können. Zur großen Enttäuschung der Besucher aber
mußte gleich bei Beginn der Veranstaltung, zu der
wiederum das Trompeterkorps der Nachrichten-Abtei¬
lung 22 das Standkonzert gab, angekündigtwerden, daß
der geplante Absprung vog 21 Mann des Fallschirm¬
jäger-Regiments Nr. 1 nicht stattfinden könne. Diese
Truppe hat sich wegen der gegenwärtigen politischen
Vorgänge zu anderm Einsatz zur Verfügung zu halten.
Auch bei einer Anwesenheit der Fallschirmjäger wäre
es wohl kaum zu einer Vorführung eines Massenab-
sprunges gekommen, da der starke böige Wind ein
sicheresZiellanden kaum zugelassenhätte.

Mit einem Bcgrüßungsflug durch fünf „Arados"
wurde die Vorführungsfolge eröffnet. Mit dem gleich
großen Interesse wie am vorhergehendenFlugtag folgten
dann die Zuschauer den Kunstflllgen mit dem Jagd¬
einsitzerHe 51 und der FW 58 „W e i h e". Besonderes
Interesse fanden natürlich auch die Flüge des „Con¬
tio r", der mehrfach in erhabener Ruhe und mit ab¬
soluter Sicherheit das Feld kreuzte, und die rasend
schnellen Flüge anderer Flugzeuge, die vom Focke-Wulf-
Werk aus gestartet wurden.

Nach einer Kunstflugvorführung mit FW 56
„Stößer ", die von Fluglehrer Ufjz. d. Rej. « chlü-
t e r gesteuert wurde, und dem Mänöverschießeneiner
leichten Flakstammbattevie, wurde der Flugtag abge¬
brochen. Das „bockige" Wetter zwang dazu.

Wenn die Zuschauerdiesmal auch nicht das volle vor¬
geseheneProgramm des Flugtages erleben konnten, so
nahm doch jeder der vielen tausend Besucherden Ein¬
druck mit, Laß in der FlugzeugführerschuleE Bremen,
die diesen Flugtag veranstaltete, Flugzeuglehrer tätig
sind, die das ihr anvertraute Material meisterlichbe¬
herrschen. G

Admiral von Leveflow und Bremen
Admiral vonLevetzow  ist verstorben. Jedem

klingt der Name im Ohr, doch über die Hochachtung
für seine markante, tatenreiche Persönlichkeit hinaus
ist Bremen noch in ganz besonderemMaße mit diesem
Manne verbunden.

Magnus von Levetzow  wurde in Flensburg ge¬
boren und erhielt seine Schulbildung auf den dänischen
Gymnasien Roskilde und Kopenhagen sowie auf der
Eelehrtenschule des Johanneums in Hamburg. Im
Jahre 1889 trat er als Kadett in die Kaiserliche
Marine ein. Er nahm am Weltkriege teil und war bis
1916 Kommandant des Schlachtkreuzers „Moltke ",
den er auch während des Gefechts an der Doggerbank
führte. Später wurde er zum Ches der Operations¬
abteilung des Kommandos der Hochseestreitkräfteer¬
nannt . 1917 war er Chef des Stabes des Flotten --
ionderkommandoszur Eroberung der Baltischen Inseln.
Für seine Verdienste auf diesem Posten und während
der Skagerrakschlächtwurde er mit dem ?our le
mö rite  ausgezeichnet.

Im letzten Kriegsjahr war er von Juni bis Novem¬
ber Chef des Stabes -der Obersten Seekricgsleitung im
Großen Hauptquartier . Nach dem Kriege trat er zur
Reichsmarine über, wo er als Konteradmiral von
Januar bis März 1920 Chef der Marinestation Ser
Ostsee war. Im Herbst 1920 nahm er seinen Abschied.
1932 wurde er als Abgeordneter der NSDAP . in den
Reichstag gewählt. Nach der Machtübernahme wurde
er zum Polizeipräsidenten von Berlin ernannt . Diesen
Posten hatte er bis zum 19. Juli 1935 inne.

In den späteren Jahren stellte Admiral von Levetzow
seine Erfahrungen in den Dienst der Handels¬
schiffahrt . des Schiffbaues und der Flug¬
zeugindustrie . Er war Mitglied des Aus¬
sichtsrates der „W escr " Flugzeugbau
Gesellschaft  und war als Delegierter dieses Aus¬
sichtsrates auch unmittelbar am Aufbau und in der
Leitung der „Weser" Flugzeugbau Gesellschaft beteiligt.
Für die Bremer Industrie hat er sich dadurch große

Verdienste erworben, datz er die Interessen der Delcki
mag und der „Weser" Flugzeugbau Gesellschaft bei de»
Neichsministericn und Rcichsbehördenin hervorrage,
der Weise vertrat.

Postnummer und Bettstelle angeben!
Briese an die deutschenSoldaten in Böhmen und

Mähren
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt, dai

die Postanstalten der DeutschenReichspostPakete' und
Päckchen an Soldaten, die mit ihren Truppen nach tzzz.
men und Mähren eingerücktsind, bis auf weitereszur
Beförderung nicht annehmen und daß Briefe nur be¬
fördert werden können, wenn ne-ben der Postnuminei
noch die dazugehörige Postleitstelle angegeben ist.
die Post nicht unnötig zu belasten, wird die Bevölke¬
rung gebeten, diese Bestimmung zu beachten.

Reisesperre betreffend Böhmen und Mähren,
Reiseverkehr (Ein- und Ausreise) um das unter dem-
schen Schutz gestellte böhmische und mährische Gebier isi
bis auf weiteres gesperrt.

Restlose Lrfassung der Umgeschulten
Um alle für eine Umschulungzum Fach- bzw. Tpe,

zialarbeiter geeigneten freien Arbeitskräfte möglM
schnell zu erfassen, hat der Reichswirtschaftsminister»,
Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminister unter dem
11. März angeordnet, baß die Landesarbeiisämici
monatlich der zuständigen Vezirkswirtschaftskammerdie
in Frage kommendenArbeitskräfte melden. Dort w>»
entschieden, wieviel Arbeitskräfte in industriellenund
wieviel in handwerklichenBetrieben umgeschult werden.
Die Umschulung erfolgt in jedem Fall entsprechend
einem früheren Erlaß des Reichswirtschaslsminister-
nach den vom Reichsinstitut für Berufsausbildung im
Handel und Gewerbe erarbeiteten Umschulungskhi-
gängen.

kdS.-künstlerspiele in den tentrachallen
Eine erwartungsfroh und scstessreudig gestimmte

Familie ' füllte am Montag den großen Laal der Central,
hallen  bis aus den letzten Platz , als Kapellmeister AliieZ
Schmidt  mit seinen Mannen den ersten Abend eines mehi-
tägigen Gastspiels in Bremen einleitete . Als Ansager Mz
sich Erich Weber  vor und erklärte , er wäre an dW«,
Abend der „Anfänger ' — denn ohne ihn „könne man mtzl
gut ansangen ' . Tie erste Lachsalve donnerte durch den raal.
und es sollte im Verlauf der weiteren Stunden Durchaus
nicht bei einem solchen „Anfängertum " bleiben . Erich Bebn
unterhielt sich mit seinem Publikum ausgezeichnet , er uan¬
hielt dabei nicht nur das Publikum , sondern osfensiäM
auch sich selber — und gerade diese ungekünstelte , wechsel-
seitige Beziehung zwischen Bühne und Saai brachte gleich zu
Beginn der erlebnisreichen Stunden die rechte Erunlligi
gegenseitigen Verständnisses . Und dann „brach' E. Acker
eine Folge vom Zaun bzw. „von der Rampe ' , daß beuch!,-
schauern und Zuhörern der Atem verging . „2 GarulliP
zeigten, daß man sehr gut auch einmal den Fußboden «
cinm Drahtseil vertauschen kann , aus dem sich sogar cki,
die sonst nicht fehlende „Schirmhilje ' , Lassowerfen und anh,
erstaunliche Dinge aussühren lassen. Man sah aus dem A
artistisch« Leistungen , die allein schon auf dem sicheren Erd¬
boden zur „schweren Arbeit ' gehören . Im Saal «nrstack
atemlose Stille , als Ellen Kay,  in wahrscheinlich ange¬
borener „fraulicher Vertrautheit ' mit den Gegenständen h,-
Hauses alles in der Lust herumwirbelte . was sie in ihn,
Rähe erreichen konnte : alles tanzte zwischen ihren Hink«,
schwungvoll durch die Lust : Kelle, Flasche. Papieikugel,
Tennisschläger . Tisch und Sektkühler mit Flasckie geirrte,
dabei durchaus noch nicht zu den unwahrscheinlichsten Eegen-
ständen.

Zivei reizende, junge Damen wußten sich als „2 M «lo¬
st i a s ' sehr bald mit Paul Linckes Weisen ein dankbares arid
für Duette durchaus empfünglillses Publikum zu sichern. Lck-
ner Lieder und rhythmische Tanzmelodieu aus letzter Jett
wurden mit mimischen und humorvollen „ Zutaten ' zum Lö¬
sch für Herz und Ohren . — In den ,L Günthers'  be !lo¬
derte man zwei Equilibristen von ausgezeichnetem Könn.
Als „perfekter Obermann " beherrschte „Klein-Günther " h»
ireihändigcn Kopfstaiw auf „Groß -Günthers " Kopi — ick
zum 'Abschluß Holle sich der kleine Keri für den einhändip
kandstand in Papas Hand einen lauganhattenden Sondi-
beifall . — Zwischendurch unternrchm Erich Weber  geg»
feine Hörer abermals einen Totschlagversuch, indem er sie ii
Lachstürmen tast ersticken ließ . Als Zauberer wußte er jedch
die Situation wieder zu retten . — Julius Schicht ! « M <-
rionetten - Spiel  wurde zu einem besonders nachhan¬
gen Erlebnis , denn , was der weltbekannte Künstler diesmi!
an Leben hervorzauberte , war hinreißend und bestaunen-
würdig . — Peter Torohosf  fand mit seinem Trautoniu»
auch in diesem Kreise eine iveitere dankbare imd >ür die cii-
zigartige musikalisckieBortragsknmt empiängtiche Bremer Zi-
hörerschaft . wobei der Erlolg zum Teil auch aus das Kvnd
der liebenswürdigen Persönlichkeit des Künstlers zu setze:
war . — Hoch über allen Köpfen führten die 2 Rovas"  all
Jahukrast -Akrobaten kröchst gewagte Kunststücke am Tiare,
aus . bis schließlich einer der beiden Artisten in die Tieft
stürzte — und sich „programmgemäß " im Fallen wieder zu
hatten vermochte. — Als dann das Rollffchiiblämerpaar
„Roll fix" «ck einer kleinen , runden Sonderbütme zi« l
menschlichen Karussell wurde , gab es im Saal bestimmt mehr
als einen und eine . die bei dieser Höchstleistung artistlichen
Könnens — iveg'ehen mußten . — „M ari - Lou - Ce'
'chlosien die vielsribige Vvrtrogswlge zum Schluß mit ein«
gelungenen , tollen Lochnummrr ab — Und als sich nah
Schluß der BvrtvagssoEge der Saal langsam leerte, gab ei
bei allen nur das einstimmige Urteil : . . sein war ks
wieder mall h . Hassest «:
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veschliisse von morgen -
heute in der N.S.-presse.

^a , das ist wirklich möglich . Dank der guten

Verbindungen der N .S .-Prege zu Partei und

Ztaat und dank ihres vorzüglichen Nach¬

richtendienstes weiß sie stets zuverlässig und

chnell, welche Probleme der Lösung ent¬

gegengehen oder wo besondere Maßnahmen
zu erwarten sind. Wenn Sie dahev die N .S .-

Presse aufmerksam lesen, können Sie sich

rechtzeitig ein genaues Bild machen über das,

mas geplant ist. Deshalb lohnt es sich anck

für Sie , die N .S .-Presse zu lesen.

»L « v I L IS » r L

Hervorragende Männer geben ihr Bestes in

der Arbeit für die N .S .-Presse . Ihre Hingabe,

ihr Wissen und ihr Können bürgen dafür,

daß die N .S .-Presse auf allen Gebieten , sei

es Politik , Wirtschaft , Unterhaltung oder

Sport etwas Besonderes bietet . Sie können

sich diese Leistungen nutzbar machen, wenn
Sie die N .S . - Presse

ständig lesen.

s
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Jeder,der einmal von den Türmen Prags herabgeschaut
hat und mit wachen Sinnen Straßen und Brücken, Kir¬
che», Paläste und Wehrbauten oer alten Stadt durch¬
streift hat, wird den Hauch der deutschen Kultur
verspürt haben, der aus jedem Winkel dem Betrachter
entgegenichlägt. Ueberall dort, wo sich Kultur in den
Werken menschlicher Kunst ausgeprägt hat, zeigt die
Moldaustadt ihr deutsches Gepräge. Es gibt keine innere
Verbindung zwischen diesem alten Prag und jener neuen
Metropole, die in amerikanischbetonten Bauten eine
Weltgeltung  zu dokumentieren versuchte. Eine
deutsche Stadt  ist Prag geblieben Hier hat die Ge¬
schichte der Stadt , deren Elanzepochen,stets auf deutsche
Leistungen zurückgingen, ein Zeugnis hinterlassen, das
durch das tschechische Element nicht gemindert werden
konnte. Solange geschichtliche Quellen in die Vergangen
heit zurückgreifen, zeigen sich die deutschen als das schöp¬
ferische Element.

Prags erster Bischofwar der NiedersachseDietmar,
der 873 mit deutschenGeistlichenins Land kam. Die
Deutschen waren auch die Hüter der weltlichen Macht

und bewachtenals solche die Präger Burg, wenn der
Herzog mit seinen Mannen außer Landes war Sie
wohnten in dem „Vicus Teutonicorum" als freie Bür¬
ger, und der Name des heutigen Stadtteils Teichnov
ist nichts anderes als die verschlissene Form des Na¬
mens Deutschenhof. Durch die Geschichte des alten Prag
hindurch erhalten die deutschen Kaufleute und Bürger
immer wieder ihre Rechte verbürgt, die sie von den
tschechischen Leibeigenen des Fürsten deutlich distanzie¬
ren. So bestimmen unter Wenzel I. im Anfang des
13. Jahrhunderts die Deutschen allein das Schicksal der
Gemeinde, die Präger Kleinseite lebte unter Magde¬
burger, die Altstadt unter Nürnberger Recht. Nicht
weniger als 84 v. H. der maßgebendenVllrgersamilien
trugen zu Wenzels Zeiten deutsche Namen. Die Königs-
saaler Chronik weiß zu berichten, daß, als Johann von
Luxemburg 1310 als König in die Stadt einzog, in
den Gassen mehr deutsch als tschechisch gelungen wurde.

Das 14. Jahrhundert brachte Prag unter Karl lV.
eine außerordentliche Blüte. Mit der Ausgestaltung
des Domes und dem Bau der Karlsbrücke erhielt die

damalige Hauptstadt des Reiches jene architektonischen
Meisterwerke, die noch heute Wahrzeichen der Stadt
sind. Peter Parier aus Schwäbisch-Gmünd baute hier
nach Vorbildern seiner heimatlichen Formenwelt. und
mit Kirchen und Klöstern entstand damals jene unend¬
liche Fülle deutscher Kunst, die zum Teil noch heute in
Prag erhalten ist. 1344 wurde Prag Erzbistum und
1348 gründete Karl die älteste Universität des
Rei .ch-es . Eine neue Blütezeit des deutschen Schaffens
bereicherte Prag , als seit 1526 die Habsburger die
böhmische Krone trugen und sich um die Reichshofrats¬
kanzlei Rudolf II . die Gesandten der Länder scharten.
Die Renaissance hielt damals ihren Einzug und Prag
war für sie Einfallstor nach Hem Norden des Reiches.
Noch heute zeugen das Schwarzenbergpalais und viele
andere Renaissancebauten von diesen Tagen, die im
Verein mit dem zwei Jahrhunderte später herrschenoen
Barock das Gesicht der Stadt prägten.

Im 18. Jahrhundert entstandenunter der Meisterhand
des fränkischen ArchitektenChristoph Dientzenhoferund
seines Sohnes, unter Johann Fischervon Erlach, Balt-

hasar Neumann und dem sUdetendeutschen Peter Brandt
die Paläste des Adels. Wie deutsches Kunstschaffen hier
auf dem alten Boden des Reiches unvergängliche
Schöpfungender bildenden Kunst hervorbrachte, so ge¬
schah es auch in der geistesgeschichtlichen Entwicklungdes
Landes. Karl Heinrich Seibt, der Schüler Gottscheeds,
leitete die Epoche der Aufklärung ein. Mit ihm wurden
das deutscheTheaterwefen und die Oper einer neuen
Blüte entgegengefiihrt, vor allem nach dem Jahre 1783,
als das Präger deutsche Nationaltheater mit der Auf¬
führung der „Emilia Galotti" eröffnet wurde. So
reichen sich in der KulturgeschichtePrags alle Zweige
deutschen Kunstempfindens und Kulturschaffens die
Hände. Aus diesen Kräften ist Prag zu dem geworden,
was es ist und die Paläste Walleristeins, Krnzskys, der
Geschlechter Notzitz, Clam Gallus und Thun-Hohenstein
und alle die anderen Ausprägungen- des deutschen
Geistes haben auch Alexander von Humboldt veran¬
laßt, diese Stadt unter die vier schönsten der Welt zu
rechnen.
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(2. Fortsetzung)
Die Grabsteinelassen den Unterschied zu menschlichen

Grabstätten selten erkennen. Auch nicht immer die Aus¬
führungenund Aufschriften der Steine. Prachtvolle
Marmorsteine mit eingelassenen Aufnahmen oder Plasti¬
ken der verstorbenenHunde, Gräber für den Hundevater
und Hundesohn für eine Hundefamilie entdeckt man. und
wenn man die Gedenkworteübersetzt, so sprechen sie von
dem Schmerz und der Traue der Herrin, „blcm kisrrot
Lbsrr— man doa cbien! ksvcksnt 14 aas tu vegus cks
ws vis psr ts baute st tau iutslligsucs , norm stioas
äeux smis cpis 1a wart ssuls pouvait sspsrer . 1s suts
incvvsolsbls, tau waitrs st wo, ts plsurons st ns
toublisronsjaraais." b. st L. 30. avril 1928.

«Unser geliebter Hund", „Unser guter Freund", „Mein
Lebenskamerad", das sind die immer wiederkehrenden

' Anschriften. Frische Blumen und Kränze schmücken viele
Gräber, und untröstlich« Herrinnen, denen laut Inschrift
üus dem Grabstein das Leben nach dem Tode des „bcm

nicht mehr lobenswert ist, sind regelmäßige Be¬
sucher des „Liwstisrs pour ckisas"

- - . und Kronen zieren die Steine, wenn der Hund
«adeliger Herkunft" war und Prinz oder Prinzessin xv
hr«8 . . .!
Boulevard -Gespräche

«dinus oowwes eamal'uckes" — „Wir sind Kameraden"
Wir sitzen in der französischen Eisenbahn. Ein Leut¬

nant ver französischen Mobilgarde steigt zu uns. Er
hart. daß wir Deutsche sind. Erinnerungen werden m
ihm wach. Im Weltkrieg wurde er gefangengenommen,
an den Zeiten deutscherSchmachwar er zwei Jahre
als «oldat in Düsseldorfund Essen. Er erzählt es uns
nusiührlich. Dann sprechen wir über die jüngsten Er¬
eignisse. „im Cranes ns vsut pas ls gnsrrs " — Frank¬
reich will keinen Krieg. Franzosen. Engländer, Italiener
und Deutsche sind alle gleich, es ist alles dasselbe, meint

„Is wöws cboss." Aber nicht Rußland. Nein. nein.
Uklend, Köpfe ab — pourquoi, warum? —

Wir sind erstaunt über diese Einstellung zu Moskau
Man findet sie nicht allzu häufig in .Frankreich. Wir
erzählen ihm, wie es aussah in Deutschlandund was
die Sowjets wollen. Von dem französisch-russischen
Bündnis will der Offizier nichts wissen. Er spricht
dafür von deutsch-französischerKameradschaft. „Hitler
ist gut, ja. Er will nicht den Krieg. Wir sind doch
Kameraden, Deutsche und Franzosen."

Im SeptembeLhat er einen Kilometer von der deut¬
schen Grenze entfernt gelegen. So erzählt er uns. An
der Maginot-Linie. Dann kam München. Seine Augen
leuchtendabei. Wir empfinden, was das auch für ihn
als französischen Offizier bedeutet. „Nun ist alles
anders", sagt er, „la gnsrrs , aoa, von, keiner will ihn." —
Fünf-, sechs- oder siebenmal wiederholt er es: „nous
sommss oamaraäss" — wir sind Kameraden. Und
dabei macht er zum besseren Verständnis für uns
immer den symbolischen Händeoruckdazu.

Bald mutz er aussteigen. Leider. Der Abschied ist herz¬
lich. Lange drückt er uns die Hand. Seine letzten Schluß¬
worte sind: „Wir wollen keinen Krieg. Auf Wieder¬
sehen, meine Kameraden."
An der Nasenspitze

„Die Franzosen iehen es Ihnen an der Nasenspitze an,
daß Sie Deutschesind", sagte ein holländischerKäse¬
macher, mit dem wir uns einen ganzen Abend in hei¬
matlichem ostfrieftschem Platt wundervoll verständigten
und unterhielten. Er meint«, wir würden das oft ge¬
nug erleben. In der Tar, er hatte recht.

Pariser Nordwesten. Llichy. Wir stehen vor einem
U-Bahn-Eingang und suchen auf dem Plan unseren Weg.
„Wo wollen Sie hin?" klingt's auf einmal mit franzö¬
sisch gemischtem Deutschhinter uns. Wir hatten kaum
ein Wort vorher miteinander gesprochen und doch
redete man uns deutsch an. In wenigen Augenblicken
wußten wir den Weg und Ziel Der Franzose kannte
die deutsche Sprachevon seiner Besatzungszeitim Rhein-
land her. Hier half er uns unaufgefordert und freund¬
lich . . .

Wie so oft, schauen wir in der Rue de Rivoli in die
Schaufensterund bewundern die neuest« Pariser Mode.
„Billig, was?" sagt da jemand neben uns. Ein Fran¬
zose war auf uns zugekommen. „Daß sieht man doch,
daß Sie Deutsche sind . . ." Er ging ein Stück Wegs mit
und erzählte in begeistertenWorten oom Besuch Ribben-
trops . . .
Draußen vor den Cafes

Das politische Interesse, das Interesse für die aktuel¬
len Twgessragenist überhaupt sehr groß. Die „Cineacs",
eine Art Wochenschaukinos der Zeitungen, spiegelndas
wider, Cafes und Bars sind die Orte des Meinungs-
kampfes, der an Hand der Boulevardblätter mit ihren
Sensationen und Sensatiönchenausgetragen wird. Wir
sind oft stille Zuhörer oder auch direkte Teilnehmer ge¬
wesen. Auch im Winter werden die Stühle und Tischs
vor den Cafes auf den Vürgersteigen (was Berlin nur
im Sommer kennt) nicht hereingeholt. Unter einem
schützenden Glasdach sitzt man hier an den milden Ta¬
gen zwischen Weihnachtenund Neujahr.

Man redet und redet, man meint und meint — und
dennoch bleibt man immer an der Oberfläche. Es ist
eigentümlichfür den Franzosen Man kann die verschie¬
densten politischenRichtungen bören, wenn man nach
dem klar umrissenenProgramm, den Grundsätzenund
Zielen fragt, so bekommt man kein klares Bild. Irgend
etwas Konkretes, etwas Greifbares, mit dem man etwas
anfangen kanü — nein darauf wartete man vergebens.
Versucht man tieferzugehen und nachzubohren, dann
wird man - wie unser junger französischer Freund das
getan — in die Bergangenheit geführt Jawohl , sie war
groß Sicher Prachtbauten, Monumente, Ereignissekün-
en davon. Tradition — nein, wir wollen sie nicht ab-

' ebnen. beileibe nicht. Auch wir gehen in die Zeit unserer
Väter und Vorfahren zurück. Auch wir zeüren von der
großen deutschen Geschichte. Aber wir schöpfen auch dar¬
aus. lernen davon und werten sie aus.

Das scheint den Franzosen zu fehlen. In Dutzenden
von Gesprächenstellten wir das fest. Mit dem jungen

Studenten. Mit den Arbeitern im Pariser Norden. Mit
dem Bürger im Cafs. Sie begeisternsich an den zurück¬
liegenden Ereignissen, schwelgendavon und verweisen
immer wieder darauf. Es bleibt aber beim Blick zurück
in die herrliche Vergangenheit. Es bleibt beim Zehren
und Begeistern. Den Schritt vorwärts scheinen sie nicht
zu tun. Wie Phantasten sind sie manchmal. Sie arbeiten
wie wir, tun ihre Pflicht — im übrigen aber:
Ov s' amuss — man amüsiert sich.
Es gibt kein Problem

Die große Problematik der Zeit geht darin unter.
Fragen der Weltanschauung. Fragen der Religion und
des Glaubens insbesondereberühren sie überhaupt nicht.
Sie reagieren nicht darauf. Den inneren Kampf und
das persönliche Ringen um die-Fragen der Zeit in jeder
Hinsicht— wie wir sie durchleben und durchleiden —
kennen sie nicht. Es sind eben keine Probleme für sie
heute, es gibt eben — bewußt oder unbewußt — keist
Problem für sie. 0n s'amuss — man amüsiert sich.

Und doch will es scheinen, als ob die Ereignisse des
Jahres und die „Septemberkrise" eine leichte Ernüch¬
terung gebrachthaben. Die zwingendeLogik und Folge¬
richtigkeitder einzelnen Ereignisse von 1938 hat vielen
doch zu denken gegeben. Man versucht oorauszublicken.
Münchenund Ribbentrop-Besuch

Begeistert sprichtman von München. Wie oft ist das
Wort im Zusammenhangmit „Frieden" gefallen. Dala-
dier wird Beifall gezollt, und man nimmt Abstand von
der Clique revolustonärer und spekulativer Kriegs¬
und Abenteuerpolitiker. Die Schützengräbenund Sand-
mcke in Paris , die wochenlangenVerdunkelungen, die
„ausziehenden" Frauen und Kinder, die mit Körben
und Paketen bepacktenWagen — davon berichten sie
nur ungern. Sie wollen es vergessenmachen, doch so
schnell wird Paris diese Septembertage nicht vergessen
können. Da sprechen sie lieber über den Ribbentrop-
Besuch und die deutsch-französische Erklärung, Dazwischen
Wellen sie dann Fragen über Deutschland. Aber was sie
kragen, betrifft immer nur die äußere Wandlung. So
kehren die Fragen über Reichsautobahnen immer
wieder

(Fortsetzn» »alarl
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Der Meisterschütze / Von
E. Meckel

In den riesigen Wäldern, die sich im Cchwarzwald
vom 'Talgrund des Zastler steil und unwegsam gegen
die Höhe hinziehen, welche den Namen „Todter Mann"
trägt , liegt gleich vielen anderen Felstrümmern ein
mächtiger Eranitblock, bemoost und bewachsen: keinem
Menschenwürde er weiter auffallen, wenn jemand da
vorbeikäme. Doch es kommt niemand da vorbei. An die¬
sem Block ist an einer Seite , die ziemlichspitz und scharf¬
kantig ausläuft , eine Kerb^ herausgeschlagen, eine halb¬
mondförmige, faustgroße Ecke— sähe dies einer und be¬
achtetees überhaupt, könnte er es für eine der gewöhn¬
lichen Verwitterungen halten und sich keinerlei Gedan¬
ken darüber machen. Aber in Wahrheit fuhr da einmal
ein Schutz hin rund brach die Kante patschendweg; das
herausgebrocheneGestein, in einem Stück erhalten, lag
70 Jahre lang auf dem Arbeitstisch eines Försters, der,
sich den Fllnfundneunzig nähernd, seit geraumem im
bavischen Unterland im verdienten Ruheständelebte und
unlängst starb.

Als ganz junger Gehilfe war, wenige Jahre vor Aus¬
bruch des Siebziger Krieges, der Förster nach Oberried,
ausgangs des Zastlertales , ins Revier gekommen. Die¬
ses galt damals als ziemlich vernachlässigt, weniger
durch Unfähigkeit als durch Alter des Oberförsters, dem
man aus kurzsichtigenGründen nicht genug Hilfe zur
Seite gab, bis es einfach nicht mehr weiterging : Die
Bauern fällten, wo sie wollten, und sorgten nicht für
Nachwuchs, und vor allem das Wildern nahm so über-
hand, baß der Wildbestand in dem Gebiet ernsthaft ge¬
fährdet schien. Die Holzknechte machten sich einen Spatz
daraus , abzuschießen, was ihnen vor den Lauf geriet,
und keine Langholzfuhre, die zu Tal knarrte und die
langschäftigen, harzigen Tannen nach Freiburg in den
Handel brachte, barg nicht, unter Reisig versteckt/ frisch
blutendes Wild, das sich unter der Hand in der Stadt
zu gutem Geld absetzen ließ.

Und da sollte nun der „fröhliche Friedrich", wie der
neue Forstgehilfe wegen seines lustigen Wesens genannt
wurde, ein wenig Ordnung schaffen. Freilich, tat er
sich ohnedies nicht leicht, weil er aus einer anderen
Gegend, aus dem Unterland, stammte und ihn die
Wäldler wegen seiner etwas anderen Sprache gern
hochnahmen, so verging ihm seine Fröhlichkeit bald wie
der Schnee im März : Nacht für Nacht fast nach
anstrengendenTagstreifen war er unterwegs, und schier
aussichtslos galt sein Unternehmen, dem wildernden
Volk das Handwerk zu legen. Doch am Ende gelang
es ihm schließlich mehr und mehr, und nach anderthalb
Jahren war ziemlich Ruhe im ihm unterstellten Revier.

Nur in einem Falle glückte es ihm nie, Wilderer
zu stellen. Konnte er, der „fröhliche Friedrich", getrost
für einen Teufelskerl und verwegenen Burschen und
Draufgänger gelten, dann der andere, dem er nach¬
setzte, erst recht! Der entzog sich jeglicher Verfolgung
und wußte sich unsichtbar zu machen, wann und wie es
ihm beliebte. Er war ein wundervoller Schütze, ein
Meisterschütze, und mehrmals hatte sich der junge
Förstergehilfe hinterher , wenn er, wie jedesmal bei
dem geheimnisvollen Wilddieb, zu spät kam, ^davon
überzeugen können, daß dieser auf Entfernungen
genauestens traf , wo ein zweiter schon lange nichtsmehr sah.

Wer mochte es wohl sein? Vergeblich hörte er sich
überall um, wo man von guten Schützenzu erzählen
wußte; bei keinem, den er heimlich auf seine Schieß-
kunst prüfte, konnte es sich um den Gesuchtenhandeln.
Bis er eines Tages in seinem Perspektiv, einem alten,
ineinanderschiebbaren Fernrohr , -das ihm der alte
Förster überlassen hatte und mit dem er zuweilen das

.Gelände abzusuchenpflegte, einen merkwürdigen Fang
tat : Halb zufällig entdeckteer im schweifendenGlase,
das ihm die Ferne näher heranzauberte, drüben an
einem entlegenen Waldrand die ihm bis zur Unheim-
lichkeit vertraute Gestalt des meisterlichenWildschützen;
er vermochte zu erkennen, wie dieser langsam in den
Anschlag ging und auf ein nicht auszumachendes Ziel
hinhielt ; dabei war deutlich zu sehen, daß er seine
Wildererwaffe nicht zur rechten, sondern — bei dieser
Entdeckung stockte dem „fröhlichen Friedrich" einen
Augenblicklang der Herzschlag— zur linken Schulter
hob. Der Unbekannte schoß und zielte also links!

Der Schuß, der entfernt herrollte und sich an den
Waldwänden vielfach brach, die Gestalt, die sich jetzt
aus dem Gesichtskreisdes Fernrohres schob und hinter
Gesträuch verschwand — dies alles ließ den Jagd¬
gehilfen plötzlich unberührt . Zu weit weg war überdies
der andere, als daß er ihn hätte erwischen können.
Mochte er entkommen! Wichtiger war , daß ungewollt
der Meisterschützeein entscheidendesKennzeichen ver¬
raten hatte : daß er links schoß. Das mußte die Hand¬
habe sein, ihn zu entdecken.'

Zum erstenmal wieder seit langer Zeit in alter
Fröhlichkeit, beendete Friedrich seinen Reviergang, um
unverzüglichNachforschungen anzustellennach einem, der
das ausgefallene Linksschießenbetrieb. Er erkundigte
sich selbstverständlichnicht offen, sondern mit äußerster
Vorsicht, um den gerissenen Wilddieb nicht vielleicht
durch Zuträger und eingeweihte Mittelleute stutzig zu
machen und zu waxnen — freilich, so sehr er auch durch
Tage und Wochen sich darum bemühte, nirgends ward

Der Meteor . Von
/ Maria Vrsnowitzer-Vodler

Ich fand meinen Freund, so erzählte Herr Schmid, in
einer Stimmung, die sich kaum beschreiben läßt. Mit
gerunzelten Brauen kauerte er an seinem Schreibtisch,
der mit Schriften, Zeitungsausschnitten, Meßgeräten
übersät war. Verzweifelt hatte er den Kopf in die
Hände gestützt. Auf meine Frage, was ihm zugestoßen
sei, fuhr er mich böse an. ^ .

„Mein lieber Freund, seitdem du deine Prrvat-
Sternwarte hast", sagte ich, „bist du rein des Teufels.
Die Sterne scheinen dich verrücktzu machen—"

„Wenn du so verwachsenwärest mit einem Ding wie
ich, würdest du nicht so sprechen. Eine neue Entdeckung
am Himmel würde mich glücklich machen. Ich studiere,
studiere und passe auf und kein Meteor läßt sich blicken.
Alles, was ich schreibe, lese, tue, ist für die Katz!"

Ich kannte das. Mein Freund, sonst ein kreuzbraver,
lieber Kerl, hatte manchmal solche Anfälle von Schwer¬
mut. Ich wollte und konnte ihm helfen. „Deshalb
komme ich ja", sagte ich. „Ich habe doch einen gesehen,
einen Meteor."

Mein Freund sprang wie elektrisiert hoch und starrte
mich an . „Einen Meteor? Ich bitte dich. erzähle!"

Und so erzählte ich. „Er fiel wie eine unerhört große,
feurige Kugel vom Himmel, es sauste und sprühte nur
^ „Wie eine Kugel, sagst du?" drängte mein Freund
atemlos. In seiner Erregung saß er nur auf der äußer¬
sten Kante seines Sessels. „Nicht kegelförmig?"

„Es kann auch kegelförmiggewesen sein —" gab ich
bereitwilligst zu.

„Und wo ging er nieder?" Er sprang auf, zog mich
am Aermel hoch und zerrte mich die steile, eiserne
Observatoriumsstiegehinauf Ich verlor dabei Hut und
Stock, mit Getöse polterten sie die Stiege hinunter.
„Laß mich", brüllte ich wütend. Aber er hörte mich nicht.

„Und jetzt zeig, in welcher Richtung du den Meteor
gesehen hast —", gebot er. Oben auf der Plattform des
Observatoriums stürmte und tobte es. „Dort !" sagte ich.
Und zeigte in südöstlicher Richtung.

„Sag mir doch Näheres!" flehte mein.Freund.
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Aber er wartete meine Antwort gar nicht ab. Plötz¬
lich wandte er sich und rannte mit fliegenden Rock¬
schößen die steile Treppe hinab. Kaum konnte ich ihm
folgen. Unten telephonierte er bereits und hatte keinen
einzigen Blick mehr für mich. Seine Augen strahlten.
Zwischen den Gesprächen nickte er mir nur einmal
freundlich zu.

„Jetzt kommennoch die Zeitungen!" —
Bevor ich mahnend die Hand heben konnte, telepho¬

nierte er schon wieder.
„So.!", sagte er dann. „Heute abend noch steht es in

der Zeitung. Du hast ja gehört, ich habe den Auftrag
gegeben, daß jeder, der dasselbe Naturschauspiel ge¬
sehen hat, sich an mich wenden soll" Er lief auf und ab
und rieb sich die Hände. „Der Meteor heißt dann nach
dir, wenn du darauf bestehst." Und er sah mich mit
seinen blauen Gelehrtenaugen ängstlichbittend an.

„Nein, nein —" murmelte ich. Und dann ging ich,
ohne daß er mich zurückgehaltenhätte.

Zwei Tage später suchte ich ihn wieder auf. Ich fand
ihn froh, in voller Tätigkeit. Er winkte mir herzlich zu.
Auf seinem Schreibtischlagen Stöße von Briefen, die
er gerade mit dem Taschenmesser ungeduldig aufschlitzte.

„Was sind das für Briefe?" konnte ich mich nicht ent¬
halten zu fragen.

Mein Freund sah mich lächelnd an. „Von Leuten, die
den Meteor gesehenhaben. Wundert dich das? Es gibt
eben auch anderwärts Leute, die sich für Mond und
Sterne interessiern. Und auch solche, die der Wissenschaft
gerne helfend zur Seite stehen."

„Kann ich einen solchen Brief sehen?" fragte ich neu¬
gierig und streckte zaghaft die Hand aus.

Aber mein Freund verbarg die Schreiben und sah
mich lachend an. „Du verstehst es ja doch nicht. Die
ganzen Berichte gehen natürlich noch ein wenig aus¬
einander. Der eine hat ihn dort, der andere da ge¬
sehen. Aber es ist sehr interessant und man muß eben
Parallelen ziehen —"

„Du hast recht —" sagte ich und stand rasch auf. Ich
zögerteeinen kurzen Augenblickund wollte noch etwas
sagen. Aber mein Freund beobachtete mich in seinem
Eifer gar nicht mehr. Da ging ich zur Tür . Leise schlich
ich die Treppe hinab und auf der Straße blieb ich
kopfschüttelndstehen. Was hatte er gesagt: „Du ver¬
stehst es ja doch Richt!"

Das stimmte. Natürlich verstand ich es nicht. Denn
ich hatte gar keinen Metor gesehen--

ihm eine Kunde oder ein Anzeichen dafür, wo der
Linksschützestecken konnte. Währenddessen knallte es
weiter lustig hier und dort in den Bergen, und manches
Reh und mancher Hirsch brachen, von einem linken
Auge gut über Kimme und Korn anvisiert, vorzeitig
im Feuer zusammen . . .

Ueber alldem wurde der „fröhliche Friedrich" bald
schwermütig. Er war nahe daran , alle Lust an der
Försterei zu verlieren, und gedachte sich wegzumelden.
Da kam ihm auf einmal ein Zufall zu Hilfe: In dem
nahgelegenen Kirchzarten feierte man die Kirchweih,
und es gab Tanz in allen Wirtschaften, Musik und
Vudenbetrieb, und da mußte man als junger Mensch
dabei sein, und also machte er sich, zwar keineswegs in
Festlaune, dorthin auf.

Der Nachmittag verging ihm auch dementsprechend
ohne besonderen Spatz und rechte Freude, und schon
wollte er wieder, gelangweilt und auch keinemheiteren
Kreise zugesellt, sich gen Oberried Heimwenden, da zog
ihn zu guter Letzt noch ein Auflauf vor einem Schieß-
zelt an.

Da ' standen, von einer Menge Schaulustiger um¬
geben, vier Burschen, ihm flüchtig als Holzfäller be¬
kannt, und schössen um die Wette, luden und schössen,
luden und schössen, was das Zeug hielt. Einer von
ihnen schien ziemlich ins Hintertreffen zu geraten,
denn während vor jedem der anderen drei schon ver¬
schiedene Preise in Gestalt von Knackwürstenund klei¬
nen Fläschchen Kirschwasserlagen, blieb sein Platz noch
leer. Man sah es ihm an, daß er - sich sehr darüber
ärgerte, und auch dem Mädchen neben ihm bereitete
das gerade keinen Kirchweihspaß; wenigstens war sie
nahe daran, sich von ihm ab- und einem der erfolg¬
reicheren Schützenzuzuwenden.

Da hörte man ihn nach einem weiteren unglück¬
lichen Treffer plötzlich jäh fluchen, und unter dem
wütenden Ausruf „Nun will ich euch einmal zeigen,
daß der Joggelebub doch schießen kann!" sah Friedrich,
von den Umstehendengut gedeckt, ihn das Gewehr an
die linke Wange anlegen, nun unter dem Staunen der
Leute Schuß um Schutz mitten ins Schwarze treffend,
so daß er binnen kurzem das halbe Zelt an Preisen
ausgeräumt hatte. Dann hielt er plötzlichinne, strich
sich, als wollte er eine Unüberlegtheit wegwischen,
mit dem Handrücken über die Stirn und blickte sich
erschrocken im Kreise der überraschten und bewundern¬
den Zuschauerum.

Aber der, nach dem er wie nach einem unliebsamen
Zeugen seiner Schießkunstunbewußt Ausschau hielt —
erst als er ihn nicht erblickte, beruhigte er sich wieder —
der hatt« sich bereits unauffällig entfernt und davon¬
gemacht: Der junge Forstgehilfe eilte wie mit einem
Geheimnis nach Hause, indem er immer wieder froh¬
lockendvor sich her sagte: „Jetzt habe ich ihn, den
Wilderer, den Meisterschützen! Der entgeht mir jetzt
wicht mehr!" Ja , er hatte ihn jetzt gesehen, den rätsel¬
vollen Linksschützen, der ihm die letzten Wochen und
Monate vergällte. Nun wird er ihn fassen, nun wird
er ihm das Wildererhandwerk legen für alle Zeiten . . .
Mit diesem Entschluß, der Gewißheit war , betrat er
das im sonntäglichen Abendfrieden liegende Forsthaus.

Die nächstenTage, sogar die folgenden zwei Wochen
unternahm er nichts anderes als seine gewöhnlichen
Reviergänge, >um den Joggelebub, den Sohn des in
einem nahen Seitentälchen gelegenen Joggelebauern-
hofes, nicht irgendwie aufmerksam zu machen, daß er,
der Förster, etwas ahne oder wisse.

Insgeheim beobachteteer ihn aber und kundschaftete
aus , wie er am besten den Beweis von dessenWild¬
diebereien erbrächte, denn ohne einen solchen Beweis
war gegen ihn nichts auszurichten. Und da — eines
Tages war ihm das Glück günstig; er hatte sich dem
Meisterschützen nachgeschlichen, alle seine Deckungen mit¬
benutzt und Pirschknifseauf verbotenen Schlei'chpfaden
nachgemachtund ihn im wildernden Schuß auf der Tat
ertappt und gestellt— eine Sekunde zu früh ! Denn es
gelang dem Wildschützen, noch ebenso schnell hinter einen
Felsen zu springen, und Friedrich mußte seinerseits nun
sehen, wie er selbst in Sicherheit kam, denn dem anderen
war alles zuzutrauen.

So lagen sich die beiden auf etwa 30 Schritt Ent¬
fernung gegenüber; keiner konnte dem anderen aus¬
kommen, ohne daß er entdeckt und von einer Kugel
verfolgt worden wäre. Vorsichtig lugte Friedrich links
hinter dem Eranitblock, der ihm Schutz geboten hatte,
hervor; er sah ein kleines Stück von des Wilderers
rußigem Gesicht rechts von dem Felsen hervorlugen, sah
den blitzenden Lauf auf sich gerichtet — ach, Unsinn,
der da drüben konnte ihn wohl erspähen, aber auf
ihn schießen, nein, da mußte er erst mit dem ganzen
Kopf heraus zum Zielen ! Und dann war er auch, der
Forstgehilfe, schon da und hatte den Gegner auf demKorn!

Langsam schob der „fröhliche Friedrich" sich weiter
vor ; gewiß, die Stellung war ungünstig, aher dem
Joggelebub ging es ebenso. So, nun' höh er die Büchse,
bald durfte der Schuß heraus — da fiel ihm jäh im
sekundenflllchtigenGedanken daran , daß sie in den
Wäldern um den „Todten Mann" lagen und vielleicht
wirklich sehr bald schon noch ein toter Mann hier läge,
ein, daß der Meisterschütze ja links schoß, also nicht mit
dem Kopf voll herausbrauchte, während er diesem
volles Ziel bot!

Daß er wie im Traume zurückzuckte und drüben der
Schuß fiel, war eines. Haargenau ritzte die Kugel die
Felskante und brach ganz leicht und ohne Splittern
ein fast handgroßes, halbkreisartiges Steinstückheraus
und — fuhr ins Leere. '

„So habt Ihr doch gewußtz daß ich links schieße!"
tönte die Stimme des Meisterschützenzu dem knapp
dem Tode entronnenen Gehilfen herüber, und gleich¬
zeitig ward dessen Gestalt, das Gewehr wegwerfend,

Es geht auch anders
Ich fuhr als Gast im Wagen mit. Mein guter D«,

kannter, der mir gegenüber den Ruf als feiner Man-,
nicht verlieren möchte, saß am Steuer. Ich saß
ihm, und vor dem Kühler zewpritztedas Gewirr d--
Verkehrs sauber aufgeteilt nach rechts wie nach ichu
Mein guter Bekannter enfaltete alle jene Fertigkeit
und Künste, die zusammengefaßt als „Fahrkunst" z-.
zeichnet werden. Zu dieser Fahrkunst gehört aucht
Ausrufung verschiedenerTiere aus dem Tierreich üb»
mit einer klaren und wütenden Bezugnahmeauf'Me„.
scheu. Der Ausruf „Oller Dussel" gesellt sich den Ziiâ »aus dem Tierreich ergänzend hinzu.

Einmal, als ein bleicher Radfahrer (mit Kind au!
der Lenkstange) von der Seite heranschwebteund ohn-Abwinken vor dem Kühler . . .

Ich machte die Augen rasch zu. Mein guter Bekannte-
trat die Bremsen und machte den Mund rasch auf ^
war eine ganze Kollektion schönerNamen, die er her.
gab. Aus Angst, im Schreck, von den Nerven her das
versteht sich. Da er aber zu bemerken glaubte, daß ich
mit soviel Innigkeit und Eemlltsausd'ruck nich, Mn-
einverstanden zu sein schien, und daß es mich seeliscĥ
bedrücken schien, von ihm derartige Wörter . . . Es waren
ohne Zweifel derartige Wörter , man kann sie nur noch„derartige Wörter" nennen . . .

„Ich bin sonst nicht so, ich bin durchaus nicht st»
entschuldigteer sich, „aber da kann man nichts machen
da geht es mit einem durch; und wieso können diese
Armleuchter sich nun nicht an die Verkehrsregelnhal.ten, diese Schweinekerle, verfluchten?"

Ich weiß nicht, wieso sie das nicht können. Aber ich
weiß jetzt, wieso der Mann am Steuer sich derartiger
Wörter nicht enthalten kann. Ihn berauschtdst
Maschine, er lebt groß und hoch als Mann am Steuer
er kann es, wenn schon geschimpftsein soll, mit einer
geringen und kleinen Schimpfe nicht abmachen, sondern
muß groß.

Gewiß, sagt er. aber das ist so. Es sind die Nerven.
Es ist anders gar nicht möglich.

Viel mehr sagte er nicht, denn in diesem Augenblick
wurde ihm etwas gesagt. Und bald nachher sagte auch
er wieder etwas. „Dussel", sagte er zu dem anderen
Mann am Steuer des anderen Wagens.

Tja , aber dagegen läßt sich nichts sagen, wenn es
anders nun eben nicht möglich ist. Aus der Situation
heraus.

Und dann fuhren wir dreiviertel drauf auf eine
Dame, die über den Damm strebte und rasch vorwäris
lief, ganz unvermutet, und die mit der Hand gegen den
Kühler drückte und uns aus großen, weiten Augen ent¬
setzt anstarrte. Aber es waren wunderbar schöne
schwarze Augen, und die ganze Dame war wunderbar
schön, sie war ein Traum der Nächte. Ich machte vor
Angst die Augen zu und mochte nicht hören, was nun
unfehlbar zu folgen hatte. „Alte Ziege". „Alte Blind¬
schleiche". Oder sonst ein gutes Stück aus der Kollektion.
Unvermeidlich. Es geht eben nicht anders.

Und nun erst kommt das Erschütternde. Er sagt
weder das eine noch das andere, er fletschtauch nicht
in Wut die Zähne, sondern er saß am Steuer, staute
hin, grinste süß und sagte mit ganz staubtrockener
Stimme: „Aber hitte schön, bitte schön!"

Es ging also — wie ich zu sehen bekam— auch anders,
Und es könnte, wie zu vermuten ist, überall anders

gehen. Und das wäre beträchtlichbesser. Es wäre sogar
schön. Schönerfür die, die sonst erniedrigend angeschrien
werden, und weit schöner noch für den, der die Schwie¬
rigkeit freundlich löst, denn Freundlichkeit, die wir
erweisen, hebt uns , während alles Häßliche, das wir
von uns geben, immer ganz dick in uns haften bleibt.

l?slix Rrsinknstea

fichtbar. Der Joggelebub trat hinter seinemFelsversteck
vor und auf Friedrich, der sich erhob zu. „Sonst wäret
Ihr nicht mehr lebend," fügte er hinzu, „aber so Habs
ich fehlen müssen, das erste Mal , daß mir das links
geschah und nun tu ich keinen Schuß mehr. Macht mit
mir was Ihr wollt !"

Als der junge Förster sah, daß der andere, der sich
freimütig stellte, es ehrlich meinte, ließ er die in An¬
schlag geörachteBüchse sinken und sagte in einem plötz¬
lichen Einfall : „Dann wollen wir nicht mehr darüberreden!"

Und dabei blieb es. Der Joggelebub tat keinen Schuß
mehr; er hielt streng sein Wort. Der „fröhliche Fried¬
rich",der nun das Lachenwieder lernte , zeigte ihn nicht
an, und die beiden wurden die besten Freunde. Wenige
Jahre später, beim Sturm auf Nuits , fand der Meister¬
schütze dann seinen Meister; ein französischer Eeniesoldat
schoß noch besser als er. Erschüttert über den Verlust
seines Kameraden verließ der Forstgehilfe, der inzwi¬
schen zum wohlbestallten Förster aufgerücktwar, Ober-
ried und das Zastlertal und bewarb sich um eine För¬
sterei im Unterland. Nur den Stein, das halbmond¬
förmig herausgebrochene Stück Granit , das er damals
zur Erinnerung an die Begegnung mir dem lange ver¬
gebens gesuchtenWildschützenund dessen letzten, fehl¬
gegangenen Schuß gleich zu sich gesteckt hatte, nahm er
mit. Äber nun ist auch dieser fort . . .

Vsnri niiH msn lkrsn t-iänclsn6is
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„Selbst wenn wir als bewiesen ansehen", sagte er,
„daß die Angeklagte am 18. Oktober die Absicht hatte,
Hch den Gendarmen zu stellen und ihren Mann anzuzei¬
gen, so bleibt bestehen, daß sie Jahre hindurch das
Vergehen ihres Mannes gebilligt hat, ohne sich dagegen
zu wehren. Wenn sie sich am 18. Oktoher wehren wollte
weshalb hat sie es dann nicht schon früher getan? Diese
Schuld bleibt bestehen. Ich muß darin ein« Beihilfe
zum Schmuggel fehen und beantrage eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahr und zwei Monaten." Er setzte sich

Värbe wandte langsam den Kopf. Sie blickte auf das
Fenster, das drüben hreit die Mitte des Saales ein¬
nahm und einen weiten Ausblick ins Freie gab. Die
Bäume trugen schon zarte Knospen das Grün lag wie
Nebel über den Zweigen. Vor dem Fenster zwitscherten
die Vögel, und es war , als ginge in ihrem kräftigen
Gesang die Stimme des Verteidigers unter. Bärbe
schloß geblendet die Augen, sie hörte nicht, was ihr Ver¬
teidiger sprach. . . Einen vollen Sommer hindurch sollt:
sie in der Zelle verbringen, dann einen vollen Winke:
und wieder ein neues Frühjahr.
„ Värbe hob den Kopf und sah über die Reihe der Zu¬
hörer hin, die alle angestrengt, mit weit geöffnetem
Munde dem Lauf der Verhandlung folgten. Gerade
zog sich das Gericht zur Beratung zurück, und der starre
Ausdruck in den Gesichtern der Zuhörer lockerte sich
Dort saßen sie alle: Helene Schmidt und Berta Mich
die beiden Mädchen Schekahnund August Toll. Christa
Toll und Karl Deggim, Josef Batsch und neben ibm ihr
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Junge Hanno. Sie blicktenzu ihr herüber und nickten
ihr zu, und Värbe nickte lächelnd zurück.

Ja , sie würde zu ihnen zurückkehren, sowie ihre Ge¬
fängniszeit vorüber war. Sie war wieder in den Kreis
der Fischer aufgenommen. Das hatte ihr schon der Vriei
bewiesen, den ihr die Fischer bald nach der Unglücks¬
nacht ins Gefängnis geschickt hatten. Värbe kannte ihn
auswendig, so oft hatte sie ihn während ihrer Hafl
gelesen. Er war von Josef Batsch verfaßt, und alle hat¬
ten ihre Unterschrift daruntergesetzt. „Liebe Värbe"
hatte er geschrieben, „wir haben zwei Tage lang nach
Deinem Mann gesuchtim Todestal, wie uns Johann
Froese dazu aufgefordert hat. Aber wir haben ihn nichi
finden können. Das Haff hatte drei Tage später großen
stürm und kam frei vom Eis, was immer ein Zeichen
von einem Unglück ist. Wir glauben hier alle, daß Fritz
Salewski im Triebsand untergegangen ist und erstickt
was seine gerechteStrafe ist. Wenn Du wiederkommst
was wir recht bald erhoffen, so sollst Du wieder die
Bärbe Blöde sein. und wir tragen Dir Deinen Mann
nicht länger nach. Wir haben Dein Motorboot an Land
gebracht und im Schuppenuntergestellt. Die Kajüte fing
ichon an zu rosten . . ." Värbe lächelte bei diesem Satz
Wenn sie zurückkam, würde sie das Motorboot nichi
mehr brauchen. Sie würde es beiseitelegen wie alle
Dipge, die mit Salewski in Verbindung standen. Sie
brauchte einen festen breiten Kahn. der viele Fische
trug . . .

Sie führ zusammen. Die Tür hatte sich geöffnet, und
der Richter trat mit den Schöffen ein. Alle im Saal er¬
hoben sich. Auch Bärbe stand auf. Sie blickte mit klopfen¬

dem Herzen auf den Vorsitzenden, der feierlich sein
Barett ergriff und es langsam auf seine Haare stülpre.Er verkündete:

„Im Namen des Volkes! Die Angeklagte wird wegen
Beihilfe zum Schmuggel unter weitestgehenderZubilli¬
gung mildernder. Umstände zu der zulässigen Mindest-
strase von vier Monaten Gefängnis verurteilt , die durch
die Untersuchungshaftals abgegolten gilt."

Er setzte sich und begann, die Begründung zu verlesen
„Obgleich eine Beihilfe zum Schmuggel einwandfrei
vorgelegen hat und bewiesen wurde", las er langsam
„ist das Gericht zu dem Entschlußgelangt, weitestgehend
mildernde Umstände walten zu lassen. Aus den Aus¬
sagen der Fischer Toll, Deggim und Batsch und des
Zeugen Domscheit sowie auch aus der Aussage des Kin¬
des der Angeklagten geht hervor, daß der wahrhast
Schuldige hier der Mann der Angeklagten war . Dieser
gewissenloseMensch, der ganze Dörfer ins Unglück
brachte, der seine Frau seelisch vergewaltigte, und der
nicht einmal davor zurückschreckte, ein unschuldigesKind
als We.kzeug für sein« unsauberen Handlungen heran¬
zuziehen — er müßte eigentlich auf der Anklagebank
ätzen. Aber ihn können die Gerichte nicht mehr zur
Rechenschaft ziehen, ihn hat bereits das Geschick ereilt
Er ist auf der Flucht im Triebsand umgekommen.

Die Angeklagte erscheint— besonders auch nach der
Aussage des Zeugen Domscheit— als eine tüchtige
energische und ehrliche Frau , die so lange auf dem rech¬
ten Wege blieb, bis sie von ihrem Mann gewaltsam
auf die schiefe Bahn gedrängt wurde. Wenn die An¬
geklagte jahrelang das Treiben ihres Mannes duldete
'o tat sie es nur, weil sie sich in einer Zwangslage be¬
fand. Sie handelte nicht aus Gewinnsucht, wenn sie
io lange zu den üblen Geschäften ihres Mannes schwieg
Ihr ganzes Handeln wurde durch die Liebe und die
Sorge zu ihrem Kinde beeinflußt und gele.nkt, Wie der
Zeugenaussage des Kindes zu entnehmen'war, hat sie
in dem Augenblick den Mut gefunden, sich ihrem Mann
zu widersetzenals sie die Gefahr erkannte, in der auch
ihr Junge schwebte.

Das Gericht nimmt als erwiesen hin, daß die An¬
geklagte in der Nacht vom 18. auf den 19. Oktober die
feste Absichthatte, dem Wachtmeister Froese von den

Wehe dem, der zu sterbengeht / Und keinem Liebe ge¬
schenkt hat, / Dem Becher, der zu Scherben-geht t Und
keinen Durst'gen getränkt hat ! kückert

dunklen Geschäftendes Salewski Mitteilung zu machen
und sich selbst zu stellen. Durch einen Zufall wurde pe
von diesem Vorhaben abgebracht — dadurch nämlich,
daß sich der Wachtmeister Froese nicht mehr, wie zu
erwarten war, am Grabschen Haken befand, sondern aus

'plötzlicherwachtem Mißtrauen frühzeitig ins Zollhaus
zurückgekehrtwar. — Das Gericht kam zu dem Be¬
schluß, bei der Festsetzungdes Urteils weitestgehende
Milde walten zu lassen, weil die Angeklagteihren Cpa-
rakteranlagen nach zu jenen Menschengehört, die man
der Gemeinschafterhalten soll. Das Gerichterkannte zu
einer Gefängnishaft von vier Monaten unter Anrech¬
nung der Untersuchungshaft. Die Angeklagteist zu ent¬
lassen."

Das Gericht entfernte sich. Der Verteidiger ordnete
seine Akten und wandte sich zu Bärbe um. Er .schutiette
ihr erfreut die Hand. Der Gerichtsdiener öffnete die
Gittertür . Värbe hob den Kopf. Mit langsamen, un¬
sicheren Schritten, als müßte sie von neuem das Lausen
lernen, trat sie aus dem Käfig heraus, der sie !o lange
umschlossen hatte. Sie ging langsam auf die Augen zu.

Hanno stand drüben als erster auf, er lief derMumr
entgegen. „Kommst du jetzt wieder mit nach Hörne,
fragte er. „Ich brauche nicht länger allein M stM-

Die Mutter zog ihn an sich, sie nickte stumm, ^ re ver¬
lachte den Mund zu öffnen, aber sie brachte kein Uor
hervor. Sie streichelteimmer wieder über Hannos Haar,
über sein Gesicht und über die Arme, über denen oas
Hemd schon aufgekrempelt war. . „

Endlichmachte sich der Junge los. „Komm setzt. mgr
er energisch, ,wir fahren alle zusammennach
Karl Deggim ist mit dem Leiterwagen hier, or„ bat,m/N
auch mit in die Stadt genommen." Er ergriff -öaro
Hand und zog sie zu den anderen hin. . ^

Die Fischer kamen verlegen näher, Värbe iah aus
sie gab ihnen alle reihum' die Hand,

(Schluß folgt)
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Bekämpfung 6er Blattläuse
an Zimmerpflanzen

Als unliebsame Gäste stellen sich alljährlich an unseren
Zimmerblumen Blattläuse ein. Ein besonders einfaches
und erprobtes Kampfverfahren besteht im Räu¬
chern mit nikotinhaltigen Verdampfungs- oder Räucher-
uiittelm Selbstverständlich darf das Räuchern nicht etwa
im Wohnzimmer erfolgen, sondern man bringt die be¬
fallenen Pflanzenabends hinunter in den Keller oder
in das Waschhaus, wo bereits eine genügend große,
deckellose Kiste Lereitstsht, die man dann, nachdem das
Räuchermittel auf dem Steinbodenzwischen den Pflan¬
zen angezündet wurde, über dieselben stülpt. Die Kiste
wird, wenn nötig, noch mit Säcken oder Decken abge¬
dichtet, damit kein Rauch entweichenkann. Am nächsten
Morgen wird dann die Kiste wieder abgehoben. Hat man

I

denn festgestellt, daß sämtliche Blattläuse getötet find,
werden die Topfpflanzen gründlich mit stubenwarmem
Wasser abgebraustund dann wieder an ihren Standort
gebracht. „Blattpflanzen wäscht man vorher ab. Sollten
die Äatt läuse  noch nicht restlos vernichtet sein, muß
man das Räuchern wiederholen.

Gläserne Glocken im Kleingarten
Obgleich die deutsche Eartenbauwirtschaft in den letz¬

ten Jahren beträchtlichetechnische Fortschritte zu ver¬
zeichnen hatte, dank deren wir heute auf einen nicht
unerheblichen Teil der einst notwendigen Einfuhren an
Frühgemüse entbehren können, wird man im Interesse
unserer Zahlungsbilanz jede weitere Möglichkeit der
Selbstversorgung nur begrüßen. Es sei deshalb einmal
aus ein kleines Gerät aufmerksamgemacht, daß sich in
den westeuropäischen Gartenbauländern großer Beliebt¬
heit erfreut und gerade für die Anzucht von Frühgemüse,
aber auch von frühblühendenBlumen als sehr brauchbar
erwiesen hat. Gemeint ist die Glasglocke. Sie stellt
gewissermaßen ein Kleinst-Gewächshaus dar, hat die
Form einer Lhristbaumglocke, ist aus durchsichtigem,
weißen Glas, enthält oben eine kleine Oeffnung zur
Ventilation und ist so groß, daß sie etwa eine vollent¬
wickelte Salatstaude zu bedecken vermag. Ihr Nutzen ist
leicht einzusehen. Sie schützt die jungen Pflänzchen
sowohl vor Kälte, Wind, Regen und Hagel als auch
gegen Ungeziefersraß, dabei trotzdem den lebenswichtigen
Sonnenstrahlen ungehindert Zutritt gewährend. Zu
einer Glasglocke gehören drei Zahnhölzer, um sie wie
Mistbeetfenster nach Bedarf lüften zu können.

Gerade dem Kleingartenbesitzer, der sich kein Gewächs¬
haus errichten will oder kann und der dennochFrüh-
gemüse zu schätzen weih; ist die Anschaffung solcher Glas¬
glocken zu empfehlen. In England macht man selbst
auf Gütern sehr großen Gebrauch davon fein einziger
Betrieb verwendetmehrere tausend Stück davon). Eine
„Beilchenfarm" arbeitet ausschließlich mit diesem Gerät.
Ebenso verbreitet ist es im Frankreich. Sicherlichkönn¬
ten unsere Kleingärtner, falls sie sich an die Benutzung
dieses wertvollen Hilfsmittels gewöhnten,̂ dessen An¬
schaffungspreis gering und das unendlich oft wieder zu
verwenden ist, zu ihrem Teile an der Gewinnung der
»Ernährungsschlacht". beitragen.

cles Kleingärtners
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Wir -haben uns in der vorigen Woche an dieser Stelle
an einige wichtige Dinge erinnert, an die der Klein¬
gärtner denken muß. Die erforderliche Aufstellungdes
Wirtschafts- und Kultur-planes wurde hierbei besonders
herausgestellt. Der Gemüseraum ist ausgesprochene
Nutzkulturfläche, ihre- Bewirtschaftung muß nach dem
Gesetzender Fruchtfolge - und Düng «wirt¬
schaft  erfolgen , insbesondere die den verschiedenen
GemüsegruppenentsprechendeDüngung im mehrjährig
wiederkehrendenTurnus einerseits mit Kalk und an¬
dererseits mit -Stalldung berücksichtigen. Zu diesem
Zweck müssen wir die große zusammenhängendeGe¬
müsefläche, die in drei oder vier Felder einzuteilen ist,
vorsehen. Innerhalb dieser Gemllseflächewerden wir
durch Zwischenschaltungvon Beeten höher werdender
Eem-üsearten, wie Stangenbohnen, Dicke Bohnen oder
Erbsen, bei größeren Flächen auch durch Zwischenpflan-
zung von einer Reihe Beerenobst, noch besondere Un¬
ter räume schaffen. Tiefe geben einerseits Wind¬
schutz , halten im übrigen die aufsteigendeKohlen¬
säure  für die einzelnenGemüseräumefest und schaffen
auch günstige Feuchtigkeits- und Tau-niederschla-gs-
verhältnisse.

Die Aufstellungeines Wirtschafts « und Kul°
turplanes  ist also neben der richtigen flachen Früh-
jwhrsbodenbearbeitung weiterhin wichtigste vorberei¬
tende Arbeit schon im Winter zu Hause, wenn im Gar¬
ten wegen Eis und Schnee oder Nässe noch nicht an
Arbeitsanfang zu denkenist. Haben wir zur Winters¬
zeit diese Vorarbeit versäumt, dann ist sie jetzt schnell¬
stens nachzuholen.  Dem Jahreswirtschaftsplan
wird dir Mehrselderwirtschaft eines Wechselfrucht¬
anbaues zugrunde gelegt: den Kohlgemüsenfolgen die
Wurzelgemüse, diesen die Hülsensrüchteund danach im
vierten Jahr die Frühkartoffeln. Tiefe Folge als ein
Beispiel. Richtige Bearbeitung der Beete mit bestens
verrottetem Dünger und mit richtiger Zufatzdüwgung
mit Handels-Mischdüngern läßt .hier einen. Wechsel,
vor allem auch innerhalb der Jahreskulturfolge, aus
den einzelnen Beeten zu.

Die auf . den Feldern vorgesehenen Hauptkulturen
werden mit ihren voraussichtlichen Aussaat- und
Pflanzzeiten, Wachstumsdauer und Erntezeit im Plan
festgelegt. Danach werden die Vor-, Zwischen- und
Nachkulturen ausgewählt und ebenfalls auf unserem
Arbeitsplan eingetragen. Bei dazu geeigneten, vorzugs¬
weise in der ersten Kulturperiode längsam wachsenden
Gemüsearten werden Zwischenkulturenvorgesehenoder
solche Borkulturen, die noch bis zu mehreren Wochen
in das erste Wachstumder Hauptkulturen hineinreichen.
Der Wirtschaftsplan gibt ferner Aufschluß, über die
Bedarfsmengen an Dünger, Saatgut und Pflanzen; er
enthält Angaben über die Pflanzenabstände und
Reihenentfernungen. Selbstverständlich werden wir
uns auch bei der Aufstellung des Wirtschaftsplanes
gleichzeitigmit den geeigneten Sorten der einzelnen
Gemüsearten beschäftigen und die gewählten Sorten in
unseren Aufzeichnungenund Listen eintragen. — Der
Wirtschaftsplan wird aufgehoben und dient für die
nächstjährige Aufstellung als wichtige Unterlage. —
Geht der Kleingärtner so vorbereitet
an seine Gartenbestellung , dann kommt

er ganz von selbst zur Verrichtung der
erforderlichen Düngungsarbeiten und
zu einer lückenlosen Bebauung seines

Gemüseraumes während der gesamtes
Vegetationszeit vom März bis rn den
November.

^olirsslrultu ^ olgs — Einige ösispisls:
Im landwirtschaftlichenAnbau bringt der Boden

eine, mitunter auch zwei Ernten. Der Kleingar-
Erste Hauptfrucht:

Vor - und Zwischenfrucht:
1. Frühe Mähren (Zwischensaat:

Porree, 1:5), -
2. Zwischen den Reihen Radies,

Möhrenernte im Juni , Radies
im Mai.

Zwischen den Spätmöhren
1. in denselben' Reihen Radies,

Ernte im Mai,
2. zwischenden Reihen Kopfsalat

(Maikönig), Ernte im Juni.
1. Früher Blumenkohl (Dippes Er¬

folg), Ernte im Juni,
2.dazwischenKopfsalat (mit Pa¬

pierhauben), Ernte Ende Mai.
1. Frühe Radies, Ernte im Mai,
2.dazwischenKopfsalat, Ernte im

Juni.
1. Mairettich, Ernte Ende Mai.
1. Kopfsalat (Papierhauben),

Ernte Mitte Mai,
zwischen den Reihen,

2. Frühkohl rabi,
Ernte im Juni.

1. Frühspinat, Ernte Mai , zwischen
den Reihen,

2. Kohlrabi, Ernte Anfang Juni.
1. Mairüben (Rübstiel) oder Melde,

Ernte Mai.
1. Frühkohlrabi, Ernte Anfang

Juni , mit Zwischenpflanzungvon
2, Kopfsalat, Ernte Mai.
1. Dicke Bohnen, Ernte Anfang

Juli , dazwischen
2. Melde, Ernte im Mai, oder

Spinat.
1. Frühzwiebeln (Frühlingszwie¬

beln, Weiße Königin), Ernte
Mai/Anfang Juni , in denselben
Reihen,

2. Radies, Ernte ' im Mai.
Eurkenbeet:

1. Kopfsalat, Ernte- Mai/Juni,
2. Kohlrabi, Ernte Juni.

Zweite Hauptfrucht:

3. Porree,
Ernte i-m Herbst.

3. Späte Mähren,
Ernte im Herbst.

3. Kohlrabi, Präger „Dvorsky",
Wiener Glas, Telikateß, von
Juni bis zur Ernte Ende August.

3.Sellerie, Ernte i-m Herbst,
dazwischen steht erst noch der
Kopfsalat.

2. Buschbohnen, Ernte August.
3. Frühkartoffeln, vorkeimen,

Ernte Anfang Juli (schon zwi¬
schen den Kohlrabi auszulegen).

3. Buschbohnen,
Ernte Augüst.

2. Zweiter Satz Erbsen,
Ernte August.

3.Sommerspinat,
Ernte Anfang August,
oder Radies oder Buschbohnen.

3. Sommer-kopfsalat,
Attraktion,
Ernte August/Septemb-er!

3. Zweiter Satz Buschbohnen,
Ernte Ende September.

3. Gurken, Ernte September,
4. Tomaten, Ernte bis Herbst.

ten aber bringt nicht nur eine Jahres«
ernte vom selben Quadratmeter , son¬
dern drei bis vier Bestellungs - und
Erntefolgen:

Nachfrucht:

4. Feldsalat,
Ernte im Frühwinter.

3. Herbstspinat. Ernte im Herbst.
4. Rosenkohl,

oder auch noch dazwischen,
5. Letzter später Satz niedriger

Erbsen. ,

4. Letzter Satz Blumenkohl, Dippes
Erfolg, Erfurter Zwerg, Saxa.

3. Winterspinat,
Ernte Herbst.

4. Winterendivien,
Ernte im Oktober.

Vor der Salaternte schon zwischen
die Reihen gesät,

4. Winterrettich,
Ernte Herbst.bis Winter.

4. Letzter Satz Kopfsalat,
Ernte Oktober, oder
Feldsalat, Ernte im Winter.

5. Feldsalat, Ernte Oktober, und
dazwischen noch nach den Gurken,

6. Winterendivien.

Der Wirt-schafts- und Kulturplan muß uns nach vor¬
herigem Ileberlegen den lleberblicküber die vor uns
stehende Jahresarbeit geben. Gehen wir also nicht
unvorbereitet an das neue Gartenschaffen; arbeiten wir
nicht wahllos drauflos. Wenden wir die Erfahrungen
der Fachberatung an und nützen wir den Gemüseraum

entsprechendeiner ausreichenden Düngerwirtschaft und
überlegten, bewährten Fruchtfolgemit Vor-, Zwischen-,
Haupt- und Nachkulturen. — Der reiche Ertrag , die
mehrfache Ernte wird dann des Kleingärtners Lohn
und-Freude sein.

Lartoobauoksrillspsktoi: As. blüllsv.

Anlage emes sckänett Gartenrasens
Einen saftiggrünen teppichartigen Eartenrasen trifft

man leider nur selten an, obschon derselbe die schönste
Gartenzierde ist. Darum dürften ein paar kurze Aus¬
führungen über die sachgemäßeAnlage des Garten¬
rasens wohl am Platze sein. Zunächstmuß der Boden
gut vorbereitet werden. Man läßt,- wenn nötig, gute
und humusreiche Garten- oder Komposterdeanfahren
und breitet diese dann gleichmäßigaus. um sie beim
Umgraben mit der unteren Mutterbodenschichtgut zu
vermischen. Hierauf wird die ganze Fläche abgerecht
und dann gründlich angetreten, denn nur auf einem
genügend festen Boden erzielt man einen dichten Rasen¬
teppich. Nach dem Festtreten wird die Fläche nochmals

Melllr Beerenvkst!
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Die Nachfragenach Johannisbeeren und Himbeeren
ich in fortgesetzter Steigerung begriffen. Allein der Ver¬
brauch an Marmelade hat in den letzten Jahren einen
so außergewöhnlichen Umfang angenommen, daß schon
aus diesem Grunde der Bedarf an Beerenobst, nämlich
on Johannisbeeren, auch an Himbeeren und Erdbeeren,
um ein Vielfaches gestiegen ist, Daneben stellen die grö¬
ßeren Verbrauchsplätzeimmer größere Anforderungen.
Die Deckung dieses Bedarfs hat schon im Jahre 1936
deshalb die allergrößten Schwierigkeitenbereitet, weil
durch die Ungunst der Witterung weniger Beerenobst
Lerntet werden konnte. Ständig steigt auch der Ver¬
brauch von Johannisbeeren-Trinksüften oder Most, von
üelees, Konfitüren usw. aus den genannten Beeren-
obstsrüchten, nicht zu vergessendie Nachfrage nach ge¬
gorenen Säften und dergleichen.

Deshalbmüssen alle Anstrengungen gemachtwerden,
um überall dort, wo jetzt für Neupflanzungen von
Johannisbeeren, Himbeeren und im Nachsommervon
Erdbeerengeeignete Verhältnisse vorliegen, solche
-Pflanzungen anzuregen. Das Reichsernährungsministe-
"um hat in der Erkenntnis von der Bedeutung eines
erweitertenVeerenobstbaues Mittel für die Be-
zujchussung von Beerenobstpflanzungenzur Verfügung
gestellt. Davon sind der LandesbauernschaftWeser-Ems
4ÜÜÜ RM. bereitgestellt worden. Aus diesen Mitteln
erhält auf Antrag jede Neuanlage von Johannisbeeren
und Himbeeren, die nach bestimmten, an die Kreis¬
bauernschaften gegebenenBedingungen und Richtlinien
hergerichtet worden ist, einen Zuschuß. Beim Anbau
oon Johannisbeersträuchern auf einer Fläche von

Hektar gibt es 60 RM. und beim Anbau von Him¬
beeren 75 RM. Es kann nur Pflanzgut bezuschußt wer¬
den, das das Gütezeichendes Reichsnährstandes, das
biarkenetikett für Baumschulerzeugnisse. trägt . Bei
Himbeerenkönnen auch ausnahmsweise Neuanlagen
dezuschutzt werden, wenn die Jungpflanzen von einer
Slinbeeranlage gewonnen worden sind, deren Sorte
und deren Herkunft nachgewiesenwerden kann.

Die in den Bedingungen und Richtlinien angegebe-
nen Sorten sind bei Johannisbeeren : „Rote Hollan-
bsiche", ..Heros", „Erstling aus Vierlanden", „Lees
«chwarze", „Große schwarze langtraubige", bei Him¬
beeren: „Preußen" und „Deutschland".

Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Anbau von
Beerenobst zusätzliche Einnahmen verspricht. Gerade ,ur
che leistungsschwachen kleinbäuerlichenBetriebe, denen

mehr Möglichkeiteneiner besseren Einträglichkeit ferner
Scholle gegeben werden müssen, um ihnen die Sorgen
ihrer Wirtschaftsführung zu verringern, kommendiese
Einnahmen in Betracht. Jeder dieser Betriebe sollte
das schon zum eigenen Vorteil ausnutzen, wenn er im
voraus sicher ist, daß die Mehrarbeit durch die Ernte
des Beerenobstes auch bewältigt werden kann. Unstrei¬
tig liegen die Einnahmen aus Beerenobst höher als
die Einnahmen aus anderen landwirtschaftlichenEr¬
zeugnissen. Da es aber nicht immer möglichsein wird,
in den einzelnen kleinbäuerlichenBetrieben eine flache
von mindestens ein achtel Hektar gleich 1256 Quadrat¬
meter mit Beerenobstzu bepflanzen, ist auch vorgesehen,
Eemeinschaftspflanzungen mehrerer kleinbäuerlicher
Wirtschaften in einer Dorfgemeinschaftzu bezuschußen,
wenn die Einzelpflanzungen nicht zu klein sind, also
erheblich mehr Erntemengen bringen können als das.
was im eigenen Haushalt verwertet werden kann.
Grundsätzlichsollen die Pflanzungen, für die Rerchs-
mittel gegeben werden, dem Erwerbe dienen.

Der Eartenbauwirtschaftsverband Weser-Ems hat
heute Sorgen, den Bedarf der Verarbeitungsbetriebe
an Beerenobst. namentlichden der Marmeladensabriken,
zu befriedigen. Die Beerensträucher in den Bauern¬
gärten vermögen nach ihrer bisherigen Zahl und ihrem'
bisherigen Ertrag nicht die beanspruchteMenge von
Beerenobstzu liefern. Aus diesem Grunde ist die Ver¬
mehrung der Veerenobstpflanzungenauch in Bauern¬
gärten und darüber hinaus unbedingt notwendig. Es
laufen zur Zeit schon Abschlüsse mit den Marmcladen-
sabriken, die die Ernte und Ablieferung voll lohnen.
Damit ist die Wirtschaftlichkeitdes vermehrten Beeren-
obftbaues — weniger bei Stachelbeeren — gesichert.
Man sollte daher im volkswirtschaftlichenwie im be¬
triebseigenen Interesse nicht säumen, den Beerenobstbau
noch in diesem.Frühjahr aufzunehmenund auch noch die
alten Johannisbeersträucher durch gründliches Auslich¬
ten, durch Entfernen der älteren dunkleren Holzteile
und durch bessere Düngung und Pflege zu gesteigerten
Ertragsleistüngen zu bringen.

Es kann nicht damit gerechnet werden, daß das
Reichsernährungsministerium später nochmals Mittel
für die Förderung des Veerenobstbaues im Gebiet
Weser-Ems zur Verfügung stellt. Deshalb ist es schon
auch aus diesem Grunde ratsam, in diesem Frühjahr
Neupflanzungen genau nach Vorschrift vorzunehmen
und hierfür einen Zuschuß bei der Kreisbauernschaftzu

. beantragen.

sorgfälig überrechtund an einem ganz windstillen Tage
gegen Ende März oder im April die Aussaat des Gras-
samens vorgenommen. Die Aussaat muß an einem
windstillen Tage erfolgen, weil ja der Erassamen sehr
leicht ist und auch bei geringem Winde auf Wege,
Blumenbeete usw. hinfliegen würde, wo er nicht hin¬
gehört. Auch muß der Boden gut trocken sein. sonst
bleibt der Samen beim Aussäen leicht an den Schuhen
kleben, und der später aufgehende Rasen hat dann
Lücken. Nach dem Aussäen wird der Grassamen bald
mit dem Rechen eingeharkt, indem man die ganze besäte
Fläche vorwärtsgehend gleichmäßig durchharkt und
darauf achtet, daß sämtlicher Samen auch in die Erde
kommt. Hierauf wird die ganze Fläche nochmals ober¬
flächlich abgerecht. Hat man aber nur eine kleine Fläche
zu besäen, so wird der Samen am besten gleichmäßig
mit feingesiebter Erde überstreut, so daß der Samen
nicht mehr zu sehen ist. Ist nun der Samen ausgesät
und mit Erde bedeckt, so wird das besäte Land mit den
unter den Füßen befestigten Trittbrettern gleichmäßig
angetreten. Hierbei geht man seitwärts. Schmale
Streifen kann man auch mit dem Spaten vom Wege
aus anklopfen. Natürlich spielt bei der Erzielung eines
schönen Rasenteppichsauch die passendeGrassorte eine
große Rolle, denn der Samen muß nicht nur keimfähig,
sondern auch für den Boden geeignet sein.

Wasserkauskalt uncl Beregnung
In Büchern steht, daß zur Erzeugung einer Einheit

Pflanzentrockenmasse366—466 Einheiten Wasser nötig
sind. Da nun in Deutschlanddurchschnittlich 666 Milli¬
meter Regen fallen, so wären wir fein heraus, wenn
alle Niederschlüge unseren Pflanzen zugu-tekämen. Aber
leider verdunstet der Boden etwa direkt und V-
fließt unterirdisch ab. so daß wir durch stetes Locker¬
halten der obersten Bodenschicht die Verdunstungmög¬
lichst verhindern müssen.

Wir können aber noch mehr  tun . Vollgedüngte
Pflanzen verwenden das Wasser sparsamer, weil kein
Leerlaus entsteht. Verlach fand u.a. folgende Werte:

ungedüngt verbrauchte 1633 Teile Wasser
Stalldünger verbrauchte 762 „ „

Kunstdung (mitte!) verbrauchte 688 „ »
Kunstdung (erhöht) verbrauchte 661 „ „

Stall - waid Kunstduug
(Mittel) verbrauchten
(erhöht) verbrauchten

619
558

AusreichendeDüngung ernährt also nicht nur . son¬
dern hilft auch Wasser sparen, was auf Sandböden und
beim Zwischenfruchtbaubesonders wertvoll ist. Dabei
ist wichtig, daß Humus das Wasser fester hält als die
mineralischenBodenbestandteile es können. Je feiner
aber die einzelnen Bodenteilchen sind, um so mehr
nähern sie sich dem Humus.

Beregnung
Für alle Sandgegondenunter 666 Millimeter Nieder¬

schlagen lohnt heute Zusatzregen, weil dieser bedeutend
billiger geworden ist- Die Verteilerrohre sind jetzt wei¬
ter und drehbar, außerdem gibt es Staatszuichüsse.
Wie viele trockeneGemüse-Felder und Wiesen liegen
an Seen oder Flüssen und trotzdemwird diese günstige
Lage nicht ausgenutzt! Wird das Wasser aber erst aus
dem Untergrund heraufgepumpr. dann ist die Wirt¬
schaftlichkeit allerdings nicht immer gegeben.

Ueber alle derartigen Fragen gibt das „Reichs¬
kuratorium für  Technik in der Landwirtschaft"
gern Auskunft.

Dbstbäume an Wänäen
Die Erfahrung lehrt, daß zu den sogen, „formlosen"

Spalierbäumen nicht geraten werden kann. Da jeder
Ast eine Latte braucht, können zur Anpflanzung nur
fertige Vaumsormen empfohlenwerden. Die Astentfer¬
nung bei den Spalier-bäumen mit senkrechten Aesten be¬
trägt einheitlich46 Zentimeter. Senkrechte Schnurbäume
pflanzt man nicht unter 56 bis 66 Zentimeter Abstand,
eher noch etwas weiter.

Für niedrige Wände und Mauern kommt die Ver¬
wendung waagerechter  Schnurbäume in Betracht,
besonderswenn kein über die Mauerhöhe hinausragen¬
des Spaliergerüst angebrachtwerden soll.

Aepfel eignen sich im allgemeinen  weniger zu
Spalierobst als Birnen. Werden dennoch Aepfel ver¬
wendet, so gebe man ihnen die O st feite, den Birnen die
Süd- und Westseite, soweit nicht etwa Wein oder Pfirsich
bevorzugt wird. Für die Nordseiten, die leider noch
oft kahl  angetroffen werden, ist die Schattenmorelle
(Sauerkirsche) das einzig Richtige. Zu strenger Baum-
form, die natürlich auch einen regelmäßigen Sommer-
und Winterschnitterforderlichmacht, eignet sich in erster
Linie die Birne,  erst dann der Apfel. Die anderen
Obstarten schaltenüberhaupt aus.

Kärnginpolizei
Wer hat die meisten abgestochenenKöniginnen auf

dem Gewissen? Darauf gibt es nur eine Antwort : Die
allzu Neugierigen, die ihren vermeintlichen Wissens¬
durst in keiner Weise bezähmen können, die jeden Tag
die Kästen Hfnen, das Rahmenwerk auseinanderreißen
nach der Konigin ausspähen, ewig doktrieren. kurieren'
im Brutneste herumschnüffeln. Dabei werden die
Vsenen und insbesondere die Königin sehr aufgeregt
die Arbeiterinnen stechlustig, die Königin scheu und
fluchtig. Letztere eilt bei jedem Eingriff von Wabe
zu Wabe, der Stirnseite des Kastens zu, überklettert
dabei die Tragleisten der Rähmchen, fällt nicht selten zu
Boden, wird für einen Eindringling gehalten, erbar¬
mungslos abgestochen und zur Beute hinausgeworfen.
Dann wundert man sich über so viele weiselloseVölker,
befonders bei jungen Königinnen, die außerordentlich
scheu stnd. Also, junge Jmkerfreunde. bezähmt euren
Wissensdurst, gönnt den Bienen die sp notwendige Ruhe
die um so wohltätiger in ihrer Auswirkung ist. je an¬
dauernder und ungestörter sie genossen werden kann.
Stellt euch lieber an eine Seite des Bienenhauses
hinter einem Busch versteckt und betrachtet von da aus
das interessanteLeben und Treiben auf dem Flugbrettel
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Die glückliche Geburt eines
munteren

Stammhalters
zeigen in dankbarer Freude an

Alwine Brügman,
geb. Brchnerckamp

Albert Brügman , Ingenieur

Bremen, den 14. März 1939
Waller Heerstraße 31,
z Z. Diakonissenhaus

Ihre Verlobung geben bekannt:

Erika Diese
Horst Tillerg

Bremen, den 19. März 1939
Aßmcmnshauser Straße 37

Empfang 11 bis 13 Uhr
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Haar¬
ausfall?!!
Dünnes Haar!

Dann nur diel!
Ottvc-Mcthode.

Wirkung über»!
raschend. Friseurs

G. Struthoss,
Spitzenkiel 14

Ihre Verlobung  geben bekannt

Ä -Nni Behrens
AernriG Gberrneier

Huchting,  den 19. März 1939

Statt besonderer Anzeige!
Meine liebe Frau , unsere gute Mutter

und Großmutter

Emmy Klingmüller
geb. Ei Lach

ist am 11. März im 68. Lebensjahre heim¬
gegangen.

Ludwig Klingmüller
Erete Kohrs , geb . Klingmüller
Theodor Kohrs
Hildegard Iunghanns,

geb . Klingmüller
Erich Iunghanns
Clara Mccke, geb . Klingmüller
Ewald Mecke
Hans KlingmWer
Sonny Klingmüller,

geb . Dohrmann
Christel Klingmüller
Otto Klingmüller
Anne -Lore Klingmüller,

geb. Strack
Gertrud Klingmüller
Gerhard Klingmüller
und 10 Enkelkinder.

Die Beisetzung hat in aller Stille statt¬
gefunden.

Schönebeck böi Bremen , Fuchsberg.

Durch einen Unglückssall entriß mir

heute der Tod meinen herzensguten Mann,
den Bauer

StzUMlo VUUllll
in seinem 70. Lebensjahre.

kl

In stiller Trauer:

Zda Stahmer
Hasenbüren , den 14. März 1939
Am Glockenstein 26.

Die Aufbahrung erfolgte in der See-
Häuser Kapelle.

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem
17. März , um 16 Uhr , in der See-
Häuser Kirche statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief mein lieber Mann , unser guter,
treusorgender Vater , Schwiegervater , Opa,
Bruder , Schwager und' Onkel

Wert Mekamp
im 59. Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Margarethe Könekamp , geb . Thöle
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 13. März 1939
Eoosekamp 2.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus ; etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag,
dem 17. März , 12.30 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Unser Eefolgschaftsmitglied , der
Lademeister

Wert KönekW
wurde am 13. ds . Mts . nach kurzer,
schwerer Krankheit aus unserer Mitte ge¬
rissen.

Der Verstorbene hat Wer 35 Jahre in
unserem Betriebe gewirkt und sein Tage¬
werk stets arbeitsfreudlig , treu und zu¬
verlässig verrichtet.

Er war ein froher , aufrechter und guter
irbeitskamerad.

2
der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
Bremen , den 15. März 1939.

Iamilieii-IrMslllheil
Bremer Zeitung

Am Dienstagnachmittag entschlief nach
langem Leiden meine liebe Frau , unsere
treusorgende Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwägerin und Tante , Frau

Calharme Hacke
geb. Brandt

im 70. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Fritz Haakc

und Angehörige.

Bremen , den 14. März 1939
Essener Straße 10.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um
1A4 Uhr , im Krematorium stakt.
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Heute morgen entschlief sanft zum
ewigen Leben für alle unerwartet meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Maria Bütjer
geb . Talken

im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hinrich Vätjer
Heinrich Vätjer
Emil Knigge und Frau,

Eesiue , geb. Vätjer
Hermann Vätjer und Frau,

Adeline , geb. Desiderio
und 3 Enkelkinder.

Bremsn , den 15. März 1939
Bnntentorsteinweg 501,
Memphis , Vellmore.

Bon Besuchen bitten wir absehen zu
wollen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 18. März , nachm. 4lb Uhr , von der
Kirche in Arsten aus statt.

4 Uhr Postauto Endstation Linie 4,
Arsterdamm.

Am 13. März 1939 verschied unser Ve-
rufskamerad,

Lokomotivführer

Heinrich Mannier
Bahnbetriebswerk Brenren -Pbf.

Wir werden diesem pflichttreuen Ka¬
meraden ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Präsident und die Gefolgschaft
der

Reichsdahndireklion Hannover

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht mitzuteilen , daß der
Delegierte des Aufsichtsrates unserer Gesellschaft

Herr Konteradmiral i. R.

Magnus von Levetzow
PreußischerStaatsrat

Ritter des Ordens pour!s msrits
Inhaber anderer hoher und höchster Kriegsauszeichnungen

am 13. März im 69 . Lebensjahre unerwartet von uns gegangen ist.
Der Verstorbene hat sich mit seiner umfassenden Persönlichkeit

für unser Unternehmen eingesetzt. Mit äußerster Hingabe an die von
ihm in seiner Eigenschaft als Delegierten des Aufsichtsrats über¬
nommenen Ausgaben stellte er seine ganze Tatkraft , seine weitgehenden
Erfahrungen und seine unermüdliche Arbeitskraft in den Dienst des
Aufbaus und der Leitung unserer Gesellschaft. Bedeutende Erfolge
waren ihm dabei beschieden.

Wir sind ihm für alle Zeit zu größtem Dank verpflichtet.
- Seine hervorragenden menschlichenEigenschaften ließen ihn auch

die Herzen aller unserer Gefolgschaftsmitglieder gewinnen . In Liebe
und Verehrung werden wir immer seiner gedenken.

„Weser " Flugzeugbau Gesellschaft
mit beschränkter Haftung

Der Aufsichtsrat
Die Geschäftsführer
Die Gefolgschaft

Die Beisetzung findet am Freitag, dem 17. März, um 16.15 Uhr auf dem
Südwest-Friedhof in Stahnsdorf bei Berlin statt.

lliilie!

Gut erhaltend
stickigen

MEl 'Ml 'U
zu kausengesutz
Ang. unt. <7 IN

Gut erhaltener

1-türigek
KleidersUM
zu kausen gesucht,
Pr .-A. u. R W,

llleiäune

Kriegerkameradschaft
Niedervieland

Am 14. ds. Mts . verstarb
durch Unglücksfall unser lie¬
ber Kamerad

Bernhard Stahmer
Wir werden feiner in

Ehren gedenken.
Beerdigung Freitag , den

l7. März, 16 Uhr, von der
Kirche in Seehausan.

Antreten 15.45 Nhr auf
dem Schulhvs dortselbst.

Teilnahm« ist Pflicht.
Der Kamcradschaftssührer.

Nest ckis „82 ." !

Statt Karten

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Verlust meines lieben Man - ,
nes und unseres Baters sagen
wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Bertuleit für
die trostreichen Worte unse¬
ren innigsten Dank.

Frau Johanne Osterkamp
und Kinder.

Nach schweremLeiden ging
heute mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwie¬
gervater und Großvater

Michael Kurv»
im 72. Lebensjahre für
immer von uns.

In tiefer Trauer:
Anna Karpa , gieb. Häfker
Meta Karpa
Friedrich Karpa u. Frau,

Hanna , geb . Ahlers
Manfred Karpa
Bremen, den 14. März 1939
Bonner Straße 14.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee-Bc-Jn ., Germania-
straße 56.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , um 11'/- Nhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Nach kurzer, heftiger Krank¬
heit verschied heute morgen
plötzlich und unerwartet,
meine liebe Frau , unsere
unvergeßliche Blatter , Toch¬
ter, Schwiegertochter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Julie Buhr
geb. Behrens

im Alter von 47 Jahren.
In tiefer Trauer:

Dietrich Buhr und Kinder,
Christa, Hanna und Heinz
Meta Behrens Wwc.
Hinr. Buhr und Frau,
nebst allen Angehörigen.

Wavf, den 15. März 1939.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge-Be-Jn ., Wilh .-Decker-
Haus ; wohin auch zugedachte
Blnmensperiden erbeten.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , dem 18. März,
nachm. 4 Uhr, von der Kirche
zu Borgfeld aus statt.

Gestern entschlief nach-lan¬
ger, schwererKrankheit meine
lidbe Frau , unsere gute Mut¬
ter, Schwiegermutter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante,
Frau

Sophie Agens
geb. Ahlers

im 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Na¬

men aller Angehörigen:
Otto Hagens
und Kinder.

Bremen, den 16. März 1939
Oderstrabe 5.

Die Aufbahrung erfolgte
imGe -Be-Jn .,etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , dem 18. März,

,nm 1ÜV- Uhr, im Krema¬
torium statt.

Wenn es viele
wissen sollen. . .

wenn memawd bei der Ve-
kaMtgabe eines Familien-
eretgnisses vergessen wer¬
den soll , dann gibt ' es einen
guten Rat : die Anzeige in der
Bremer Zeitung

Danksagung
Für die Vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Sohnes
sage ich allen Verwandten
und Bekannten, insbesondere
Herrn Pastor Bode für die
trostreichen Worte meinen
herzlichsten Dank.

Frau Emma Hermann,
geb. Meibert

.Hansastraße174.

Familienanzeigen werden in der
»VZ ." zu ermäßigtem Preis

berechnet.

Gctr. Schuh,
H. Lembkc, Schuh,
mach., Tvicrbvhni,
str. 13 ab Faulenit

>ür Herren-Ein,
,ahlt Niljjo »,
HankenstraßeL

Rui 5173?

Ganz bequem
macht's Ihnen di,
Bremer Zeitung,

wenn Sie eine An,
zeige ausgeben wol
len. Das erledige»
Sie au: Ihre»
täglichen Wege»
der Geschäftsstelle
Obernstrabe

Lollstlsen

AeSsile
ZMrsll

HvdriiLc
UM!
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Seewenjestraßs7?

Telefon 812A

Hoketo,l >f.3l>/R
Isision 5427!
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nach Gewicht, nur
beste Aussiihrmig
Rücklies.3- 4Tag-

Rus 4 2221 ,
Die kleine Wä¬
scherei. der Nr
Vertrauen schenken

können.

Ml

Statt Karten

Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme und reichen Kranzspenden beim
Heimgänge unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Verwandten , Bekannten
und Freunden , der Vctriebssührung und
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Die Wiener Frühjahrsmesse
Beachtliche Abschlüsse

Auch am dritten Tagr war sowohl auf dem Messegelände
im Prater als auch im Messepalast im allgemeinen ein
zufriedenstellender Besuch testzustellen . Die Besucher
setztensich durchweg aus ernsten Interessenten zusammen.
Auf dem Messegelande im Prater bewegte sich das Messe-
orĝcliäft auf beachtlicher Höhe. An der Solt/ft fitnnrion
wieder landwirtschaftliche Maschinen und Geräte, ‘besom
ders Traktoren. Ihn Teil der Aussteller ist mit kurzfristig
lieferbaren Landmaschinen ausverkauft . — Ein gutes
Geschäft hatte ferner dje Elektroindustrie zu verzeichnen
die alle Arten elektrischen Haushaltsbedarfes , Herde,
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tungs- uno iverKzeugmascmnen waren stark gefragt , ebenso
Baumaschinen, wie Mischer, Bauaufzüge und Gesteinshohr-anlmrp.n.  Buromaschinen . NahmasfihinAn r»«vp«„

die alle Arien ei-eKuriscuen Haushaltsbedarfes , Herde,
Leuchter und landwirtschaftliche Elektromotoren absetzen
tonnte. Reges Interesse herrschte auch für Schweiß-
umformer, Harteofen , Stromverteiler für Bergwerke und
Kühlanlagen. In der Fahr- und Motorradausstellung 'gab
es neben zahlreichen Verkaufen eine Menge ernster In¬
fragen, darunter auch aus den Oststaaten . Holzbearbei-
-v und Werkzeugmaschinen waren stark gefragt ebenso
Baumaschinen, wie Mischer , Bauaufzüge und Gesteinsbohr-
aiilagen. Buromaschinen , Nähmaschinen , Oefen und Herde
verzeichneten ebenfalls lebhafte Nachfrage.

Im Messepalast war ein ziemlich starker Besuch von
Ausländern festzustellen , der zu ernsten Kaufverliand-
hragen, aber auch zu einer Reihe von Abschlüssen führte.
Handgestrickte Kleider wurden m großen Mengen vom
Altreich, ferner von England , der Schweiz und von Süd¬
afrika gekauft , hur Lederwaren interessierten sieh Ru-
mänien and Australien , für Petit -Point -Taschen Rumänien
Kngland, Dänemark und Norwegen . Große Verlagswerke
wurden an das Inland , Jugoslawien , Polen und Ungarn
ahgesetzt. Für Met-allwaren lagen Anfragen aus Italien
vor, für Keramiken aus England und Brasilien , für Rauch¬
requisiten aus Polen Ungarn und Rumänien , fiir Christ¬
baumschmuck a_us_ Kanada , für Aluminiumgeschirr aus
Jugoslawien und Ungarn , für Klaviere aus Ju ^oslawinn
und Holland . Guten Inlandsabsatz verzeichneten alle im
Messepalast vertretenen Geschäftszweige.

Infolge des schlechten Wetters fehlte das „Sehpublikum“
am vierten Tag der Messe. Dafür war aber ein sehr
starker Besuch von êrnsten Einkäufern festzustellen . Am
Abendereichte die Besucherzahl bereits 90®/o der Gesamt-
besuclierzahl (acht Tage) der vorjährigen Rekord-Herbst¬
messe.

Im Messepalast haben einige Geschäftszweige schon bis
keilte so viele Aufträge erhalten , daß sie neue nur bei
Gewährungvon bestimmten Lieferfristen , die jedoch kurz
sind, annehmen können. Auch ausländische Käufer waren
wiedergut vertreten.

Die Sonderausstellungen des Reichsnährstandes ■ferner
die Fischlehrküche und die Schau „Dienst am Werkstoff
Dienst am Kunden waren weiter stark besucht . Es wird
erwartet, daß das internationale Messepublikum zahlreich
in den nächsten Tagen erscheinen wird, da beträchtliche
Nachlieferungen an Messeausweisen für das Ausland vor¬
genommenwerden mußten.

Erwerbsgesellschaften
Bremer Papier- und Wellpappen -Fabrik A-G, Bremen.

In fler A' '«ichtsrntssitzung der Bremer Panier - und Well-
pappen-Fahrik A-G. Bremen, wurde beschlossen , für das
ahgelaufeneGeschäftsjahr der am 14. April 1939 in Bremen
stattfindenden Hauptversammlung die Verteilung einer
Dividendevon 8 %> (wie im Vorjahre ) vorzuschlageij.

E. n. M. Bollmann A-G, Bremen. Für das Geschäftsjahr
1938 soll eine Dividende von 5 (4) */• zur Verteilung vorge-
Bclilagen werden.

OldenburgerHefe- und Spirituswerke A-G. Oldenburg. Tm
Jahre 1938 hat sich der Hefeabsatz der Gesellschaft wieder
etwas erhöht, so daß, wie in den Vorjahren , fiir die TTeber-
besehäftigung eine entsprechende Rückstellung gemacht
wordenist. Die Rohstoffversorgung war ausreichend . Die
Spivitnserzeugung konnte bedeutend gehoben werden, was
vor allem dazu beigetragen hat , daß das verhältnismäßig
giin̂tisre Jahresergehnis erzielt wurde . Nach Vornahme von
2019" f?28531 RM Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn
von 2*2421 (i. V. einsebl . Vortrag 47 969) RM. ans dem 15°/o
Dividend* verteilt werden sollen . Tm Vorjahr wurden laut
FV-Bosehlnß 43 009 RM Freiaktien ausgegeben , um die sieb
das AK auf 1G0000 RM erhöhte . Tn den ersten Monaten des
laufendenJahres zeigt der Geschäftsgang keine Verände¬
rung. so daß voraussichtlich auch für dieses Geschäftsjahr
ein gutes Jahresergebnis zu erwarten ist.

GeestemünderBank. Tn der TTV wurde die Verteilung der
vorgesclilagenenDividende von 6 (5) genehmigt und dos
turnusmäßig ansscheidende AR-Mitglied Th. Kistner ein¬
stimmigwiedergewnblt . Ferner wurde der freiwillige Um¬
tausch von je 10 Aktien über je 100 RM in eine solche über
je 1009 RM beschlossen.

Hamburger Kolonlalgesellschaften . Die HV der Jalult-
Gesp]l?ehaft. Hamburg , genehmigte den Abschluß für 1938.
der einen Verlust von 10 847 (i. V. 197 RM Gewinn) ausweist
und der der freien Rücklage entnommen wird. Tm übrigen
ist der Vermögenssfand sowie die Lage der Gesellschaft
unverändert. Freiherr Rud. von Schröder wurde neu in
den AR gewählt . — Die HV der Deutschen Handels - und
Plantngen-Gesellschaft der Siidsee -Tnseln zu Hamburg ge¬
nehmigte den Abschluß für 1938, der einen Verlust von
16720H. V. 914 RM Gewinn) ausweist und der freien Rück¬
lage entnommen wird . Im übrigen ist der Vermögensstand
sowie die Lage der Gesellschaft unverändert . Freiherr
Rud. von Schröder wurde auch hier neu in den AR ge-
wiihH. - T)ie Handels - und Landbau A-G, Hamburg , berich¬
tet über 1938, daß sich während des ganzen Geschäftsjahres
die Produktionspreise auf einem- außergewöhnlich niedrigen
Stand hielten . Die hierdurch hervorgerufene , starke
Schwächung der Kaufkraft der Eingeborenen führte sm
einem bedeutenden Rückgang * des Ausfuhrgeschäftes . —
Das ahgelaufene Geschäftsjahr schließt -mit einem Verlust
von 4821 RM (i . V. 5301 RM Gewinn) ab. wodurch sich der
Gewmnvortrag aus den Vorjahren von 11 755 RM auf 6934
RH ermäßigt. Freiherr von Schröder wurde neu in den
AR gewählt.
■Haeifa Hamburger Cigarren Handels Aktiengesellschaft,
Hamburg. Die mit unverändert 0,75 MUL RM arbeitende Ge¬
sellschaft weist nach Vornahme von 20 397 (20 759) RM Ab¬
schreibungen einen Reingewinn von 687*26 (55 022) RM auf,
der sieh durch den Voi’trag auf 70 315 (56 588) RM erhöht.
Hiervon werden 70 000 RM ,dem außerordentlichen Reserve¬
konto überwiesen, das sich dadurch auf 100 000 RM stellt
(außerunv. 75 000 RM gesetzlicher Reserven ). Die HV hat
den Abschluß bereits genehmigt . Der Aufsichtsrat besteht
aus den Herren: Franz Dunk er (Vorsitzer ), Heinrich Witten
(stellvertr. Vorsitzer), Paul Schütt und Carl Rubrecht.

Briiiisviga-Mascliineiiwerke Grimme, Nafalis & Co. A-G,
Braunschweig. — Vollbeschäftigung auf der ganzen Lime.
Die Ablieferung in Rechenmaschinen war im Geschäftsjahr
1938 wiederum größer als im Vorjahr , wobei das Mehr auf
Deutschland fiel , während die Anslandslieferungen die
Vorjahrsmengenicht erreichten . Ein gewisser Mangel an
geeigneten Arbeitskräften führte bei der Gesellschaft dazu,
daß Lieferzeiten bedingt und für das Jahr 1939 ein erheb¬
licher Auftragsbestand vorgetragen werden mußte. Die
Preisbildung war durchaus stäbil . die Abschlüsse konnten
ohne Schwierigkeiten in Deutschland getätigt werden, da¬
gegen mußten bei den Verkäufen nach dem Auslände Preis¬
nachlässezugestanden werden . Das Jahr 1938 habe in jeder
Beziehung im Zeichen einer Vollbeschäftigung auf der
ganzen Linie gestanden . In der Erfolgsrechnung wird der
ausweispflichtige Rohiiberscliuß mit 4,16 (2,58) Mill. RM
ausgewiesen. Außerordentliche Erträge erbrachten 0,1j
(M2) Mill. RM. Abschreibungen und Wertberichtigung auf
das Anlagevermögen sind mit 0.70 (0,28) . Mill. RM auige-
*uhrt. Nach Zuführung von wiederum 0,25 Mill. KM zum
Dispositionsfonds, verbleibt ein Reingewinn von 133137

Der Bergarbeiter in vorderster Front
Göring-Verordnung im Bergbau begeistert aufgenommen / Dr. Ley und

Präsident Cianetti sprachen in Essen

teilt und 86 562 (85 425)“ RM auf neue Rechnung vorge.tra.gen.
Auf der zum 30. März einberufenen HV soll bekanntlich der
Vorstandermächtigt werden, das Grundkapital der Gesell¬
schaft um bis 0,68 auf 2 Mill . RM innerhalb einer Frist von
Dinf Jahren zu erhöhen.

"Sarotti“ A-G, Berlin . Nach dem Geschäftsbericht ist die
Nachfrage abermals, und zwar sehr erheblich , gestiegen,
^obei wiederum Qualitätswaren im Vordergrund des Inter :
?sses auch solcher Käuferschichten standen, die sich bei
ihren Einkäufer bislang ans finanaiellea Gründen Zurück¬
haltung auferiegen mußten. Das Unternehmen war dem An¬
sturm, zumal im letzten Jahresdrittel , trotz aller Anstren-
fungen nicht gewachsen . Der Jahresertrag wird mit (alles
*P Mill. RM) 9,52 (9,09) ausgewiesen . Abschreibungen auf das
Anlagevermögen wurden in Höhe von 0.;»3 (0,49) vorgenom-
tteo. Unter Berücksichtigung des Gewinnyortrags von 0,14
(9.14) ergibt sich ein Reingewinn von 0,88 (0,9.)) Hieraus
sollen, wie bereits kurz gemeldet , wieder 6 V* Dividende ver¬
teilt und nach Abzug der satzungsmäßigen Vergütung des
Aufsichtsrates 0,14 vorgetragen werden . Die im Geschäfts¬
bericht für 1937 erwähnte Beseitigung der Vorzugsaktien mit
Beübungen von nom. 125 000 RM zu 122V« und Einziehung
v°n nom. 500 000 RM ist lurehgefiihrt worden. D.ns hrerbei
V̂ ’le Aufgeld ist nach Abzug der Kosten mit 36 031 KM
cley "»«etzlichen Rücklage zugeflossen , ferner wurden nom-
3j.' ;u-n gigeng Aktien zu 100•/• erworben und zn 1-*-» ”
v<" :Wer:. Tm laufenden .Talir ist der Auftragseinsanft um
verändert lebhaft . Zur Zeit, ist das Unternehmen sehr stark¬
en! ärr Herstellung von Osterartikaün beschäftigt . — H'
am 2e März.
.Norddeutsche Eiswerke A-G, Berlin . Nach dem .Tahres-
oerirht der Norddeutschen Eiswerke A-G. Berlin , fiir 19-t,.
vird ,t}<> Geschäftsentwicklung als befriedigend bezeichnet,
ner Absatz der Eisfabrik war trotz der für diesen
<»es.-iiäfts*weiK anfänglich ungünstigen Witterung nicht
eeimger als im .Jahre 1937. In der Gewinn- und Verlust
tecluuing wird der ausweispflichtige Rohüberschuß mit
LSI ll .45i Mill. RM ausgewiesen . Abschreibungen wurden
[n Hii! o von o,20 (i V. Abschreibungen und Wertberich¬
tigung.'!! 0.22t Mill UM vorgenommen . Einschließlich des
Gewinn' •j1-,-igrs v„„ !)7J7 0284 ) R Mergibt sich ein Rein¬
gewinn -Ol! ist 837 '17* 747), aus dem, wie bereits kur/,
gemeldet, r MO) l ividcnde auf die Vorzugsaktien und
wieder 7 - , m i ieiul, mir die Stammak 'ien zur Verteilung
vorges- v ■,, ,, 7,nm Vortrag verbleiben 16 137 RM,

Essen , 15. März . Im Zusammenhang mit der Göring-
Verordnung über die Steigerung von Leistung und
Lohn im Bergbau fand am Mittwochabend in Essen
eine Kundgebung vor Vertretern des gesamten west¬
deutschen Steinkohlenbergbaues statt , auf der Keichs-
organisationsleiter Dr . Ley sprach . ,

Präsident Cianetti  überbraobte der Versamm¬
lung die kameradschaftlichen Grüße der Bergarbeiter¬
schaft Italiens . Anschließend schilderte Gauleiter
Terboven  Einzelheiten , die im Zusammenhang mit
der Göring -Verordnung , verfügt werden.

Dann legte Keiehsorganisationsleiter Dr . Ley die
letzte Entwicklung Unter weltanschaulichem Blick¬
winkel dar . Die nationalsozialistische Revolution
habe ein Tempo , das manchem fast den Atem ver¬
schlage , ohne dabei eine Vorgesetzte Terminsetzung
zu haben . Aber sie habe einen kraftvollen Führer,
der die Probleme immer dann anpacken könne , wenn
sie ihm entgegentreten , ■Seine Tatkraft verpflichte
uns , mitzugehen , und zwar einheitlich und alle ge¬
meinsam . Darum habe die Deutsche Arbeitsfront Ar¬
beiter und Unternehmer auf eine gemeinsame Platt¬
form gestellt.

Der Mut zur Wahrheit , den die Idee des Führers
auszeichnet , lasse Fragen und Versprechungen , nicht
zu . Der Führer stärke uns aber , die Sorgen gemein¬
sam zu tragen . Wir forderten so Verständnis dafür,
daß die gesteigerte * Kohlenförderung zum Beispiel
nicht ein paar reichen Leuten , sondern der Masse
des Volkes zugute komme . Es werde wohl ewig arm
und reich geben . Es müsse aber das Ziel sein , die
Arbeiter wie die Unternehmer an allem Schönem in
der Welt teilhaben zu lassen.

Das Einzelinteresse stehe dabei nie im Vorder¬
grund . Was getan werde , geschehe dem Volke in
seiner Gesamtheit zum Wohl . Auch die neue Berg,
arheiterverordnung sei unter diesem Gesichtspunkt
zu sehen , und wenn sie .gerecht Leistung und Lohn
nebeneinander abwäge , enthalte sie auch darin ein
kennzeichnendes Merkmal unserer Zeit.

Die Ausführungen der Redner wurden immer wie¬
der von tosendem Beifall unterbrochen . Besonderen
Dauk erhielt Präsident Cianetti , der die Grüße des
italienischen Bergbaues überbraehte und sagte , daß

die Achse Berlin —Rom nicht nur eine militärische,
sondern auch ©ine soziale Achse sei , die die Besser¬
stellung des schaffenden Arbeiters anstrebe.

*
Die erfolgreiche Durchführung des Vierjali-

resplänes  macht die Mobilisierung aller vrefügbaren
Kräfte zu einer zwingenden Notwendigkeit und die bereits
erzielten großen Erfolge können in erster Linie auf diese
Kräftekonzentra'tion zurüekgeführt werden. Die Knappheit
an Arbeitskräften zwingt, uns dazu mit den zur Verfügung
stehenden Kräften besonders haushälterisch umzugehen . Ani'
der anderen Seite aber muß auch verlangt .werden, daß sich
die Arbeitskräfte leistungsmäßig gesellen , der Nation ganz
zur Verfügung stellen . Der deutsche Arbeiter -ist bisher in
vorbildlicher Weise diesem Appell naehgekommen und er
wird sieh auch dem an ihn ergehenden lluf künftig nicht
verschließen.

Im Rahmen der vielfachen wirtschaftliehen Aufgaben
kommt dem Bergbau eine ganz besondere Bedeutung zu, da
die Kohle in vielfacher Beziehung Ausgangsprodukt
der industriellen Erzeugung  ist . Die derzeitige
Kohlenförderung genügt jedoch nicht mehr den Anforderun¬
gen, die sich auch nooh weiter verstärken werden. Die neue
Verordnung Generalfeldmarschall Gürings — die wir gestern
iin Wortlaut veröffentlichten — bezweckt daher eine wesent¬
liche Steigerung der Förderleistungen unter dem Hinweis
auf die Wehrhaftmaehung und den Vierjahresplan . Die Ver¬
ordnung sieht einmal die Verlängerung der
S o li i c li t z e i t der Untertagearbeiter um 45 Minuten vor.
Für die Mehrarbeit erhallen die Bergarbeiter neben dem
entsprechenden Lohnanteil  einen Mehrarbeits-
Zuschlag in Höhe  von 25V«. Besondere Vprschriften gelten
für die im Akkord beschäftigten Bergarbeiter ; fiir diejenige
zusätzliche Leistung , die über die Regelleistung hinausgeht,
ist ein Sonderzusehiag in Höhe von 200°/»eingeführt worden.
■Nach der sozialen Seite hin tritt also eine außerordentliche
Besserstellung des Bergarbeiters ein . Die neue Entlohnung
stellt ©ine gerechte Bewertung der erhöhten im Inter¬
esse des Volksganzen  vollbrachten Leistung dar.
Für die Untertagearbeiter betrügt die Erhöhung ihrer
Sohichtverdienste rund 12°/». Aelinlioh liegen die Dinge bei
den über Tage beschäftigten Bergarbeitern . Mit besonderer
Freude wird es der Bergmann ferner begrüßen, daß ein seit
langem von ihm gehegter Wunseh in Erfüllung gegangen
ist . Und zwar wird die Gewährung der Alterspen¬
sion  nicht mehr an die Voraussetzung geknüpft , daß er
keine gleichwertige Lohnarbeit verrichtet.

Die schwere Arbeit , die der Bergmann zu leisten hat,
macht es notwendig , daß er auch nach der sozialen Seite
hin in dem Genuß aller jener Vorteile gelangt , auf die er
mit Recht Anspruch erheben kann. Die neue Göringverord-
nung trägt dem voll und ganz Rechnung, so daß der
deutsche Bergarbeiter gern dem an ihn ergehenden Ruf zu
erhöhter Leistung Folge leisten wird.

Fast 500 Mill. RM. Zunahme
Weiter günstige Einlagenentwicklung der Sparkassen im Februar

Auch im Februar löSO haben die Einlagen der deutschen
Sparkassen , Girokassen und Kommunatbanken ihre Auf¬
wärtsentwicklung auf hohem Niveau fortgesetzt . Wie aus
den soeben veröffentlichten Monatsausweisen fiir Ende Fe¬
bruar ersichtlich ist , sind im Alt reich die Spareinlagen
im Berichtsmonat um*236,0 MUL RM gestiegen . Der Haupt-
teil dieser Erhöhung entfällt auf den Einzahlungsüberschuß,
der mit 175,2Mill. RM abermals über dem des Vergleichs-
monats des . Vorjahres (1̂ 5,8 Mill. RM) lag . Das gute 'Spar¬
ergebnis war wiederum auf die günstige Entwicklung dev
Einzahlungen zurüokzu<führen , die mit 573,7 Mill RM 51,9
Mill. RM mehr erbrachten als im Februar 1938 (521,8 Mill.
RM). Die Rückzahlungen sind dagegen weniger stark, und
zwar von 366,0 Mill . RM auf 398,5 Mill. RM angestiegeu , ob¬
wohl sich die Spareinlagen in der Zwischenzeit um 2,0 Mrd.
RM erhöht haben. Neben dem Einzahlungsüberschuß sind
47,6 Mill. RM Zinsgutschriften , die noch das- Jahr 1938 be¬
treffen , und 13,2 Mill. RM sonstige Veränderungen den
Spareinlagen im Berichtsmonat zugewaohsen.

Die Erhöhung der „sonstigen Gläubiger“ der Sparkassen,
deren Bewegung im Februar ans jahreszeitlichen Gründen
stets ’besonders günstig zu verlaufen pflegt , hat im Be:
ri-ehtsmonat die Erwartungen Veit übertroffen . Mit 357,o
Mill . RM ergab sich bei den Giroeinlagen eine Zunahme,
wie sie bisher noch in keinem Monat vorher zu verzeichnen
gewesen war.

Faßt ‘man die Spar- und die sonstigen iEnlagen zusammen,
so haben sich die (Gesam teinlagen der deutschen Spar- und
Girokassen im Februar 1939 um 493,5 Mill. RM, d. hi um fast
t/t  Mrd . RM erhöht. Die Einlagen der Sparkassen sind somit
allein in den ersten beiden Monaten des laufenden Jahres
um rund 1 Mrd. RM gewachsen , wobei allerdings zu bernok-
sichligen ist , daß die hierin enthaltenen Zinsgutschriften
(878,1 Mill. RM) wirtschaftlich keinen Einlagenzufluß dieser

beiden Monate darstellen . Die Gesamteinlagen der Spar-
und Girokassen betragen damit im Altreieh rund 21,7 Mi'd.
RM und in Groß deu tsch Land rund 23,7 Mrd. RM, da die
Gesamteiniagen der Sparkassen der Ostmark Ende . Januar
1302,2 Mrd. RM betrugen und die der Sparkassen des Sude¬
tenlandes auf 0,7 Mrd. RM zu schätzen sind.

Das Aktivgesehäft im Februar '
Die nennenswerten Einlagenzufliisse der Spar- und Giro¬

kassen (im Altreich ) fanden im Februar 1030 in erster Linie
in den Bankguthaben , also insbesondere in den Guthaben bei
den Girozentralen, ihre Anlage . Dieser Bilanzposten stieg
um 294,9M'iM. RM. Dabei wurden die verschiedenen Fällig¬
keiten ungefähr zu gleichen Teilen verstärkt . Außerdem er¬
höhten sich die unter den Schuldnern verbuchten länger¬
fristigen Einlagen hei Kreditinstituten um 14,9 Mill. RM.
An zweiter Stelle ist die Erhöhung der eigenen Wert¬
papiere der Sparkassen zu erwähnen , die sich im Beriobts-
monat auf 150,8 Mill . RM stellte und wohl in der Hauptsache
auf die weitere Beteiligung der Sparkassen am Konsolidie-
rungswerk des Reichs zuriickzuführen sein dürfte.

Aueh dem örtlichen Kreditgeschäft konnten die Spar¬
kassen im Februar neue Mittel zuführen . Die zusätzlichen
Ausleihungen an sonstige Schuldner, hauptsächlich also an
die mittelstähdisehe Wirtschaft , stellten sieh im Berichts-
monat auf 21,2 Mill. RM. Diesem Betrag ist wohl noch die
Erhöhung des Wechseltestandes von 3,3 Mill. RM hinzuzu-
rechnen. Im Vormonat hatten die Buebkredite bekanntlich
schon um -25,3 Mill. RM zugenommen. Im langfristigen Real-
kreditgeschäft wurden im Saldo 12,7 Mill. RM mehr einge¬
setzt . Im Januar war hier, wie erinnerlieh , ein gering¬
fügiger Rückgang um 9,4 Mill. RM zn verzeichnen gewesen.
Bei den Konirnnnalikrediten hielten sieh die Tilgungen mit
4,3 Mill. RM in dem üblichen Rahmen,

Bremer Schleppschiffahrts -Gesellschaft
In der am 15. März in Bremen unter dem Vorsitz von

Heinrich Huchting abgehaltenen ordentlichen Hauptver¬
sammlung der Gesellschaft , deren Aktienmehrheit kürzlich
an den Fentlel-Konzern ging , waren 1 726 300 RM Aktien¬
kapital vertreten . Es wurde auf Anfrage vom Vorsitzenden
mitveteilt , daß der Bau der 900-Tonnen-Scliiffe für die
Gesellschaft nach reiflichen Ueberlegungen und unter
Berücksichtigung der- herrschenden und zu erwartenden
Verhältnisse beschlossen worden sei . Ein Antrag des
Kleiuaktionärs Brand, die zu verteilende Dividende von
4 auf 5 o/o zu erhöhen, wurde abgelehnt . Hierzu wurde vom
Vorsitzenden mitgeteilt , der Dividendenvorschlag des Vor¬
standes sei reiflich überlegt . Die vorgenommenen Ab¬
schreibungen der letzten Jahre seien keineswegs über
den Rahmen der üblichen Ahsphreibungen hinausgegangen
und hielten sich aueh im Rahmen der von der Steuer¬
behörde zugelasserien Beträge . Vorstand und Aufsichtsrat
hätten es in mancher Hinsicht begrüßt , wenn es möglich
"■ewesen wäre , die Abschreibungen noch etwas zn erhöhen.
Der Schiffspark werde älter und eines Tages werde man
darauf bedacht sein müssen , diesen Schiffspark durch Neu¬
bauten zu ersetzen . Dann sei es auch wünschenswert , nach
der nun aufgenommenen Dividendenzahlung die Dividende
nach Möglichkeit stabil zu halten . -Wenn sich die erzielten
Gewinne in Zukunft im Rahmen des 1938 erzielten Gewinnes
halten , werde es voraussichtlich im nächsten Jahre mög¬
lich sein , die Dividende zu erhöhen, weil die gesetzliche
Mindesthöhe des Reservefonds erreicht sei . Von Direktor
Stute wurde noch hinzugefügt , es müsse auch deshalb
Wert darauf gelegt werden , Barmittel zur Verfügung zu
halten , weil man noch in diesem Jahr vor goßen Aufgaben
stehe . Die Anlagen der Firma Broeckelmann sen. und
Grund in Kassel sind ah 1. Januar 1939 übernommen

worden und dann seien für dieses Jahr wieder 5 der neu¬
zeitlichen Kähne für die Gesellschaft in Auftrag gegeben.
Die Verteilung von 4 »/o (i. V. 0 °/o) Dividende wurde
hierauf nach den Vorschlägen des Vorstandes .einstimmig
genehmigt . Nach längerer Erörterung wurde auch die
beantragte Satzungsänderung , nach welcher die Bestim¬
mung, daß die Mehrheit der Aufsiehtsratsmitglieder und
der Vorsitzende ihren Wohnsitz in Bremen oder Umgehung
haben müssen, anfgehoben wird, einstimmig angenommen.
Jm Anschluß hieran bedauerte der Kleinaktionär Brand,
daß die Aktienmehrheit der Gesellschaft nicht vom Nord¬
deutschen Lloyd gehalteii oder , an ein bremisches Kon¬
sortium verkauft worden ist . Nach seiner Ansicht hätte
die Gesellschaft als rein bremisches Unternehmen erhalten
werden müssen . Vor der Aufsichtsratswahl teilte der
Vorsitzende Huchting mit , daß er und Direktor Dr. Jo¬
hannes Kul-enkampff (Norddeutscher Lloyd) sich ent¬
schlossen haben, mit Beendigung der Hauptversammlung
ihr Aufsichtsratsmandat niederzulegen . Gerichtsassessor

,a . D. Erich Schuth (vom Fendel -Konzern). bedauerte , daß
die beiden Herren nicht zu bewegen waren, im Aufsichtsrat
zu bleiben , und dankte ihnen für ihre der Gesellschaft
geleisteten Dienste . Es sei zu hoffen , daß trotz des Aus¬
scheidens der Vertreter des Norddeutschen Lloyd ans dem
Aufsichtsrat der Gesellschaft die freundschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen der Bremer Schleppschiffahrts -Gesellschaft
und dem Norddeutschen Lloyd auch weiter bestehenbleiben.

Dem Aufsichtsrat neu zngewählt wurden einstimmig
Landrat a. D. . Wilhelm Tengelmann-Herne, Direktor Fritz
Fendel-Mannheim, Geriehtsassessor a. D. Erich Sehuth-
Mannheim, Senator Bernhard-Bremen und Paul Meentzen-
Bremen. Als Abschlußprüfer wurde die Deutsche Revi¬
sion®- und Treuhand A-G, in Berlin gewählt.

Augsburger Kammgarnspinnerei
Das Berichtsjahr 1938 zeichnete sich durch eine mengen¬

mäßig befriedigende Wollversorgung im Rahmen der Ar¬
beitsgenehmigung der Gesellschaft ans. Die Gesamtproduk¬
tion des Unternehmens hat gegenüber dem Vorjahr eben¬
falls eine Steigerung erfahren . Der Garn-Export hat jedoch
unter den bekannten Erscheinungen auf dem Weltmarkt
stark gelitten und erreichte nur die Hälfte des Vorjahrs-
Volumens . Die Gewinn- und Verlustrechnung zeigt (in
Mill. RM) hei Aufwendung von 3914 (i. V. 3673) für Lohn
und Gehälter, 0,268 (0,243) für soziale Abgaben, 0,369 (0,487)
für Abschreibungen auf Anlagen , rund 0,294 (0,033) fiir
ändere Abschreibungen , einen Rohüberschuß von  6,399
(6,173). Der Reingewinn beträgt 669 734 (686 478) RM, der
sich um den Vortrag ans 1937 auf 897 912 (896 618) erhöht.
Hieraus soll , wie bereits mitgeteilt , wieder G"/< Dividende
auf die Vorzugsaktien , ebenfalls wieder 12‘h 'U Dividende
auf die Stammaktien verteilt und der Rest von 289 472
(228 178) RM auf neue Rechnung vorgetragen werden.

sie
Bei der Kammgarnspinnerei zn Leipzig  war

die Versorgung mit Rohstoffen während des Jahres 1938
befriedigend . Gegen 1937- konnte eine nicht unwesentliche
Steigerung der Gesamtproduktion erzielt werden. Auf dem
Inlandsmarkt wurde mit Leichtigkeit jede Menge von
Merino-Mischgarn mit geringerer und höherer Beimischung
abgesetzt . Sogar für reine Zellwollgarne war eine nicht
unbedeutende Nachfrage vorhanden. Die Qualität der Zell¬
wolle hat sich im allgemeinen im Jahre 1938 weiter ver¬
bessert. Mit aller Energie wut-de c(prnn gearbeitet , den
Export wieder auf das frühere Niveau zu bringen . Es
wurden beachtliche Exporterfolge erzielt . Die Umstellung

1 auf die Verarbeitung von Zellwolle schreitet fort. Mit dem
Vortrag verbleibt ein Gewinn von 157 658 (100 687) RM. aus
iem der HV am 29. März die Ausschüttung einer erhöhten
Dividende von 5 (3) •/• auf 3 Mill. RM 'Grundkapital vor-
reschlagen wird. Im neuen Geschäftsjahr sichert der vor
liegende Auftrags ’ estaml die Beschäftigung für eine Reihe
lon Monaten.

*

Die Württembergische Baumwoll - Spin-
n e re i u n d W « b e r e i bei Eßlingen am Neckar, hatte im
Geschäftsjahr 1938 einen weiteren Aufschwung zu verzeich¬
nen. Die Rohstoffzuteilungen waren befriedigend und durch
Verarbeitung von Zellwolle und anderen Spinnstoffen sowie
durch Hereinnahme größerer Exportaufträge war es mög¬

lich , die Produktion weiter zu steigern , so daß das Unter¬
nehmen zum größten Teil nach langer Zeit wieder voll
arbeiten konnte. Bei einem Rohüberschuß von 1,81 (1,51)
Mill.! RM werden sonstige Erträge mit 0,07 (0,08) und außer¬
ordentliche Erträge mit 0.0G (0,009) Mill. RM  ausgewiesen.
Abschreibungen auf Anlagen erforderten 0,23 (0,14) Mill.
RM. Nach Zuweisung von 0,05 (0,02) Mill. RM zur freien
Rücklage wird ein Reingewinn von 0,17 (0,11) Mill. RM ans¬
gewiesen , der sich um den Vortrag von 0,03 (0,05) auf 0,2
(0,15) Mill. RM erhöht. Hieraus werden, wie bereits ge¬
meldet, 7 °/o Dividende verteilt , wovon lVo an den Anleihe¬
stock abgeführt wird. Als Vortrag verbleiben 0,06 (0,03)
Mill. RM. (HV am 27. März.)

Dortmunder Union-Brauerei A-G, Dortmund. Neben der
Pflege des Inlandsgeschäfts hat die besondere Aufmerksam¬
keit der Gesellschaft (len ausländischen Geschäftsbeziehun¬
gen gegolten . Ihr Anteil am deutschen Bierexport sei ge¬
stiegen . Das ungefähr , dem Vorjahr entsprechende Ergeb¬
nis habe nur durch eine über dem Reiehsdurehselinitt lie¬
gende Absatzsteigerung erzielt werden können. ,Es werden
Betriebserträge von- 8,97 Mill. RM ausgewiesen gegenüber
einem Rohertrag von 19,22 Mill. RM im Vorjahre , von dem
u. a. sonstige Steuern, Aufwendungen und Abschreibungen
von zusammen 11,76 Mill. RM abzusetzen sind . Nach 1,36
(2,00) Mill. RM Anlageabsehreibungen verbleibt einschl.
0,14 (0,14) Mill. RM Vortrag ein Gewinn von .3,23 (3,23) Mill.
RM, woraus wieder 12•/• Dividende auf 15 Mill. RM AK
verteilt werden sollen . Der Werksernenerungsriicklage
werden 0,60 (0,50) Mill. RM, der H.-L.-Briigman-Stiftung
0,15 (0,25) Mill. RM zugefiihrt und der Gefolgschaft unver¬
ändert 0,40 Mill. RM zugewendet , so daß 0,15 Mill. RM zum
Vortrag verbleiben . Der Verlauf der ersten Monate des
neuen Geschäftsjahres sei zufriedenstellend , die Absatz-
lielebung halte weiter an. HV am 30. Mürz.

Danziger Tabak-Monopol A-G, Danzig. In der Sitzung des
Auftiiehtsrats der Danziger Tabak-Monopol A-G, Danzig,
wurdeo die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnnng
l'iir das am 31. 12. 1938 abgelaufene Geschäftsjahr vorgelegl
und genehmigt , naeh Auffüllung der an den Staat zu lei
stenden Garantiesumme von 6 Mill. Gulden, wofür ein Be¬
trag von 1 115 634 Gulden erforderlich ist , sowie nach Vor
nähme der notwendigen Abschreibungen nnrl nach der gat
zungsmäßigen Zuführung zum Tilgungsfonds verbleibt ein
Reingewinn von 948 363•Gulden Der auf den 12 4. 1939 ein
berufenen oHV soll vorgeschlagen werden, hieraus wieiic
7•’« Dividende an die Aktionäre auf das AK von 8,50 Mi"
Gulden ausznschiiUen und den Rest dem Dividende !!'"'
gleichsfonds zuzufiihren.

Verstärkter Ausbau
der deutsch -mandschurischen "Wirtschaftsbeziehungen

Der gegenwärtig zu einem offiziellen Besuch in Ham¬
burg weilende Gesandte von Mandschukuo _in Berlin,
Exzellenz Lue i Wen betonte anläßlich eines Presse¬
empfangs , daß er seine Mission in Deutschland mellt nur
darin erblicke , sich fiir den Ausbau der wirtschaft¬
lichen  Beziehungen zwischen beiden Landern einzu¬
setzen, sondern darüber hinaus dann , die wechselseitige
noli tische  Verbundenheit noch mehr zu starken.
Exzellenz Lue i Wen ging im einzelnen auf beide Lander
berührende wirtschaftliche Fragen ein und betonte , u. a.
daß die Bestrebungen der mandschurischen Regierung
dahin Bingen, den bisher ziemlich primitiven landwirt¬
schaftlichen - Betrieb in jeder Hinsicht zu modernisieren.
Damit solle der Lebensstandard des mandschurischen Land¬
volkes gehoben werden, was wiederum zu einer Steigerung
der Kaufkraft führe , die im An tauf moderner landwirt¬
schaftlicher Maschinen und Geräte zum Ansdruck kommen
werde. Durch das Handelsabkommen mit Deutschland sei
die Grundlage des weiteren Ausbaues des zwischenstaat¬
lichen Warenaustausches geschaffen worden.-Durch Zusam¬
menarbeit mit Japan und Deutschland solle der Reichtum
an Bodenschätzen — Eisenerz , Kohle , Gold und andere
in verstärktem Maße ansgewertet werden, um »das aber zu
ermöglichen , .werde eine große Menge Produktionsmittel
benötig !. In der Einfuhr dieser Produktionsmittel erblicke
er große Möglichkeiten der Steigerung des Handelsverkehrs
mit beiden Ländern. Die Ausbeutung der mandschurischen
Bodenschätze stelle einen Bestandteil des mandschurischen
Fünf jahresplanes dar. Der Gesandte gab dem AVunsche
Ausdruck, daß Deutschland dieser Tatsache Kechnung
tragen möge durch seine Mitarbeit au dieser Ausbeutung.
Fiir Deutschland bedeute das die Möglichkeit , einen Teil
seiner industriellen "Rohstoffe zu sichern und den Handels¬
verkehr mit Mandschukuo weiter zu steigern . Mandschukuo
besitze zwar große Noturreichlümer , auch Arbeitskräfte,
sie zu bergen , seien genügend vorhanden , aber die Pro¬
duktionsmittel dazu, wissenschaftlich geschulte Fachkräfte
und Organisatoren fehlten , namentlich an letzteren sei
großer Maugel.

Beim Aushau der Verkehrsmittel in Mandschukuo werde
Deutschland in erheblichem Maße berücksichtigt.

Aueh in Mandschukuo bestehe eine Devisenkontrolle.
Dadurch würden hei der Wareneinfuhr naturgemäß ' die¬
jenigen Länder in erster Linie berücksichtigt , die ein
Handelsabkommen mit seinem Lande besäßen , und Deutsch¬
land sei das einzige Land Europas , das ein solches Handels¬
abkommen mit der  Mandschurei habe. In der Einfuhr
nach Mandschukuo stehe Deutschland nach Japan an
zweiter Stelle.

Zur Frage des Einsatzes der deutschen Seeschiff¬
fahrt  heim Güteraustausch bemerkte der Gesandte, daß
der Anteil der deutschen Seeschiffahrt in fortwährendem
Steigen begriffen sei . Im Jahre 1033 hatte er 20% der
mandschurischen Ausfuhr betragen . Ende 1038 jedoch schon
50 ö/o. Naeh "Beendigung des Fernost -Konfliktes bestehe die
Möglichkeit einer Zusammenarbeit zwischen deutschen und
japanischen Schiffahrtsgesellschaften im Gütertransport,
der sich Zug um Zug steigern werde.

Abschließend stellte der Gesandte fest , daß mit der fort¬
schreitende ” landwirtschaftlichen und industriellen Moder¬
nisierung d' ’• Mandschurei sich auch die wirtschaftlichen
Beziehungen zu Deutschland in steigendem Maße vertiefen
würden.

Die deutsch -englischen
Industriebesprechungen

Mit der Führung der Verhandlungen zwischen der Kelchs¬
gruppe Industrie und der Federation of British Industries,
die in Düsseldorf begannen , hat der Leiter der Reichs-

-gruppe Industrie Generaldirektor Dr. Ernst Pönsgen beauf¬
tragt . Außerdem gehören der deutschen Hauptdelegation
Dr. v . Schnitzler,  Generaldirektor Erwin J u n g -
haus.  Schramberg , und der Hauptgeschäftsführer der
•Reichsgruppe Industrie , Dr. Karl Guth,  an.

Als Vertreter der englischen Industrie sind bis jetzt in
Düsseldorf eiugetroffen : Peter F . Ben nett,  Präsident
der Federation of British Industries , Sir,William Barke,
Vorsitzender des zoll - und handelspolitischen Ausschusses
der F. B. O.. Lord Dudley Gor .dou,  Präsident der eng¬
lischen Ingenieurvereinigung , A. C. Macdiarmid,
Chairman der Fi m̂a Stuarts and Lloyds , Roger Dun*
ealfe,  Direktor “ der British Glues and Chemical, Vize¬
präsident der Association British Chemical Manufacturers,
Guy Lococlt,  Direktor der F . B. I ., R. Glend  a y , wirt¬
schaftlicher Berater der F. B. I .. C. F. Ra ms den,  Aus¬
landsdirektor der F. B. I ., C. W a 11 i n g t o n , Mitglied
des Großen Rates der F. B. I ., F. E. Jordan,  Vertreter
der F. B. I . in Deutschland , Gowburn  in Firma -Messrs.
Harrison .McGregor & Co„ D. W. Barrett  von der- Firma
Smith’s English Clocks Ltd., sowie Allen  und Mir ley
vön der Telephoncabel Manufacturers Association . (VergL
auch den politischen Teil der vorliegenden Ausgabe ).

Gemeinschaftsgründung
Courtanlds Ltd. —Imperial Chemical

London, 15. März. Zwischen Courtaulds Ltd. und den
Imperial Chemical Industries werden Verhandlungen über
die Gründung einer gemeinsamen Gesellschaft geführt , die
in Großbritannien die Herstellung von Garnen und Fasern
nach dem unter dem Namen „Nylon “ vor kurzem von rlen
E. J . du Pont de Nemours & Co . Incorporated in den Ver¬
einigten Staaten angemeldeten Patent aufnehmen soll . Diese
neue Faser , die von sehr guter Haltbarkeit sein soll , soll
als Ersatz für Seide dienen und hauptsächlich für Strumpf-
waren, aber aueh für andere Textilwaren verwendet werden.

*

Unter dem Vorsitz des Duce  hat sich der Intermini¬
sterielle Autarkieaussehuß vor allem mit den Problemen
der Textilindustrie befaßt und beschlossen , daß für den
Inlandsverbrauch bestimmte Baumwoll - und» Wollstoffe zu¬
mindest 20°/a Autarkiefasern enthalten müssen.

Ausfuhrvereinigung
fiir niederländische Industrien

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant“ meldet , daß in
Den Haag eine Ansfuhrvereinigung für niederländische
Industrien errichtet , worden ist . Zweck der Vereinigung
ist die Förderung der niederländischen industriellen Aus¬
fuhr . Umgekehrt ist in Amsterdam ein Arbeitsausschuß
zur Wahrnehmung der Einfuhr -Interessen errichtet worden.
Diesem Ausschuß sind Importeure , Großhändler und Ver¬
treter ausländischer Firmen hedgetreten, die der Einluhr-
politik der Regierung nicht glauben zustimmen zu können.

Steenberghe über seine Besprechungen
in Deutschland

Bei seiner Rückkehr erklärte Wirtseliaftsminister Steen-
berghe gegenüber der Presse , daß er mit den deutschen
Ministern von Ribbentrop und Funk u. a. auch über die
finanziellen und wirtschaftlichen Probleme gesprochen
habe, die zwischen beiden Ländern bestehen . „Ohne mich
über Einzelheiten dieser Unterhaltungen auszusprechen “,
so erklärte er wörtlich , „habe ich Gelegenheit gehabt , ver¬
schiedene Vorgänge zu erläutern , u.. a. auch die Frage
der neuen Einfuhrzölle , und dadurch verschiedene Miß¬
verständnisse aufzuklären . Durch Aeußerungen meiner
deutschen Kollegen bin ich überzeugt , daß die Bespre¬
chungen zu einem besseren wechselseitigen Verständnis
geführt haben, das ohne Zweifel den jetzt in Berlin wieder
aufgenommenen deutsch-niederländischen Handelsvertrags¬
verhandlungen zugute kommen wird.

Sojabohnenanbau in Kamerun?
Die französischen Mandatebebörden setzen große Hoff¬

nungen auf die begonnene Sojahohnenkultur in Kamerun.
Die landwirtschaftliche Versuchsstation in Dsehang stellte
fest , daß in Kamerun die Haberlandt -Sojabohne die größten
Erträge liefert ; diese Gattung wird daher fortab zur Inten¬
sivierung des Anbaus bevorzugt werden.

, Im September 1938 wurden in fünf Abschnitten des Nun-
Gebietes, wo die ersten Anbauversuche größeren Stils ange-
stellt werden, 200 kg Saatgut an die Eingeborenen verteilt,
die nach der Ernte zuriickgezaliit -werden . Die Ernte des
Januar 1939 dürfte 10 Tonnen betragen . Wenn alle ge¬
ernteten Bohnen im März gesät werden, könnte die Ernte
im Juli -August nächsten Jahres 100 Tonnen erreichen . Im
Oktober vorigen Jahres wurden in Kamerun geerntete Soja¬
bohnen von der Handelskammer in Duala geprüft, ' die zu
dem Schluß kam, daß sie den mandschurischen Erzeugnissen
sehr ähnlich seien und wahrscheinlich zu ungefähr den¬
selben Preisen abgesetzt werden könnten. Eine Tonne
Sojabohnen wird in Kamerun mit etwa 870 Franken notiert
werden. Man wendet der neuen Kultur große Aul'merk-

zu’ weil sie  gegenüber dem Mais den Vorteil hat,
alljährlich zwei Ernten zu liefern . Außerdem erschöpft sie
den Boden m geringerem Maße.

Durch die Beleihungstätigkeit der Bayerischen Hyno-
theken- und Wechsel-Bank wurden in 1938 11 962 Klein¬
wohnungen geschaffen . Die Zinsrückstände machen 5,39•/,
des Zinsensolls aus (i. V. 8,39 Vo). Der Nettoabsatz in
?!?r e-S„Pla,?dbUef6n hat  - 8ic!> 1938 auf rd. 13 (i. V. 17)Mill. RM belaufen.

Der Schlachtvielimarkt Aussig gilt ab 15. März als Vieh-
großmarkt im Sinne des ^ 3 der Verordnung vom
27.  Februar 1935.

Der aiis Vertretern des Handels undfter Verbraucher von
Iranzosischera Schrott bestehende gemischte Ausschuß be¬
schloß , im zweiten Vierteljahr 1939 die Schrotlausfuhr ein-
-'.istellen.

Die Svenska Aeroplan A/B und die A<B S\ i.jiskn Järn-
vagsverkstädern,i haben beschlossen , ihn * ' >ig/,rugh '’rstf' l-
inng m einem gemeinsamen Unl'T” 1• . , n
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Börsenberichte
FreumlUcli '

Hamburg , 15. März . Die Börse stand gänzlich unter demüberwältigenden Eindruck der außenpolitischen Ereignisse.Kuudeuaufträge waren kaum eingegangen . Es mangelte an
Unternehmungslust , doch war die Grundstimmung ausge¬sprochen freundlich , so daß allgemein Besserungen über¬wogen . Von Schiffahrtspapieren konnten sich Hapag um l '/iauf 61, Xordd . Lloyd um ’U auf 62Vi und Hamburg -Süd um‘/i auf 11«'/* befestigen , wobei letztere angeboten waren.Hansa -Dampf ermäßigten sich um V» auf 108V». Zu  Um¬sätzen ist es auf diesem Gebiet nicht gekommen . Bremer
Straßenbahn waren weiter zu 93 zum Verkauf gestellt . In¬dustriewerte lagen überwiegend behauptet . Von BremerWerten wurden Bremer Papier und Pappen in kleinenPosten zu unverändert 131 gehandelt . Bremer Silberwarenkamen ex Dividende mit 142 gegen zuletzt 150 zur Notizund waren weiter begehrt , Atlas -Werke mußten bei 103
einen 2'/iigen , Deschimag bei 210 einen 3*/»igen Abschlaghinnehmen . Andererseits . konnten Flensburger Schiffbau um1 •/« auf 93 auziehen . Am Kenten mar kt  notierte Bre¬mer Alt unverändert 128V».

Kaum verändert
Hannover , 15. März . Am Aktienmarkt wurden die Um¬

sätze zu nur wenig veränderten Kursen getätigt , llsederHütte gingen mit 142 um, Wilke -Werke mit 173, Hanno¬versche Cement mit 122 und Braunschweig -HannoverscheHypothekenbank mit 108. Continental Gummi , Kali Salz¬detfurth und Hemmoor Cement blieben 1 bis 2 •/• höher
gefragt . Am Ken teil markt  war die Umsntztiitigkeitin den Pfandbriefen der Hannoverschen Landeskreditanstalt
und der Braunschweig -Hannoversclien Hypotliekeitbanketwas lebhafter , auch in Braunschweigisohe Staatsbank,Hannoversche Bodenkreditbank und Preußische Zentral-
stadtscliaft wurden Umsätze zu letzten Kursen getätigt.Oldenburger Liquidationspfandbriefe befestigten sieh auf101, Bremer Kreditverein -Goldpfandbriefe auf 100 und dieKeichsanleilie -Altbesitz auf 130. Sonst wurden noeh Ab¬schlüsse in Hannoversche Provinzanleihen und in Deko-sama T zum Kurse von 135,5 getätigt . — Im Freiver-kehr  nannte man Burbacli mit 72 bis 73 und Wintershallmit 109 bis 110. — Schluß etwas freundlicher.

Freundlich
Berlin , 15. März . Die Besucher der Wertpapiermärktestanden naturgemäß völlig unter dem Eindruck der letzten

politischen Ereignisse . Der schlagartige Verlauf des ge¬schichtlichen Vorganges beherrschte ausschließlich die Ge-
spräcjie . Von nennenswerten Umsätzen konnte infolgedessenkeine Rede sein . Gleichwohl übertrug sich die allgemeineStimmung auch auf die Tendenz . Abgaben waren so giltwie gar nicht zu verzeichnen , so daß an sich schon unbe¬
deutende Kauforders Kursbefestigungen auf der ganzenLinie zur Folge hatten . Im Verlauf  setzte sieh die
Abwärtsbewegung ' der Kurse an den Aktienmärkten fort.Das Geschäft war verschiedentlich etwas lebhafter . Felten
gewannen 5/», Daimler , Reichsbank , Siemens und Rliein-metall -Borsig stiegen um je •/»V». Schlickert und Elek¬
trisch Licht und Kraft kamen je 1 höher an . Im glei¬chen Ausmaß wurden Bemberg heraufgesetzt . ElektrischeWerke Schlesien lagen IV», Orenstein IV* und Aschaffen¬
burger Zellstoff 2VsV. fester . Farben wurden mit 150 undVereinigte Stahlwerke mit 110V, notiert . Am Schluß war
die Kursgestaltiing bei allerdings weiter freundlichemGrundton nicht ganz einheitlich . Reichsbank verloren V»•/»und auch Farben gaben leicht auf 149' /? nach . Hoeschwurden hingegen um V« und Akkumulatoren um l 'lz' lt  her¬
aufgesetzt . Nachbörslich blieb es ruhig.

Abgescliwäclit
Newyork , 15. März . Die Mittwochbörse verkehrte beiruhigem Geschäft in schwächerer Haltung . Inl Vorder¬gründe des luteressos standen selbstverständlich die außen¬politischen Ereignisse . Daneben war aber auch die Un¬sicherheit , die in Anbetracht der letzten RooseveltsclienAusführungen bezüglich der Aussichten für eine tatsäch¬liche Wirtschaftsbefriedung herrschte , tendenzbestimmend.Bereits zu Beginn lauteten die Kurse bis um 1 Dollarniedriger , da lebhafte Abgaben erfolgten , die sm'iter eineAusweitung der Verluste änf bis zu 4 Dollar mit sichbrachten . Namentlich die führenden Worte wurden von

der Abschwächung stärker in Mitleidenschaft gezogen . ImVerlaute zeigten sich kleine Ansätze zu einer Erholung,so daß die Kurse vielfach über niedrigstem Tagesstandeschwankten . Die Allgemeintendenz blieb jedocli bei mehr¬fachen Veränderungen unentschieden . Gegen Ende des Ver¬kehrs konnten die Besserungen nicht behauptet werden,so daß sicli die meisten Sclilnßkurse auf niedrigstem Tages¬stunde bewegten . ' Die Börse schloß gedrückt.
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Aegypten 1 8g . £ / 20 . 99 11. 965 11 . 995 11 . 98 12. 01
Argentinien t P .-P fr 1 . 78 0 . 573 0 . 577 0 . 574 0 . 578
ßelgien 100 Belga 3 81 .00 41 . 91 41 . 99 41 . 90 41 . 98Brasilien 1 Milreis . 7 *1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva b 81 . 00 3 . 047 3 . 053 J. 04? 3 . 053Dänemark 100 Kr. 3 lo 112 . 50 52 . 09 52 . 19 52 . 16 52 .26
Danzig 100 fl. 4 — . 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . ICEngland 1 £ 2 20 . 47 11 . 665 11 . 695 11. 68 11. 71Estland 100 e . Kr. 4'- _ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27Finnland 100 t. M. 4 81 . 00 5 . 145 5 . 155 5 . 15 5 . 16Frankreich 100 Fr. 81 . 00 6 . 598 6 . 612 5. 603 8. 617Griechenland 100 D. (• 81 .00 2 .353 2 . 357 ■ 2 . 353 2 .357Holland 100 fl. ? 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 27 132 . 63Iran 100 Rials — 20 . 43 14. 50 14. 52 14 . 52 14. 64Island 100 isi . Kr. 6V, 112 . 50 52 . 18 52 . 28 52 . 25 62 . 35
Italien 100 Lire 4'.; 81 . 00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 681 >. 683
Jugosl. 100 Din. h 31 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 .706Kanade 1 kan . $ P 4 . 58 2. 484 7. 488 - . 486 .490Lettland 100 Lais o 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85Litauen 100 Lltas b 41 . 94 42 . 02 41 . 94 *42. 02
Norwegen 100 Kr- 3V 112 . 75 58 . 62 68 . 74 58 . 69 58 . 81polen 100 Zlotv 4!, —,— 47 . 00 47 . 10 47 .0C 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 .57 10. 69 10. 61 10. 606 10. 626Schweden ioo Kr. 2k 112 . 50 60 . 08 60 . 20 60 . 13 60 . 25Schweiz loo Fr. <!i 81 . 00 66 . 65 56 . 77 56 . 64 56 . 76Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 3. 591 f. 609Türkei 1 türk . £ 4 18. 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0. 899 0 . 901 0 . 919 0,911V. Staat . V A. 1 $ t 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 .495

Die Devisenmarktlage hat sich international wieder nur
kaum verändert . Das englische Pfund zeigte Schwüchenei-
gung , und zwar waren in London für ein Pfund nur 4,68V,
(4,6903) Dollar zu zahlen ; die Amsterdamer Notiz ermäßigte
sich auf 8,83V» (8,83V»), die Züricher auf 20,61V» (20,62V») und
die Pariser auf 176,82 (176,91). Der Dollar w-ar nahezu un¬
verändert . Von den kontinentalen Valuten waren der fran¬
zösische Franc , der Schweizer Franc und der holländische
Gulden gut gehalten . Im Verlauf zeigte das englische
Pfund weiter rückläufige Tendenz . Im übrigen waren
nennenswerte Veränderungen nicht festzustellen.

Auslandsdevisen
Dollar = 2,493 (2,493) RM

Englisches Pfund = 11,6S (11,695) RM

Von den zu Einlieitskui 'sen gehandelten Bankaktien zogenCommerzbank um V*Vo an . Andererseits verloren Deutsche
Uebersee V»*/». Bei den Hypothekenbanken lagen RheinischeHypotheken VsVi fester . Am Markt der Kolonialwertestiegen Doag um 1 “/« und Otavi Minen um V» RM. —Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt waren die Schwankungen verhältnis¬mäßig gering . Pfandbriefe , auch Liquulatiouspfandbriefe,veränderten sich nur unbedeutend , ferner blieben Kommu¬
nalobligationen unverändert . Bei den Stadtanleihen wur¬den 1929er Kassel um V»V» herab -, 26er Kiel hingegen um2 V» heraufgesetzt . Reichs 1 und Ländernnleiheli konnten
sich gut behaupten . Lediglich die 33er Bayeru -Serien-anleihe gäbe um 0,30•/» nach . Sonst sind noch Alte Ham¬burger mit plus V» und Alte Lübecker mit plus V»'/• zuerwähnen . Bei den Industrieobligationen büßten Farben¬bonds und Gebr . Stumm je V»•/< ein , während Aschingerum den gleichen Betrag anzogen . Deutsche Erdöl von 1928zogen um 0,32•/• an , während 37er Harpener im gleichenAusmaße rückgängig waren . Privatdiskont unverändert2V»•/».—

Weiter erholt
Frankfurt a. M„ 15. März . An der Abendbürse nahmendie kleinen Anschaffungen der Kundschaft ihren Fortgang,so daß sich an den Aktienmärkten überwiegend weitereBesserungen um durchschnittlich ’/i »/, ergaben . Allerdingsnahm die Umsatztätigkeit keinen sonderlich großen Umfangan . Von Montanwerlen stiegen Vereinigte Stahl auf 110V<(llOV»), Mannesmann auf HO1/» (1101/») und Buderus auf 104(103V*). I . G. Farben waren mit 150 (149V*) voll behauptet.Ferner befestigten sieb AEG . auf llP/i (114), Gesfürel auf1341/» (134V»), Bemberg auf 134V» (134) und von AutowertenAdlerwerke nm V»V» auf 106V» sowie BMW. nm *■'«•/, auf149 Der Rentenmarkt Jag still und behauptet . Im Frei¬verkehr stellten sicli Kommunalumschuldung auf 93,25. DieAbendbörse schloß ruhig aber fest.
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Montevideo 18 . 62
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Schanghai 0/831 >
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Kopenhagen , 16 . 3. Oslo , 16 . 3. Stodtholni, 15 . 3.
London 22 . 40 London 19. 90 London 19. 42V
Newyork 479 . U- Berlin 171. 60 Berlin 167 . 10
Berlin 192 . C0 Paris 11 . 45 Paris 11 . 05
Paris 12 .80 Newyork 426 .5 Brüssel 70 .25
Antwerpen 80 . 65 Amsterdam 226 . 76 schw . Plätze 94 . 75
Zürich 109. 01 Zürich 97 . 6« Amsterdam 220 . 60
Rom 25 .35 Helslngfors 8 . 90 Kopenhagen 86 . 85
Amsterdam 254 . 60 Antwerpen 72 . 75 Oslo 97 . 75
Stockholm 115 . 5C Stockholm 102 . 80 Washington 415 .00
Oslo 112. 70 Kopenhagen 90 . 00 Helslngfors 8 .60
Helslngfors 9 . 95 Rom 22 . 60 Rom 22 .00
Prag 16. 55 \ Prag 14. 80 Prag 14. 60
Warschao b0 .75 Warschar 81 .25 Warschau 78 .40

Newvork, 15. 3. Wechsel auf Stockholm 24 . 13'-
London -Obl. 4 . 6862 Oslo 23 .65Tägl . Geld 1. 00 Lond . 60 Tg. Kopenhagen 20 .92

Bankakz. B'wechsel 4 . 6809 Prag 3 .43 n
90 Tg. Briet 0 . 43 H'wechsel 4 . 68 n9 Budapest 19. 80
90 Tg. Geld
Pr. Hand .-

0 . 50 Paris
Brüssel

2 . 65ls
16. 83

Belgrad
Athen

2 . 30
0 . 86 ',

Rom 6 . 26’ Japan 27 .35Wechsel Madrid Buen . Aires 29 . 07
niedr . Satz 0 . 82* Bern 22 . 74 Rio de Jan. 5 . 90
höchst . Satz 1 Amsterdam 63 . 10 Berlin 40 . 13

Ostaslatlsclie Wechselkurse vom 15. März
Newyork gegen Japan 27"/»!, London gegen Japan 1.2(Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

•> Konkurse
Aachen : Kaufm . Johann Kremer , Inh . der Fa . Hans Kre-mer , Tabokwarengeschiift . — Berlin : Kaufm . AlfredRandow , Berlin -Südende . — Werkmeister Otto Schaefer inBerlin -Neukölln . — Gumbinnen : Fa . Enderweit und Sa-g'owski . — Halle , Saale : Juwelier und GoldschmiedemeisterArthur Sterling . — Hamburg : Nachl . Zollinspektor HansWilly Haupt . — Ludwigshafen , Rhein : Fa . Carl Hirschler,Inh . Kaufm . Cai'l Israel Hirschler zurzeit Paris . — So¬

lingen : Fa . Ernst Mandewirth , Fabrikant und Kaufm . KarlErnst Mandewirth . — Zerbst : Witwe Luise Nicolai , Herren¬artikelgeschäft.
Vergleichsverfahren

Beantragt:  Neuenhaus , Hann .: Polstermeister Ern3tHör , Inh , eines Sattler - und Polstergeschäftes.

58 % des gesamten Goldvorrates
der Welt in USA.

Newyork , 15. Mürz . Der Goldschatz der Vereinigten Staa¬ten überschreitet in dieser Woche zum ersten Male dieGrenze von. 15 Mrd . Dollar . Damit besitzt USA . 58 des
gesamten , bekannten Goldvorrats der Welt . Da die Gold¬
einkäufe seitens der Bundesregierung andauern , werden dieVereinigten Staaten bei Fortdauer des augenblicklichenTempos im Jahre 1946/47 den gesamten Goldvorrat der »Weltbesitzen bzw. für fremde Rechnung einlagern.

Die nordamerikanisclieu Finanz - und Währungs -Sachver¬ständigen sind jedoch über die ungeheuren Goldvorrätekeineswegs glücklich . „New York Post “ zufolge prüfen sieneuerdings Mittel und Wege , um die Goldankäufe zustoppen , ohne dadurch den Preis des bereits eingelagertenGoldes drastisch zu vermindern . Vor Beginn der Gold-
ankaufspolitik verfügte die USA , lediglich über 27V« des
Weltgoldbestandes.

Rauchwarenversteigerung
Leipzig ;, 15. März

Die Auktion begegnet einem starken Interesse und nahmbei reger Teilnahme einen überaus flotten Verlauf . Rohe
Silberfüchse ließen sich mit Ausnahme einiger minder-farbiger Lose restlos zu erhöhten Preisen unterbringen . Fürdie Kollektion zugerichteter Silberfüchse bestand wenigerInteresse , da diese sehr hoch ' limitiert waren . Rotfüchse
sind naoli wie vor weiter stark gefragt und mußten zuStoppreisen zugeteilt werden . Das angebotene Quantumreichte bei weitem nicht aus , um den Bedarf zu decken.
Ebenso mußten Stein - und Baummarder zu Stoppreisenzugeteilt werden . Auch liier war die Nachfrage bedeutendstärker als die angebotene Kollektion . Eine leichte Ab-sclnväclmng machte sich in den Untersorten Iltisse be¬merkbar , in denen allerdings die prima Untersorten gleich¬falls zugeteilt werden mußten . Für Nerze , Ottern undNutria war weiterhin zu letzten Preisen Interesse vor.
liandeu . Dachse und Eichhörnchen waren letztpreisig.Wiesel und Katzen mußten mit Ausnahme der Untersortenzu Stoppreisen zugeteilt werden . Bisam erreichten letztePreise . Maulwürfe waren in sämtlichen Sorten leicht , ab¬geschwächt . Hasen wurden in allen Sorten zu Höchst¬
preisen abgegeben . Für Zahmkanin besteht weiter regeNachfrage , besonders für schwere Ware . Das gesamteQuantum konnte zu letzten Preisen untergebracht werden.

Das VerkUiidmigsblatt des Reichsnährstandes Nr . 19 ent¬hält folgende Anordnungen des Reichsnährstandes : Anord¬
nung des Sonderbeauftragten für die Saatgutversorgungüber Anerkennung von Hopfenfeehsern , drei Anordnungendes Getreidewirtschaftsverbandes Ostmark über .Brotpreis -,regelung für den Gau Wien , Roggenpreisrüokvergiitung1938/39 und Preisregeluug für Roggenmehl , weiter die An¬ordnung Nr . 8 der Hauptvereinigung der deutschen Vieh-wirtseliaft bezüglich der Einführung der Sehlachtviehmarkt-
ordnung im Sudetenland und die Anordnung der Haupt-vereinignng der deutschen Fischwirtschaft bezüglich Preis-regehrng für Ostsee -Dorsch und Dorsch -(Ostsee -)Fiiet.

Auf Veranlassung des Reichskofiimissiars für die Preis¬bildung hat die Gemeinschaft deutscher Feilenfabrikantenneue Feilenpreislisten herausgegeben , deren Sätze etwa45«/o der bisher geltenden Brückepreislisten betragen . Zu¬gleich wurden die überhöhten Rabatte auf ein volkswirt¬schaftlich gerechtfertigtes Maß abgebaut.

Der Aufbau der Standard-Organisation
in der Ostmark und lm Sudetenland beendet

Wie wir hören , hat die Deutsch -Amerikanische Pi u,, , U11Gesellschaft ihre grundlegenden Arbeiten zum Aushau der
Standard -Organisation in der Ostmark und im Sudeten!-,...ibereits zum Abschluß gebracht . Im Sommer 193s wui.i. .die in der Ostmark befindlichen Treibstoff -Vertriebsanln -%
der Vacuum Oil Co. Wien übernommen . Vor einig"Monaten erwarb die DAPG . fernerhin die im budetengaSliegenden Lager und Tankstellen der Vpcuum Oil Co.
und deren Tochtergesellschaft , der Naphtaspol A. G. l' la5Nach der Vereinheitlichung und der teilweise notwendige,,'Ergänzung der Einrichtungen verfugt die Gesellschaftheute über ein dichtes und gut verteiltes Netz von120 Standard -Lagern und 900 Standard - bzw. Esso-TanVstellen in der Ostmark sowie von über 30 Standard -Lai;»™und 820 Standard - bzw. Esso -Tankstellcn im Sudetenland

Es ist den Bemühungen der DAPG . mit zuzusehreiben[laß Deutschlands Treibstoffversorgung trotz der Devi% ’L-nnnolMit . bis heute nicht gefährdet gewesen ist.knappUeiT UIS Ufc!U.lü UU-UI, gciamuci , goneseu is _
ihre guten Außenhandelsbeziehungen konnten der deutsch»!!Industrie immer wieder umfangreiche Exportaufträge zu»,!!leitet werden , die sieh seit Kriegsende bis heute insgesamtauf über 300 Mill . Reichsmark belaufen . Allein 43-- . . . — . . .. ,
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Alineralüleinfuhren ohne Inanspruchnahme von Bar -Devi%bezahlt werden — Einfuhren , die unumgänglich notwendi»waren und sind , so lange der deutsche Treibstoff . lln!iSchmierölbedarf nicht restlos aus deutscher Erzeugim»
sichergestellt werden kann . Wichtig ist aber ferner , -laßdie Mineralölimportfirma nicht nur nach wie vor ’ ihre
Außenhandelsbeziehungen sorgsam pflegt , sondern inErkenntnis der Bedeutung des Vierjahresplanes auch sei!vielen Jahren - mit den inländischen Erzeugern eng ziisam-menarbeitet und doren Produkte vertreibt . Soweit es die

uoer öUU JU.Hl, Xlt7lCii0iLici.i..h. uciiiuiuu , Allein 4o fjj*Tankschiffe wurden durch Vermittlung der Gesellschaft seitdem Kriege auf deutschen Werften fertiggestellt , undist bezeichnend , daß von der großen Tankschiff -Flotte dmWelt über 5 •/» auf deutschen Werften erbaute StandardTanker sind . Damit konnte der allergrößte Teil dm^ I *_ —_ 7VI—t .. f ,■1, m nT-v 1. „ n Tnn ^ e n Ollflll ^ nll m A «>ah D _ TW I

Der Ausbau der Standard -Organisation in der Ostmarkund im Sudetenland wird sich natürlich auch auf die kb
Satzberechtigung in den verschiedenen Konventionen ans¬wirken , denen die DAPG . angehört , denn die beiden im
Sudetenland von der DAPG . übernommenen Vertriehsge «ell-schäften deckten z. B. nicht weniger als 70»/, des dortigenBedarfs an leichten Kraftstoffen . Die Anzahl der Stamlaril-und Esso -Tankstellen in Groß -Deutschland beträgt heuteüber 20 000. In Wien ist eine besondere Verkaufsleiter-lassung gegründet worden ; das Sudetenland wurde dagegennach verkehrsgeographisehen Gesichtspunkten aufgeteiltund zu den Zweigstellen Breslau , Dresden , Leipzig, '' Mün¬chen sowie der neuen Niederlassung Wien angegliedert . In,Rahmen der großen Arbeitsbeseliaffungsprogramme sindzahlreiche Aufträge an die Industrie der beiden Landes¬teile vergeben worden , so Bestellungen von Personen , undLastkraftwagen , von V.erkaufsapparaturen für Essolubiilevon Kesselwagen bei den deutschen Tatra -Werken , vonTankstellen - und Lagereinrichtnngen usw.

Der Februar-Verkehr
lm Bezirk der Relchsbahndlrektion Hannover

Der Personenverkehr  war , wie auch im Vor¬monat , besonders rege im Berufs - und WochenendverkehrDie Automobilaussteliung und die „Grüne Woche“ in Berlinund der Karneval am Rhein belebten den allgemeinenReiseverkehr vorübergehend . Eine Steigerung gegen denVormonat konnte jedoch nicht erreicht werden . Der Sport¬verkehr nach dem Harz war nur schwach infolge nu»e-
nügender Sehneelage . Nach der Zahl der bei den Haupt¬verkehrsstellen verkauften Fahrkarten war der Verkehrs-umfang gegenüber dem Vormonat unverändert.

Der Gepäekverkehr  stieg nach der Zahl der heiden größten Dienststellen behandelten Gepäckstücke um4 •?» an . Im Vergleich mit früheren Monaten zeigt sichim Gepäekverkehr eine stetig aufsteigende Linie , die allge¬mein noeh höher liegt , als der Anstieg im Personenverkehr.
Der Expreßgutverkehr  hielt sieh ungefähr au{der Höhe des Vormonats . Diese Beförderungsart nahmgegen frühere Monate , abgesehen von der starken Dezember¬zunahme , durchschnittlich um 40•/« zu.
Der Güterverkehr  wurde weiter stärker . Einwesentlicher Anteil davon entfiel wieder auf DüngemittelSaatgut , Baustoffe und Massengüter . Im Fraehtgutivagen-ladungsverkehr betrug die Steigerung gegen den Vormonatrund H Vo, während im Frachtstückgutverkehr nur rund6 •/» erreicht wurden . Immerhin zeigt sich auch liier einstetiges Anwachsen.

Taqesnachrichten
Nach einer Bekanntmachung der Deutschen RentenbantMeiden die letzten noch im Umlauf befindlichen Osthilfe-entsohuldungsbriefe , soweit sie nicht bereits früher zur

Rückzahlung aufgerufen oder ansgelöst worden sind, zurEinlösung zum 1. April ds. Js . gekündigt.
Durch Runderlaß 3R39 D. St — Ue. St des Reicliswirt-Schaftsministers sind neue Bestimmungen für den Lolin-

transfer italienischer Land - und Industriearbeiter getrof¬fen worden ; über Einzelheiten gehen die DevisenstellenAuskunft
Im Januar stellten sich die Brandschäden bei der Privat¬versicherung Großdeutschlands bei 27 969 Schadenfällen auf10,27 Mill . RM.
Die Verträge wegen Uehernahme des sudetendeutschen

Geschäfts der Anglo -Tschecho -Slowakischen und PragerKreditbank und der Böhmischen Industrialbank durch dieAdea -Leipzig sind in den letzten Tagen unterzeichnetworden.
In Nerv Jersey starb Robert Hague , der Vizepräsidentder Standard Oil Company und Leiter der Schiffalirtsab-teilung dieser Gesellschaft.

Reichsbankdiskont 4 % Wer £ | > ai » ierlc « * rse dUsr BZ . vom 15 !*lürz * Lombardsatz5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen u . 3. 14. 3.
5 Dt. Relchsanl 27 '01 . 6C 101 . 60
4 do . da . 34 9 . 90 99 . 90
4>/> Dt.Relchs Sch .35 9 . 60 99 . 6C

do 36 II. Folge ;9 . 12 99 . 12
do . 36 III. Folge 19. 00 99 . 0C
do . 37 I Folge 48 . 87 98 . 87

4 '/i Reichspost 34 1 ' 0 . 12 100 . 00
4 Bremer Umtausch 92. 60 92 . 60
Bremen Neutaesltz
Hamburg Neubeslti
Dtsch Altbesitz i28 . 25 129 . 75
Bremen Altbesitz 128. 62 128 . 25
Hamburo AltbeslU '28 .62 128 . 5t

Kreditanstalten u. Körpersch.

1b. 3 . 14 . 3.
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburgei Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web . Br
Markt - u. Kühlhall

16 . 3 . 14 . 3.
Nordd . Steingut 128 .00 128 . 00
„Nordsee " Dt.Hochs 116 . 00 116 . 00
Nordwestd . Kraft 156 .00 156 . 00
Rheinstahl 133 . 76 133 . 25
Reis u. Handels 140 . 00 140 . 0'
Ruberoldwerke 130 . 00 130 . CI
Schwartauer Werke 117. 00 117 . 01
Stader Lederfabrik 143 .00 I4 ? . ul
Transp . Heveeke H7 . 00 117 . 00
Vereinigte lute
ver . Werkstätten 110. 00 lio . oe
Wendts Cigarren 73 .00 73 .0f
Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G. 82 . 00 80 . 0G
Neu -Gulnea -Comp . 203 .00 203 . 00
Otavl -Minen 23 . 12 22 . 60

142. 00 150 . 00
158 . 00 158 . 00
167. 00 167 . 0C
158 . 10
79 . 26 79 . 26

148 .00 148 . 00
93 . 00 92 . 0G

103 . 50 103 . 6'
146 . 25 145 . 0G
176 .00 176 .OC
116. 00 116 . 00
139. 00 139 . 00
128. 00 128 . 0(
129 . 00 129 . 00
131. 25 130 . 50

47 » Oldb .-Br. Stl.
Kredit -Ptbr v 25 99 . 00 99 . 00

47 » do . S 1 u. 3 99 .00 99 . 00
47 » do. S. 2 99 .00 99 . 00
47 » do . S. 4 99 . 00 99 . 00
47 » do . S. 5 99 . 00 99 . 00
4 '/ , do . S. 6 99 .00 99 . 00
47 » do . S. 7 99 . 00 99 . 00
47 » do S. 8 99 . 00 99 . 00
47 » do . Korn S. 1 98 . 75 98 . 75
47 » do . do . S. 2 98 . 75 98 . 75
47 » do . do . S. 3 98 . 76 98 . 75
4V» do do. S. 4 98 . 75 98 . 75
Hypothekenbanken
47 » Hamb Hypbk . A 99 . 00 99 . 00
57 » do . Liquid . lOl . OO <01 . 00

do . Anteilschein —
47 » Pr. Ctrbd 28 99 . 00 99 . 00
57 , do Llq. 26 A S
47 , Pr Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 98 . 60 98 . 60
Industrie -Obligationen
DeutscheLtnol. 26
Nordd . Stelnoul 27 02 .50 102. 50
Steuergutscheine Grnppe II
fällig am 1. 4 . 1935 . >07 . 50
fällig am 1. 4 . 1936 111 . 60 Ul . 60
fällig am 1 . 4 . 1937 U5 .00 116 . 50
fällig am 1. 4 . 1938 ' 19 . 50 119 .60
lällio ab 1 . 4 . 41/45 83 . 12 83 .00
Bank-Aktien
Geestemünder Bank 104. 00 103 . 00
Hb. Hypothekenbank 89 . 50 88 . 00
Schl . -Hol .Bk I.Husum 93. 25 93 . 60
Vereinsbank 118. 75 119. 00
Westholst Bank —
Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsb -Vorz . -A 123. 00 123. 26
A-G für Verkehr >19. 50 118 . 60
Bremer StraBenbahn 93 . 10 93 .00
Hamburtier Hochbahr 97 . 60 97 .76

Schltfahrts -Aktien
Br. Sctlleppsch . -Ges . 99 . 00 99 . 01
DL Ost -Afrlka -Llnle /0 . 00 70 . 01
Hapao 81 -86 59 . 5L
Hbg. SUdam . D.-O. ' 19-66 119 . 0!
Hansa -Llnle 108. 60 109 . U
Neptun 125. 00 125. 01
Norddeutscher Llovt 62 . 75 62 .C'
Unterw Reederei 116. 00 116. CN
Woermann -Llnle 70 . 00 70 . 0t

Industrie -Aktien *
Atlas Werke 103. 00 105 . Ol
Beiersdorl 280 . 00 280 . 0
BlllBrauerel 134. 00 134. 0
Breltenburnei Cem. '43 . 00 144 . '
Brem Veg Fl«ch. -G -11 .00 111 . 0
Br . Ch Fabrik Hude '66 . 00 166 . 0>
8r . Papier u Wella 13I . 0C 131 -tX

Niedersächsische Börse
Kommiinaiverbände

mit Zinsberechnung
4 '/ , Hann . Prov .-Ant

R. 15 99 . 00 99 . 00

57 , Hann Bod . Kr.
Llgui . Pfandbr.

6 Lüdenscheid M.
Obi.

101. 25 101 . 25

102. 50 102. 50

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

47 , Oldb. -Br Stl.
Krd. Pfbr S. 5 99 . 00 99 . 00

47 > do Korn. S. 3 98 . 75 98 .76

Landesbanken
47 , Brschw Staatsb

Goldptbr R. 16 99 . 50 99 . 60
47 , Hann Ldkr .-G. -

PI. S. 1 1926 99 . 60 99 . 60
57 , do . Llqul . Pfbr . 101 .37 101 . 37
4 do RM Plbr S. 6 94 .00 94 . 00

Ritterschaften
17 , Brschw . rittl . 0 .-

PI. von 29 99 . 60 99 . 50
47 , Bremer rittl.

Goldptandbriel 100. 00 99 . 60
47 , Calenbg . rittl.

G. -Ptbr . von 28 100. 00 100. 00
47 , do . do . von 27 100 .00 100 .00
4>/, Celler rittl.

Goldot C. 99 . 00 99 . 00

Stadtschaften
4", PreuB . Zentral-

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 0t

II vnotheken banken
4", Brschvr Hann.

Hvp Bk Goldat
von 1929 99 . 00 99 . 00

57t do llqul . -Pfbr . 101. 25 101. 26
47 , Hann Bodkrbk.

0 . Hva Pfbr R 7 99 . 00 99 . 00

i ndustrle - Anleihen
s Brauergilde Obi. 103. 00 103. 00
6 Hackethal Obi. '04 . 00 104.00
’ Llndener Brauerei

Cbl 102. 00 102. 00
5 Mech Linden Obi 93 . 00 93 . 00

Vorw Zern Obi. '02 . 61 102. 51

Sachwerte ohne Ztnsberechn
Hann stadtanl.
von 1923
Brem ritt iRogg.
abg . Pt.
Cell ritt . (Rogg -I
abg . Pt.

99 . 00

92 . 00

92 . 00

99 . 01

92 . 01

92 . 01

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 210 . 00 209 . 00
Dampfkessel Wilke 173. 00 172 . 50
Ooornkaat 113 . 00 113 . 50
Elsen Wülfel 121. 00 121 . 00
Hackethal 146 . 00 146 . 00
Hann Immob.

(io Stück ln RM) 275 . 00 276 . 00
Hannoversche Zern. 122 . 00 122 . 00
Hemmoor Zement 188 . 50 ‘,86 .00
llsedet Hütte 142. 00 142 . 00
Llndener Brauerei ' 12 . 00 112 .00
Mech .Weberei Linden Ml . 00 141 . 00
Norddeutsche Zem . 126. 00 126 . 00
Salzdetlurth Kall 133 .00 132 .00
Teutonia Zement 190. 00 190. 00
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenh
Vorwohler Zeinen ; 117 .00 117 . 00
Woliwäsch Döhren '80 . 00 180. 00
Brschw -Hann . Hvp.

Bank 108. 00 109 . 00
Geestemünder Bank 103. 00 103 . 00

Verkehrs-Aktien
Hlldesh . Pein . Krelsb 43 . 00 43 . 00
Ueberlandw . Hann . 108. 00 110. 00
Marlenborn -Beend . 96 . no »6 . 00

Relchs8chuldbuchforde-
rungen (mit Stflckzlnsem

ab
i . 4.

Ausq
^eid

aDe
Br«e

Ausgabe

Geld j Biie

'Mi, 99 . 62 IOC. 3/ _<*_
«94t 100 . 00 ICO. 75 , —
-941 99 . 87 100 . 62 , -
1942 M . 62 100. 37
1945 99 . 37 100 . 12
1944 99 . 12 99 . 87 99 . 12 99 . 87
94b 99 . 00 99 . 7t 99 . 12 99 . 87
u4l 9 .00 99 . 75 99 . 12 99 . 87
34; 99 . 00 99 . 7b 99 . 12 99 . 87
«4 >9. 00 99 . 76 99 . 12 99 . 87

iVlederanfban -Ziisrhläge

-a44|'45. 1 F . /tl U.6
1946/48 , *». | ->2 . 871 43 . 6z

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn.
Reiohspost . Schutzgebiets
anleibe und Rentenbriefei

Ot. Anl . Ausl . 130. 11 130 . 0
S Reichsanleihe 27 101. 60 101 . 6
4 Reichsanleihe 34 99 . 90 99 . '
57r Int . (Youngl 102 .30 102 . 3
47r Pr. St . -Anl 28 109. 00 109. 0C
4</r Bayern St . 27 99 . t2 99 . 12
47 , Brschw St . 28 98 . 75 98 . 75
4 Ot. Schutzgebiet 12 . 30
47 , Dt Relchsp 34 ' 08 . 20 100 . 2'
47 , do . SS 1n0 . 40 100 . 40
47 , 01 Relchsb 35 100 . 25 100 . 2-
47 , do . 36 89 . 25 99 . 26
47 , Pr. Ldr. 1 u. 2 99 .50 99 . 60
Stadtanlelhen
47 , Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 50 98 . 50
Oeffentllcbe Kreditanstalten
47 . Bin. Pfdbr . -A. 99 . 00 99 . 00
Dt. Komm Samm . 1 135 . 62 135. 62
Ot. Komm Samm . ? —. —
47 , Hann Landes¬

kredit v. 26 S. 1 99 . 50
47 , do Ptd v 27

Serie 2 99 . 60 99 . 50
47 , Oldb. -Bi Stl.

Krd Plbr S. 2 - - -
47 , do . S. 7 —
47 , do Korn. S. 1 98 . 76
57 , do Llqul . 101 . 12 - .
47 , Pr Lds Pt. R. » 100.00 100. 01
47 * Ldschltl Zentr.

Goldpfandbr 99,00 99 . 00
47 , Ostpr Id. G (8»/, ) —
Schl . -Holst . Id. G. 24 98 . 60 98 . 60
47 , West . Id. G 18»/,I 99 .80 99 . 80
Hypothekenbanken

16. 3 . 14. 3.
Stcnergutsclietne
Gruppe (I 1934 103 . 75 103 . 75
Gruppe II 1935 107 . 75 107 . 76
Gruppe II 1936 111 . 75 111 . 76
Gruppe II 1937 116 . 76 115 . 76
Gruppe II 1938 <19. 76 119 . 75
Steuer -Durchschnitt 111. 76 111 . 76

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 97 . 12 97 . 12
Hann , ueberland 110 . 60 —

Banken
Adca 96 . 37 96 . 37
Bayr . Hyp.-Bank 100. 60 100 . 26
Bayr . Vereinsbank 108 . 76 108. 75
8ert . Handelsqes . 11». 26 112 . 50
Commerzbank 112 . ( 0 111. 6'
Deutsche Bank 117. 75 117. 76
Dt. Asiat . Bank
Ot. Ueberseebank 93 . 50 94 . 00
Dresdner Bank U1 . 00ltl . 00
Meininger Hyp. -Bank 111 . 60
Oldenbg . Landesbank 98 . 00 —
Reichsbank 178 . 00 179 . 25

Industrie
A-G für Energie 118 . 60 117 . CÖ
Alsen Portland —
Atlas Werke 103 . 87
Bremer Vulkan 169 . C0
Ot. Ton und Stein 163 . 60 162. 00

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kätltzer Leder
Kromsctudder
KUppersbuscb
Lindes Eis
Masch . Buckau
MaximlllanhUtte
Meyar Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Bero
Nordd Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . -Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarottl
Schles Portland
Verein . Ot. Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

79 . 60 79 . 75
100 . 76 100 . 00
164 . CU —
146 . 00 146 .00
114. 26 114 . 00

M0 . 50 140 . 5"
93 . 00 92 .C0

168. 00 168 . 50
121 . 60 118 . 25
184. 00 185 .00
122 . 50 120,00
131 . 25 131 . 50

127 . 00

‘66.00 —
too.oo

104.00 —
92 . 25 -

117. 87 118 . 00
130 . 26 IZO-00
161. 00 161. 00

Kolonlalwerte
Ot. Ost-Afrika 102 . 00 101 .00
Neu -Gulnee 204 . 01
Otavi Min. u. Els .-O. 23 . 25 22 . 25
Schantuno 100 . 25 100. 00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Elnbeltskurs

kura kur » 15. 3. 14. 3.
4;/ , Braunschw.

Hann , von 1929 99 . 00 99 . 00
4‘j, Goth Grund¬

kredit 4 5 . 5a 99 . 00 99 . 00
4 '/, Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 99 . 00 99 . 00
4 '/ , Melnlnqet

Hvpoth Bank 5 99 . 00 99 . 00
4>/> Pr Centralb . 28 99 . 00 99 . 00
4V , Pr Hyp 24 . 1

25 , 2— 4 99 . 00 99 . 00
4Pr.  Pfandbr ..

Bank 50 99 . 00 99 . 00
4»/, Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12 99 . 00 99 . 01
t‘/i Schlesw H lösch.

15
50

I HVP
1 Hvp k.
ctrbd Uhu.
Rtbr

1 20
Ctl Bod . 24
Ztrstadt 1»
Ztrst . 20 -21

in Pfd 4

99 .00 99 . 00
99 . 00 99 . 00

101 .00 101. 00

98 . 50
99 . 00
99 . 00
99 . 00

98 . 50
99 . 00
99 . 00
99 . 01

99 . 60 99 . 60

Kommunal -Obllgatlonen
4V, Mein Hvp. Bank

Komm 4 16 . 21 •18. 60 98 . 61
Pt Ctj Boden

Komm 26/28 38. 60 98 . 6«
V -, Rh Westl Bdrk.

Komm 26 28 4-6 98. 61 98 . 5«

Ot. Anl . .Ausl , Scheine
olnschl . '/» Ablösungsch

5»/ , Gelsenk . Werk
4*/, Fried .Krupp RM-Anl.
5' / , Mitleid . Stahl
4>7, Ver . Stahl -Obl.

130. 20 130 . 10
100 . 12 100 . 12

97 . 00 97 . 00

Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Etektrlcltäts -Ges.
Aschaffenburoer Zellstoll

212 . 00 213 . 60
113. 75 114. 00
- ‘ 120. 60

Bayer Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u Licht AG.
Berl . Maschinenbai
Braunk u. Brik (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

148 . 26 148. 62
—134 . 00

142. 25 142. 25
- . - 169 . 00
—118 . 76

103. 50

Charlottenb Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

113. 25 113. 25
139 . 00 139 . 00
210 . 25 210 . 25

Daimler -Benz
Demag
Deutsch Atlant .-Telegr.
O. Cont . Gat Dessau
Deutsche Erdäl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch releph u. Kabe-
Oeutsche Wallen
Deutsche ) Eisenhandel
Christian Olerlo AG
nertm Union Brauerei

132. 76 133 . 60
144. 87 145. 00
106. 60 '06 .60
110 . 60 110. 76
123. 26 123. 75
158. 00 158. 60

142.00 142.00

130. 00 130 . 00
100 . 10 100 . 20
98 . 20 98 . 20

97io0 96l7B

212 . 00 210 . 12
113 . 87 113 . 00
102. 00 100 . 60

148 . 76 146. 76
133. 00
141. 20 141. 00
168. 62 158 . 62
118. 60 117 . 76
180 . 00

104. 00 103%

113. 12 113. 12
138. 12 138. 60
210 . 60 210 . 50

133. 87 132. 25
145. 00 143. 00
108 . 50 106 . 00
110 . 62 110 . 00
121. 70 122. 26
168. 00 166 . 00

141löO 14o! 12
142. 00 141. 25
180. 60 177. 00
213 . 25

1ixlnotriH tlhltgatlonetr
ä Thür El Llefg.
6 Zuckerkredit 103. 60 103. 37

Eintracht Braunkohle
Eisenbahn Verkehrsm
Elektr . -Lleferungsges

164.25 155 . 00
163. 00 163.00
—128 .37

154. 25 153,CO

128. 50 128%

Anfangs- Schluß
kurs kurs

Elektr . -Werke Schlesien 109 . 60
Elektr . Licht und Krall 131 . 00 132 . 00
Engelhardt -Brauerei 89 . 00 89 . C0

>. G. Farbenindustrie 149 . 25 149 . 87
Feldmühle Papier 114 . 50 114 . 60
Felten & Guilleaume 133. 37 134 . 0t

Gestürel Lo'ewe a Co. 133. 60 134. 26
Th. Goldschmidt 133. 26 133.76

Hamburger Elektrizität 145 . 25 145,76
Harburger Gummi _ ._
Harpener Bergbau . 4_
Hoesch -Kbln -Neuessen 107. 25 107. 62
Philipp Holzmann 161 . 25
Hotelbetr Gesellschaft 7ö !co 75 . C0

Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau GenuSsch. 131 . 12 132 . 00

Gebrüder Jungbans 95,26 95 . 25

Kall Chemie 135. 00 135 . C0
Klückner -Werke

Lahmeyer a Co. 116 . 00 115 . 00
LaurahUtte 13 . 60 13 . 25
Leopoldgrubo

Mannesmannröhrenwerke 109 .62 110 . 37
Mansfeld AG (. Bergbau — —
Maxlmlllanshütte —
Metalloesellschaft

Niederlausitzer Kohle —

Orenstein A Koppel 106. 60 107 . 00

Rhein . Braunk . u. Brik. —
Rhein . Elektrizitätswerk — . -

Rhein . Stahlwerke 133. 50 133 . 75
Rhein -Westt . Elektr. 116. 60 116. 76
Rhein . Metall 131 . 00 132.0t
Rütgerswerke 138 . 60 138. 75

Salzdetfurth Kall 133. 00 133.60
Schering 145 . 60 145 .60
Schles . El. u. Gas Llt . 1 — , — _ . —
Schubert a Salzer 126. 60 126 . 60
Schuckert & Co Elektr. 173 . 60 173 . 50
SchulthelO -Patzenhotor 101.50 101. 76
Siemens a Halske 181. 50 182. 25
Stähr a Co. , Kammgarn 115. 50 115. 50
Stolberger Zinkhütte —*’•—*
Süddeutsche Zucker

Thüringer Ga9 Leipzig —. -

Vereinigte Stahlwerke 110 . f2 110 . 37
Vogel Telegr Draht .

Wasserw . Gelsenkirchen _ __ _
Westdeutsche Kauthot 103 6̂2 104. 26
Wlntershall 109.8? 110 .25

Zellstoff Waldhol 119 . 76 119 . 87

Banken
Bank für Brau -Induslrle 116. 26 116. 25
Reichsbank 178,00 178. 0*

Verkehrsvrerte
AG für Verkehrswesen 119. 76 i19 . C0
Allo . Lokalb . u Kraftw 137. 12 137. 12
Ot. Reichsbahn Vorz . -A 23 . 12 123. 12
Hamb Amerika Packet! 61 . 60 61,5t
Hamburq Südam Oampt
Hansa -Llnle - 109. 0'
Norddeutscher Lloyd —. - '

Einheitskuri
16. 3. 14. 3.

110. 26 108.25
132.00 131.00
89 .00 88.00

150.CO 143.37
116. 25 115.60
134.50 133.25

134.37 133.00
133.26 130.62

146.00 145.00

149.75
107.25 106.87
161. 60 149.00
74. 26 74.37

160. 01
131.60

,49.60
131.00

96 . 12 M'12

135.CO 134.25
115. 50 116.60

114.00 113.00
13,20 12.50

117.28

109.37 tQ9.CC
128. 00 128.60
,84 .00 185.00

114.00

157. 25 155.5«

106.87 104.00

133.25
145.60
121. 70
I28 . 6C
174.10
101.20
182. 20
116.20
80.00

217. 00

132.75
144.00
121.25
127.00

101!12
182.60
116.87

217.00

132.60

110.37
153. C0

119.60
152.76

116.26
178.01

115,60
1/7.25

•
il8 .62
137.n
23 . 12
61.H

• :8 . 2s*"
ioy.ro

i]8.62
►36.Lt
23.12
CJ.2Ö

I-2J0

4
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Schiffahrt
i

Türkischer Fracht - und Fahrgastdampfer
vom Stapel gelaufen

Auf, der Werft von Blobm & Voß lief Mittwoch in An¬
wesenheitdes türkischen Botschafters in Berlin , Exzellenz
Hamdi A r p » 8 . und zahlreicher Ehrengäste der türki¬
schen Botschaft und des Hamburger Generalkonsulats sowie
von Partei , Staat und Kriegsmarine der erste 6000 BET
(3000t Trag ! ) große Doppelschrauben -Fracht - und Fahrgast-
j)ampfer umer von . 3er . ? ,6l“s 'lank  Istanbul in Auftrag
GegebenerSerie von drei Schiffen vom Stapel . Exzellenz
tamdi Arpag ging m seiner Taufrede auf die stolzen Lei¬
stungen der Werft und ihrer Gefolgschaft ein , und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß diesem Auftrag noch weitere fol¬
gen mögen, dm dann ebenso wie die jetzigen Neubauten
deutscheWerkmannsarbeit in alle Welt tragen würden . An¬
schließendtaufte die Gattin des Botschafters das Schiff auf. Tl n o1 li 1Inr MnnLnn L . i _ * >, A. . ..

gen mogeiu un< K®.f .ou „ ttt  r , Jetzigen Neuba_
deutscheWerkmannsarbeit m alle Welt tragen wurden . An-
ßehließendtaufte die( Gattm des Botschafters das Schiff auf
den Namen „Do gu . Der Neubau hat eine größte Länge
von 12<r>m und eine Breite von 16 m. Zwei Dreifaeh -Expan-
gions-Maschinen mit Ahdampfturbinen werden dem Schiff
das Anfang Juli dieses Jahres abgeliefert wird , mit ins¬
gesamt 4600 PS eine größte Geschwindigkeit von 16 See¬
meilen geben. Am Fahrgasten können bei 87 Mann Be¬
satzung insgesamt 629 Personen befördert werden . Der
zweite Neubau wird in etwa sechs Wochen vom Stapel
laufen.

Hamburg-Süd-Motorschiff
vom Stapel gelaufen

Am Mittwoch lief auf den Howaldtswerkea jn Hamburg
ein weiterer Neubau der Hamburg -Südamerikagieehen
Dampfschifffahrts-Gesellschaft vom Stapel . Es handelt sich
um das 9600t große Frachtmotorsehiff „P a r a n a g u a“,
welchesdas fünfte Schiff der ,,Belgrano “-Klasse , die aus
insgesamtneun Motorschiffen bestehen wird , darstellt . Das
Schiffist 145 m lang und 18,6 m breit und wird eine Ge-
schwindigkeitvon 14 bis 15 Seemeilen erhalten . Auch dieser
Xeubau, der Schwergutbäume bis zu 80 t Hebefähigkeit be¬
sitzt, wurde speziell für den Südbrasildienst in Auftrag
«egeben und ist mit allen technischen Neuerungen und Be-
nuemlichkeiten für die Besatzung .eingerichtet , die gerade
die Schiffe dieser Klasse auszeichnen.

Stapellauf eines Autofähr -Motorschiffes . Auf der Deut-
schen Werft , Betrieb Keiherstieg , ist am Dienstag ein für
Bechnung des argentinischen Ministeriums für öffentliche
\rbeiten in Buenos Aires erbautes 345 BET großes Auto-
fähr-Motorschiff glücklich vom Stapel gelaufen . Ein für
gleiche Rechnung auf derselben Werft in Bau befindliches
Scliwesterschiffwird am 17. ds. Mts . zu Wasser gelassen
werden.

Rhein-London -Linie A. Kirsten & Co.
Die Eeederei A. Kirsten , Hamburg , hat den Beederei-

betrieb der London & Cologne Steamsbip Co., London,
welche einen direkten Dienst Bhein —London unterhält , an¬
gekauft und wird denselben unter der Firma Bhein -London-
linie A. Kirsten & Co„ fortführen . Vom 15. April ab,
dem Zeitpunkt der Uebernahme , wird das neue Unterneh-
mea mit den in seinem Besitz übergegangenen Dampfern
„Badeaia“ und „Borussia “ den regelmäßigen direkten
Dienst Köln—Düsseldorf —London weiterfübren.

Danzigs Seeschiffsverkehr im Februar 1939
Im Februar 1939 sind in den Danziger Hafen 465 Schiffe

ran insgesamt 352 649 NET eingelanfen , wovon 158 Schiffe
von zusammen 113 773 NET mit Ladung waren . In der glei¬
chen Zeit haben 470 Fahrzeuge von insgesamt 361 873 NET
den Danziger Hafen verlassen , wovon 373 Fahrzeuge von
insgesamt264 653 beladen waren . Der Nationalität nach
stand im Schiffseingang Deutschland  mit 62 960 NET
an erster Stelle . Es folgten Dänemark mit 51 283 .NET,
Schweden mit 45 752 NET , England mit 32 616 NET.
In den beiden bisherigen Monaten des Jahres 1939 sind

insgesamt978 Schiffe von 754 547 NET in den Danziger
Halen eingelaufen , während in der gleichen Zeit 991 Schiffe
von zusammen 780 493 NET den DanzigeT Hafen verlassen
haben. In der gleichen Zeit des Vorjahres haben 830 Schiffe
von zusammen 618 671 NET den Danziger Hafen angelaufen
uad 835 Schiffe von zusammen 611 245 NET den Danziger
Halen verlassen. Es ist also in den ersten zwei Monaten
des Jahres 1939 gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
im Schiffsverkehr eine Zunahme zu verzeichnen , die sich
im Schiffseingang auf 148 Fahrzeuge von 135 876 NET und
im Schiffsausgang auf 156 Fahrzeuge von zusammen 169 248
XBT beläuft.

Der liamburgische Seeverkehr im Januar 1939. Der See¬
verkehr des Hafens Hamburg erreichte im Januar 1939 eine
Höhe von 1,94 Mill . t gegenüber 2,08 Mill . t im Vormonat,
so daß also eine Abnahme von 141 000 t oder 6,8V» zu ver¬
zeichnen war. Warenein - und -ausgang sind fast zu gleichen
Teilen an dem Bückgang beteiligt . Ersterer sank um 75 000
Tonnen oder •5,1“/., letzterer um 66 000 t oder 10,5°/i.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

AngekommeneSeeschiffe am 14. März:
■H. A. Nolze, dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptun , Sch . 10,
Stückgut.
AngekommeneSeeschiffe am 15. März:
Poreland, engl ., von Liverpool , Carl Scholle , Sch . 6,

Stückgut. Iller , dtsch ., von Hamburg , Gehr . Specht , Sch . 16.
Dessau, dtsch., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Sch. t 16,
Sortartia, amerik ., von Hamburg , Dasco , Sch . 17. Lüne¬
burg, von Hamburg , Carl J . KHngenberg , Sch . 15. Derindje,
dtsch., von Hamburg , Böning & Co., Sch . 18. Petrel , von
London, The Gen. Steam . Nav ., Sch . 15. Sianlai , lettl ., von
Antwerpen, John Bode, Kalianlage.
AhgegangeneSeeschiffe am 14. März : _
Habicht, dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.

Orla, dtsch., nach Abo, Rabien & Stadtlander , Stückgut.
Möwe, dtsch., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Astarte, dtsch., nach Rotterdam , Gottf . Steinmeye 'r , Stuck¬
gut. Victoria, dtsch ., nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd
nsser, Stückgut . City of Limerick , engl ., nach ' Dublin,
Nie. Haye & Co., Stückgut . Marienburg , dtsch ., nach
Nordenham, Midghrd . Babitonga , dtsch ., nach Hamburg,
Carl J . Klingenbetg . Kyphissia , dt&ch ., nach Hamburg,
Carl J , Klingenberg . Main , dtsch ., nach Stettin , D. G.
Neptun, Stückgut . Monserrate , dtsch ., nach Hamburg ^ Carl
J- Klingenberg. Orlanda , dtsch ., nach Rotterdam , Rabien &
Stadtlander, Stückgut.
AbpegangeneSeeschiffe am 15. März:

Akka, dtsch., nach der Levante , Böning & Co., Stückgut.
Lübeck, dtsch., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg . Baden,
«tsch., nach dem La Plata , Gebr . Specht . Ingrid Horn,
dtsch., nach Hamburg , Nie . Haye & Co. Wachtel , dtsch .,
nach Rotterdam, Argo Reederei . Beppe , it ., nach Livorno,
AMI, Kohlen. Sayn , dtsch ., nach OxelÖsund, Nordd . Hütte,
Hütte. Herrn. Fritzen , dtsch ., nach OxelÖsund, Häger &
Schmidt. Travadore , it ., nach Messina , AMI , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Angekommenam 15. März:
Lloydl. 163(Lohmüller ), von Hamburg , Sch . 9 a, Stuckgut.

Lloyd). 164(Hashagen ), von Hamburg , Sch . 9 a, Baumwolle.
^gegangen am 15. März : , „

MS Wester Till (Tjarks ), Lloydl . 162 (Semke ), Lloydl . 169
iuitmann£), nach Hamburg , Stückgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 13. ah Kapstadt

nach Durban . Arucas 14. Finisterre pass , nach Antwer¬
pen * Bremen 14. ab Bahia nach Port of Spain . Chemnitz14. ab ab Philadelphia nach Boca Grande . Ems 15. an
Hamburg . Europa 14. ab Bremerhaven nach Southampton.
Frankfurt 11. ab Pagoumene nach Auckland . Helgoland
r * ap Funchal nach Rotterdam . Iller 15. an Bremen.
Isar 14. Bishop Rock pass , nach Antwerpen . Jacob Chri¬
stensen 13. ab Nordenham nach Para . Mosel 14. ab Mel¬
bourne nach Adelaide . München 14. 43 Grad Nord , 31
U-rad West pass , nach Antwerpen . Orotava 13. ab Ant¬
werpen nach Madeira . Regensburg 14. Ouessant pass , nach
tili  i l « Schwaben 14. Biehop Rock pass , nach Hoek v.
Holland . Steuben 13. ab Katakolo nach Santorin . Wiegand
11. ab Newyork nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " . Bremen.
Ehrenfels 14. Gibraltar pass . Goldenfels 14. in Port Said.
Kamdelfels 14. in Port Said . Kybfels 14. von Rotterdam.
Lahneck 14. in Lissabon . Lindenfels 15. in Rotterdam.
-Neiclenxeis 14. in Verawal . Neuenfels 14. in Cocanada.
Uckenxels 14. von Antwerpen . Rauenfels 14. in Hamburg.
Soneck 14. in Oporto.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Arion
14. von Palma de Mallorca nach Sevilla . Bessel 14. Ouessant
pass , nach Hamburg . Castor 14. Rotterdam pass , näch
Bremerhaven . Diana 14. von Köln nach Rotterdam . Helios
13. von Huelva nach Rotterdam . Hero 15. in Oporto . Iris
14. in La Coruna . Jupiter 15. in Bergen . Kepler 15. von
Antwerpen nach Vigo . Klio 14. von Vigo nach Antwerpen.
Leander 14. von Sevilla nach Malaga . Minerva 14. von
Sevilla nach Barcelona . Najade 14. von Rotterdam nach
Köln . Nereus 14. in Kopenhagen . Pallas 15. von Bremen
nach Rotterdam . Pax 14. von Kopenhagen nach Bremen.
Perseus 15. Lobith pass , nach Rotterdam . Pluto 14. von Vigo
nach Antwerpen . Sirius 14. in Riga . Stella 15. Emmerich
pass , nach Köln . Theöeus 15. in Riga . Triton 15. in Ant¬
werpen.

Ai*go Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Alk 15. in
Talmin .. Antares . 14. von Bremen nach Algier . Bussard 15.
in Helsingfors . Butt 15. in Danzig . Elster 15. von Bremen
nach Middlesborough . Erpel 14. in Antwerpen . Falke 15.
von Bremen nach Hamburg . Fasan 15. von London nach
Bremen . Flamingo 14. in Wesermünde . Greif 15. von London
nach Leith . Optima 15. von Raumo nach Bremen . Ostara
15. von Holtenau nach Bremen . Pipguin 15. von Hamburgnach London.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Ankara 15. Gibraltar pass . Antares 14. von Bremen nach
Algier . Arta 14. von Cephalonia nach Algier . Gairo 14. in
Alexandrien . Cavalla 14. Gibraltar pass . Chios 14. von Bari
nach Fiume . Delos 14. von Izmir nach Istanbul . Galilea
14. in Alexandrien . Macedonia 14. in Haifa . Morea 14. in
Hamburg . Reinbek 14. Gibraltar pass . Sivas 13. in Alexan¬drien.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Vegesack von St . Marta 21. in Bremerhaven fällig.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 14. von
Narvik nach Rotterdam . Eschersheim 14. von Wilhelms¬
haven nach Hamburg.

Hamburg -Amerika -Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : St . Louis 14. an Newyork . Hansa 17. in Newyork
fällig . Hamburg 17. in Cuxhaven fällig . Wasgenwald 14. ab
Rotterdam nach Hamburg . — Westküste Nordamerika:
Portland 15. Vlissingen pass . Oakland 13. an Vancouver.
— Mitfeelamerika , Westindien : Caribia 15. Vlissingen pass,
nach Boulogne . Phoenicia 13. ab Curacao nach Pto . Cabello.
Itauri 14. ab Pto . Barrios nach Tela . Antiochia 14. ab Ciu¬
dad Trujillo nach Kingston . Kyphissia 15. an Hamburg.
Lübeck 15. an Hamburg . — Westküste Südamerika : Monser¬
rate 15. an Hamburg . Saarland 14. ab Balboa nach Buena-
ventura . — Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien:
Altona 14. an Antwerpen . Uckermark 15. ab Belawan . Lüne¬
burg 14. ab Hamburg nach Rotterdam . — Ostasien : Hinden-
burg 15. Vlissingen pass , nach Port Said . Nordmark 15.
Vlissingen pass , nach Rotterdam . Preußen 14. ab Marseille
nach Rotterdam . Neumark 13. an Hongkong . Bockenheim
12. ab Kobe nach Rashin . Mecklenburg 13. ab Kobe . —
Vergnügungsreise : Milwaukee 14. ab Beirut nach Tripolis.
— Trampfahrt : Bochum 14. Kap Finisterre pass , nach
Melilla.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arconä 15. in Rio de Janeiro . Antonio Delfino 14. Kap
Finisterre pass . Cap Norte 14. in Montevideo . General
Osorio 15. ; in Bremerhaven . Babitonga 15. in Hamburg.
Bahia 14. von Rio Grande nach Bahia . Buenos Aires 14. in
Santa Fd. Cordoba 14. Madeira pass . Curityba 14. Madeira
pass . Karnak 14. Ouessant pass . Petropolis 13. in Monte¬
video . Santa / F6 14. von Dakar . Sao Paulo 14. von Madeira.
Tucuman 14. von Rio de Janeiro nach Santos . Wilhelm
Gustloff 14. von Neapel nach Tripolis.

Deutsche Afrika Linien : Westafrika : Kamerun 14 ab Las
Palmas . Wahehe 14. an Hamburg . Muansa 13. ab Monrovia.
Ilmar 13. an Walfischbai , Wolfram 13. ab Monrovia . Wagogd
13 ab Hamburg , 14. Cuxhaven pass . Togo 14. ab Monrovia.
Usaramo 11. ab Lagos . — Süd- und Ostafrika : Njaesa 14.
ab Luanda . Wan 'goni 14. ab Daressalam . Usambara 14. ab
Daressalam . Ubena 14. ab Antwerpen . Adolph Woermann 14.
ab Hamburg , 15. Elbe I pass . Pretoria 11. an Durban.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 11. ab Rotterdam . Hein Hoyer 14. an Fernan*
dina . Karpfanger 22. ab Matansas . Kersten Miles 11. ab
Boston . Klaus Schoke 13. Scilly Inseln pass . Simon von
Utrecht 14. an Rotterdam . Memphis 13. ab Rotterdam.
Sesostris 11. an Bilbao.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Telde 13. von La Palma nach Las Palmas . Tilly L. M. Russ
14. von Rotterdam nach Santander . Oldenburg 14. von Giar-
d.ini mach Messina . Casablanca 14. von Hamburg nach Ant¬
werpen . Sebu 14. von Casablanca . Sevilla 14. in Casablanca.
Las Palmas 14. in Faro . Lisboa 14. in Rabat . Santa Cruz
14. Ouessant pass.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg . Alicante
12. Kap Finisterre pass , von Aviles nach Spezia . Barce¬
lona 11. an Hamburg . Capri 14. an Malaga . Castellon 11.
an Hamburg . Catania 12. von Motril nach Hamburg . Li-
pari 11. * von Palermo nach Hamburg . Livorno 14. von
Hamburg nach Malaga . Genua 9. an Hamburg . Malaga
14. an Catania . Messina 11. an Castellon . Palermo 9, an
Palma de Mallorca . Procida 12. Kap Finistere pass .' von
Castellon nach Hamburg . Sardinien 10. . Viktoria pass , von
Diamante nach Rotterdam . Savona 10. an Genua . Si¬
zilien 10. von Bremen nach Genua . Spezia 10. an Malaga.
Trapani 14. an Palma de Mallorca . Valencia 13. Kap
Finisterre pass , von Savona nach Bremen . Brook 13 von
Sevilla nach Hamburg . Haga 13. Kap Finisterre pass,
von Hamburg nach Tarragona . Margarethe Cords 11. an
Barcelona . Pickhuben 1. an Palma de Mallorca . Rein¬
hart . L. M. Russ in Palamos.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Baltic
13. an Las Palmas . Orville Harden 11. von Cartagena nach
Le Havre . F . J . Wolfe 12. von Cartagena nach Aruba.
C. O. Stillman 14. von Cartagena nach Aruba . Phoebus 14.
an Purfleet.

Flschdampferbewegungeo
Wesermüude -Bremerhaveu

Angekündigte Dampfer : Herrn . Bösch , Rothenburg . Main,
Deutschland (Island ), Holstein , Westfalen , Jan Mayen,
Teutonia (Norweg . Küste ),

Am Markt gewesene Dampfer : Helmi Sohle (Norweg.
Kiiste ), Stuttgart , Amtsger . Pitschke (Island ), Dir . Schwarz,
Dr . A. Strube , Coburg (Nordsee ).

ln See gegangene Dampfer : Mosel (Norweg . Küste ),
Möwe (Nordsee ), Condor , Cap Kanin , Aug . Kämpf (Island ),
Graz , Präs . Rose (Nordsee ).

Lieceo !ätze der Seeschiffe
ropahafen : Hector 2 (8 15 26), Strauß 4 (8 18 06), Irene 6
93), Kong Alf 6 (8 19 09), Foreland 6 (8 20 50), Feronia 10
02). H. A. Nolze 10 (8 22 89), Emsgatt , Oscar Friedrich 5,
ix (Dock).
Oerseehafen: Poseidon 11 (8 00 26), Königsberg 13 (6100 o6),

13 (817 33), Main 15 (8 00 58), Petrel 15, Sortartia 17,
e 17 (853 90), Geierfels 12 (85,176), Patagoma,14 (8 o3 39).
au 16 (854 86), Planet 16 (854 83), Andros 18 (8 54 88), De-
ie 18 (8 54 90). . „ , ,
lzhafen: Ostara , Condor (Logemazm & Wardenburg ),
>e (Becker & Otten ), Elster (Steinbriigge & Berning¬ent.
hentorshafen : Eabe (Finke & Biinemanu ).
lustrlehafen : Valentina Coda, Coustanzia , Nina Padre,
<*ne (Böchling ), Anita L. M. Buss (Kohlenhandel ),
r, Sinulai (Kalianlago ). Drossel (Kruges ).
G Weser: Hercules (Dock III ). Svithiod (Dodk V),
nach (Werfthafen ), Hameln (Ubootshafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven: Berlin . , „ . ,
«amburg : B-alla , Ems , Gneisenau , Minden , Nienburg.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min.,
Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
16 März - 12.05 11.50 - 9.50 22.17
17. März 0.32 13.20 0.17 13.05 11.05 23.22
18. März 1.37 14.13 1.22 13.58 11.58 —

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln Minden

13. März 3.03 3.96 3.54 4.13
14. März 2.98 3.86 3.33 3.90
15. März 3.00 3.86 3.85• 3.83

In den wichtigen Fremdenverkehrsorten Großdeutschlands
wurden im Januar 1,62 Mill . Fremdenmeldungen und 5,04
Fremdenübernachtungen gezählt , das sind 13% bzw. 18•/•
mehr als im Januar 1938. Der Fremdenverkehr aus dem
Ausland erreichte im Januar 67 828 Meldungen und 279 464
Uebernachtungen.

Baumwolle
Bremen , 15. März . Nordamerikanisclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.39 (10.44).
Öremen Marz Mai Juli Oku Dez. 1 Jan.
Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

lu.25/00
10,25/00

/-
—/9.85

10.05/95

*j.  74/68
a.82/74
9.80/74
9.82/80
*>.80/75

a.48/45
d.56/52
9.53/48
9.64/52
*1.52/48

r.28/20
9.33/30
1.27/26
9.30/26
‘.26/24

..26/24
9.28/26
-. 24123
>.28/24
.26/22

.Z7/24

.28/25
■.27/23
1.26/24
'.26/22

Abredinuno 10. 10 0.74 9.60 W27 9.23 9.20
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.74, 9.78, 9.80, 9,76, 9.74, Juli

9.52, 9.54, 9.50, 9.48, Dez. 9.27, Jan . 19409.26, 9.27.
Um 12.80 Uhr bezahlt : Mai 9174, Okt . 9.27.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 19409.24.
Nachmittags bezahlt : Mai 9.80, Dez. 9.25.
Bremen , 15. März . Der Markt eröffnete angeregt durch

die politischen Ereignisse mit lebhaften Käufen der nahen
Monate fest 7 bis 1 Punkt höher . Das Angebot wurde
aber bald wieder etwas stärker , so daß die Kurse langsam
einige Punkte abglittem . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
ruhig -stetig 2 bis 4 Punkte unter den Eröffnungsnotie¬
rungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete bei Vorliegen
der sehr stetigen Kursmeldungen aus Newyork stetig 1 bis
4 Punkte höher . Da das Angebot aber langsam wieder
zunahm , gaben die Kurse schließlich im weiteren Verlaufe
einige Punkte nach . Der Markt schloß ruhig 2 bis'
5 Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 15. März . _ _ _

Lokoprelse per Ib. Tendenz: stetlo
Ostindische. Superfine mgr* Sclnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . . . ' 3-60
Fine Omrs Standard 1 Bremer Klausel 2

Newyork Mär* Ma 1 lull Okt. Dez. ian.

Vor. Schluß
Heutig. SchluB

8.74/
8,74/-

8.34/ -
P.33/34

8.12/13
8.13/—

7.75/-
7.76/-

7.69/
7.69/70

7.69/
7.67/

Loko: a .08„ .li9ni
New Orleans neutlge Not 8.78 vorige Not .80

Zufuhren In Atlantik- and Bonitäten4'> | 6 rk
Newyork , 15. März . Im Baumwollterminverkehr verlief

das Geschäft ruhig . In  den nahen Sichten kam es unter
dem Einfluß der Andeutungen des Landwirtschaftsmlnisters
Wallace, ' daß in Kürze ein Exportsubsidienprogramm zur
Durchführung gelangen werde , zu verstärkten Positions¬
lösungen . Außerdem nahmen die Wallstreet -Firmen ange¬
sichts der Abschwächung an der Effektenbörse Abgaben
vor . Das herauskommende Material wurde aber vom
Handel und von Liverpooler Firmen schnell aufgenommen,
so daß eine Erholung eintreten konnte . Gegen Ende des
Verkehrs wurden noch Deckungen seitens der Baissiers
getätigt . Die Schlußtendenz war stetig.

Jute . Der Eohjntemarkt  verläuft in Kalkutta und
London stetiger . Firsts kosten : März -April - und April-
Mai-Verscbaffung £ 23.17/6 je t . Neue Ernte : Aug .-Sept .-
und Sept .-Okt .-Verschiffung £ 22.17/6 je t. Der Fabri¬
katemarkt  in Dundee lag sehr ruhig . Der deutsche
Markt hatte geringe Umsätze . Der Eohjuteanteäl der
Eichtpreäse ist um 1 Pfg . je kg erhöht worden.

London , 15. März . Jute (£ per t oif.). Tendenz : willig.
Erste Marken Februar -März 23’/» bez. Geld, März -April 233/s
hez. Geld, April -Mai 23“/s Brief , Mai-Juni 233/s Brief.
Geringere Marken Februar -März 22*/s Wert , März -April 22Vs
Brief , April -Mai 221/« Brief . — Hanf Manila (£ per t).
Tendenz : ruhig . Grad J März -Mai 18 Wert , Grad K 17*/i
Wert , Grad L Nr . 1 17‘h Wert , Grad L Nr . 2 16’/< Brief,
Grad M Nr . 1 15*/. Wert , Grad M Nr . 2 15 Brief . — Sisal
(Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o
Kenya Nr . 1 faq : Februar -April 16*/. Brief , März -Mai 16*/.
Brief , April -Juni 165/s .Brief . Tendenz : stetig.

Wolle
Antwerpen , 15. 3. Kamm/ .un

o. kg belg. Fr. o. Ib. oence 0. kg belg. Fr. o. Ib. oence
16. 14. 15. 14. 15. 14. 16. 14.

März 28.20 28.75 22.00 22.00 Aug ,i9.7b 29.76 22.öu 22.bi'
April 28.25 28.00 21.87 21.87 Cept. 30.00 30.00 22.75 22.76
Mal 28.50 28.60 22.00 22.00 Okt. 30.25 30.10 22.87 22.75
Juni 28.75 28.75 22. 12 22.25 Ums. 76 000 Ibs 226 nnn ibs
Juli 29.25 29.25 22.37 22.37 . ruhig behaupt.

Londoner Kolonial-WollVersteigerung
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

Am zweiten Tage der diesjährigen Londoner Kolonial-
Wollversteigerungsserie wurden 8350 Ballen , von denen
3129 südamerikanischer Herkunft waren , zum Verkauf
gestellt . Abg-esetzt wurden im Rahmen der Auktion 7376
Ballen . Nennenswerte Loszurücknahmen erfolgten nicht.
Die Auswahl war gut und Mer Besuch wieder recht zahl¬
reich . Allgemein erfolgten Anschaffungen , wobei die
Preise gut behauptet blieben . Dies galt sowohl für Austral-
Merjne -Spinner - und -Handels -Vließe , Spinner - und Han¬
dels -Stücke , Neuseeland -Krenzzuchten und -Hautwollen,
Austral -Waschwollen als auch für Merino - und Kreuzzucht-
Waschwollen . Puntas waren im Vergleich zu den Sehluß-
preiseh der vorigen Versteigerungsserie unverändert.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 15. März . Wie nicht anders zu erwarten , stand

auch der Berliner Getreidegroßmarkt völlig unter dem Ein¬
druck der politischen Entwicklungen . Nennenswerte Um¬
sätze kamen daher nicht zustande . Nur vereinzelt wurde
Brotgetreide zur späteren Lieferung in kleinen Mengen
gehandelt . Von Futtergetreide blieben Gersten zu Verwer¬
ten . Auch am Industriegetreidemarkt zeigte sich für Ger¬
sten Interesse . Für Braugersten hat hingegen die Kauf¬
lust etwas nachgelassen , jedoch sind die angelieferten Men¬
gen im allgemeinen noch immer unterzubringen . Das Mehl¬
geschäft hat nach einer leichten Belebung in den letzten
Tagen nun wieder an Umfang abgenommen . In Futtermit¬
teln waren größere Abschlüsse nicht zu verzeichnen.
Newvurh , 15. 3.
Weiz. Rw. I. 87.871,
Welz Hw. I. 82.00
Mals loko 61.25
Mehln. Pr. 3.95
Mehlh. Pr. 4.05
Engl. Fracht 2/9- 3/
Kont. Fracht 14- 1b

Chlkapu, 15. .
Gerste loko 62 . i
Weizen stetig
Mal 67%Juli 67:>-
September 66% %
Mais k. stet
Mal 47.76
Juli 49.60

September o0.25
Haler stetigMal .u
Juli 27.12
September 26.62'.
Roggen stetlo
Mai 42.25
Juli 43.75
September 4b - 44%

Viehmärkte
Bremen , 15. März . Auftrieb:  253 Rinder , darunter

42 Ochsen, 47 Bullen , 45 Kühe , 39 Färsen , ferner 242 Kälber,
15 Schafe . Zum Schlachthof direkt : 22 Kühe , 16 Kälber.
Lebend ausgeführt : 14 Rinder . Marktverlauf : Alles ver¬
teilt . Preise : Ochsen : a) 45t/, bm,  b ) 41'/, ; Bullen : a) 431/:;
Kühe : a) 42‘/=—43*/=, b) 36Vs—391/:, c) 29--33V,, d) 20—24;
Färsen : a) 44V,, b) 40V;; Kälber (Sonderklasse ): 68—78;
Kälber (andere ): a) 6?—63, b) 55—57, c) 45—48, d) 36—38;
Stallmasthamme ]; 50; geringere Lämmer und Hammel : 28bis 35.

Bremen , 14. März . Auftrieb:  1092 Schweine . Vom
5. bis 11. März zum städt . Schlachthof direkt : 103. Markt¬
verlauf : verteilt . Preise : Soll weine : a) 561/,, bl ) 551/:, b2)
54’/!, c) 50‘/=, d) 47t/:, gl ) 55'/;, i) 54V: EM.

Fleischgroßmarkt vom 7. bis 10. März
Geschlachtet eingeführt : 62V, Einder , ll '/i  Kälber , 15

Schafe , 56V; Schweine . Geschäftsverlauf : flott . Preise (in HM
für 50 kg ): Ochsenfleisch Güteklasse I 73—80, II 65—60,
III 55—60; Bullenfle -isch I 75—77; Kuhfleisch II 58—65, III
50—54; Kalbfleisch I 90—95, II 40—78; Schaffleisch I '85—90,
II 70; Schweinefleisch I 70—72, II 45—63.

Leer/Ostfr ., 15. März . Großviehmarkt . Antrieb : 260 Stück.
Auswärtige Käufer zahlreich vertreten . Preise : . Hocht -r.
und frischmelke Kühe ; Sorte I 550—625 RM, II 450—550, III
350—450; güste , zeitmilche und fahre Kühe : 250—300; hoch -,
und niedertragende Einder : 1 480—550, II 380—480, III 300
bis 380; ein - bis zweijährige Bullen : I 550—700, II 400 bis
550, III 250—400; ein - bis zweijährige güste Rinder ; 130—250;
Kälber bis zu 2 Wochen : 15—30. Gesamttendenz : etwas
ruhiger . Ausgesuchte Tiere über Notiz ! — Kleinvichmarkt.
Antrieb : 50 Stück . Handel : langsam . Läufer ; 30—50 RM. —
Nächster Groß- und Kleinviehmarkt am 22. März . Nächster
Pi'erdemarkt am 26. April , zusammen mit dem Rindvieh¬
markt.

Lehrte , 14. März . Auftrieb : 1106 Ferkel , 133 Läufer - und
altere Futterschweine . Es kosteten ; Ferkel : 5—6 Wochen
alt bis 25 RM, 6—8 Woehen 26—29 RM, 8—10 Wochen 30
bis 34 RM, 10—12 Wochen 34—40 EM, Läuferschweine iiher
3—5 Monate alt 40—52 RM, ältere Futterschweine bis 74 EM.
Marktverlauf : mittleres Geschäft.

Chlkago , <5 3. Schweine
leicht, n. Pr. 7.60 I schw n. Pr.
höchst n. Pr 7.90 | schw h Pr.

7.00 I Zufuhret
7.40 I Im Westen

11000
51000

Schmalz
Hamburg , 15. März . Schmalz:  American Steamlard

185/s, Purelard raff ., per 4 Kisten k 2d
schiedene Standardmarken transito ab Kai 19V«—19/• Dollar
für 100 kg.

Speck hiesiger Schlachtung : mager geräuchert 93 EM,
fetter geräuchert 95 RM, roher über 7 cm 68
unter 7 cm 68 BM, Flomen 75 EM. Netz - u . Darmfett 40 EM,
Deutsches Bratenschmalz 95 RM für 50 kg.
ülllkuijo , 15. , Mai 8.65G Newyork

Schmalz jU|| 6.80G Schmalz 6.60

Seefische
Am 15. März landeten in Wesermünde sechs Dampfer

insgesamt 459 750 kg Frischfische , davon von Island zwei
Dampfer 203 350 kg , meist §eelachs , Kabeljau und Gold¬
barsch , von der norwegischen Küste ein Dampfer 138 300 kg
Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch ; aus der Nordsee
kamen drei Dampfer mit 118100 kg , vorwiegend Hering
und Wittling . Zwei Hochseesegler stellten 3500 kg Schollen
zur Verfügung . Preise : Norwegische Küste : Kabeljau I , II
und III 6, Schellfisch 1 11 und 111 10, Seelachs I und II 6,
Goldbarsch 7—8. Nordsee : Hering 5*/«—7V«, Makrele 5‘/i—9,
Schellfisch V 11—13, Wittling 6—7, Seelachs I und II 6.
Island : Kabeljau I und 11 6, Schellfisch I 12/<—21'/;,
II llVi—17V;.

Warenmärkte

Reis : Die inländischen Verbraucher zeigen sieh zur Zeit
wenig aufnahmefähig , so daß nur geringe Bedarfskäufe ab¬
geschlossen werden . Preise wie bisher . Die Berichte aus
dem Fernen Osten lassen auf eine Beruhigung der dor¬
tigen Marktlage schließen . Teilweise traten geringe Preis¬
ermäßigungen ein.

Gewürze : In Erwartung der noch ausstehenden Neurege¬
lung ist die Stimmung am hiesigen Markt ausgesprochen
lustlos , so daß nur vereinzelt geringe Bedarfskäufe zustande
kommen . Preise wie bisher.

Ilülsenfriichte : Bei sehr ruhiger Marktlage und weiter
freundlicher Stimmung traten am Hülsenfruehtmarkt keine
Preisveränderungen ein.

Getrocknete Früchte : Der Markt bot ein unverändertes
Bild . Herauskommendes Material wird schlank weiterge¬
leitet.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8s/s, . für April -Mai 813/i:,
für Mai-Juni 87/i« Pence für ein 1b.
Newyork . 16. 3. 1Mal 6.96 I September 7.20

Baumwallsaatöl IJuli 7.09 1Oktober 7.20
Newyork , 16. 3.

Terpentin. | Terpentin 33.75 | Terp. Sav. 28.75

Newyork , 16. 3. 1Petr. SWC. 3.62!f [ Mid. Conti. 0.96
Petroleum | Petr. SWT. | Pens. Rohäi 102̂ 2.00

Kaffee
Bremen , 15. März . In der Marktlage hat sieh wenig

geändert , man hörte von kleineren Abschlüssen seitens der
Importeure . Diese Kaffee « werden dem Handel erst nach
gewisser Zeit zugeführt werden.

Hamburg , 15. März . Das Geschäft mit dem deutschen In¬
lande wickelte sich in sehr ruhiger Weise ab , während der
Transithandel sieh etwas lebhafter gestaltete . Lokopreise
unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 32 B 30 G, Mai 32 B

30 G. Juli 32 B 30 G, September 32 B 30 G, Dezember
32 B 30 G.
Newyork, 15. 3. Juli 5.96 n März 4 . 04

September 6 . 03 n Mal 4. 06Tendenz: k. stet. Oktober 6 . 09 a Juli 4 . 09 n
Santosloko 7.62!: September 4 . 07 n
März 6.81 n Tagesums. 4000 Oktober 4 .07 n
Mal 6.88 n Rio loko 5.12!* Tagesums. 1000

Newyork , 15. März . Am Katfeeterminmarkte war die
ruhige und etwas schwächere Tendenz in Le Havre für
die Entscheidungen des Handels ausschlaggebend . Kleinen
europäischen Anschaffungen standen verschiedentlich Ab¬
gaben gegenüber.

Kakao
Hamburg , 15. März . Rohkakao:  Der Weltmarkt hat

eine unverändert ruhig -stetige Stimmung zu verzeichnen.
Sowohl für kurante als auch für Edelsorten sind die For ;
derungen die gleichen ' gehliehen . Im Einklang damit hat
sich auch am hiesigen Platz nichts geändert . Es kommt mit
dem deutschen Inlande nur zu geringen Ergänzungs¬
käufen . Preise unverändert . Kakao -halbfabrikate:
Die Markt - und Preislage ist die gleiche wie an den Vor¬
tagen.
Newyork , 15. 3. gut beh.
März 4.47 llul . 4.58 I Oktober 4.73
Mai 4.48 Iseptember 4.70 | Dezember 4.85

Zucker
Magdeburg , 15. März . Gern. Melis prompt für 10 Tage

31,55, März 31,42V; und 31,45, und 31,50, März -April 31,50.
Tendenz : Stetig.
Newyork , 15. 3. Kohzuckei stetig
März 1.81/ 3*1Juli i .9t/91’ l November 1.95 n
Mai 1.86/87*1September 1.93/94*1Januar 1.91/93*

*1 Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 15. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59 RM für 100 kg.
Origin al-Hiitten -Aluminium 98—993/o, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99*/« 137, Feinsilber
37,80—41 RM für 1 kg.

Kupfer 53'/i, Blei 18'/;, Zink 17Vi RM (alles nom.). Tendenz:
Stetig.

Berlin , 15. März Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 148 sh 5Vs d gleich 86,6996'RM, für ein
Gramm Feingold demnach 57,2765Pence gleich 2,78746RM,

Metallhandel beteiligten Firmen .) Silber prompt 41
37,80 G; Hüttenrohzink nom. 17Vi B, 17'/i G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 43.60- 56
do. 3 Monate 43.75- 81
do. Settl Preis 43.60

Elektrolyt 48̂ —49^best selected 47£_ 49
Strong sheets 78.00
Elektrowlrebars 49.25

4lnn (per Tô int
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 216J£ 216'do 3 Monate 2m - 2U%do. Settl Preis 216.25Stralts * 221.50
Blei iper Tonne)

Tendenz- gut beh
ausl pr otflz Preis 14.93— 5
do entf Sicht oft Preis 16.19 2u
do Settl Preis 16.0Ö

iik pei tonne)
Tendenz, stetig

gewöhni er ott Preis u .t.1 stp
do. entf Sicht oll Preis14.06 12'
do Settl Preis 13.87!;
1iftuilnltim (per t)
Inland*
Ausland*

London , 15. März.
460 00 Pfund Sterling
Unze fein verkauft.

London , 15. März.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 70—71
chines. oer * 43—46 n
Quecksilber *

(per Flasche sh) 330/—
Platin * (p 20 Unz.) 7J*
Wolframerz elf . •

(sh oer Einheit) 64—67 n
Nickel . Inland . *

(Der Tonne ! 180 185
do. ausl. * (per t) 180—186
Weißblech l .t,Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh oer bos of 108 Ibs) 21.26
Kupfersulfat
tob. * (per t) 19.00
Indisch Chromerz

c. I. I. Basis 48 •/,
(sh per lono ton) '7/8 92/6

Kadmiumfob London
(sh oer t) 1/10n

Silber
Sarrensiiber prompt 20.62k
Felns;lber prompt 22.25
Rarrensiiber aut Llet 2Ö.06
Peinsilber auf Lief. 21.62^
tinld (sh and Pence

(per Unze'
Inakt N«f1»»ritnffPn-

148/6^94
90.

Heute wurde Gold im Werte von
zu einem Preise von 148 sh 5V« d per

lewvork 15. : .
El Kupt. 1. tO.021. | Blei loko 4.8b 1Weißblech 6.01
30 90 Tage 10.02'. Zink, loko 4.6* Roheis. N. 2 24.60
Zinn, loko 46.36 I Sflb ausf. • 42.7 1do N 2olaln 22.60

«

$an6tt >crf *t fi4)cttt U)ren lUbensabettd«
3«bem Öanbroerfer tft Durari Daö Öe)et3 über Die 3Uter£oer=
Nung öeg Deutföen # ant)a>crff?fmgeftellt, Öiejentgê er*
Hunggform Su wallen , Die am beften fcinjrn 33eÖürfmfen
WfPrtdtf. Sbenfo oielfältig rote Die rotrtfcfjaftltcfien unö per*
f°nlid)cn ^ erbaltniffeÖer eit̂ elnen£ anba>erfer ffnö au^ Öie
^öglü^feftcn für Die©eftaftitn't feiner <Uter̂ =uni) Sftftfer=
Sieben ent)crfornitr>/i

‘Öie Sebenöoerftdjcrungbietet Die “Stög lieb feit öer Dienten*
t)erftd)erung unb öer ftapitalocrficberung/ t>erftd)erfe
Kapital fällt Öem ĵanÖtnerPer bet (Erretdjen etnetf beftimn*
ten ‘ältertf ober bei üo^ ettigem 2obe in ooller 5jol)e feinen
Hinterbliebenen ju . “Der Hanbrocrf̂ meifter, Öer fein Seben
lang auf Öen Erfolg feiner eigenen Arbeit unö fein?t
felbüänöiaenDBtrtfrijaftöfübrung geftellt{ft, wirb ftef) mit Hilft

etnetf folgen Kapitals Dte (einen befonöeren '2ßünfrf;en unö
‘BeöürfniffenentfpredjenöeUerforgung fcfiaffen: er fann im
Filter öiefeö Kapital jinöbrtngenb anlegen ober ftd) öamit
eine Diente faufen, aber audj ein HQÛ erwerben ober eine
Hppotbef tilgen. - ©egen einen ßufatjbeitrag fann für ben
&all oorjeitiger 3noalibität Bettragöfreibeit unb eine 3n=
piliben=Dlente mitnerficbertn>ep*<>n

Hanötoerfer , laß ' Dieb über bte oielen DJioglicbfeiten unb Öie Stiftungen Öer prioaten £ eb : n $oerftcberung oon einem ftacbmann beraten.
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Vorrunde um die 5ußba!lmeisterschast
Am Sonntaw 2. April . Gruppe I: Blau -Weiß Berlin gegen

Hamburger SB . im Berliner Olympiastadion, der Meiste» des
Gaues Nieverjachson, also DsL. Osnabrück ober Hannover 96,
gegen Hindenburg Allenstsrn in Hannover. Gruppe 2 s : Vikto-
ria slolp gegen Sülz 07 in Stolp . Gruppe 2d : Der Bierilor
des Gaues 18 gegen den Meister dos Gaues 5 in Aussig.
Gruppe 3: VsR. Alannhem» gegen Dessau l>ö in Atanicheim,
der Meister des Gaues 17 gegen Stuttgarter Kickers in Wien.
Gruppe 4: Schalke. 04 gegen den Atrister des Gaues 12 in
EelieErchen , der Meister des Gaues 1 gegen Wormatia
Worms in Glerwitz. — Karfreitag, I. April : Gruppe 8 a:
Der Meister des Gaues 16 gegen den Meister des Gaues 18,
und zwar in einem Ort des Gaues 16. Gruppe Sd Sülz 07
geg?n den Meister des Gaues 1V in Köln. — Am 16. April:
Gruppe 1: Hindeniburg Allenstein gegen Blau -Weiß Berlin in
Allenstein. Hamburger SB . gegen den Meister des Gaues
Niedsrsachsen in Hamburg. Gruppe 2g : -Der Meister des
Gaues 5 gegen den Meister des Gaues 16 in Dresden.
Gruppe 2 b : Der Nleister des Gaues 10 gegen Viktoria Stolp
in Düsseldorf. Gruppe 3: Dessau 65 gegen den Meister des
Gaues 17 in Halle. Stuttgarter Kickers gegen AsR. Mann¬
heim in Stuttgart . Gruppe 4: Der Meister des Gaues 12
gegen den Dlvister des Gaues 4 in Kassel, Wormatia Worms
gegen Schalke 04 in Frankfurt.

Probespiel der kurststen
Aus dem FSD .-Platz in Frankfurt a. M. trat eine Kursisten-

els der unter Reichstrainer Herberger zusammengezogenen
Fußball -Nachwuchsspieler gegen eine Auswahl von Frankfurt
an. Die Knrsisten gewannen mit 2:6 (1:6) Toren, ohne in
ihren Leistungen überzeugen zu können.

Handball-Vorschlußrunde geändert
Da am 19. März in dielen Gauen die Meisterschaft im

Fußball entschieden wird. mußte der Handball weichen und
daher eine Aenderung der Vorschlußrunde um den Adlerpreis
des Reichssportsührers vorgenommen werden. Abweichend vonder mit Niederrhein — Brandenburg und Ostmark — Sachsen
ist die Vorschlußrunde sür den 19. März nunmehr wie folgt
festgesetztworden: Niederrhein — Sachsen in Wuppertal oder
Düsseldorf; Brandenburg — Ostmark in Berlin.

200 000 Olympia-Karten bestellt
Bestellungen von Eintrittskarten zu den Olympischen Spie¬

len lausen jeden Tag aus dem Ausland in großen Mengenein . In Finnland selbst ist der Termin der Kartenbestellung
schon abgelaufen. Etwa 266 066 Karten wurden allein im
Gastland der Olympischen Spiele bestellt. Ob alle Wünsche
erfüllt werden können, scheint noch fraglich. Im Ausland
hat der Verkauf der Eintrittskarten ebenfalls schon in
mehreren Ländern begonnen.

flrtisten-lllettstreit im Kunstkraftsport
FüL den am 18. März stattfindenden Artistenwettstreit

sind bereits zahlreiche Meldungen eingegangen . Der ver¬
anstaltende Verein „simson ' hat in Zusammenarbeit mit
dem Reichssachamts-Obmann sür Kunstkraftsport, Kamerad
Büttner -Nürnberg , die Vorarbeiten tatkräftigst ausgenom¬
men. Es ist nach all dem. was jetzt schon über die Eauwett-
kämpse unserer Artisten bekannt wurde, mit einem glanz¬
vollen Verlaus dieser einzigartigen Wettkämpfe zu rechnen.
Einen beispiellosen Aufschwung Hot der Kunstkraftsport erst
in den letzten Jahren im Reichssachamt Schwerathletik ge¬
kommen . Die Einführung von regelmäßigen Gau - und
Reichswettkämpfen, die Schaffung einer einheitlichen Weit-
kampfbestimmung und einer klaren Wertung sür die ver¬
schiedenen Gruppen , ließ diese Sportart zu ungeahnter Blüte
entfalten . Mit schwer zu überbietender Begeisterung arbeiten
unsere Amateur-Artisten an sich und an ihrem Programm.

INannststastsringen
Am Sonntag ringen im Kampf um die Kreismeisterschaftdie beiden 1. Mannschaften des ABKD . und die des 1. Bremer

Krastsport-Clubs „Siegfried *. Der ABKV. tritt zu diesen
Kämpfen mit seinen besten Leuten an, gitt es doch. aus bie¬
dern letzten Kampf um die Kreismeisterschaft unbedingt als
sieger hervorzugehen, wodurch dann der Allgemeine Bremer
Krastsport-Berein endgültig Kreismeister ist. Die Mannschaft
des 1. Bremer Krastsport-Clubs „Siegfried * darf trotzdem
nicht in ihrem Können und Angriffsgeist unterschätzt werden,
sie setzt sich z. T. aus guten Nachwuchsringern zusammen,
die in ihren bisherigen Kämpfen einen sehr guten Kampsstil
gezeigt haben und ihren Gegnern schwer zu schassen machten.
Es dürften daher sehr spannende Kämpfe zu erwarten sein,
die in einem Vor- und Rückkampf ausgetragen werden. Die
Veranstaltung findet statt in der Schule an der st . Magnus-
straße (früher Marienschule), Eingang Schönebeckerstraße).Folgende Ringer treffen sich aus der Matte:

Bantamgewicht : Wahlrasf , ABKV . — Pawelkewitz, Siegsr.
Federgewicht: Bonawandt . ABKV . — Lange, Siegfried.
Leichtgewicht: Kessel ll . ABKD. — Dahl II, Siegfried.
Weltergewicht: Klick, ABKV . — Burgard . Siegfried.
Mittelgewicht : Kessel I, ABKD . — K. Spinreker. Siegsr.
Halbschwergewicht: Lücke, ABKV . - S . Spinreker , Siegsr.
Schwergewicht: Frels , ABKV . — Anwärter , Siegfried.

WHW.-Schießen am Sonntag 19. März
Mt dem WHW.-Schießen am Sonntag , 19. d M -, ver¬

bindet der Schützenverein Hsmvlengen und Umgegend ein Ver¬
gleichstchießen, zu dem bislang 14 Mannschaften gemeldet
haben, darunter Mannschaften der Partei und der SA . Jede
Mannschaft besteht aus 4 Schützen. Jeder schütze schießt
15 Schuß (5 Schuß biegend freihändig, 5 Schutz kniend oder
sitzend, 5 Schuß stehend freihändig) auf eine lAveisige Ring¬
scheibe. Entfernung 56 Meter. Die siegende Mannschaft erhält
die Plakette des Gaues „Nordsee' des Deutschen Schützenver¬
bandes, der beste Eiirzslschützedie betr. Einzelplakette. Außer¬
dem werden Urkunden verteilt . Wer beteiligt sich außerdem
noch? Geschossenwird : 1. Mei dem Schietzständ bei Seekamp,
Centralhallen , Ssmslingen , Berdener Straße 27. 2. Auf dem
SchießstaiL bei H. Menfing . Hsmellngen, Longenistratze99, von
8—12 und von 13—15 Uhr. Siegerehrung um 16 Uhr durchden Knkerkroitzschntzensührer.

krsnkreick- veutscklsnklW
k g ctd sl l - l. Z n cke rß n mpt

CL8IU0. Lonntsg. 17  vkr !8
Bacrt -Btlgien Pfeift. Als Schiedsrichter des Fußball-Länder-

spiels Deutschland — Italien am 26. März in Florenz wird
der Belgier Kurien Baert tätig sein.

Henner Henkel siegt weiter. Beim Tennisturnier in
Bordighera konnte Henner Henkel im Männereinzel den
Italiener Bossi in zwei Sätzen glatt 6:1 6:9 schlagen.

Unser deutscher Weltergewichtsmeister Gustav Eder, Köln.
und der Italiener Saverio Turiello werden nun am 5. April
im Berliner Sportpalast um die Europameisterschaft im
Weltergewicht kämpfen.

Altmeister Paul Arendt, der Vater unserer Meister-
schwimmerin Gisela Arendt und des Langstreckenmeisters
-Heinz Arendt, kann am 17. März seinen 56. Geburtstagfeiern. '

Bob Pastor, der talentierte amerikanische Nachwuchs-
Schwergewichtler, traf in Boston aus seinen Landsmann
Al Mc. Coy und blieb über zehn Runden klar nach Punkten
siegreich.

Lehrgang der Nachwuchsfechter
Am letzten Wochenende fand im Institut sür Gesundheit

und Leistung, Martinistraße , ein Lehrgang sü.r den sechterischcn
Nachwuchs der Kreise Brxmen, Bremerhaven. Bramiche und
Euxhaven statt. Dieser vom Kreisfachwart ausgeschriebene
Lehrgang bezweckte die turniermäßige Förderung derjenigen
jungen Fechter und Fechterinnen, die bisher noch ivcnig Ge¬
legenheit hatten, sich aus Turnieren wettkampimäßig zu
schulen. Der unter der technischen Leitung von Fechtwart
Rudi Fuchs durchgeführte Lehrgang war auch von auswärts
so gut besucht, daß der erstrebte Erfolg voll erreicht worden
ist. Aus Bremer Kreisen hätte man vielleicht eine noch größereBeteiligung des Nachwuchses erwarten können, da eine der¬
artige zweitägige Schulung bekanntlich immer stark fördert.
Dies wird sich aber für künftige Veranstaltungen bestimmt
bessern, wenn sich die in unserer Sonntagsausgabe erwähnte
Zusammenschtteßung aller Bremer Fechter auszuwirken
beginnt . st

Irainingsverpflichtungbeim Oberweser Nv.
Im Rahmen des Winterfestes, das der Oberweser Ruder¬

verein von 1879 am Sonnabend im goldenen Saal der
Böttcherstraße feierte, fand die strenge Verpflichtung der
diesjährigen Rennmannschaften statt. Nach kurzen Bs-
grühungsworten durch den Vereinsiührer Rudolf Menze,
der insonderheit aus das 66jährige erfolgreiche Bestehen des
Oberweser Rudervereins hinwies , richtete Fritz Gert  ach.
der langjährige Amateurtrainer im ORB . mahnende und
verpflichtende Worte an die Mannen deS ORB., die in die¬
sem Jahre die Vereinsfahnen des Obcrwescr Rudervereins
auf offenen Regatten vertreten wollen . Zum strengen Trai¬ning verpflichtete er dann die Junioren Bruns , Braune,
Menze und Döhle, die Steuerleute Gerd Johannsen und
Martin Dubuision und weiter die Jnngmannen Gileffen
Niestädt, Sprenger . Maag , Vogeler. Dalitz und Redecker, die
damit daS Rückgrat des Oberweser RV. in der bevorstehen¬
den Regaüazeit bilden. Für den weiteren, heiteren Teil desAbends sorgte „Bua Kasten' und die schneidige Kapelle
Helmut Fischer und viel zu schnell verschwanden die weite¬
ren Stunden des Abends, wo Frohsinn und Ausgelassenheitvorherrschend blieben.

Fachtagung der Kanuten
Der Einladung zur Fachtagung Kanusport des NSRL .,

Kreis Bremen und der Unterkreise Oldenburg und Delmen-
horst, sowie des Kreises Oldenburg-Ostsriesland , waren neben
den Bremer Kameraden auch die Vertreter des BSD . Achim-
Thedinghausen, des ATV . Grohn-Aumund , des MTV . Diep-
holz, des SE . St . Veit Delmenhorst und des Oldenburger
Nachtklubs gefolgt. Nach dem Vorsprach des Kreiswartes,
Ernst Kuhtmann,  erfolgte die Vorstellung des Eebiets-
fachwartes sür Kanusport im Gebiet VII der HJ ., Hans
Frische,  des Eaulehrwartes und Kreisobmannes für
Leistungssport Unterossizier Hans Klarism -ann  und der
Kameradin Lotte Bnrchardt  als Sachbearbeiter!« für
Frauenkanusport . Wegen des Maser Wehrs wird ein
Schreiben des Landherrn in Bremen verlesen. Da sich die
Genossenschaft wegen der Instandsetzung des Wehrs ab¬
schlägig entschieden hat, soll der Kreisführer weitere Schritte
unternehmen . Der See an der Autobahn in Königsmoor
kann sür die Zwecke des Kanusports keine Verwendung fin¬
den. In Strom wird ein neuer Zeltplatz errichtet, an allen
bereits bestehenden Plätzen sind die Zeltplatzschilder bis zum
1. Mai anzubringen . Betreffend der Staustufe Langwedel-
Alte Aller wird ein Ueberzug vom Schleujenkanal zur Alten
Aller fertiggestellt. Wegen der Nichtbeschassung der erforder¬
lichen Gelder bleibt der Anleger Tammsiel gegenstandslos.
Am Hemelinger Wehr wird zur Zeit im Oberwasser wie im
Unterwasser je eine Rollbahn für Sportboote gebaut, die
von einem Ponton aus an das User geht. Die Erfahrungen,
die hier gesammelt* werden, sollen auch in Dörverden bei
den Staustufen der Mittelweser Verwendung finden. Der
Zeltplatz, an der Weser bei Kilometer 28 wird seiner Be¬
stimmung übergeben, ebertso werden die Arbeiten am Düm¬
mer Lager bald aufgenommen . Als Flaggenscheine sür die
Vereinseigenen Boote sind die Antragsvordrucke L und sür
die Boote der Mitglieder die Antragsvordrucke 8 beim Fach¬
amt Kanusport München 15 anzufordern. Aus dem Gau¬
verordnungsblatt Nr. 45 verliest der stellvertretende Kreis-
sachwart Warnebold den Aufsatz der „Grundstein für das
Arbeitsjahr 1939/46, neue Richtlinien für ein einheitliches

Der Neichssportfülirer spricht
Slm 16. März ließ vor 125 Jähren Friedrich ^

großen Freiheitskampf des deutschen Volkes sein junge-
den. Dieser Erinnern «Mag an den unsterdiieljenÜän.vi. - ^
Freiheitskriege wird im ganzen Reiche iesltich begangenn",
den. Im Attttelpunkt der vom NSRL . vermrstalte!c,,
gen wird die Friesen-Foier rn der Reichshouptstadt näv-i
Bon 10 bis 14 Uhr finden am Gzabe Friedrich Friesen- ml
dem Sarirffon -Friedhof in der Scharnhorststraße Kran;ni«vr
lognngen durch den Reichespertsührer, den Gwrführe». «
gadesührer Breithaupt , sowie durch die Berliner Vereine
Um 20 Uhr versammeln sich die Berliner Vereine x, eine/
Abondfeier am Friesen-Hügct in der Haserchcide. bei der Rciä/
sportsührer von Tschammer und Osten das Wort eraiei'n,wird . Der Tag schließt mit einem Kameradschastsadend d»!
„Neuen Welt ' .

Ziel ' . Ueber die Tagung der Eaufachworte, Sportwatte und
Lehrwarte in Hannover berichtete Kloasmann , dagegen gab
Frische ein umfangreiches Bild von der Tagung Hr A.
Gebiets- und.  Bannsachwarte in Hannover. Der näM°
Kreislehrgang sür Kanurennsport findet am 26. Mär, in
Bremen statt. Weitere wichtige Punkte der Märztagung der
Kanuten gaben neue Anregung sür die bevorstehendeRe¬gattazeit.

Hallensportfest des VIS.
Die Leichtathletik-Abteilung der Bremer Turn,

gemeinde,  die stets um die Förderung des brcmi'chen
Hallensports bemüht war , führt am Sonntag ein« west«»
Veranstaltung durch, die in vorzüglicher Weis? dazu angetan
ist, den Fortgeschrittenen wie auch den Anfängern eine will¬
kommene Gelegenheit zu bieten, ihre Leistung- bereitschaft wctt-
kainpsinSßig unter Beweis zu stellen und die während der
Wintermonate gemachten Trainingsergcbnisie zu kontrollieren
Für die Männer (am 31. August 1926 und früher Ge¬
borene) ist ein Hoch- und Weitspringen , Kugel- und
stoßen vorgesehen, und zwar sür die Klassen 1 bis 3. M
auS der Ausschreibung hervorgeht, werden außerdem eine
6X3 - und eine 4X3 -Rundenstafi«l (Klasse A und B) gelaufen
Die Frauen (1922 und früher Geborene) können im Hach-nnd Weitsprung sowie im Kugelstoßen starten. Ferner wei¬
den zwei Staffeln ausgetragen . Insbesondere weisen «st
daraus hin . daß auch Treikampiwertunmn vorgenommen
werden. Meldungen sür diese kreisosfcne Beranstaitimg und
an H. Roder.  Thedinghauser Ltr. 69. zu richten. z

NennstaUbesrher tagten
In Berlin hielt der Wirtschaftsbund Teutscher R<- -chall-

bentzer und Bollblutzüchter unter dem Vorsitz seine- fstäs,-
denten Christian Weber-München sein« Generalversammlungab. Christian Weber machte bei dieser Gelegenheit inter¬
essante Ausführungen über eine Zentralisation des deutschen
Rennsports und die Notwendigkeit der Schaffung neuer
Bahnen und Zuchtstätten als Voraussetzung sür die Dcsierun§der deutschen Zucht. Der Präsident wies daraus hin. daß e-
eine unbedingte Forderung bleiben müsse, im Jahre wenig,stens 56 bis 166 gute Mutterstuten aus anderen Zuchten ein¬
zuführen, um damit eine gewiye Spitzenklasse deutscherBoll-
blutpierde zu schassen. Unsere Ausgabe sei es nicht, in
großen Rennen ausländische Pferde lausen zu lasten; sondern
die Produkte der deutschen Scholle im Kamps zu sehen. Italien
habe den besten Beweis für diese These gelieiert. mit ein¬
geführten Zuchtpferden wurden erstklassige Rcnnpierde ge¬
zogen und später sogar wieder gewinnbringend an das Aus-
land verkauft. Der deutschen Vvllblutzucht müsse in jeder
Weise geholfen weiden und ganz besonders den kleinen
Züchtern, denen es teilweise unmöglich sei. ihre Stuten wegen
der hohen Tecktaren zu erstklassigen Hengsten zu schicken, die
außerdem in Deutschland leider sehr dünn gesät sind.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Antenil (Beginn 15 Uhr). 1. Rennen: Stall Lethdridge.
Tireur , Tjerba. — 2. Rennen: Pescoii . La Friande, Radio. -3. Rennen : Elou de Girosie. Lame, Clementine. — 4. Rennen:
Le Balaheur , Galimasre, rucrier . — 5. Rennen: 8gu;m.
Port de Reine. Maggio . — 6. Rennen: Oli Pacha, Zwan
Song , Revendi. <4

8 ei öronckitis
ttus ^sn VörStkiLimung

lvautXe - ncst

vn ÜoeMei ' - Isdlelfeli
Schäferhund

mit guten Eigen¬
schaften. Angebote

an Gerberding,
Oberneulander
Heerstraße 76

I Bewahrtes, krauterhaltiges Spezioduittet. EnthältI erprobte Wirk«I
I Stark schleimlösevd, avswarfförderrrd. Rrwrgt, beruhigt und>I kräfLgt die augegrifferrev Gewebe. Apotheken»6 il.43 mrdA.661^ Zahlreiche schnstSche Au-rkttmuvgeri zufriedener Nrz<e! > I
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Sperrung don Straßen
für Kanal-, Wasser- und Licht-

leitungsanschlüsse.
1. Ansgaritorstr . von Gewerbe¬

haus bis Nr. 19.
2. Arensburgstr. von Orleansstr.

bis Nr - 16.
3. Auguststr. von Fregenstr. bis

Holtenauer Str.
4. Bismarckstr. von schwachhauser

Heerstr. bis Eras -MvMc -Str.
5. Blütcnstr.
6. Breitenweg von General-Luden-

dorff-Str . bis Düsternftr.
7. Bürgermeistcr-Smidt -Platz.

^. 8. Bürgerst! .
9. Teich, Am, von Brückenstr. bis

Brantstr . .
16. Geisbergstr.
11. Eravelottestr.
12. Herbststr. von Eickedorser Str.

bis Neukirchstr.
13. Herdentor von Am Wall bis

Birkenstr.
14. HuMterstr . von General-Luden-

dorfs-Str . bis Ansgaritorstr.
15. Kirchweg von Buntentorstein-

weg bis Kornstr.
16. Kornstr. von Richthosenstr. bis

Dedanstr.
17. Kötnerweg von Nr. 33 bis

Nr . 47.
18. Langemarckstr. von Westerstr.

bis Neustadtswall.
19. Aohdstr. von Banmstr. bis

Tritonstr.
26. Obernstr. don Sögestr. bis Ans-

garitorstr.
81. Ostertorstcinweg von Weberstr.

bis Sielwall.
22. Paschenburgstr. von Arensburg-

/ straße bis Nr. 21.
23. Schillerst», von Nr . ) bis Nr . 4.
24. Schleismühlc, Außer der.
25. Schubertstr. von Schwachbauser

Heerstr. bis Eeorg-Eröning -Str
26. Schwachhauser Heerstr. von

Elausewibstr. bis scharnhorststr.
27. Zwickancr Str.

Die Anlieger obengenannter Stra¬
ßen werden hiermit aufgefordert
Anschlüsie
an die Gas - und Wasserleitungen

beim Gaswerk.
an die Elektrizität- leitungen beim

Elektrizitätswerk,
an den Straßenkanal beim Amt sür

Kanalisation und Kulturban
spätestens bis zum 8. April 1639
zu beantragen.

Eine besondere schriftliche Benach¬
richtigung der Anlieger findet nicht
statt. TieBauvcrwaltung.

Freibantsleisch. 'Am Freitag , dem
17. März 193». rote Karten Nr.
71661 bis 72 666. 16 bis 13 Uhr.
Ab ll Uhr Berkan! ohne Karten,
solange der Borrat reicht. !

QsnektUek«

LskanntrnolekirrrgSQ

(Nr. 21.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen, den 15. März 1939.

Neueintragungen:
1721. Friedrich Trüjen, Bremen

(Handel mit alten und neuen Bü¬
chern sowie mit Stichen, Handzeich¬
nungen und Gemälden, sowie Ver¬
tretung, Cvntrescarpe 8 s) . Inhaber
ist der hiesige Buchhändler und
Antiquar Friedrich Trüjen.

1722. Wilhelm ZickertkSchmidt,
Bremen (Handel mit Zigarren und
Tabakwaren, sowie mit Zeitungen,
Zeitschriften und Papierwaren , Grö-
Pelingcr Heerstr. 382 s ). Offene Han¬
delsgesellschaft seit dem 1. Februar
1939. Gesellschafter sind der Ai-
garrenhändler Friedrich Wilhelm
Zickert und die Zigarrenhändlerin
Hinrich Schmidt Ehefrau, Wilhelmine
Louise, geborene Zickert. beide in
Bremen.

^ 1723. Heinrich Jördens , Bre¬
men (Buch-. Kunst- und Antigui-
tötenhandel. Am Tobben 23). In¬
haber ist der hiesige Buch- und
Kunsthändler Heinrich Carl Friedrich
Jyrdens.

Veränderungen:
8 181. Baumwoll - Kommissions¬

und Lagerhäuser Gesellschaftmit be¬
schränkterHaftung, Bremen (Wacht-
straße 27/Ä ). Durch Beschluß der
Gesellschasterverfammlungvom 14. Fe¬
bruar 1939 ist K 2 des Gesellschafts-
vertrages (Gegenstand) abgeändert
und wie folgt neu gefaßt; Ein¬
lagerung und Behandlung von
Baumwolle und Waren aller Art in
eigenen Lagerhäusern, Handel mit
Baumwolle und Wahrnehmung von
Baumwoll -Agentur und Kommis¬
sionsgeschäften.

8 216 II . Boden L Haac, Bremen
(Baumwollbörse! An Johannes Otto
Prigge und Carl Rudolf Wilhelm
Görke. beide in Bremen, ist Ee-
samtprokura erteilt , sie vertreten
die Firma in Gemeinschaft.

8 172. I . D. Pröhl , Bremen
(Lange»str. 31) . Das Geschäft ist an
den Kausmann Hans Dujesieslen in
Hilde i. O. verpachtet. Die in dem
Geschäft begründeten Forderungen
sind von dem Pächter nicht über¬
nommen Die Uebernahme der Ver¬
bindlichkeiten der bisherigen In¬
haberin ist ausgeschlossen. Die an
H. Beckröge erteilte Prokura ist er¬
loschen.

L 639. Heinrich Schacht k ko.
Kommanditgesellschaft, Bremen >Bür
germeister-Tmidt-Ttr. 117). Eine
Kommanditistin ist ausgeschieden,
zwei Kommanditisten sind eingetreten.

I 1122. Erich Sicvert , Bremen
(Lstcrtorstr. 34). An Heinrich Fried¬

rich Masolle in Bremen ist Einzel¬
prokura erteilt.

G 18. Geo. Meistern L Sohn,
Vegesack(Kirchenstr. 34) . Eine Kvm-
manditistin ist ausgeschieden, eine
Kommanditistin ist eingetreten.

^ 1158. Fritz Hinsch Staucrei,
Bremen (Ueberseehafen, Eduard-Su-
ling -str .) . Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst. Der Kausmann Fritz Henry
Emil Hinsch in Bremen ist nun¬
mehr Älleininhaber . Die an Her¬
mann Heinrich Henck« erteilte Pro¬
kura bleibt in Kraft.

Erloschen:
Ll 437II . Manne 's Bijouterie¬

lager Iah . Willi Manne , Bremen.
Die Firma ist erloschen.

Das Verzeichnis der landwirt¬
schaftlichen Betriebe in der Stadt
Bremen nach dem Stande vom
31. Dezember 1938 liegt vom
16. März 1939 bis zum 29. März
1939, werktags von 8 bis 13 Uhr,
zur Einsicht der Beteiligten im
Landherrnamt, Techanatstr. Nr . 3.
Zimmer Nr . 7, aus.

Es wird darauf hingewiesen, daß
innerhalb eines Monats nach Ab¬
lauf der vorstehenden Frist die Be¬
triebsunternehmer gegen die Aus¬
nahme oder Nichtaufnahme ihrer
Betriebe in das Verzeichnis sowie
gegen die Veranlagung und Ab¬
schätzungbei der Berussgenossenschaft
in Oldenburg Einspruch erheben
können.

14. 3. 1939.
LandwirtschaftlicheBerussgenossen-

schast Oldenburg-Bremen.

Verein Mütter-und
Säuglingsheime.B..Tenever
Mittwoch, 23. März 1939. 11'k- Uhr,

33 . Hauptversammlung
bei Frau H. Schubert, Schleifn»ühle 69.

Tagesordnung:
Jahresbericht,
Rechnungsablage,
Vorstandswahl.

Die Vorsitzende.

Versteigerung
Morgen

Freitag , 9 Uhr,
in der „Paulsburg ' . Ostertorstein-
weg, Ecke Wulwesstraße . für das
Leihhaus „Steintor ", Jnh . Friedr.
Meyer, Wielandstr. 1, Ecke Friesen-
straße. die verfallenen

Pfänder
als Wäsche. Bekleidung. Photo -Ap¬
parat . , Uhren, Ringe , Bestecke und
Anderes öffentlich meistbielend gegen
bar.

I . Heinr. Willens,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Utbremer Straße 51

Ainderlb. Pflichtja 'zruiiidel, 14'/- I
alt . sucht zum 1. April Stellung.
Neustadt. Dvventor , vord. Ostcrtor
oder innere Stadt bevorzugt.

Angebote unter U 8626

Iss mit kum
aus äsr ksIcttcÜOliS
alsLiulaysim QroLsn k ' riscisris-

biLvalc  aller Bremer Iruppsutsils

aul clsr LürysrLveicle  am

2 um Besten clss WHW am 18 . u . 19 . klär ? 1939

6roBs Lancier - VortülrrunysN

an bsiclen lagen . Vsrptlsgung aus
clsr Qulasclilcanons Verlcaul von

Backwaren uncl LommiBdrot

rricrelit mit
?rogramms uncl Vorvsrlcaulslcartsn

in clsn gestern vsröttsntl . Qssclrättsn

Abitnrientrn , Ar¬
beitsdienst abge¬
leistet s. z. 1. 4.

bei mindestens 3
Kindern f. X Tag
Ang . unt . D 2401

Verkäuferin, 2V J.
a. k>. Kolonialw .-
fach/Gemüse sucht
Stell . z. 1. 4. 39.
Ang. »int. S 2068

Suche Stellung i.
Schlächterei als

Vcrkäujerin,
Bremen, Vegesack
oder Blumenthal.
Ang. unt . R 8067

Llünnlirti

Suche p. 1.April
f. mein Gemischt-

warengeschäst
einen tüchtigen

Bewerbung an:
I . Tcholvin-

Ortmann, Riede

Einige Bambeiler
iiiid Maurer

s. Baustelle Kornstraße sofort gesucht.
Emil Paust, Baugeschäst,

Habenhauser Landstraße 61

Weiblied

Tüchtiges

f. Haushalt , XTag
Rode,

Stessensweg 135

Zum 1. oder 15.
April erf. ältere

Stütze,
welche selbständig
arb. u. gut kochen
kann, für ruhigen
Haushalt , 3 Er¬
wachsene.' — Ente
Zeugnisse Beding.
Kirchbachstr. 122
Fernruf 4 27 81

Zuverl., ordentl.

Zum 1. April jg.
Mücken

das selbständig
arbeiten kann sür
Bäckercihanshalt.

Hüsemann,
Waller Hcerst. 72s

Hausgehilfin
aus X Tag, wicht
unter 17 Jahre.
Utbremerstr. 145

15—17jähr.Pflicht-
jahrniädel f. Etg.-
Haushalt (2 klein«
Kinder) z. 1. April
gesucht. Gegen
Berpftegung,Woh¬
nung und Lohn.

Knote,
sA .-Standarten

Zuverlässige

»MWW
bei gutem Lohn,
zum 1. 4.
Treseburgerstr. 4

Ruf 4 08 86

Zuverlässiges
Allcinmädchen

oder einfache
Stütze

nicht unter 82 I .,
selbst, i. Kochenu
alle« Hausarb . f
Eeschcistshalishalt

(2 Personen) 1. 4.
oder später gesucht
Phil os oph enweg 1b
An Stelle des
jetzigen erkrankten
aus sofort oder
später

LIISIN-mseleksn
Frau Kiel,

Schwächt). Kling 20
Fernruf 4 5183

Zuverl. Hilfe evtl.

rMWWill
bei gutem Lohn
auf ganz oder
tagsüber.
Dr. Dieneniann.
An» Hulsberg 31

sichrer sür od. X Tag
Fitger straße 7 Herzbergerstr. 37

Ob im Osten oder Westen. Sie
brauchen nicht erst .in die Stadt ' zu
ausen Die Bremer Zeitung hat in
allen  Stadtteilen Annahmestellen

-l

Henke, 15 Uhr, Borst. s. d.
Schiller-stiftung : Der Frei¬
schütz

Heute, 20 Uhr, Donnerstag.
Gr. -V Ende ungej. 83 Uhr

Her Basel
mit äem Bsttenspisl

Komödie v. A. I . Sippl
Fr., 20 Uhr, Freitag-Platzm.

Bis Mäel von8t.6osr
Operette v. R. Kattnigg

Sbd., 20 Uhr, Sonnabend ,Gr. A
eavallkris rusticans

Oper von P . Mascagni
und ^ver vLjLrro »

Oper von R. Leoncavallo ^
Sonntag , 15 Uhr, votkst. Bor- «

stellung zu kleinem Preisen : W
RM. 6,45—3,16 »

Isiuiksuser -
Romant. Oper v. R- Wagner ! !
Sonntag , 20 Uhr, Dienstag - M

Platzm. m
In neuer Einstudierung ! > >

'Ikst V811KI' 3U8 iliIsg8ÜS I L
Operette von E. Künneke > W

0 >AWU5M
krictt Keclcek. >leä .-0roL ., Keräestorsl «L 2
Vrog . V/. ksclke jr . , vunlentorLtik ?!. 54Z
Drogerie ksb . Leunig , KornstrsBe 56
Sörsen -Vrog . N. üs kortze . V'sLtstr .Zl
l. snki « .-vrog . N. 5ckleek . l .3oävedr5tt . 168
LielvsU -Vrog . ttitdsrg L ttees,

05ter1or8tervveL 1-2

^örclrsn - ktaclimittoge

8M
ttsute , vonnErstsg , 20

encis 22.15 ^ r, 16. 8c».-vc>.
llolly unä äie

^eltkoirterenr
l.urlsp >s1 von Ltsfsn vonsl

frsUsg : Lsris Q/16 V
i.Sirts ^ bsncivorLtsUung

Her I-üyner
i-usirpiol mii vonCsrlo Solctoni

Zonnsdsnci : nsckrn. 16 Ukr 0
7. Sonnsbsnci-^sckmMsg

Der I-üyner
Lonnsbsnci : 2V Okr

vollp
unä Sie IVoltkonteronr
Sonntsg : 16 Ukr Ovsr l.üyner

(Klsins prsiss)
Zonntsg : 20 Ukr
klonisg : 16. v. K. (vsrlsor vom

27. klsrr ) 0vollp
unä äie IVoltkonkerenr

c . .

6a/e te/ri7a/
tteuts DoNnsrslsg

»unter Qdsnct

7sgl >ek
I ^ ttüknvrtrrüke ^ c

Das Mäcc/ieit
von

^eLä/ktarie
XiI-s »>IcO!is . Xlt-snUeio!
goiclsnsIungtrsu ist vriSüsrkie

>m Ssiprogramm:
1. liVsIclgLkskmnisss
2 . Die neueste v ^» 7 on * vcken §ckiSll
Z. Stups. im2sudergsrtenäertistus
4. XsM Ltorck

uncl rur vssonctsren
5. „ ttsmpeimsnnr Irsumtskrt

Xisin ^ srNes mit
ttsmpslmsnn ins SpisIrsuA
lsnci tskrt)

Vis krv/sokssnen v̂ erĉ .
tclsinsrs Xinokorru dsgksttsn

noett
k s u t e llonnerskdg
unU morgen kreitsg

gleicdrsMg io>:

ke« . -.«»u. --»» weeniU. -4" "- ^

sickscicllsk

»tvute
vuntsr Aden «!

di s idt IXsicksacjlsi'

iPkiulich
wenn man -twa-

lloerlisrt.
j 'manchemHass"
«diesem Falte

' Z'-'U».!-
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